
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

13.07.1938 (Nr. 190)



^ ''<»1
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„News tlironicle " startet neue öreuelstetze gegen Veutschland

Unstnnige Vestauptungen aus einer erfundenen Vorlesung

eines deutschen Vstiziers / erlogener deutscher Plan gegen

Spanien , Portugal , Frankreich und kngland / Heuch¬

lerischer Nugenausschlag zu tlzamberlain

ü s:
7d

London,  13 . Juli.
Die englische Zeitung „News Chronicle" bringt in großer Aufmachungdie angeblich

wörtliche Wiedergabe einer Vorlesung, die ein sehr hochstehenderdeutscherOffizier vor
Führern der Partei über Deutschlands angebliche Ziele in Spanien gehalten habe.

Danach habe Deutschland sich in Spanien eingemischt,
. . - ' ischla.
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um es als Prüffeld für Deutschlands militärische
Methoden zu «benutzen , als ein Mittel , um lebenswichtige

- Stellungen zu erringen ' und Englands und Frankreichs
Strategie in einem möglichen Krieg schon im voraus zu
durchkreuzen . Der Offizier habe angeblich we ^ er gesagt,
das; das deutsche Ziel darauf hinauslaufe , Portugal
von England zu trennen . Notfalls könne die mächtige
Armee , die Franco nach einem Siege in Spanien haben
werde , hierfür in die Waagschale geworfen werden.
Unterstützt von der weitverbreiteten Stimmung in
Portugal zugunsten eines nationalistischen Spaniens
würde diese Armee in der Lage sein , und zwar wirk¬

samer als diplomatische Mittel es sein könnten , in Por¬
tugal ein Regime an die Macht zu bringen , das für
Deutschland annehmbar sei.

„News Chronicle « bringt zu dieser unglaub¬
lichen Unterstellung  einen eigenen Artikel , in
dem zunächst gesagt wird , dah weder die englische noch
die portugiesische Regierung diese brutale Enthüllung
deutscher Ziele in Spanien durch einen der gröhten
Männer in der deutschen Armee ignorieren könnte . In
seiner Vorlesung habe der deutsche Ossizier enthüllt , das;
das Ziel der Einmischung in Spanien das sei, in einem
als unvermeidlich angesehenen Kriege Großbritannien
und Frankreich in die Zanges !) zu nehmen . Der Offizier

habe gesagt , daß die Batterien in der Nähe von Alge-
ciras und gegenüber von Gibraltar grotze Dienste leisten
würden , wenn es dazu komme , die englisch -französische
Lebenslinie zu durchschneiden . Weiter habe er gesagt,

itdsteidaß man den Grundstein für eine Kampffront gelegt
habe ^ die teils deutsch, teils italienisch , teils natlonal-
spamsch längs der , Pyrenäen gegen Frankreich laufen
würde . Das sei verteufelt offen und beschränke sich nicht
auf England und Frankreich allein , sondern gehe ebenso
Portugal an , was durch Auszüge aus dieser angeblichen
Vorlesung nachzuweisen versucht wird.

Angesichts dieses Veweismaterials sei Chamberlains
Regierung einer schuldhaften Vernachlässigung britischer
Leoensinteressen überführt . Durch ihre Spanien -Politik
helfe die Regierung Ländern * deren geheimes Ziel es
sei, die Kontroll « über strategische Stellungen zu er¬
halten , durch die sie in die Lage kämen , England in die
Knie zu zwingen . Die portugiesische Regierung werde
gleichfalls gewarnt . Sollte sie Francos Sache unter¬
stützen, würde sie damit Kräfte ermutigen , die notfalls
bereit seien , die Unabhängigkeit des Landes durch Ge¬
walt zu beseitigen . Die Veröffentlichung dieses Doku¬
mentes müsse die Augen Chamberlains öffnen.

Wie das Deutsche Nachrichtenbüro zu dieser Veröffent¬
lichung des „News Chronicle " von zuständiger Seite er¬
fährt , handelt es sich bei dieser angeblichen Vorlesung
eines deutschen Offiziers vor Führern der Partei um
eine ebenso plumpe wie unverschämte Lüge , die nur zu
dem niederträchtigen Zweck erfunden wurde , eine neue
Hetz- und Lügenkampagne gegen Deutschland zu ent¬
fesseln.

über 2V Mttlwnen VeschWgle
Facharbeitermangelbött an — Nur noch 28000 einsahfichig— Beträchtliche flbnalime der Nrbeitslosigkeit in der Ostmark
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Berlin,  13 . Juli
Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬

beitslosenversicherung teilt mit : Der Bedarf der deut¬
schen Wirtschaft an Arbeitskräften ist im Juni weiter
stark gestiegen . Die Zahl der beschäftigten Arbeiter und
Angestellten betrug Ende Juni über 2V Millionen und
weist damit einen bisher noch nicht erreichten Höchst¬
stand auf . Gegenüber dem gleichen Zeitpunkt des Vor¬
jahres (18 941 666) ist ein Zuwachs von 1684 666 Be¬
schäftigten zu verzeichnen.

Charakteristisch für den zunehmenden Mangel haupt¬
sächlich an männlichen Arbeitskräften ist die Tatsache,
daß die Beschäftigung von Frauen gegenüber dem Vor¬
jahr verhältnismäßig stärker (plus 6,4 v. H.) als bei
den Männern (plus 5,3 v. H.) zugenommen hat , obwohl
der vermehrte Bedarf an Arbeitskräften gerade in den
typisch männlichen Berufen (Metall - und Maschinen-
industrie , Baugewerbe ) auftritt.

Einer Zunahme der Beschäftigten um etwa 186 666
im Juni steht eine Abnahme an Arbeitslosen um
46 666 gegenüber.

Von den ,Ende Juni Lei den Arbeitsämtern noch ge¬
zählten 292 660 Arbeitslosen waren nur mehr 28 006
voll einsatz - und zwischenbezirklich ausgleichsfähig . Ein
Teil davon war am Stichtag im Wechsel zwischen der
bisherigen und der neuen Arbeitsstelle begriffen . Die
Zahl der nicht voll einsatzfähigen Arbeitslosen ( 126 000)
ist im Juni wieder erheblich zurückgegangen . Der hohe
Stand der Beschäftigung hat in fast allen Wirtschafts¬
zweigen angehalten . Der zwischenbezirkliche Ausgleich
wird allmählich immer weniger ergiebig . Besonders
stark ist der Facharbeitermangel wie bisher im Metall-
und Baugewerbe . Die Arbeitsämter sind bestrebt , die
geringen noch vorhandenen Kräftereserven zu erfassen
sowie im Benehmen mit den Betriebsführern die vor¬
handenen Arbeitskräfte möglichst wirtschaftlich einzu¬
setzen.

Im Land Oesterreich konnten im Juni 76 666 Arbeits¬
lose, das sind 22 v. H. der Arbeitslosen , wieder in Ar-
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Null » bcsullil peulftblond
Führer der faschistischen Miliz als Gäste im Reich
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Berlin,  13 . Juli.
Vom 14. bis 22. Juli wird der Eeneralstabschef der

faschistischen Miliz , Russo,  als Gast des Stabschefs
Lutze und der SA . eine Deutschlandreise unternehmen.
Mit dieser Reise erwidert er den kürzlich «« Besuch des
Stabschefs in Italien.
, Exzellenz Russo wird mit seiner Begleitung nach der

Ankunft am Brenner zunächst nach München reisen
und die dortigen Gedenkstätten und Bauten besuchen
und anschließend nach Berlin weiterfahren , wo er den
Reichswettkämpfen der SA . im Olympia -Stadion bei¬
wohnt . Die Reise führt dann weiter nach Kiel und
Ostpreußen und von dort ins Rheinland , wo sie am
22. Juli in Düsseldorf ihren Abschluß findet.

beit gebracht werden . Damit verringert sich der Stand
an Arbeitslosen Ende Juni aus 275 666 (161 666
männlich , 114 666 weiblich ) . Seit dem Umbruch konnte
also die Arbeitslosigkeit bereits um mehr als die
Hälfte vermindert werden . Die Zahl der unterstützten
Arbeitslosen belief sich Ende Juli auf 196 666.

Venezuela verläßt venf

(Nigsnsr vraktbsriedt äer „Lrsmsr Leitung")
Gens,  13 . Juli.

Die Regierung von Venezuela hat in einem Tele¬
gramm an den Generalsekretär der Genfer Liga ihren
Austritt aus dem „Rumpf Völkerbund " mitgeteilt . Mit
Venezuela hat von den 26 Staaten Süd - und Mittel¬
amerikas der neunte lateinamerikanische Staat das
Genfer Forum verlassen . Der Generalsekretär hat den
Empfang des Telegramms bestätigt.

Ungarn an der Seite der stchse
(Ligsnsi viobtbsriebt der Lrsmsr Leitung)

Budapest , 13) Juli
Die freundlichen Begrllßungsartikel , die dem ungari¬

schen Ministerpräsidenten Jmredy und Außenminister

Kantza , der am 17. Juli nach Rom fahren schon jetzt
von der italienischen Presse gewidmet werden , finden in
Ungarn ein sehr lebhaftes Echo. Die Blätter unter¬
streichen die traditionelle Freundschaft mit dem faschi¬
stischen Italien und betonen , Ungarn habe die Treue
und den Wert der italienischen Freundschaft nunmehr
seit über zehn Jahren erprobt . Diese bewährte Freund¬
schaft begründe auch für die Zukunft den Wunsch , die
freundschaftlichen Beziehungen unverändert aufrechtzu¬
erhalten . die Regierungsblätter unterstreichen nachdrück¬
lich die Feststellung der rumänischen „Tribuna " , daß
Ungarn fester an der Seite der Achse stehe wie jemals.

Britischer votschastswechsel in kom!
(bllgsnsr Orabtdsricbt äsr „Lrsmsr LsitunA " )

koüorckklug über äsn Norckatlantiü.  ver -»nvriüaniseüo Lilmmillionär , llnasrü IIuKÜe «, äer
reivüste LIieger äer Welt , ist in 16)4 8tnnäen von d'ea .vorü nsvb Laris geklogen . Von liier setzte er
seinen LIng naeli Ilosüsu »nä Omsü kort . Lr bat üiv 4606 Kilometer kvtrsgencke strecke über <Ivn Korä-
atlsntiü mit einer Luretiselinittsgeseliviniligkeit von über 300 Stundenkilometer rnrückgelegt . XIIv bis-
üerixen lkekorcko des Ouvsnklnzds von Westen naeli Osten sind damit xeliroelien . — llnsvr vild rsixt
den riveimotarigen Loekliead -Lindeeker „dleavork Worldkair " kurr nacü der Landung auk dem pariser
LlnZbaken Lourget . — Oben:  Howard Ilugbvs . (Prssss -Aokkmann .)

Da HaLs»E L»Eise/
Neue verruchte Lügen zu den alten

1. k . v . Bremen, 13. Juli
Kaum ist die letzte große Offensivwelle des-nriter-

nationalen , auf Inbrandsetzung Europas verschwo¬
renen Juden - und Freimaurertums im Sande ver¬
laufen , setzt durch diese völkerverderbenden Kräfte
schon wieder ein neuer , ebenso niederträchtiger wie
unverschämter Großangriff ein, in der Erwartung,
dah die Nerven der Völker schließlich doch einmal
zermürbt werden und dann das gewünschte Ergeb¬
nis , der unabsehbare europäische Krieg, über Nacht
eintreten muh.

Es ist eine pluMpe Greuellüge,  was die
Patentlügenfabrik des liberalen , also freimaureri-
schen und sowjetfreundlichen „News Chrpnicle"
mit derWiedergabe der angeblichen Vorlesung eines
„sehr hochstehenden deutschen Offiziers " der eng-
. - . - ^ öffentlw

London , 13. Juli.
Nach einer Meldung des „Evening Standard " ist mit

der Möglichkeit zu rechnen , daß der englische Botschaf¬
ter in Ankara , Sir Percy Lüvane , als Nachfolger von
Lord Perth in der nächsten Zeit nach Rom gehen wird.
Der Botschafterwechsel soll jedoch erst dann stattfinden,
wenn das englisch -italienische,Abkommen in Kraft tritt.

lischen und damit der Weltöffentlichkeit vorsetzt.
In politisch ruhigen Zeiten könnte man wohl damit
rechnen, daß die unglaublichen Behauptungen ohne
besonderen Eindruck und Erfolg bleiben müßten,
wogegen in unseren , durch die vorangegangenen
Hetzkampagnen bereits tief aufgewühlten politisch
unruhigen Tagen jeder Brunnenvergiftungsversuch
nur allzu leicht zur Katastrophe führen kann.

Gewiß , es hat das seine frevlerischen und ver¬
ruchten Behauptungen über Deutschland in die
Welt setzende englische Blatt vielleicht in erster
Linie daran gedacht, dem englischen Premiermini¬
ster den Fuß zu stellen, damit er stürze und einer
den kriegslüsternen Juden und Freimaurern ge¬
nehmeren Regierung Platz mache. Da dies aber
auch nichts anderes als eine mittelbare Bedro¬
hung des europäischen Friedens bedeutet , ist um so
notwendiger , daß die Welt und vor allem die eng¬
lische Öffentlichkeit sich möglichst rasch darüber
klar wird , wie grauenhaft erfunden die Lügen
sind, die da von „News Chronicle " verbreitetwerden.

Ein „sehr hochstehender Offizier"  soll
vor Führern der Partei die erlogene Rede gehal¬
ten haben . Da darin hochpolitische  Ziele , (die
aber bestimmt nicht Deutschlands Ziele sind) auf¬
gezeigt werden , fragen wir das englische Lügen-
blatt , ob es ihm bekannt ist, wer in Deutschland
hochpolitische Ziele steckt. — Alle Welt weiß es
und auch „News Chronicle " muß es wissen, daß
dies nur der Führer tut . Und wenn es ^arum
geht, diese Ziele bekanntzugeben und zu veran¬
schaulichen, dann geschieht diese Bekanntgabe an
das politische Führerkorps bestimmt nicht durch
die Wehrmacht , sondern wiederum nur durch den
Führer und durch die Partei . Das vorerst
zur Zerreißung des Lügengewebes insgesamt.

Im einzelnen  bleibt zu sagen, daß bereits
die Beunruhigung Portugals , die durch den News-
Chronicle -Artikel beabsichtigt ist, ohne weiteres
erkennen läßt , was gespielt werden soll. Nachdem
nun schon die bolschewistischen Mörderbanden in
Spanien ihre Hoffnungen auf Erfolg weiteren

Frankreich hat die Paracel -Jnseln annektiert.
In , Prag wurden wieder mehrere Sudetendeuti
" " erfüll - -überfallen.
In Palästina ereigneten sich erneut schwere Zwisch
falle , die vier Tote forderten.
Der amerikanische Flieger Howard Hughes best
sich auf seinem Weltflug bereits in Omsk.
„News Chronicle « ließ eine neue Greuelhetze qe,
Deutschland vom Stapel . " ^ '
Deutschland hat seine Käufe in Brasilien eingcste
Die Weltschissbaubestände zeigen zum 36. Juni ei,
leichten Rückgang.
Ueber den Sitz der Ersten Deutschen Walsa

müssen * Reichsgericht entscheü
Ende Juni wurden in Deutschland 26 Millioi
beschäftigte Arbeiter und Angestellte gezählt.
Der Fernsehsprechdienst zwischen Berlin ,
München wurde eröffnet.
In Papenburg fand die Eauschulungstaqunq
Amtes für Erzieher (NSLB .) statt.
Die deutschen Japanfahrer sind mit der „Gneisen,
nach Japan gestartet.
Aus der Motorrad -Sechstagefahrt in Engli
wurde die deutsche Trophiienmannschaft gesprer
Im Segelslug -Wettüewerb 1938 des NSFK . sie
Flugkapitän Hanna Reitsch.



Mittwoch, den 13. Juli 1938

Widerstandes aufzugeben beginnen, nachdem end¬
lich doch nun die Pyrenäengrenze für die Zufuhr
und Unterstützung  an die Roten in Spanien
(wenigstens soweit als das von dritter Seite fest¬
gestellt werden kann) geschlossen wurde, soll noch im
letzten Augenblick des Kampfes um Spanien Por-
tugal  zum Mißtrauen gegen Spanien , Italien
und Deutschland veranlaßt werden, um Waffen,
Material und Mannschaften durch sein Gebiet
führen zu lassen. Wenn aber das englische Blatt
att seine Behauptungen von den deut che-n Ab¬
sichten auf Einmischung in Spanien und in
Portugal noch die yeu thierischeWarnung knüpft,
weder England noch Portugal dürften die brutalen
Enthüllungen deutscher Ziele in Spanien durch
einen der größten Männer in der deutschenArmee
ignorieren, so verstehen wir wohl, was das weiter
heißen soll.

Glaubt aber „News Chronicle", hinter dem wir
den alten Lloyd George und seine Freunde sehen,
wirklich, durch solche ausgelegte Lügen das Deutsch¬
land wohlgesinnte Portugal irremachen zu kön¬
nen ? Glaubt „News Chronicle" wirklich erfolgreich
Mißtrauen im spanischenVolke gegen Deutschland
säen zu können, wenn es behauptet, Deutschland
wolle lediglich seine Waffen in Spanien erproben?
Die Spekulation aus Tränendrüsen urteilslo -ser
Liberaler von greisenhafter Mentalität in England
mag vielleicht richtig sein. Spanien weiß sehr wohl,
daß Deutschland der Güte und Schärfe seiner
Waffen auch ohne Erprobung auf den spanischen
Kriegsschauplätzen sicher ist, ebenso wie es weiß,
daß Deutschland nie daran denkt, das nationale
Spanien irgendwie bevormunden zu wollen . Voll¬
ends unsinnig, ja, lächerlich erscheint die Behaup¬
tung des Blattes , daß Deutschland beabsichtige,
nicht nur Spanien zu bevormunden und Portugal
dem Faschismus -auszuliefern , sondern gegen
Frankreich und England kriegerische Pläne zu
schmieden. Wie sehr Deutschland in emsiger und
gottlob erfolgreicher Aufbauarbeit begriffen ist
und wie wenig ihm jede außenpolitische Störung
willkommen sein müßte, das sollten nun auch
schon bald die Dümmsten unter den Lesern des
englischen Hetzblattes begriffen haben.

Die Batterien in der Nähe von Algeciras und
gegenüber von Gibraltar sind unter Umständen
freilich danach angetan , englisches Gruseln auszu¬
lösen. Aber doch nur dann, wenn sie von Mann¬
schaften eines Moskau hörigen  roten Spa¬
niens bedient würden. Daß zum Gruseln für Eng¬
land kein Anlaß besteht, solange diese Geschütze
in den Händen des nationalen Spaniens sind,
braucht gar nicht erst eigens betont zu werden.
Das nationale Spanien will ebenso, wie es
Deutschland will und wie es Italien will , und wie
dessen Abkommen mit England bestätigt hat, mit
dem britischen Imperium in Frieden leben. Wenn
dieser Wille von der eigenen englischen Presse
durchkreuztwird, so ist es unfair, die daraus ent¬
stehende Verstimmung Deutschland zuzuschieben.

Wie die gemeine Lüge, Deutschland wolle Eng¬
land in Gibraltar bedrohen, steht auch die Lüge,
«daß Deutschland Frankreich von Spanien her in
die Zange nehmen wolle , aus sehr schwachen
Beinen . Oft genug hat der Führer gesagt, daß
Deutschland keine territoriale Forderung an
Frankreich hat, womit ohne weiteres feststeht, daß
man in Deutschland gar nicht daran denkt, ohne
angegriffen zu sein, jemals mit Frankreich Krieg
zu führen. Und wenn nun schon gar in dem Lügen¬
gewebe des „News Chronicle" davon die Rede ist,
daß man den Krieg in Deutschland als unver¬
meidlich  erachte, so ist erst recht offenbar, wie
sehr wider besseres Wissen  das englische
Schwndblatt gegen Deutschland zu hetzen versucht,
obwohl es wie die ganze Welt, d. h. jeder einiger¬
maßen^mit Verstand und gutem Willen beachte
Mensch längst erkennen konnte, daß des Führers
heiligstes Bestreben dahin geht, seinem Volke und
Europa den Frieden zu erhalten.

Was aber tun diejenigen, die im Auftrage und
im Sinne Moskaus unablässig gegen die autori¬
tären Staaten hetzen und gegen sie die noch nicht
autoritär geführten Staaten Europas in den Krieg
treiben wollen ? Nun, die Pariser Zeitung „I our-
nal des Debats"  hat es in einem warnenden
Artikel über die Pflichten der französischen Re¬
gierung , klar . und deutlich ausgesprochen. Indem
das Blatt an die Bekanntmachung des Vollzugs¬
ausschusses der sowjetrussischen Kommunistischen
Partei erinnert, worin zu lesen ist, daß weder der
Kampf gegen den Faschismus noch die Verteidigung
der Demokratien das Hauptziel der Komintern in
Spanien sei, sondern einzig und allein die Einfüh¬
rung des bolschewistischenRegimes , hat es allen,
die sehen wollen , vor Augen gestellt, wohin diejeni¬
gen treiben, die den rotspanischen Räuber- und
Mörderbanden zu helfen versuchen.

Daß der Wunsch der Bolschewisten, im spani¬
schen Krieg ein Mittel zur Inbrandsetzung des
Abendlandes zu finden, gleichzeitig der Wunsch
aller derjenigen ist, die wie „News Chronicle" und
seine Hintermänner die rotspanische Sache zu
retten versuchen, liegt auf der Hand. Und wenn
sich, wie „Journal des Debats " weiter verrät,
LeonBlum,  der sozialdemokratische Häuptling
in Frankreich, bereits mit einem Plan zur Sabo¬
tage des in London gefaßten Beschlusses der Zu->
rückziehung der Freiwilligen auf beiden Seiten
beschäftigt und mit dreister Stirn erklärt, man
müsse dre erste beste Gelegenheit zur Wieder-
öffnung der Pyrenäengrenze ausnutzen, so ist wohl
kein Zweifel darüber möglich, daß die neue
Greuelhetze gegen Deutschland, die im „News Chro¬
nicle" ihren Ausgang nahm, nicht bloß als Son -
derlei  st ung  eines englischen Lügenblattes,
sondern wohl, wie wir schon eingangs sagten, als
eine neuerdings ausgeheckte Generallügenosfen-
sive gegen den Frieden Europas zu betrachten ist.

Die Völker Europas mögen sich hüten. Gewissen¬
los und mit echt jüdischerVerstocktheit wird eine
Lügenoffensive nach der andern gegen den euro¬
päischen Frieden vom Stapel gelassen. Einmal, so
hofft der Abschaumder Menschheit, wird die dar¬
aus entstehende Verwirrung zum Kriege führen.
Völker seid wach! Und ihr Staatsmänner , die
ihr für die Erhaltung des Friedens verantwortlich
seid, laßt euch durch nichts täuschen. Iuda ist
Moskau und Moskau ist Iuda . Beide aber wollen
Europas Verderben.

Ein Presse- und Propagandaamt in Ungarn . Der un¬
garische Ministerrat faßte den Beschluß, eins neue 'regie-
rungsbehördliche Organisation zu errichten , der zum Zwecke
der Förderung und der stärkeren Ausgestaltung des ein¬
heitlichen nationalen Gcmcinschaitsgeistes die Versorgung der
nationalen Erziehung und Ausklärung sowie die zentrale
Leitung der Presse- und Propaganda -Angelegenheiten ob¬
liegen wird . Zur Durchführung dieser durch den Minister¬
präsidenten zu leitenden Organisationsarbeiten wurde der
Staatssekretär im Justizministerium , Dr . Ltesan Antal , dem
Ministerpräsidenten zugeteilt.
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Demonstrationen in Valencia
VrMscher Plan als Weißbuch veröffentlicht — 2 0lw freiwillige sollen täglich Mücktransportiert werden

francos VorschlagParis , 18. Juli.
Nach einer Meldung aus Bayonne soll es in Va¬

lencia zu schweren Unruhen gekommen sein . Die Be¬
völkerung habe Protestumzüge veranstaltet und nach
Frieden und Brot geschrien . Der bolschewistische Polizei¬
häuptling habe Befehl gegeben , auf die Menge zu
schießen . Die öffentlichen Verwaltungen Valencias be¬
gännen bereits , so heißt es in der gleichen Meldung,
die Stadt zu räumen . Das sogenannte „Appellations¬
gericht " habe bereits seinen Sitz nach Ciudad Real
verlegt.

krfolge an - er castellon -front
Salamanca , 13. Juli.

An der Castellon -Front nahmen die nationalen
Truppen im Küstenabschnitt eine Reihe feindlicher
Stellungen ein und schoben ihre Front weiter vor : 120
Gefangene wurden gemacht . Die nationale Luftwaffe
bombardierte am Sonntag und Montag den Hafen von
Valencia . 2n der Nähe von Valencia wurde ein roter
Flieger abgeschossen.

Bilbao , 13. Juli.
Die nationale Luftwaffe warf an der Castellon-

Front Flugzettel ab , die zur Uebergabe auffordern . Es
wird darin gesicherte Arbeit allen denen versprochen,
die nicht mitschuldig sind an gemeinen Verbrechen.

sso sowjetspanische Nugzeuge

abgeschossen
ISO italienische Flieger gefallen

Rom , 13. Juli.
Die italienischen Blätter veröffentlichen weitere

Einzelheiten über die Taten der italienischen Legionärs¬
fliegerei in Spanien , die bis zum 11. Juli 1938 insge¬
samt 580 sowjetspanische Flugzeuge abgeschossen hat . Es
ist festgestellt worden , daß die abgeschossenen Flugzeuge
sich in erster Linie aus französischen und sowjetrussi¬
schen Maschinen zusammensetzten . Die Legionärsfliegerei
erlitt einen Verlust von insgesamt 150 Fliegerofsi-
zieren und Mannschaften . Diesen Gefallenen widmet
die italienische Presse Nachrufe , in denen zum Ausdruck
kommt , daß die Flieger im Kampf für die Idee und
zur Vertiefung der europäischen Kultur sielen . „ Gior-
nale -d'Jtalia " schließt seinen Nachruf mit der Ver¬
sicherung , daß Italien seine gefallenen Helden nie ver¬
gessen werde , die den Sieg Francos beschleunigen halfen.

englische Studenten in Notspanien
Bilbao , 13. Juli.

In Barcelona traf eine Abordnung englischer Stu¬

denten der Labour -Pärtzz ein , die Grütze der englischen
„Kameraiden " an die Universitäten Barcelona und
Valencia überbrachten.

Bilbao , 13. Juli.
Die in Bilbao erscheinende Zeitung „Correo

Espanol " schreibt zu Francos Vorschlag , in Almeria
einen neutralen Hafen zu schaffen : Nach der Großmut
Francos bekommen die englischen Reeder die Möglich¬
keit , gefahrlos friedliche Transporte für Rotspanien zu
übernehmen , was bisher nicht möglich war . Die Wei¬
gerung , diesen Plan anzunehmen , werde die Ver¬
mutung nahelegen , daß man Transporte von Kriegs¬
material durchzuführen beabsichtigt . Die Ausrede , daß
die Annahme des Plans die Anerkennung des Rechtes,
alle übrigen Häfen zu bombardieren , bedeuten würde,
läßt uns kalt . Wir verlangen in London keine Rat¬
schläge für unsere Kriegsführung : wir machen viel¬
mehr freiwillig einen durchaus annehmbaren Vor¬
schlag, der unseren guten Willen zu einer vernünftigen
Regelung klar erkenntlich werden läßt.

Vas englische Weißbuch
London , 18. Juli.

In dem am Montag als Weißbuch veröffentlichten
britischen Plan sind die Einzelheiten des Plans in
einem langen Anhang enthalten , dessen vierter Teil
sich auf die Zurückziehung der Freiwilligen bezieht . Die
Freiwilligen sollen in der Nähe der Häfen Palamos,
Eartagenst , Malaga und Ladiz in Stärke von ins¬
gesamt 2000 Mann auf beiden Seiten pro Tag zusam¬
mengezogen werden . Das erste Tageskontingent soll am
46, Tage nach der endgültigen Annahme des Frei¬
willigenplans in die Nähe der angegebenen Rück-
transporthäfen abbefördert werden . Die erste Ver¬
schiffung soll am 51. Tage nach der Annahme des Plans
erfolgen . Der Abtransport in die Heimatländer er¬
folgt ebenfalls in Höhe von 2000 Mann täglich . Die
Eesamtausräumung soll am 135. Tage abgeschlossen
sein , so daß die Ausräumungsausschllsse 149 Tage nach
Annahme des Plans Bericht erstatten können , daß alle
Freiwilligen ausgeräumt sind . In dem Plan ist weiter
die Finanzierung der Freiwilligenzurückziehung im
einzelnen festgelegt . Die den beiden spanischen Par¬
teien zuzuerkennenden Kriegführendenrechte sollen nach
dem Plan den international anerkannten Regeln ent¬
sprechen . Als Konterbande -Liste wird die im Nichtein¬
mischungsausschuß vorgesehene beibehalten werden.
Schiffen , die sich an das Nichteinmischungsverfahren
halten , soll ungehindert Durchfahrt gewährt werden , es
sei denn , daß ein planmäßiger Versuch gemacht wird,
die Blockade zu durchbrechen,

Varcelona schießt bereits quer
Nach der Veröffentlichung des britischen Weißbuches

London , 13. Juli.
Zu gleicher Zeit mit der Veröffentlichung des briti¬

schen Freiwilligenplanes hat der sowjetspanische Aus-

schuß in Barcelona der britischen Regierung in Form
einer Note eine Reihe von Dokumenten überreicht , in
denen u , a . glatt behauptet wird , es bestehe ein Plan,
um italienische Truppen in Francos Fremdenlegion
unter angenommenen spanischen Namen zurückzubehal¬
ten ( !) . Die Note wurde der britischen Regierung zur
„Informierung und evtl . Weiterleitung an den Nicht¬
einmischungsausschuß " überreicht . Die Sowjet -Häuptlinge
müssen allerdings wohl oder übel zugeben , daß ihr « Be¬
hauptungen nicht Hand und Fuß haben , denn in der
Note heißt «s , es sei unmöglich , jede ' Einzelheit der
Dokumente auf ihre Richtigkeit zu prüfen , und daß si«
keine Verantwortung für die genaue Richtigkeit jedes
einzelnen Punktes übernehmen 'könnten ( !) .

Vurchsichtige Verleumdungsmanäver
Eayda weist Störungsversuche in der Freiwilligen -Frage

zurück
v Rom,  13 . Juli

Das neueste Ablenkungsmanöver mit der sowjct-
spanischen Mitteilung über angebliche Geheimabkommen
zwischen Italien und Nationalspanien wird vom Direk¬
tor des „Giornale d'Jtalia " aus das entschiedenste zu¬
rückgewiesen.

Schon nach der in London erzielten Uebereinkunst
habe man voraussehen können , daß Barcelona nicht ge¬
willt sein würde , auf die fremden Freiwilligen zu ver¬
zichten und alles aus Werk setzen werde , um Zweifel in
die Klarheit und Gradlinig -keit der Politik der national-
spanischen Regierung aufkommen zu lassen . So be¬
hauptet heute der Agitator Barcelonas in Loiüwn , als
hätte er selbst hinter der Tür horchen können , Italien
habe Vurgos mitgeteilt , daß es nur 10 000 Kriegsinva¬
liden aus Spanien zurückziehen werde , während es die
wahren Kämpfer in die spanische Fremdenlegion ver¬
teilen und die Offiziere und Techniker als Zivilisten in
Spanien belassen werde.

Barcelona habe , so betont „ Giornale d 'Jtalia ", wie
üblich diese Anklagen gegen Italien frei erfunden,
Barcelona könne von einer solchen italienisch -spanischen
Uebereinkünft nichts „ erfahren " haben , da überhaupt
nichts Derartiges zwischen Rom und Vurgos abgemacht
worden sei, noch hätte abgemacht werden können,

Sowjetspanien wolle lediglich die Aufmerksamkeit von
der Naturalisierung von Freiwilligen aus feiten der
Rote » ablenken und suche sich mit dieser Falschmeldung
lediglich ein Alibi zu verschaffen , um die eigenen Ver¬
stöße und Quertreibereien gegen den englische « Plan
aus die Regierung von Vurgos abzuwälzen.

Es könne , wie das halbamtliche Blatt abschließend
betont , nicht daran gezweifelt werden ^ daß man durch
ein großangelegtes Manöver Italien treffen wolle
indem man durch die Verfälschung des Freiwilligen-
Problems die Politik der Nichteinmischung verwirren
und Italien in den Augen Englands verdächtigen
wolle . Hierher gehörten auch die Versuche gewisser
französischer Blätter , die Zahl der italienischen Frei¬
willigen in Spanien willkürlich zu erhöhen.
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M erstreben einen ehrlichen friedensstbluß
kine Unterredung des Pressechefs der Sdp . mit der pariser „L' kpoque"

Prag»  13 . Juli.
Der Pressechef der Sudetendeutschen Partei , Dr . Seüe-

koosky , gewährte einem Vertreter der Pariser Zeitung
„L 'Epoque " eine Unterredung.

Auf die Frage , ob die Sudelendeutsche Partei aufrich¬
tig eine Verständigung mit den Tschechen wünsche , er¬
klärte Dr . Sebekovsky , daß diese Frage von Konrad
Henlein in Karlsbad bereits ' beantwortet worden sei.
Die positive Beantwortung der Frage ergebe sich aus
der Tatsache , daß die Sudetendeutsche Partei den
Kontakt mit der Regierung aufgenommen habe , um das
Problem zu lösen . Es sei allerdings notwendig , das
Problem erschöpfend und gründlich zu lösen . Man müsse
sich die psychologische Situation der Sudetendeutschen
vor Augen halten , denen von tschechischer Seite bereits
dreimal  Versprechungen gegeben worden seien , die
nicht erfüllt wurden . Es diene weder dem Interesse des
Sudetendeutschtums , noch des Staates , noch der Erhal¬
tung des europäischen Friedens , wenn man vielleicht gut
aussehende Regelungen treffe , die aber in der Sache
selbst die Herde der Unzufriedenheit nicht ausschalte.
Dann würde die Unruhe fortbestehen , und es würden
sich zu den alten noch weitere neue Konfliktherde bilden.
Die Prinzipien der Sudetendeutschen Partei hätten
einen nüchternen und praktischen Erundzug , da sie be¬
reits den Ausgleich zwischen den sudetendeutschen For¬
derungen und den Notwendigkeiten des Staates zum
Inhalt hätten.

Auf die nächste Frage „Ist der jetzige Ausgleichs¬
versuch die letzte Möglichkeit einer Lösung ? " antwortete
Dr . Sebekovsky : Das Sudetendeutschtum sei heute zu
mehr als 90 v. H. in der Sudetendeutschen Partei geeint,
und es besitze zu Konrad Henlein restloses Vertrauen.
Die Sudetendeutschen hätten also damit die Voraus¬
setzung geschaffen für eine grundsätzliche Lösung , Es gebe
eine Losung nur mit , nicht aber gegen oder ohne die
Sudetendeutsche Partei,

„Bleibt die Sudetendeutsche Partei den acht Punkten
von Karlsbad treu ? " , war die nächste Frage . Dr , Sebe¬
kovsky' erwiderte , die sudetendeutschen Forderungen seien
gerecht , sie, hielten jeder Diskussion stand . Sie seien kein

Neuer Überfall in Prag
Sudetendeutsche Lehrer und Lehrerin in Prag überfallen

Prag,  13 . Juli.
Als Dienstag nachmittag zwei sudetendeutsche Jung¬

lehrer , Karl Mahal und I . Duschet , und die Jung-
lehrerin Anna Trag !, die alle drei aus der ostböhmischen
Stadt Trautenau stammen , über den Präger Wenzelplatz
gingen , wurden sie plötzlich von einer Gruppe Passanten
überfallen.

Im Nu sammelten sich etwa 100 Leute um die drei
Deutschen und nahmen eine drohende Haltung gegen sie
ein . Die Tschechen versuchten , den deutschen Lehrern die
Strümpfe auszuziehen und ihnen und der Lehrerin die
Wanderjoppe herunterzureißen . In diesem Augenblick
kam der Kreisamtsleiter Walter Ludwig aus Benisch
vorbei und verständigte sofort den Polizisten Nr , 2848,
der ihm jedoch mit dem Bemerken , daß er nicht Deutsch
verstehe , den Rücken zukehrte . Erst nach längerem Zu¬
reden gelang es Ludwig , den Polizisten zur Amtshand¬
lung zu bewegen . Als die fanatische Menge Ludwigs
Bemühungen bemerkte , stürzte sie sich auf ihn und riß
ihm das Abzeichen der Sudetendeutschen Partei her¬
unter . Der überfallene Lehrer und die Lehrerin hatten
sich inzwischen in eine nahe gelegene Drogerie geflüchtet,
wo dann schließlich mit ihnen ein Protokoll über den
Vorfall abgefaßt wurde.

Zynische fluslaffungen eines
rschechenblattes

Prag , 18, Juli.
Die , „Narodni Neviny " , das Blatt der Nationalen

Vereinigung , berichtet , daß in absehbarer Zeit neue
Staatspolizeiämter im sudetendeutschen Gebiet errichtet

Maximum „ sie könnten nach der Stimmung " der Massen
eher als Minimum betrachtet werden . Die Sudeten-
deutschen blieben diesen Grundsätzen treu , weil nur sie
die grundsätzlichste Lösung verbürgen und damit die
endgültige Ausschaltung aller Konfliktstoffe im Interesse
der Ordnung und des Friedens.

Der nächste Punkt betraf die Frage , an was die
Sudetendeutsche Partei denke , wenn die Verhandlungen
scheitern würden . Erörterungen hierüber seien
theoretischer Natur , sagte Dr . .Sebekovsky , und gehörten
nicht hierher , da die Bestrebungen der Sudetendeutschen
auf den ehrlichen Friedensschluß im Innern gerichtet
seien.

„Wenn «s unmöglich sein sollte , zu einer Verein¬
barung zu kommen , wollen sie die Unabhängigkeit einer
Eingliederung in das Reich vorziehen ? " , so fragte
schließlich der Vertreter des französischen Blattes , Er
glaube , sagte Dr . Sebekovsky , daß man von einer Un¬
abhängigkeit der Sudetendsutjchen wohl nicht sprechen
könne , denn sie seien , ohne befragt  zu werden , 1919
in die Tfchecho-SIowakei eingegliedert worden . Die bis¬
herige Entwicklung habe wohl eindeutig jene psycholo¬
gische und faktische Situation auf sudetendeutscher Seite
geschaffen , in der sich vas Sudetendeutschtum nicht un¬
abhängig , sondern zurückgesetzt und entrechtet fühlt . Er
wolle aber einen von dem französischen Berichterstatter
geäußerten Gedanken aufgreifen , nämlich daß sich für
den Franzosen Nation , Staat und Volk deckten und ihm
infolgedessen die Problematik Mitteleuropas schwer be¬
greiflich gemacht werden könne . Das französische Volk
habe auf der Grundlage der Ideen von 1789 sein « Na¬
tionwertung vollzogen, . Den Prozeß zur deutschen gei¬
stigen und kulturellen Einheit , zum nationalen Bewußt¬
sein sedes einzelnen vollführe bzw , vollende erst geaen-
wärti -g das deutsche Voll auf der Basis der deutschen
Weltanschauung , Das habe mit imperialistischen Gedan-
kengängen aber auch nichts zu tun . Die Frage laute
nur , Volkstreu « und . Staatstreue miteinander in Ein¬
klang zu bringen . Und gerade in dieser Hinsicht ent¬
hielten die Vorschläge der Sudetendeutschen Partei die
Lösung.

werden . Das Blatt schreibt , das „Henlein -Manöver " ,
die Errichtung der Polizeiämter im „verdeutschten"
Grenzgebiet unmöglich zu machen , habe versagt . In
diesen Tagen wurde nach den Anordnungen der Regie¬
rung ein Staatspolizeiamt in Niemes eröffnet , und
in der nächsten Zeit würden weitere folgen . Die
Henlein - Leute können protestieren so
viel sie wollen ( !) . Aber die Sicherheit der Re¬
publik und der tschechischen Erenzler werden so sicher-
gestellt werden , wie es die Pflicht dem Staate gegen¬
über gebietet . Leute , so schließt das Blatt , die die
Gesetze der Republik befolgen , brauchen die Polizei nicht
zu fürchten , und für jene , die die Gesetze der Republik
verletzen , ist eine feste Hand des Gesetzes unerläßlich,

Diese zynischen Auslassungen des Tschcchenblattes bil¬
den eine seltsame Illustration zu den eindeutigen Ver¬
sicherungen des Ministerpräsidenten Dr , Hodza , der am
26. Juni den sudetendeutschen Abgeordneten Kundt und
Dr , Rösche erklärte , die im Amtsblatt angekündigte Er¬
richtung neuer Staatspolizeiämter im sudetendeutschen
Gebiet werde nicht durchgeführt.

endlose Veralungen
Immer noch kein greifbares Ergebnis über das Natio-

nalitätenstatut
Prag . 13. Juli

Die Kette der Verhandlungen der tschechischen Re¬
gierungsstellen und parlamentarischen Ausschüsse über
das Nationalitätenstatut reißt nicht ab . Die ständigen
Beratungen , durch die eine Entscheidung immer weiter
aus die lange Bank geschoben wird , gingen auch am
Dienstag weiter und werden auch am Mittwoch weiter¬
gehen , Die halbamtliche „Präger Presse " weiß darüber
u , a . folgendes zu berichten : Die Vertreter der Koala»

tionsparteien im palamentarischen Expertenausschuß ha¬
ben heute einen Hauptteil der in Aussicht genommenen
Reformen erhalten , die Vorschläge zur Novelle der Ver¬
waltungsreform aus dem Jahre . 1927 , die einen Umbau
der Bezirks - und Ländesfelbstoe 'rwaltung und eine Aus¬
weitung der Selbstverwaltungsrechte zum Gegenstand
hat . Der parlamentarische ExMtenaysfchutz wird Mitt¬
wochvormittag seine Arbeiten ' am Nationalitätenstatut,
das ihm nun vollständig zur Verfügung steht , fortsetze»,
doch wird sich der Ausschuß vor Stellungnahme zu 'der
Selbstverwaltungsnormen nochmals mit dem Sprachen-
gesetz und den übrigen in -das Nationalitätenstatut auf¬
genommenen Neuerungen -befassen . Der Schwerpunkt der
Verhandlungen liegt nach wie vor im Ausschuß der
politischen . Minister , der Dienstag zu einer neuer
Sitzung zusammentrat , um sich auch mit der Schluß¬
redaktion des wirtschaftlichen Ermächtigungsgesetzes zu
befassen , das dem Abgeordnetenhaus wahrscheinlich
gleich zu Beginn der Juli -Session vorgelegt werden
wird.

Sorgen der Präger Stadtverordneten
Prag , 13. Juli,

In der Sitzung der Zentralvertretung von Prag,
der Stadtverordnetenversammlung , wurde am Montag
der Antrag gestellt , die Kriegsjahrgänge , die nur zwei¬
mal anstatt dreimal zur Rekrutenaushebung aufgerufen
worden waren , ein drittes Mal vorzuladen . Ferner
sollen die Soldaten des Weltkrieges , die in der
tschecho-slowakischen Armee nicht gedient Haben , zu einer
außerordentlichen Waffenübung einberufen werden . Der
Antrag wird , wie es heißt , den zuständigen Stellen
vorgelegt werden.

Neue Zwifchensälle in Palästina
Vier Tote bei einem Gefecht in Nazareth

Jerusalem,  13 . Juli.
In Palästina habe » sich am Montag einige neue

schwere Zwischensälle zugetragen . In Nablus wurde I»
unter einen britischen Militärkraftwagen eine Hand¬
granate geschleudert , die drei der Insassen verletzte . 2"
Nazareth kam es zu einem regelrechten Gefecht , bei dem
drei Araber und ein jüdischer Hilfspolizist tot auf dem
Platze blieben . Außerdem wurden drei Engländer ver¬
wundet , unter ihnen ein Hauptman » . Ueber die Stadt
wurde ein 22stiindiges Ausgehverbot verhängt . Zur
Zeit hat außer Jaffa und Tel Aviv keine bedeutendere
Stadt in Palästina nach 19 Uhr Ausgeherlauvnis.

Der französische Geschäftsträger bei Gras Claim. Der italie¬
nische Außenminister Graf Claim hat am Dienstag den sran-
zöstschen Geschäftsträger Blonde ! empfangen . Wie verlautet,
Ml die Unterredung dem Zwischenfall an der sranzöiisch-
italienischcn Grenze , bei dem ein Franzose bei einer Grenz¬
verletzung durch einen Schuß der italienischen Wache verletzt
wurde . Ueber den Vorfall wurde eine Untersuchung einge¬
leitet , die zur Zeit noch nicht abgeschlossen ist.
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punck UM M « Vlke»oerlm sän München
Hugkes schon über Sibirien

Paris , 12. Juli
Der amerikanische Flieger Howard Hughes, dessen Ozcanslug

nur der Beginn zu seinem Wcltslugc War, den er in Rekord¬
zeit durchführen will, hat den Pariser Flughafen Le Bourget
in der Nacht zum Dienstag um 1.24 Uhr hiesiger Zeit v» la,scn.
Die zweite Etappe soll den amerikanischen Flieger nach Moskau
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ks war einmal. . .
Das neueste Produkt der Märchentante des „Oeuvre"

Paris , 13. Juli.
Der außenpolitischenMitarbeiterin des „Oeuvre"

für die es schon seit langem keine Geheimnisse mehr gibt!
ist er trotz der augenscheinlichan Sensationen armen
Zeit wieder einmal gelungen, ihrem bescheidenen Leser-
kreis mit einer „Vombensache" aufzuwarten. Frau
Tabouis, deren außerordentliche Hellsehergabebereits
sprichwörtlich gewordenist, hat sich nach langer Trance
zu der Erkenntnis durchgerungen, daß der Duce augen¬
blicklich gegen den Führer mächtig aufgebracht wäre.
Er beschuldige ihn. den Spanienkrieg absichtlich hinaus¬
zuschieben, damit Italien aus diesem Krieg vollkommen
erschöpft hervorgehe und es ihm für die Zukunft
unmöglich sei, sich von Berlin zu trennen. Darüber
hinaus beschuldige Mussolini den Führer des Versuches
die Inkraftsetzungdes italienisch-englischen Abkommens
zu hintertreiben.

Warum so uninteressante Märchen?

Scharfe Zurückweisung französischer
Verdrehungen

Rom, 13. Juli.
^Die Entstellungen und Verdächtigungen, die sich die

französische Presse gegenüber der Vorrede Mussolinis
zu den Akten des Großen Faschistischen Rates leistet,
werdenvon den römischenBlättern aus das entschie¬
denste zurückgewiesen. Indem man Mussolinis Wort«
verdreheund aus seiner Vorrede das herauszulesen
versuche, was überhaupt nicht darin stehe, wolle manpffenbar, wie „Messaggero" klarlegt, die öffentliche Mei¬
nung Frankreichsgegen Italien aufputschen. „Popolo di
floma betont, Italien wolle vor allem den Frieden.
Dagegen wollten die europäischenStoßtvuppen Stalins—die Saboteure des englischenPlans oder des itali¬
enisch-englischen Abkommens, die Vorkämpferder fran¬
zösischenIntervention in Spanien — seit drei Jahren
nichts anderes, als Europa in Brand zu stecken. In
Frankreich wundere man sich darüber, das Mussolini
von der Möglichkeiteines „ideologischen" Krieges ge¬
sprochen habe. Man müsse sich allerdings im klaren sein
baß, wenn unter „Ideologie" der Bolschewismusge¬
meint sei, Italien den Kampf gegen den Bolschewismus
als einen Selbstbehauptungskampf betrachte. Di«
Lchwarzchemden seien bereit, ebenso wie in Spanien
dem Bolschewismusüberall dort entgegenzutreten, wo
es gelte, die Kultur vor seiner Zerstörungswut zu
Witze».

Frankreichs neue Nüslungsanleche
Paris , 13. Juli

Wie verlautet, soll die Ausgabe der neuen nationalen
Berteidiguckgsbonds mit einer Laufzeit von 18 Mona¬
ten und einem Zinsfuß von 3'/- v. H. am kommenden
Montag beginnen. Zur Zeichnungwerden Bonds über
M, 500, 1000, 10 000, 100 000. und 1000 000 Franken
gelangen. Die Höhe der Anleihe soll diesmal nicht im
voraus festgelegt werden. Wie Finanzminister Mar-
chandeau am Dienstagabend Pressevertretern mitteilte,
soll diese Anleihe ausschließlichder Finanzierung der
Mstungsausgaben vorbehalten sein, und zwar unter
der Kontrolle der autonomen Kasse der nationalen Ver¬
teidigung,

rschllbar beseitigt
Reinigung des sowjetrussischen Politbüros

Paris , 13. Juli.
Das französische Blatt „Petit Journal " meldet das

.neuerlicheVerschwindendes Vizepräsidentendes Rates,der Volkskommissareder Sowjetunion, Tschubar, Das
Blatt glaubt an den endgültigen Charakter seiner Be¬
seitigung. Da im Mai auch Kossiorverschwundensei,
have die Säuberung nunmehr das Politbüro selbst er¬
faßt, dem nur noch nenn Mitglieder angehörten, und
zwar Stalin , Kalinin , Molotow, Woroschilow, Kagano-
witsch, Andrejew, Jdanow, Mikoian und Khrouschescheff.

Ver Neichsjugen- fülirer in Nom
Rom, 13. Juli.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches, Babdur von
Schirach, stattete am Dienstag im Palacco Littorio dem
Parteisekretär Minister Starace mit den ihn beglei¬
tendenHJ .-Führern, Oberbannführer Kaufmann und
dem Italien -Referenten Bann-führer Marum, einen Be¬
such ab. Der Reichsjugendführerund der Parteisekretär
setzten die am Montag begonnenenArbeitsbesprechun¬
gen fort. 2m Anschluß an diese Aussprachebegab sich
Reichsleiter Baldur von Schirach in den Palacco Ehigi,
wo ihn AußenministerGraf Ciano zu einer längeren
herzlichen Unterredung empfing. Am Wend warenBaldur von Schirach und seine Begleitet Gäste des deut¬
schen Botschaftersvon Mackensen.

kröffnimg der neuen Zernfeksprechverbindung Verlin—München / wettere Verbin¬
dungen mit Nürnberg und Leipzig

Berlin, 13. Juli
Auch der .12. Juli wird in der so erfolgreichenund

bahnbrechendenGeschichte des Fernsehsprechdienstes der
DeutschenReichspostimmer als ein bedeutender Tag
fortleben. An diesemTage eröffnete die Reichspost den
Fernsehsprechdienftzwischen der Reichshauptstadt undder Hauptstadt der Bewegungund diese bedeutet einen
neuen Schritt auf dem Wege, den Fernsehsprechdienft
Min Allgemeingutdes deutschen Volkes zu machen. In
Berlin stand die bekannteFernsehfprechstelle am Zoo zur
Verfügung, in der sich zahlreicheVertreter der Presseeinaefunden hatten, um dem bedeutsamenEreignis des
Gehens und Sprechens über eine Entfernung von über650 Kilometer beizuwohnen.

Zunächst verlas Ministerialrat Dipl.-IngenieurFlanze in der Münchener Fernsehfprechstelle eine Ver¬
lautbarung des ReichspostministersOhnesorge, die denBerliner

der Stadt der Reichsparteitagenun auch die Hauptstadt
der. Bewegung mit der Reichshauptstadt sowie mit chen des
Nürnberg und Leipzig  durch eine Fernfehsprech-binie verbunden sei.

Der Fernsehsprechdienft werde weiter systematisch im
ganzen' Reich ausgebaut werden. Als nächsteStädte
würden Kam bürg, .Frankfurt «. M. und Köln
an das Fevnsehfprschnetz angeschlossen werden. Aber
erade die StreckeMünchen—Berlin werde immer die
lassische erste große Fernsehsprechlinieund damit ein

Markstein in dieser Entwicklungbleiben.
Anschließendsprach Ministerialrat Dipl.-Ingenieur

Glavenbeck vom Reichspostministeriumin der Fernseh¬
fprechstelle am Zoo über die Technik des Fernsehsprech¬dienstes. Deutschland halbe, so schloß er seine Ausführun¬
gen, dank der unermüdlichenInitiative des Reichspost¬
ministers ein Werk erstellt, das in der Welt nicht
seinesgleichenfinde. Er übergab sodann im Auftrage
des Reichspostministersdie Verbindung Berlin—Mün¬
chen dem öffentlichenDienst, der durch eine Reihe von
Fernfehgesprächen der Presse eröffnet wurde. Die erstendieser in der Bild- und Worttiberttagung ganz ausge¬
zeichnet gelungenen Tauschgefprächewurden Zwischen
dem „Völkischen Beobachter" in Berlin und München
sowie der Zentrale Berlin und der Hauptstelle Mün-

Deutschen Nachrichtenbürosgeführt. Der Her¬
de technische Ablauf der Sendung hinterließvorragende , , , ... .bei allen Teilnehmern einen nachhaltigenEindruck.

Frankreich annektiertparticel-lnseln
französische Note an Lokio

Tokio,  13 . Juli ..
In einer Note, die der französische Botschafter in

Tokio am Dienstag dem japanischen Außenminister
überreichte, teilt die französische Regierung offiziellihreBesitzergreifungder Paracel -Jnseln mit.

In .Ausübung ihres Hoheitsrechteshätten die fran¬
zösischen Behörden. in Jndochina vor- kurzem Verwal-
tungsbeam-te und Polizisten dorthin entsandte In der
Note wird weiter besondershervorgehoben, daß Frank¬reich die wirtschaftlichenInteressen Japans an den
Paracel -Jnseln, wie z. B. die Fischereiund den Abbau
phosphathaltiger Düngemittel, nicht antasten werde.
Wie das japanischeNachrichtenbüroDomei aus Hong¬
kong meldst, sind in den letzten Tagen größere fran¬
zösische Flottenetnheiten m der Nähe der Paracel-
Jnseln zusammengezogenworden, die jede Bewegung
der japanischen Flotte aufmerksam verfolgen. Ferner
seien bedeutende Mengen von Waffen, Munition und
Lebensmitteln auf den Inseln ausgeschifftworden.

Havas dementiert
Paris , 13. Juli.

Die Nachricht, daß französische Kriegsschiffein der
Nähe der Paracel -Jnseln zusammengezogen wordenseien, wird von Havas dementiert. In der von der

französischen Agentur verbreiteten Meldung heißt, es,
in unterrichteten Kreisen sei von dieser Tatsachenichts
bekannt. Kein französischesKriegsschiff befinde sichaugenblicklichbei den Paracel -Jnseln oder in ihren
Gewässernund kein Kriegsmaterial irgendwelcherArt
sei nach diesen Inseln geschickt worden. '

Japanische Vombenflugzeuge
über Wuchang

Hankau, 13. Juli
Seit Ende Mai erschienenam Dienstagmittag zum

ersten Male wieder japanische BombenflugzeugeÜber
Wuchang. Aus einer Höhe, die für die chinesische Flak
unerreichbar war, warfen 12 japanische Bomber, die
von mehr als 20 Jagdflugzeugen begleitet waren, mehr
als 100 Bomben ab, die an den militärischenZielen er¬
heblichen Schaden anrichteten. Der Angriff erfolgte
ohne Gegenwehr durch chinesische Flugzeuge, da die
chinesische Luftwaffe, als die japanischen Bomber er¬
schienen, gegen japanische Kriegsfahrzeuge auf dem
Pojang-See eingesetzt war. Hier gelang den Japanern
Landungen kleinerer Abteilungen auf dem Westuferdes
Sees .in der Nähe von Kiukang und des Sommerkur¬
ortes Kuling, wo sich ihnen modern ausgebildete chinesi¬
sche Truppen entgegenstellten.

Sandgs
kommt nicht vor das Militärgericht

Angriffe gegen den Kriegsminister
L 0 n d ö n, 13. Juli.

Das englische Unterhaus behandelte am Montag die
Klage des Abgeordneten Duncan Sandys gegen den
Militärgerichtshof, der Sandys „wegen einer Angelegen¬
heit, die dieser in Erfüllung seiner parlamentarischen
Pflichten" behandelt hätte, vor ein Militärgericht ziehen
wollte.

Der Privilegienausschnß des Unterhauses hatte vor
einiger Zeit festgestellt, daß dieses Ersuchenan Ducan
Sandys ein Bruch der Privilegien des Unterhauses sei,
weil das Unterhaus selbst zur gleichen Zeit eine Unter¬
suchung angeordnet hatte. Der Premierminister
beantragte, das Unterhaus soll« diese Entscheidungbilligen; er verwies darauf, daß der Privilegien¬
ausschuß der Auffassung gewesen sei, Kriegsminister
Hore-Belisha könne wegen des Vorgehens des mili¬
tärischen Untersuchungsgerichtesnicht belangt werden,
da dessen Verantwortung nur bis zur Einsetzungdes
Untersuchungsgerichtesreiche. Der Sprecher des Hauses
stellte sich auf den Standpunkt des Ministerpräsidenten
und machte damit die Einbringung von Anträgen gegen
den Kriegsminister unmöglich. Chamberlain führtehierauf die rechtlichenGründe der Entscheidung des
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Polens flbweke gegen- as Judentum
Anschneidende Maßnalzmen gefordert — Jüdische kiichett soll gebrochen werden
(Hgsusr vrabtbsrieüt äsr „Bremer Zeitung")

Warschau,  13. Juli.
Der polessische Woiwobschaftsrat der polnischen

Kaufleuteund die Woiwodschaftstagungdes polnischen
Handwerks haben auf ihrer Sitzung in Brest-Litowfk eine
Reihe von Forderungen ausgestellt, aus denen hervor¬
geht, daß die polnischen Kaufleute und Handwerkerdie
Nationalisierungder Städte an der polnischen Ostgrenze
für dringend notwendig erachte». Die ostpolnischen
Städte sind bekanntlichteilweise zu 3V Proz. ja sogar
KO und 78 Prozent verzudet und bilde« deshalb für den
Aufbau des Landes eine große Gefahr. Die Juden hal¬
ten in diesen Gegendenden gesamten Handel und das
Handwerk in Händen und stellen eine derartig ge¬
schlosseneEinheitsfront dar, daß es polnischen Kauf¬
leuten und Handwerkernunmöglichist, in diesen an die
Sowjetuniongrenzende» Gebieten festen Fuß zu fassen.

> Um diesem unwürdigen Zustand abzuhelfen, fordern
die Vertreter des polnischenHandwerks und Handels
einschneidende Maßnahmen. So sollen die jüdischen hins-
wsen Darlehnskassenund die jüdischen Hilfskomitees
beseitigt werden. Alle staatlichen Konzessionensollen
den Juden entzogen werden. Von jeglichenWarenliefe-
rungsaufträgen sollen sie ausgeschlossensein. Ferner
tollen die Juden aus den Staats - und Gemeindeämtern
und den Gemeindeverwaltungenentfernt werden. In
den Eemeinderäten soll die Beteiligung der Juden
vorläufig auf 10 Prozent beschränkt werden. Personen,
die sich der Juden zu irgendwelchenGeschäftenbedie¬
nen, sollen öffentlichangeprangert werden. Juden, dienn christlichen Sonn- und Feiertagen arbeiten, sollen
streng bestraft werden. Außerdem wird eine entschie¬
dene Förderung des polnischen Handels und Handwerks

^Kein platz für jüdische Spekulanten
« ... InvasionjüdischerHändler und Demagogen niemandwillkommen

Mailand . 18. Juli
Turiner „Stampa" nimmt im Hinblick auf ver¬

schiedenean sie gerichteteZuschriften, die das Blatt der
Ä " duichkeit gegen die Juden bezichtigt hatten, ein-

er zum Judenproblem und seinen sozialen Ee-
sichtspuakten Stellung. Das Problem hätte in vielen
europäischen Ländern nicht Liese Zuspitzung und Ver¬

schärfung erfahren, wenn die Juden die pdle nützliche
und grundlegende Beschäftigungdes Bürgers und Ar¬beiters in einem entsprechendenVerhältnis zur vor¬
herrschenden Bevölkerungausüben würden. Man führeoft die 300 000 Juden des Oesterreichsals eine zahlen¬
mäßig bedeutsame, aber nicht besorgniserregendeMin¬
derheit an. Aber diese Juden seien nicht auf das Land
und auf die Fabriken verteilt, sondern sie lasteten aus¬
schließlich aus den Städten und ganz besondersauf den
Mittelpunkten der Städte, in denen sie vollständigoder
nahezu gänzlichdie Stellungen in der Wirtschaft und
im Finanzleben sowie ganz besonders im Aerzteberuf
einnehmen. Das Beispiel Oesterreichsweiche nur un¬
wesentlich von allen anderen Ländern ab, in denen
Juden in großen Massen lebten. Sei es unrecht oder
unmenschlich, so fragt die „Stampa", wenn sich ein wirt¬
schaftliches und soziales Mißverhältnis so schwer aus¬wirke, daß man einer zahlenmäßigen Minderheit keine
Vorherrschaftin wirtschaftlichenDingen und in den so
überaus heiklen kulturellen und geistigen Gebieten der
Nationen überlassen könne?

Die Juden hätten sich eingebildet, eine Art General¬
staat in den international verbundenen Wirtschaft-möl¬lern bilden zu können. Aber heute fei in den natio¬
nalen Wirtschaften kein Platz für das spekulativeEin¬dringen des jüdischen Elementes. Die nationalen Gegen¬
wirkungen seien heftig gewesen, daher auch die Schwie¬
rigkeiten der Lösungen.

Ein« Jüvaston von Händlern, Aerzten und Dema¬
gogen sei niemand willkommen, nicht einmal dem Präsi¬denten Roosevelt, der sich gehütet habe, die Tore der
Republik des Sternenbanners den geliebten Opfern des
Rassenhasses zu öffnen.

„flcktung, jüdisches oeschüft!"
Abwehrmaßnahmengegen Juden auch in Frankreich

> Paris , 13. Juli.

Privilegienausschussesan. Als er erwähnte, es sei
behauptet worden, Duncan Sandys habe gegen das
Gesetz über die Geheimhaltung von Staatsgeheimnissen
verstoßen, verlangte die Opposition, Chamberlain solle
das in Abrede stellen. Der Ministerpräsident entsprach
diesem Ersuchen— offensichtlich aus formalen Gründen
(weil er dem Entscheid des Privilegienausschussesnicht
vorgreifen darf). . Er schloß mit der Feststellung, daß
weitere Aktionen nicht mehr erforderlichseien.

Die Oppositionversuchte hierauf mehrfach, den Kriegs¬
minister für das Verhalten des Militäruntersuchungs¬
gerichtes verantwortlich zu machen, was der Sprecher
jedoch immer wieder für unzulässig erklärte. Churchill
feierte die Tatsache, daß das Parlament sich in dieser
Angelegenheit gegenüber der Exekutive durchgesetzt
habe.

wen kat Monsignoce vurzio verraten?
Berli » , 13. Juli.

Das „Regime Fascista" spricht— nicht mit Unrecht—
seine Verwunderung darüber aus, daß an den Feierlich
ketten zu Ehren des Ketzers Johann Hutz auf dem Kon
gretz der tschechischen Sokoln in Prag die katholischen
Vertreter unter besonderer Genehmigung ihrer kirch¬
lichen Behörden teilnahmen, wo doch Hutz gerade wegen
seiner vom kirchlichen Dogma abweichendenLehren ver¬
brannt wurde. Der kirchliche Vertreter Monsignore
Burzio habe der Veranstaltung gar wohlgefällig zuge¬
lächelt und begeisterten Beifall gespendet.

Man wisse nun nicht, so folgert das faschistische Or¬
gan weiter, ob Vurzios Wohlgefallen dem Scheiter¬
haufen des Jahres 1415 oder der heutigen Perherr-
lichnng des einst von der Kirche als Ketzer verbrannten
tschechischen Nationalhelden gelten sollte. Dazu möge
sich der „Osservatore Romano", das Blatt des Vati¬
kans, dem das Schicksal der Katholiken in der Dschecho-
Slowakei so sehr am Herzen liege, äußern. Man kann
hinzufügen: Wen hat Monsignore Burzio lächelndver¬
raten ; das kirchliche Gericht, dessen Spruch Huß dem
Scheiterhaufen überantwortete, oder die tschechischen
Sokoln, die ihm heute als ihren Nationalhelden ver¬ehren?
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den Ostprovinzen gegen das Judentum zu wehren
beginnt. So habe man kürzlich in einer kleinen Stadt
im Erzbeckenvon Brtey an die Fensterscheibenaller
jüdischen Geschäfte einen Zettel geklebt, der einen
Totenkopf zeigte und die Aufschrift trug : „Achtung,
jüdisches Geschäft!"

Ehrenvolle Ernennung bei der Ordnunaspvlizei . Der Führer
und Reichskanzler hat den Oberst der Gendarmerie Roettig,
Gencralinspekteur der Gendarmerie und Gemeindevollzugs¬
polizei. mit Wirkung vom 20. April ds. Js . zum General¬
major der Ordnungspolizei ernannt.

Generalsekretär im türkischen Außenministerium beim
Führer . Der Führer empfing gelegentlich seines Münchener
Aufenthaltes den Generalsekretär im türkischen Außennnni-
sterium . Exzellenz Numan Monemoncioglu.

1000 Jungerzleher marschieren . Am 18. Juli beginnt ein
Marsch von mehr als 1000 Jungerzleher des NS .-Lehrer-
bundes aus allen Gauen -des Reiches mit dem Ziele Brcs-
lau , wo die Jungerzieher am LV. Juli eintreffen , um dort
am Deutschen Turn - und Sportfest teilzunehmen.

Dr . Ley auf . „ Wilhelm Gustloff". An Bord des KdF .-
Schiffes „Wilhelm Gustloss". das sich auf der Rückfahrt von
Lissabon nach Hamburg befindet, sprach Neichsorganisations-
leiter Dr . Leh zur Besatzung und zu den Urlaubern.

Der französische Handelsminister Gentin empfing am
Dienstag anläßlich der deutsch-sranzvsischen Wirtschaftsver¬
handlungen die deutsche Wirtschaftsaborvnung . An dem
Empfang nahm auch der deutsche Botschafter, Graf Welczekteil.

Der tschccho-slowakische Gesandte bei Graf Ciano . Der
italienische Außenminister hat am Dienstag den tschecho
slowakischen Gesandten empfangen.

Irische Truppen auf der Insel Spike. Im Lause des
Montags wurde auch die Insel Spike, die bisher das
Hauptquartier der englischen Küstcnvertetdigung für Süd
irland gewesen war , auf Grund des englisch-irischen Vor
träges an Irland ausgehändigt . Britische und irische Trup
pen nahmen an. der seierlichen Ueborgabe teil , bei der die
britische Flagge niedergeholt und die grünweißgvldene Tri
koloro Irlands für sie gesetzt wurde . Spike-Island liegt un
mittelbar vor der Einfahrt nach Cork.

' Ausb-sserungsarb -Iten am Flugzeug hatten chn zu einem
längeren Aufenthalt gezwungen. Erst nach Mitternacht gelang
es den Mechanikern, das bei der Landung der Maschine völlig
verbogen- Stcuerteil der Maschine wieder zu richten. Howard
Hughes wird sich beeilen müssen, um die Verspätung von sechs
Stunden , die diese Reparatnrarbeiten gekostet haben, wieder
aufzuholen . . „ ^ „

Moskau,  12 . Juli
Auf seinem Wcltslug ist der amerikanische Flieger Howard

Hughes um S-Iki MEZ . glatt in Moskau gelandet . Nach
zweistündigem Ausenthalt fetzt« Hughes seinen Weltslug fort.
Sein nächstes Ziel ist Omsk, Er will die 2800 Kilo-
meter lange Strecke bis Omsk in einem Ohnc-Halt -Flug bewäl¬
tigen . Nach Omsk ist noch eine Zwischenlandung auf Sowjet-
boden in Jakutsk vorgesehen. Nach Jakutst ist Fairbanks au,
Alaska das nächste Ziel der amerikanischen Flieger . Schon um
1» Uhr MEZ . erreichte Hughes Amsk, womit er auch diese
Strecke programmgemäß zurücklegte.

Michsrundfunkunterstützte fjugtzes
Berlin , 12. Juli

Aus Ersuchen der National Broadcasting Company in New-
hork ist die Neichsrundsünkgesellschast mit dem Flugzeug des
amerikanischen WeltfliegerS Howard Hughes in Verbindung
«treten , das nachts zum Weiterflug nach Moskau startete.
Ion 2.30 bis 8.07 Uhr hat die Auslandsstelle der ReichS-

rundsunkgesellschaft ständige Tclcfonverbindung mit der in
4000 Meter Höhe über einer dichten Wolkendeckefliegenden Ma¬
schine gehabt und in dieser Zeit nicht nur vier glän¬
zend gelungene Ueberrragungen  für den ameri¬
kanischen Rundfunk durchgeführt , sondern auch dem FliegerMitteilungen zukommen lassen, die für Verlauf und Sicher¬
heit des WugeS von größter Bedeutung waren . So konnte
Hughes mitgeteilt werden , daß der Flugplatzkommandant von
Le Bourget beim Start eine Beschädigung des Fahrgestells be¬
obachtet zu haben glaubte . Das Ergebnis der Nachforschungen
in Paris wurde Hughes übermittelt , so daß er die Möglichkeit
zu enlsppcchendey Vorsichtsmaßnahmen erhielt . Für die Durch¬
führung der llsbertragnngen wurden vier deutsche Kurz¬
wellensender eingesetzt, die das Flugzeug auch beim Durch¬
stiegen eines schweren Schnee- und Eissturmcs ohne Unter¬
brechung mit dem Haus des Rundfunks in Verbindung hiel¬
ten , Howard Hughes hat diese Leistung des deutschen Rund¬
funks beim Abbruch der Verbindung mit Worten lebhaf¬
tester Dankbarkeit  und kameradschaftlichen Grüßen an
die Belegschaft anerkannt.

flmmoniakoergistungen in London
London, 12. Juli.

Im Südosten Londons platzte heute vormittag in einer EiS-
kremfabrik das Hauptrohr der Ammoniakzuleitung . Die aus¬
strömenden Gase verbreiteten sich mit großer Schnelligkeit durch
die Fabrikräume . 250 Mädchen wurden von den Gasschwadcn
eingeschlossen. Viele sprangen in ihrer Verzweiflung aus dem
Fenster , um sich zu retten . Mit Sauerstoffapparaten ausge¬
rüstet« Feuerwehrleute gelang es schließlich, die Eingeschlosse¬
nen zu befreien . 38 Mädchen mutzten mit zum Teil lebens¬
gefährlichen Gasvergiftung « ! ins Krankenhaus gebrachtwerden.

Habsburger als wertzselfälsttzer
. Paris , 12. Juli.

Die Habsburger scheinen eine besondere Ader für Betrüge¬
reien zu haben . Anscheinend liegt das in der Familie . Nach
ihren politischen Verräters !«» haben sie sich nunmehr auf
kriminelles Gebiet begeben. So tauchte vor einigen Wochen in
Nizza ein gewisser Franz von HabSburg - Lothri  ei¬
gen  aus , seinen . Aussagen zufolge eng verwandt mit Otto
von HabÄnirg . Franz erzählte aller

g verr
Welt, er habe nach

dem Anschluß aus Oesterreich flüchten müssen und fei ein
armer Mann , da alle seine Besitzungen beschlagnahmt worden
seien. Seine Armut hinderte ihn jedoch nicht daran . Abend fürAbend im Spielkasino zu Nizza auszu-tauchen und „fürstliche"
Summen zu verspielen. In der letzten Woche hat er auf diese
Weise 50 000 Franken verpulvert . Unermüdlich aber .spielte er
weiter und als ihm die Bankfchein« ausgegangen waren,stellte er kaltblütig einen Scheckaus , für den keinerlei Deckung
vorhanden war . — Franz von HÄ-sburg -Lothvingen wurde
am nächsten Tage aus die Polizei zitiert . Da man anscheinend
auch in Frankreich den Habsburger » nicht mehr so recht traut,
blätterte der Polizeikommissar ein wenig im Verbrecheralbum
umher . Und siehe da, es fand sich in dieser. Sammlung schöner
Männer auch das Konterfei Fränzchens von Habsburg-
Lvthrmgen . Zwei Haftbefehle wegen Betrügereien ' lagen gegen
ihn vor, einer aus dem Jahre 1931, der andere von 193Z. Da
der fürstliche Betrüger nicht leugnen konnte, entschuldigte er
sich mit „Jugendsünden ", was bei der französischen Justiz
allerdings wohl kaum ziehen wird.

Veachtliche Leistung der fllpinis>
Mailand , 12. Juli.

Eine beachtliche Leistung vollbrachten 500 Alpinis der
Militärschule für Alpinis in Aosta, die in gemeinsamerAktion sämtliche Gipfel des Monte -Rosa-Stockes von An-
zasca bis zum Sesiatal in voller Kriegsausrüstung mit Ge-
webren , Maschinengewehren , Bombenwersern und Lebens-
mittelvorräten erkletterten . Im Zeitraum von wenigen Stun¬
den gelang es ihnen, ' den 10 Kilometer langen Kamm , dessen
höchste Spitze 4800 Meter über dem Meeresspiegel liegt , zu
besetzen. Der Ausstieg wurde in der Nacht durchgeführt , um
die Alpinis mit der erhöhten Steinschlag - und Lawinenge¬
fahr vertraut zu machen. In der vorvergangenen Nacht warbei starkem Sturm Neuschnee gefallen, und die Temperatur
sank bis auf 20 Grad Kälte . Schon am .Vorabend hatten die
meisten Kolonnen am Fuß der Gipfel Biwaks bezogen. Auch
der schwierige Abstieg vollzog sich in vollster .Ordnung.

Juden verschwinden vor dem Vatikan
Rom, 12. Juli.

Dem jüdischen Kapital in Rom ist ein erheblicher Schlag
versetzt worden . Anlaß dazu waren die baulichen Regulie¬
rungen in der italienischen Hauptstadt . Bekanntlich wurde
der Zugang zum Petersdom und der Vatikanstadt neu ge¬
schaffen, durch Abreiben zahlreicher Gebäude, die bisher den
Zugang verdeckten. Hier . hatten sich seit längster Zeit Juden
etabliert , die einen schwunghafteck Handel mit geweihten
Rosenkränzen , Heiligenbildern und vatikanischen Kunstgegcn-
ständen trieben . Bei Durchführung der Bauregulierungenmußten nun die jüdischen Geschäfte weichen.

Hochwasserin den Vorkarpaten
Warschau , 12. Zuli.

In den polnischen Vorkarpatengebieten hat der ununter¬
brochen fallende starke Regen der letzten Tage sehr viel
Schaden angerichtet und in einzelnen Gemeinden zu starken
Ucberschwemmungen geführt . In der Nähe von Neumarkt
wurden mehrere Dörfer von dem aus seinen Ufern ge¬
tretenen Dunajetz einem Nebenfluß der Weichsel unter
Wasser gesetzt. Die Bevölkerung mußte flüchten und in
Srcherheik gebracht werden . Das gleiche gilt für die Stadt
Neu-Sandec , wo mehrere Stadtteile unter Wasser stehen.
Wenn das Wasser in den nächsten Tagen weiter ansteigt , soist eine Katastrophe zu befürchten.

Unfall bei flbbrucharbeiten in Leipzig
Leipzig, 12. Juli.

Beim Abbruch der alten Rinder -Schlachthalle im Städ¬
tischen Schlachthos stürzte Montag vormittag ein Teil der
Decke ein . Dabei sielen 5 Bauarbeiter über 6 Meter tiefin den unter der Decke gelegenen Raum . Sie wurden ins
Krankenhaus gebrächt. Zwei von ihnen sind schwer verletzt
Einer konnte schon nach kurzer Zeit der Behandlung ent¬lassen werden.

Veim Netten des Sotznes ertrunken
ek . Liegnitz, 12. Juli.

In Glogau stürzte der neun Jahre alte Sohn des Boots-
mcisters des dortigen Ruderklubs beim Spielen in die Oder
In voller Kleidung sprang der Vater nach, bekam auch den
Jungen zu fassen, aber beim Zurückschwimmen gingen beide
nur noch fünf Meter vom User entfernt . Plötzlich unter
Es wird angenommen , daß der Vater einem Herzschlaaerlegen ist. - »
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I MEÄMÄsutseLLv NTLSLÄseLrau
Heimat und Wirtschaft

28. Niedersachsentag an der llnterwese»
Der vom Landeshauptmann der Provinz Hannover

Dr . Eeßner als Kurator betreute Niedersächsische
Heimatbund . wird seine Mitglieder , die Heimatvereini¬
gungen und an der Pflege beteiligten Behörden in
Niedersachsen , zur diesjährigen Jahreshauptversamm¬
lung , dem 28. Niedersachsentag vom 12.— 11. August
nach der Unterweser einladen . Der 28. Niedersachsentag
steht unter dem Eeneralthema „Heimat und Wirtschaft"
und wird insbesondere die großen Fragen aufzeigen , die
sowohl die Wirtschaft wie die Heimatpflege im Norden
Niedersachsens gleichermaßen angehen . Die Tagung wird
am Nachmittag des 12. August eingeleitet mit der
Jahreshauptversammlung der Vertreter des Nieder¬
sächsischen Heimatbundes und einem Begrüßungsabend,
der von dem gastgebenden Mitglied des Niedersächsischen
Heimatbundes , den „Männern vom Morgenstern " e. V .,
und der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
gemeinsam gestaltet wird . I . I . Cordes wird dabei über
die „Leute hinterm Deich " sprechen, und im Rahmen

früh nach der Besichtigung eines Lloyd-
Dampfers wird um 9.30 Uhr die Arbeitssitzung beginnen
mit einem Vortrag von Pros . Dr . Brüning -Hannover
über die Ziele und Aufgaben der Landeskunde in
Niedersachsen . Hieran schließen sich an die Vortrüge von
Kapitän Kircheiß -Hamburg und Handelskammersyndikus
Dr . Diexks -Wesermllnde über den Walfang in alter und
neuer Zeit und seine wirtschaftliche Bedeutung.

Nach dem Mittagessen im Fischereihafen ist Gelegen¬
heit zum Besuch der beiden von den „Männern vom
Morgenstern " in ihrem Museum veranstalteten Aus¬
stellungen . Die Vortragsreihe wird am Nachmittag fort¬
gesetzt durch zwei Vortrüge , die die Neulandgewinnung
im Moor , Dr . Baden , Leiter der Moorberatungsstelle
des Reichsnährstandes in Bremen , und an der See,
Oberbaurat Hetzell-Cuxhaven , zum Gegenstand haben.
Eine Aussprache schließt sich an . Am Sonnabendabend
wird im Rahmen der Festsitzung in der Stadthalle in
Bremerhaven Pros . Dr . Schwenkel -Stuttgart sprechen.
Am Sonntag findet eine Studienfahrt über das
Marschenhaus in Speckenbüttel , die Pipinsburg , Lüding-
worth und Ritzebüttel nach Cuxhaven und zurück über
Duhnen , Mulsum und den Ochsenturm statt . Die Tagung
wird unter der Leitung des Vorsitzenden des Nieder¬
sächsischenHeimatbundes Ersten Schatzrat Dr . Hartmann
stehen. _

MumentlBs!

Eine Unterbrechung in der Stromzufuhr wird heute
Mittwoch , 13. 7., in der Zeit von 7—16 Uhr ttr einem
Teil des Freileitungsnetzes der Ortsteile Bockhorn und
Lüssum erfolgen . soll

Die Sprechstunden des Steuerberaters der DAF . in
Aumund bzw . Osterholg -Schavmbeck werden am 13. und
20. 7. ausfallen . sSll

Zum Regierungsinspektor ernannt wurde der am hie¬
sigen Landratsamt tätige Praktikant Jarck. Die Er¬
nennung erfolgte durch den Regievungspräfidewten in
Stade . — Die hiesige Städtkasse zahlt am Freitag,
18. Juli , in der Zeit von 18—16 Uhr , die Sozial -,
Kleinrenten - und Zuslatzuinterstützuug. ov

vderneulsnü

9V. Geburtstag eines Altveterane « . Innerhalb vier
Wochen konnte die Kriegskameradschaft Oberneuland
am 11. Juli zum zweiten Male den 90. Geburtstag
eines Altveteranen festlich begehen . Diesmal war der
Landwirt Lür Junge aus Rockwinkel der Jubilar , der
als 78er den Krieg von 1870 mitmachte . Auch er erhielt
nebst herzlichem Glückwunsch das Bild des Führers mit
eigenhändiger Unterschrift . Auch ihm übersandte der
Reichskriegerbundesführer , Generalmajor a. D . Rein¬
hard , Gratulation und Weinspende , und zahlreiche Auf¬
merksamkeiten wurden ihm von allen Seiten erwiesen.
Eine ganz besondere Ehrung erwies die Krieger¬
kameradschaft „Oberneuland " ihrem alten Mitglied . Sie
marschierte geschloffen mit Musik/und Fahne in den
Garten des Jubilars ; dort hielt der Kameradschäfts-
führer eine plattdeutsche Ansprache , und acht Mitglieder
der Kyffhäuserkapelle , die sich für die seltene Feier in
dankenswerter Weise unentgeltlich zur Verfügung
gestellt hatten , bliesen dem Veteran zu Ehren alte Märsche
und Weisen , denen zahlreiche Zaungäste lauschten . Das
Geburtstagskind nahm die ehrende Kundgebung in
geistiger und körperlicher Frische entgegen und dankte
den Veranstaltern mit kurzen treffenden Worten . Na¬
mens der Gemeinde Oberneuland machte Gemeinde¬
vorsteher KöhnEen die Aufwartung ; er überbrachte auch
im Namen des Herrn Bürgermeisters Böhmcker einen
prächtigen Pokal als Geschenk. s76

OrLernüork

Grundsteinlegung zu einem NSV .-Kindergarten . Nach¬
dem bereits in Buchholz und Stade der Grundstein für
Eroßneubauten gelegt worden ist , fand jetzt auch in
Otterndorf die Grundsteinlegung zu einem Kindergarten
statt . Der neue Kindergarten wird Platz für 60 Kinder
bieten.

3m Voden wurzelt unsere Kraft
Schulgärten— ein Kernstück neuer Lrziestung/ Sauschulungstagung des flmtes für

krzielser sNSLS.1in Papenburg
Der Gau Weser -Ems marschiert in der Schulgavten-

bemegumg vorneweg . Das bewies aufs neue die Eau-
Schulgartentagung 1938, die diesmal im Eins¬
tände  durchgeführt wurde . Die vorletzte Tagung fand
in Bremen statt . Alle Kreise des Gaues ohne Aus¬
nahme .hatten Obmänner entsandt ;, und die Tagung be¬
deutete ein abermaliges eindringliches Bekenntnis zur
Verbundenheit von Blut und Boden , zum nachdrück¬
lichen Willen , die Schule nach den Grundgedanken
nationalsozialistischer Weltanschauung zu gestalten.

Schulgärten sind ein wesentliches Stück schulischer Er¬
neuerung ; sie bahnen dem Frsiluftunterricht den Weg
und wirken den Sitzschäden entgegen . Schulgärten ver¬
binden die Jugend mit der Scholle ; sie helfen mit , die
Nahrungsfveiheit Deutschlands zn sichern; sie stützen den
Vierjahresplau und arbeiten mit am schönen Dorf-
bild . Das zeigte eindeutig der Arbeitsbericht,
den G aus a chLea rbe tte r P g . Pralle  am Sonn¬
abend zu Beginn der Tagung erstattete . Dank der
Pionierarbeit des NS .-Lehrerbundes sind im letzten
Jahre unter Mithilfe der Gemeinden und Aufsichts¬
behörden viele neue Schulgärten entstanden , getragen
von dem tatkräftigen , opferbereiten Einsatz der einzel¬
nen Erzieher in ihrem SchUlgebiet . Die neuen Schul-
gärtner würden in geschlossenen und offenen Lehr¬
gängen zusammengezogen , um sie in musterhaften Gär¬
ten gründlich in die Arbeit einzuführen . Auch in die¬
sem Jahre sind für September in allen Bezirken in
enger Zusammenarbeit von NS .-Lehverbünd , Sch-ul-
Lehörden , Reichsnährstand und Kleingärtnern weitere
Kurse vorgesehen ^ die ' die Zahl der Schulgärten wie¬
der erheblich vermehren werden.

Eine reiche Arbeitsfolge -füllte den weiteren Verlauf
der Tagung aus . Gewerbeoberlehrer Pg . Hertlein,
Delmenhorst , sprach Wer den Sinn des Schulgar¬
tens in der Berufsschule.  Aufbauend auf die
grundlegende Arbeit der Volksschule , will die Berufs¬
schule Jungen und Mädel aller Berufe in Stadt und
Land theoretisch und praktisch ausrüsten , für die zu¬
künftige Familie Kleingartenarbeit leisten zu können.
— Eingehend beschäftigte sich die Tagung mit wichtigen
Nsbengebieten der Schulgartenarbett , die durch den
Vierjahresplan in dem Vordergrund gerückt sind : Zum
Maisanbau  wurde vom Eausachbearbeiter für die
Maisaktion , Pg . Hibbeler,  anerkannt ^ daß die
eigentlichen Aufgaben des Schulgartens im Gesamt¬
rahmen der Erziehung wie der Volkswirtschaft fo
wesentlich sind, daß es nicht angängig ist, die Schul¬
gärten hauptsächlich mit Mais zu bestellen.

Zur Frage des Seidenbaues  sprach Pg . Dr.
Schaal,  von der Staatlichen Versuchs - und For¬
schungsanstalt in Gelle . Ein ausgezeichneter Film unter¬
stützte den Vortrag . — Der Leiter der Tagung , Pg.
Prall « , faßte die Stellung der Teilnehmer in fol¬
genden wichtigen Leitsätzen  zusammen:

„Die Seidenraupenzucht  verdient besondere
Beachtung und Berücksichtigung . Im Hinblick auf die
vielen Aufgaben , die heute an die Schule herantreten
und bei Berücksichtigung der nicht zu verkennenden
Schwierigkeiten , die ihrer Durchführung in manchen
Schulverhältnissen entgegenstehen , werden sich nicht alle
Schulen dieser Aufgabe widmen können . — ' Wo  aber
die örtliche Zusammensetzung der . Bevölkerung erfolg¬
versprechend ist und die SchUlverhältnisse und Lehrer¬
persönlichkeit es ermöglichen , wird sich die Schule der
Bedeutung dieses Arbeitsgebietes nicht verschließen . —
Dabei wird es sich allerdings weniger darum handeln,
daß die Schule große Seidenraupenzuchten durchführt
und so produktiv an der Aufgabe mitwirkt . Sie wird
nur beispielhaft wirken und andere Volksgenossen zur
Durchführung der Seidenraupenzucht anregen , können.
— Eine Einführung der interessierten Erzieherschaft
ist erforderlich , damit Fehlschlüge und unnötige Schwie¬
rigkeiten vermieden werden . Bei der Anlage neuer und
beim Ausbau vorhandener Schulgärten wird der
Maulbeerstrauch zu bevorzugen sein , um so allgemein
die Nährweide für die Seidenraupenzucht zu ver¬
größern ."

Unter Führung von Pg . Oncken,  Hauptlehrer in
Loy , dem Landesfachgruippenoorsitzer der Imker im
Gau Weser -Ems , wurde die neue , vorzüglich eingerich¬
tete Jmkerschule  in Papenburg besucht, die in un¬
entgeltlichen Lehrgängen den bitter notwendigen Jm-
kernachwuchs heranbildet . Vorher hatte der Letter der
Bienenforschungsanstalt in Gelle , Pg . Dr . Wohl¬
gemut,  in überaus fesselnder Weise über den Bie¬
nenstand im Schulgarten  gesprochen . Uns feh¬
len in Deutschland 409 009 Bienenvölker , um uns in
Honig und Wachs vom Ausland frei zu machen. Vor
allem aber sichern die Bienen jährlich einen deutschem
Ertrag von 809 Millionen RM . an Gemüse , Obst und
Früchten . Pg . Pralle  bekundete den Willen der Er¬
zieherschaft zur Mithilfe in folgenden Sätzen:

„Seit Bestehen der Schulgärten , und zwar insbeson¬
dere der Arbeitsschulgärten , bemüht sich der Schul-
gärtner auch darum , die Vieneupflege mit in die Schul¬
gartenarbeit einzubeziehen . — Die Durchführung der
Bienenzucht erfordert ein besonderes Interesse des
Schulgartenleiters und kann darum nicht von jedem
verlangt werden . — Die Bedeutung der Bienenvölker
für den Fruchtansatz unserer Kulturpflanzen ist be¬
kannt . Hinzu kommt , daß die Erkenntnisse und ihre
Auswertungsmöglichkeiten , die sich aus der Beschäf¬
tigung mit den Bienen ergeben , auch in der Schule so

fln heiliger Stalte unserer fthnen
Morgenfeier des Lrzielier-Schulungslagers vötiingen an der „lölaner Vraut"

Dem Erzieher ist das Wertvollste eines Volkes an¬
vertraut — seine Jugend . Diese Jugend heranzubilden,
sie wert und würdig zu machen, daß sie dereinst das
Erbe der jetzt Lebenden übernimmt und als treuer , ver¬
antwortungsbewußter Sachwalter den nach uns kom¬
menden Geschlechtern weitergibt , ist eine Aufgabe , die
eine heilige Verpflichtung in sich birgt . Die Erfüllung
dieser Verpflichtung bedingt einen Erzieherstand , der
tiefinnerst durchdrungen ist von dem Glauben an die
natnrgesetzmäßige , blutbedingte Weltanschauung des
Nationalsozialismus . Und der Erzieher im Dritten
Reich stellt einen neuen Menschen dar ; ihm ist seine
Aufgabe heilige Verpflichtung und er stellt sich bedin¬
gungslos der Gemeinschaft , um in der Gemeinschaft und
aus der Gemeinschaft die ethischen Hochziele der national¬
sozialistischen Weltanschauung zu erleben , in sich zu for¬
men zu einem Bekenntnis zu Blut und Boden.

„In dem Erleben unserer Heimat formen wir unsere
Seele " war der Leitspruch der Morgenfeier , in welcher
der Lagerleiter Pg . Heinrich Lange zu seinen vierzig
Kameraden aus dem Schnlungslager an heiliger Stätte
unserer Ahnen sprach.

Wo schon in grauer Vorzeit Männer gleichen Blutes
gestanden , standen wir nach schweigendem Anmarsch.
Die gewaltigen Steinblöcke der „Glaner Braut ", sinn¬
voll « ' ' " '
gebuns
Gesetze
welcher blutsmäßigen Verpflichtung an den heiligen
Boden der Heimat sie ihre Toten auf einsamer Heide
wieder ihrem Boden vermählten.

Ein gemeinsames Lied vereinigte alle zu innerer
Sammlung . „Daß nie mein Volk von Schande werd'
umfangen , einweb ' ich hier , was groß und stolz ver¬
gangen ", kündet uns die Norme . Doch weiter spinnt
der Normen Faden am Geschickdes Volkes : „Und wieder
tanzt die Spindel dann zum Werke , Zum alten Glanz
knüpf' ich die neue Stärke . Die -Zeit ward reif , gewaltig
braust die Eiche: Aufstrahlt das Dritte , mächtigste der
Reiche ." So lenkt uns der Vorspruch aus grau .en Tagen
alten Vlutstroms in die Gegenwart der Erfüllung.

Seherische Worte von L . Ä , Arndt von der Ewigkeit
des deutschen Volkes und vom Glauben an dieses Volk
leiteten die Worte unseres Lagerführers ein , die uns
von deutschem Glauben sprachen. „Wir erleben und
bilden unseren Glauben an dem deutschen Glaubensgut.

Helden , begnadete Künstler sind unsere Vor¬
nan Hermann , dem Cherusker , bis Adolf

Deutsche
bilder
Hitlers

An den Schluß seiner Worte stellte Pg . Lange die
Worte der Verpflichtung : „Du Deutschland wirst blei¬
ben , wenn wir auch vergeh » ; Du wirst dich entfalten,
wir werden verwehn , Doch was wir geschaffen, wir
schufens für dich, Und Söhne werden und Enkel erstehn
Und leben und wirken und kämpfen für dich, Deutsch¬
land !" Eine Ehrung des Führers , dem zu danken kein
Dank genügt , der uns zurückführte zum wahren Sinn
unseres Seins , schloß die Morgenfeier . Den Erziehern,
welche diese Feier erlebten in der Kameradschaft des
Lagers , das ihnen Kraft und Rüstzeug gibt zur Er¬
füllung ihrer Verantwortung und Verpflichtung , wird
dieses Erlebnis unvergeßlich sein.

vielseitiger Akt sind, daß da , wo uuch nur irgendwo
die Voraussetzungen personeller Art gegeben sind . ein
kleiner Bienenstand aufgenommen werden sollte ."

Autobusse brachten am Sonntagmorgen alle Teil¬
nehmer hinaus ins Moorgebiet zur neuen Schule
in P a p e n b u r g - S p l i t t i n g . In die Arbeit dieser
Schule ist ein Schulgarten  von 1300 Quadratmeter
eingegliedert . Dieser Garden gab einen reichen Einblick
in die Aufgaben und die Bedeutung,der Schulgarten-
arbeit . Er zeigte , wie wichtig der Schulgarten auch im
ländlichen Gebieten ist. Es war allen Teilnehmern eine
Freude , die Jungen nnd Mädel an Ort und Stelle im
Garten von ihrer Arbeit «Wählen zu hören . Boden-
pflege , Düngung , Sortenbau , um die besten Sorten
für den Voden zu erforschen , Kleintierzucht , Bienen-

.pflege , Vogelschutz, Schädlingsbekämpfung » eine reich¬
haltige Ecke wertvoller Küchenkräuter waren wichtige
Arbertsaufgab « der Kinder . Vorbildlich wurden die
Kinder — und damit auch das Elternhaus angeleitet,
durch Zwischenkulturen  den Ertrag der Gärten
ganz erheblich zu steigern . So wiesen z. B . die großen
Bohnen eine Zwifchenkultur von Wurzeln auf ; zwischen
den reifenden Schalotten entwickelte sich bereits der
Neuseeländer Spinat ; Erdbeeren hatten im zeitigen
Frühjahr Raum für Kopfsalat.

Abschließend sprach der Letter des Schulgar¬
tens,  Hauptlehrer Pg . Schrader,  im der als Fest¬
raum gestalteten Turnhalle Wer den Schulgarten
und seine Bedeutung für die rationelle
Ausnutzung des bäuerlichen Gartens.  Er
wies aus jahrelanger Erfahrung und praktischer Arbeit
nach, wie sehr der Schulgarten auf dem Lande mit-
Lernfen und notwendig ist , auf Ernährung und Le¬
benshaltung einzuwirken uW in die Erzeugungsschlacht
fördernd einzugreifen.

Die Tagung wurde am Sonntagnachmittag unter
Führung vom Schulrat Pg . Dr . Schmidt  Aschendorf-
Hümmling , abgeschlossen mit einer Rundfahrt  durch
das Siedlungsgebiet des Emslandes , zum Kü¬
sten kau al und durch den Hümmliyg,  Tiefen
Eindruck machte der gewaltige Fortschritt in der Kulti¬
vierung weiter Oedlandstrecken und Moorgebiete . Schon
erstehen völlig neue Vauerndörfer aus dem Nichts,
bringen Aeck-er reiche Frucht , wo noch vor kurzem
kaum ein Mensch den Fuß in die Einöde setzte. Neue
Schulen und eine große Zahl landwirtschaftlicher Koch¬
schulen helfen mit , die Leistungshöhe und Lebenshal¬
tung der Einwohner zu heben . Schulgärten reih« sich
ein in dieses Bemühen.

Die Tagung wird dazubeitragen , den Schulgarten-
gedanken im Gau Weser -Ems noch weiter voranzubrin¬
gen , den Schulgarten immer mehr zu einem Wesens¬
stück nationalpolitifcher Erziehung «zu machen und als
wertvolle Waffe im Kampf Um die deutsche Nahrungs-
freiheit zu gebrauchen . ll . 8.

Sseksureri -Hssendüreis
Sitzung der Gemeinderiite . Die erste Sitzung des neu

ernannten Eemeinderates hatte ein umfangreiches
Arbeitsprogramm zu erledigen . Der Bürgermeister
Eerh . Woltjen nahm die Verpflichtung der Gemeinde-
räte vor und vereidigte sie auf den Führer . Dann folgten
die Beratungen über den Haushaltsvoranschlag 1938/39,
der in Einnahmen nnd Ausgaben ausgeglichen ist. Der
Bürgermeister erläuterte die einzelnen Positionen . Ein¬
wendungen würd « von den Eemeinderäten nicht
erhoben . Vetr . Versorgung der Gemeinde mit Wasser
wurden die letzten Verhandlungen bekanntgegeben . Die
Materialbeschaffung ist ebenfalls Noch zu klär « . Da der

Von den Eemeinderäten wurde Klage geführt über d«
streckenweise sehr schlechten Zustand der Seehauser bzw.
Hasenbürener Landstr . Der Bürgermeister Woltjen gab
bekannt , daß wegen der erforderlichen Neupflasterung
dieser Strecken bereits mit der Aufsichtsbehörde Ver¬
handlungen aufgenommen und Pläne aufgestellt sind.
Der Weg am Sommerdeich wird in Kürze in Ordnung
gebracht . Für den Bau eines HJ .-Heimes sollen die
Pläne aufgestellt werden . Es ist ein HJ .-Heim vor
gesehen für drei Gemeinden Seehausen , Strom und
Lankenau . Zu Rechnungsprüfern für die letzte Jahres¬
rechnung wurden oie Gcmeinderäte Earsten Alfke und
Hinr . Ockermann ernannt . f61

NSV .-Werbung . In der letzten Woche wurde von den
politischen Leitern der Ortsgruppe Seehausen-
Hasenbüren und den Obmännern der DAF . gemeinsam
eine erfolgreiche NSV .-Mitglieder -Werbung durch¬
geführt . Die bisherige Mitgliederzahl der NSV . im
Ortsgruppenbereich wurde durch die Werbung um Wer
23 Prozent erhöht . Ein erfreuliches Zeichen für die
wachsende Erkenntnis der Bedeutung der NSV . s51

/Kriegsveteran 95 Jahre alt . Der Einwohner Rentner
M Ottermann , Busch genannt , beging unter Anteil¬
nahme der gesamten Gemeinde seinen 98. Geburtstag.
W . Ottermann , der Krisgsvetevan von 1864, 66, 1870/71
ist, erhielt anläßlich feines Geburtstages von der Kanz¬
lei des Führers das Bild des Führers und ein Geld¬
geschenk. Auch der Reichskriegerbund sowie die Krieger-
kameradschaft WildesHaus « .erwiesen dem alt « Kriegs-
veteran « zn seinem Geburtstag besondere Aufmerk¬
samkeiten.

Looltlkolrderß
Pommersche HZ . auf „Stcdingsehre ". Auf ihrer

Fahrt durch den Gau Weser -Ems erreicht « die 500
Hitlerjung « und VDM .-Mädel aus dem Gau Pom¬
mern den Bookholzberg , wo sie der Gedenkstätte „Ste-
dingsehre " und der Gauschulungsbnrq einen Besuch ab¬
statteten . Die pommersche Jugend befindet sich zur Zeit
auf einer Sternwanderfahrt ; sie marschierte in 21
Fahrtengruppen durch das südoldenburgische Land
strahlenförmig nach dem Bookholzberg . Von dort aus
werden die Jung « und Mädel nach Bremen und Bre¬
merhaven weitermarschieren . Ein Sonderdampfer wird
sie dann nach Helgoland bringen.

Obernkirekei»

Schwere llnwetterschäden im Wesergebiet . Das Un¬
wetter der letzten Tage nahm in der Grafschaft Schaum-
burg Ausmaße an , wie man sie seit langer Zeit nicht
erlebt hat . Der orkanartige Sturm störte nicht nur die
Licht- und Kraftleitung auf dem Bückeberge, sondern
entwurzelte auch Bäume und beschädigte zahlreiche An¬
lagen und Häuser . Das Eesamtbergamt Obernkirchen
mußte sogar einige Stund « den Betrieb unterbrechen,
weil weder Licht- noch Kraftstrom zugeführt werden
konnte . 2n den großen Wsser -Sandsteinbrüchen wurden
zwei Transformatoren durch Blitzschlag unbrauchbar.
In Eroßenwied « schlug der Blitz in das Wohnhaus
des Maurers Wilhelm Waltemathe und entzündete die
auf dem Dachboden lagernden Heuvorräte.

Vercken

NS .-Lehrerbundlager im Verdener Brunnen . Seit
Montag sind dreißig Lehrer des NS .-Lehrerbundes im
„Brunnen " versammelt zur gleichmäßig « weltanschau¬
lich-politisch « Ausrichtung , zu der das Amt RoseNbero
dem NS .-Lehrerbund den Auftrag gegeben hat . Zur
Eröffnung des Lagers war der Gauwalter Pg . Kittel-
Lüneburg erschienen und hielt einen richtungweisenden
Vortrug über Erzieherfragen der Zeit , und am Nach¬
mittag dieses ersten Tages fesselte der Gauschulungs.
walter , Pg . Schneider -Lüneburg - die anwesenden
Kameraden mit tiefschürfend « weltanschaulichen Dar¬
legung « . Unter d« zu erwartenden Rednern wird
Generalmajor Schüßler als Wehrfachmann sein. gest¬
und Feiergestaltung soll Kamerad Pg . Poser -Uelzen
behandeln , während Pg . Marquardt -Lüneburg als
Leiter des Amtes für .Schrifttum Wesentliches über
Schriftgutfragen zu sag « haben wirb . Wir glauben
gern , daß eine solche geistige Auflockerung , der sich
Erzieher in den Ferien aus freiem Antrieb unterwerfen,
für die Volkserziehung ihre große Bedeutung hat.
Unnötig zu sagen , daß die Tage auch mit turnerischer
Kost reich angefüllt sind. Schule und Leibeserziehung
gehör « heute zusammen wie sonst noch nie . Uebrigens
handelt es sich bei den Lagerangehörigen um eine Aus¬
lese, will sagen , um Erzieher , aus deren Mitte einzelne
iirs Reichslager berufen werd « könn« .

Verdener Rundschau . Weg « der im Kreise herrschen¬
den Seuche mußte der Aufmarsch des Kreisfeuerwehr-
Verbandes verschob« werd « . Er findet diesmal nun in
unserer Stadt am 18. September statt . — Zum Ober¬
staatsanwalt wurde der Erste Staatsanwalt Foerster
hierselbst ernannt . — Aus Anlaß seiner 50jährigen
Mitgliedschaft beim Gesangverein „Concordia " wurde
dem Sänger Louis Waßmann , wohnhaft Brunnenweg,
der Ehrenbrief des Deutschen Sängerbundes überreicht.
— In das Krankenhaus hier wurde schwer verletzt
Lehrer M . eingeliefert , der in der Wesermarsch vor der
Meierschen Gastwirtschaft in Wulmstorf mit seinem
Auto ins Schleudern kam und in voller Wucht mit der
Breitseite gegen einen Baum fuhr , wobei der Wagen
zertrümmert wyrde . Weitere Insassen kamen mit
leichteren Verletzungen davon.

kolsubure
Kleine Chronik . Für 25jühritze treue Dienstzeit er¬

hielt der Vermessungsinspektor Schlotseldt das silberne
/Treuedienstehrewzeichen . — Beim 115 . Schützenfest der
Stadt Rotenbuvg wurde Schützenkönig der Volksgenosse
Wilhelm Schlobohm . — Die Meisterprüfung in Har-
burg bestand der Schmiedegeselle Heinrich Jndorf . —
Im Amtsblatt des Regierungsbezirks Stade ist festge¬
legt , daß der Preutz . Forstmeister , Forstamt Rotenbuig,
zuständig ist für die Kreise Rotenburg und Beiden . —
Der Ehrenbürger der Stadt Viffelhörede , Gauleiter
und Stwatsrat Pg . Telschow , hat di ^ er Staut sein Bild
mit eigenhändiger Unterschrift zukommen lassen. —
Der Bruder des SA .-Sturmfühv 'ers Albert Kleinschmidt
in Mssslhövede , Otto Kleinschmidt , ist am den Folgen
eines Motorradumsalles im Soltauer Krankenhaus ver¬
schieden. . s75

vlösnburs
Die Frau im Reichslustschutzbuud . In einer Tagung

der Vezirksgruppe Oldenburg -Ostfriesland des Reichs-
lnftschutzbnndes in Oldenburg wurde der Einsatz der
Frau im Luftschutz eingehend besprochen. Die Frauen-
sachbearbeiterin der Lamdesgruppe Nordniark , Frau
Kell, wies darauf hin, daß die Voraussetzung für die
Mitarbeit der Frau .auf diesem Gebiet das Wissen um
die Gefahr eines Luftangriffs , und 'die Schutzmaß¬
nahmen sein müsse. Im Ernstfall sei die Frau die
Hauptträgerin des Selbstschutzes . Abschließend beschäf¬
tigte sich die Rednerin eingehend mit der Stellung der
Frauensachbearbeiterin im RLB -. Im Rahmen der Ta¬
gung verabschiedete sich der bisherige Bezirksführer
SA .-Brigadeführer Linsmayer , der ja bekanntlich die
Führung der SA .-Eruppe Niedersachsen übernommen
hat , von seinen Mitarbeitern.

Mit dem Kraftwagen gegen einen Baum . Dienstag
vormittag «»eignete sich auf der Nadorster Straße ein
schwerer Verkehrsunfall . Ein Kraftwagen , der mit 4 In¬
sassen besetzt war , fuhr mit solcher Gewalt gegen einen
Baum , daß das Auto vollständig zertrümmert wurde.
Die Insassen wurden teils leichter , teils schwerer ver¬
letzt. Die polizeilich « Ermittlung « Wer diesen Ver-
kehrsünfall wurden sofort aufgenommen.

Verkaufsstellen für die Volksgasmaske » . Nachdem
der Vertrieb der Volksgasmask « durch die NS .-Volks-
wohlsahit in Verbindung mit dem Reichsluftschutzbund
in d« Städten Bremen , Wilhelmsh anen und Emden
bereits vor längerer Zeit erfolgreich eingesetzt hatt«,
würd « weitere Verkaufsstellen im Gau Weser-Ems
eingerichtet , und zwar in den Städten Oldenburg,
Nordhorn , Delmenhorst und Osnabrück . Es wird damit
der Bevölkerung in diesen Orten jetzt auch die Mög¬
lichkeit gegeben , die amtlich vorgeschriebene Volksgas¬
maske zu erwerben.

Vsrvl

Fußgänger vom Auto angefahren . Auf der Reichs¬
straße Oldenburg —Barel zwischen Neuemoege und der
Leeksbrücke fuhr nachts ein aus der Richtung Neuen¬
wege kommender Personenkraftwagen einen rechts
gehenden Fußgänger von hinten an . Der Fußgänger
wurde so schwer verletzt , daß er ins Krankenhaus ge¬
bracht werd « mußte . Mir entgegengesetzt fahrender
Kraftwagen hatte im Scheinwerferlicht den Unfall be¬
obachtet nnd erstattete Anzeige . Die polizeilichen Er¬
mittlungen wurden sofort aufgenommen.

Gerichtliches Nachspiel zu einer schweren Schlägerei.
Das Schwurgericht in Aurich verurteilte ein « Ein¬
wohner aus Wattenscheid weg « Körperverletzung mit
Todesfolge zu einer Gefängnisstrafe von 3 Jahren,
9 Monaten unter Anrechnung der Untersuchungshaft . In
den spät « Abendstunden des 16. November v. I . gerieten
zwei Männer in einem Emder Lokal in einen Wort¬
wechsel, in d« sich der Angeklagte ohne die geringste
Ursache einmischte . Er versetzte einem der Leid« Män¬
ner plötzlich einen heftig « Faustschlag ins Gesicht, den
dieser Mit einem kräftigen Schlag erwiderte , so daß der
Angeklagte zu Boden fiel . Jetzt schritt der Wirt ein und
forderte zum Verlaff « des Lokals auf . Vor dem Lokal
kam es dann zu einer wüst « Schlägerei , in deren Ver¬
lauf der Angeklagte zum Messer griff und seinen Geg¬
ner derart schwer verletzte , daß dieser noch in derselben
Nacht seinen Verletzung « erlag.

Neue Ortsgruppen im Kreis Aurich . Im Kreis
Aurich wurden die Stützpunkte Aurich-Oldendorf , Nene-
fehn , Tannenhaus « und Wallinghaus « zu Orts¬
gruppen erhoben,

kremerksven

In die Antriebswelle geraten . Bei Arbeiten an der
Saatgutreinigungsmaschine in der Malstedter Mühle
ereignete sich,ein schwerer Unfall . Ein 15jähriger Helfer
kam mit seiner Kleidung in die Antriebswelle und wurde
herumgeschlendert . Hierbei prallte der Unglückliche g
heftig gegen die Decke, daß er beide Beine brach. Oer
Schwerverletzte wurde in das Vremeroörder Kranken¬
haus gebracht.

vraunsoliHverg
Neue HF .-Führerschule . .Am 17. Juli wird die

Führerschule des Gebietes Niedersachsen in Braun-
schweig -Querum eingeweiht . Die Schule , in der jeweils
120 HJ .-Führer in dreiwöchigen Kursen ausgebilder
werden , trägt den Namen des im Kampf für den
Führer gefallenen Hiilerjnngen Peter Fließ.

MOberlandesgeriä
W-t-nzler hat den
diietz, Bremen, zu
MMschen Oberland!

öeüe«
kieser Tage erhiel
stier, Ecke Huder
Ach aus ihren Land

K längerer Zeiti» d
haben soll,sprangW
Hecken der Nerngar̂e
anch scheu gemacht du
Sonntagmorgenbesm
arbeitenden Kleinga
Beete und hetzte ate
Muhe gelang es endl
nnd erfreuten Mann
halt im Parzellengei
Ewndstück Sommerwi
Rücksprache mit demL
der Rehbock in ein Ar
Erwe in Er. Rackenst
in seinem Bezirk die
dieses Revier, weil di
Rehbock aus diesem tu
liegenden Revier mit!

Li

üeigiei-ix nii-z äer k

Lege



AULAM
kWM

1. Beilage zu Nr . 190
Bremer Zeitung Mittwoch, den 13. Juli 1938

?v-L°!>-'
LMD.
'LZS 'aM

bE'
LSsHBM eniMnt.

MKEg
sLtzK -'

dtt

«bl̂ ÄU-
and Ho LL̂.e«LtzML'

H d« Pi« L̂ M .Är^
ÄSSrdjeMD ^ i-D
^Ei «l d-i )». >.?'Ü-«<<

«r »» WHH-

2tts z

Die neuen Verkehrsampeln
Bremen,  13. Juli.

W -'

Die neuen Verkehrsampeln, die — wie wir in
unserer gestrigen Ausgabe unseren Lesern mitteilen
konnten— in Bremen aufgestellt wurden bzw. noch
werden; die neue Anlage am Brill konnte bereits
gestern in Betrieb genommen werden.
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Zum Oberlandesgerichtsrat ernannt. Der Führer und
Reichskanzlerhat den Landgerichtsrat Dr. Friedrich
Priest,  Bremen , zum Oberlandesgerichtsrat Leim
Hanseatischen Oberlandesgerichternannt.

M lMt Zo von harten Willkomm!
plattdeutsche aus Brooken in Vremen— „Wi weet genau, dat gefallt Ja bi us !"

Es gibt in den Vereinigten Staaten eine ganze Reihe
von Gruppen, die, vor Jahrzehnten ausgewandert, sich
in der neuen Heimat ihre alte Muttersprachenoch er¬
halten haben. In den abgeschlossenen Farmergebieten
kann man immer wieder auf deutsche, norddeutsche,
plattdeutscheOrtsnamen stoßen, und wenn man die Ab-
gelegenheit dieser Gebiete kennengelernthat, so nimmt
es einem nicht so sehr wunder, hier noch unverfälschtes
Platt zu hören, hier den Fritz Reuter  und den John
Brinkman  noch in hohen Ehren zu finden. Anders
liegen die Verhältnisse in den amerikanischenGroß¬
städten, liegen vor allem die Verhältnisse in Newyork,
wo außerordentlicheKräfte wirksam sein mußten, sollte
die plattdeutscheMuttersprache, von tausend Gefahren
umringt, nicht schnell und spurlos verlorengehen. Hier
ist von einer außerordentlichenLeistung zu sprechen, von
Treue und Heimatliebe, die stärker waren als alle
nivellierenden Kräfte der größten Stadt Amerikas. In
einem anderen Zusammenhang, vielleicht im Blick auf
die deutschenSprachgebiete Siebenbürgens sagt der
Dichter Josef Weinheber von der deutschen Sprache:

Im fernen Land
furchtbar allein,
das Dach nicht über dem Haupte
und unter den Füßen die Erde nichtk
Du einzig seine Heimat!

Wir möchtendieses Wort in seiner ganzen Bedeu¬
tung auf die plattdeutsche Muttersprache
ausdehnen, die schon vor fünfzig und mehr Jahren den
Niederdeutschendrüben Heimat gewesen und bis heute
gebliebenist. Wir betonen aber dabei, daß diese Sprach-
heimat nur in schärfster Verteidigung erhalten bleiben
konnte. Deshalb sprechen wir auch von Leistung undvon Dank.

Eine solche verdienstvolleGruppe, der Plattdeutsche
Volksfestvereinaus Brooklyn ist gestern mit dem Lloyd-
dampfer „Berlin" in Bremerhaven eingetroffen, um zu¬
nächst Bremen zu besuchen und anschließendeine Reise
durch Deutschland, durch das neue Deutschlandanzu¬
treten. Man will sich selbst überzeugen, wie es in dem
Lande Adolf Hitlers aussieht, wie alles vorangeht, wie
Handel und Wandel blüht, wie die deutschen Menschen
wieder froh geworden sind.

Der Plattdütsche Vereen Bremen, den seit den ersten
Nachkriegsjahren freundschaftlicheBande mit diesem
Verein verbinden, empfingdie Gäste gestern in Bremer-
haven. Hinrich Eronau  rief ihnen zu: „Wi heet Jo
in DLtschland von Harten willkamen. Wi freut uns, dat
Ji so vergnögt sünd, dat Ji hier sünd. Wi weet genau,
dat gefallt Jo bi us, un noch veel beter als vör teihn
Jahr ." Diese Worte wurden begeistert aufgenommen,
und auch der Präsident des Brooklyner Volksfestvereins
Herr Fred Harms  ließ seine Worte dahin aus¬gingen, daß sie dessen sicher wären. Außer Herrn
Harms nehmen an der Reise auch der Präsident des
Plattdeutschen Altenheims Herr P . R. Schumacher
sowie der Herausgeber der „Plattdütschen Post" Herr
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Dieser Tage erhielten die Woltmershauser Klein¬
gärtner, Ecke Huder Str . und Mittelkamp, seltenen
Besuch auf ihren Ländereien. Ein Rehbock, der sich schon
feit längerer Zeit in dem Parzellengelände aufgehalten
haben soll, sprang plötzlich in wilden Sprüngen über die
Hecken der Kleingartenanlagen und wurde — vielleicht
auch scheu gemacht durch die Anwesenheitder am letzten
Sonntagmorgen besonderszahlreichauf ihren Parzellen
arbeitenden Kleingärtner — ratlos über Wege und
Beete und hetzte atemlos über die Zäune. Mit vieler
Mühe gelang es endlich den ob des Besuches erstaunten
und erfreuten Männern das durch den langen Aufent¬
halt im Parzellengelände geschwächte Tier auf dem
Grundstück Sommerweg5 zu stellen und zu fangen. Nach
Rücksprache mit dem Büro des Kreisjägermeisters wurde
der Rehbock in ein Auto verladen und dem Revierjäger
Ereoe in Er . Mackenstedt übergeben, der dann dem Tier
in seinem Bezirk die Freiheit zurückgab; man wählte
dieses Revier, weil die Vermutung nahe lag, daß der
Rehbock aus diesem dem Parzellengelände am nächsten
liegenden Revier mit Rehwild stammte.

Lilckroebts:

Neugierig; viril üer kobbock von ckva Kleingärtnern
begutaebtet
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Begegnung zwischen Nord und Süd
Zünf Jahre IZeichssestspielein Heidelberg— Wiederbeginn der Aufführungen am 17. Juli

Xl

KK-
un

Das ist vielleicht der tiefste Grund der geheimnis¬
vollen Kraft, die die Heidelberger Landschaftdem auf¬
geschlossenen Wanderer. spenden kann: hier offenbart
sich eine eigentümlicheBegegnung zwischen Nord und
Eiid; nördlicheLandschaftund südliche Landschaftver¬
einen sich zu rätselhafter Schönheit, zu einer Schönheit,
die herb und erhaben, weit und überwältigend den
Menschen rufen kann — die aber auch lieblich und
verträunrt, reizvoll und vertraut zu locken vermag.
Machtvoll steigt die Sonne über den Odenwaldbergen
empor, groß und ergreifend ist ihr Untergang über den
fernen Haardtbergen und der Rheinebene, und viele
deutsche Dichter, 'die Heidelberg als „Wallfahrtsort"
ihres künstlerischenGenius empfanden, sangen ûnd
sagten Liebevolles und Ruhmvolles von diesem Son¬
nenuntergang. Herrlich ist der Glanz dieses Landes am
Tage; segnend scheint das Leuchtengestirnter Nächte zu

>sein. Und streng und unendlichwirken Täler und Ebene,
aus denen die Berge wie Inseln sich heben, wenn Nebel
wogt; packend kraftvoll wachsendie Waldhänge im
Sturmwetter auf!

Inmitten dieser deutschen Landschaft— wirklichm sie
eingebettet, ja aus ihr erwachsen— liegt die Stadt
Heidelberg,  reich in alten Erinnerungen, aber auch
stark zu neuem Leben— vor allem aber «ine Stadt , die
ein deutsches Gesicht— leidvoll und glückhaft— durch
die Jahrhunderte trug und heute auch die Züge einer
neuen stolzen Zeit gewinnt, ob man nun auf dem streng
und klar geprägten Ehrenfriedhof das große Gedenken
Mr steten Mahnung werden läßt, oder auf der macht¬
vollen Feierstätte das gläubige- Erlebnis einer neuen
wemeinschaft in sich aufnimmt. Es ist die Stadt, in der
der Humanismus eine deutsche  kämpferische Wen¬
dung erhielt. Es ist die Stadt , die Goethe seinem Volks-
unr und den ewigen Gütern dieses deutschen Volkstums
mhebrachte(neben Straßburg vielleicht Goethes stärk-
tes deutsch betontes Erlebnis). Es ist die Stadt , in der
deutsche Romantiker Schätze der alten Weisen unseres
Volkes hoben und zugleich im starken Freiheitsbewußt-

gegen Westen ihre Kraft und ihre Größe fanden!
Es ist die Stadt mit dem Schloß, das als Ruine

nur mit verschiedenen Bauten Wandel der deut¬
schen Ttile in wunderbarem Reichtum und Echtheit be¬
kundet, sondern auch schicksalhaft— fast wie ein stein¬

gewordener Sang von deutschem Trotz und deutschem
Leid — zu jedem Volksgenossen spricht.

Es' sind die Landschaft, die Stadt , das Schloß, die
«inen Hölderlin die ganze Tiefe und «inen Eichendorff
die ganze Schönheitdes deutschen Gemüts und der gro¬
ßen deutschenHeimat ausschöpfenließen!

Es ist die Erde und es ist der Himmel, wo der ewige
deutscheRitter Eötz von Berlichingen immpr noch zu
schreiten und zu streiten und wo das zeitlos wahre
deutsche Mädchen „Kittchen von Heilbronn" immer noch
zu träumen und zu lächeln scheint. Es ist das Schloß,
in dem das strenge Geschick iq den Traum der schönen
Agnes Bernauer eingegriffen haben könnte und doch
auch wieder das heitere Spiel um Pantalon und seine
Söhne so reizvoll und tiefsinnig zugleich uns anmutet!
Zeigt das nicht gerade, wie nordisch strenges Wesen in
Hebbels Trauerspiel und südlich helle lachende Welt
in Paul Einsts Lustspiel um. und in Heidelberg
gleichermaßen „daheim" sind! Und beweisen nicht
gerade Shakespeares Werke im Schloßhof wiederum
diese Begegnung von Nord und Süd, wenn man der
Rüpelspiele und feinen Witze sich freut, wenn man den
„Sommernachtstraum" als deutschen Märchenwald und
heiter klassische Gebärde zugleich empfindet, wenn man
in „Romeo und Julia " eine tragisch edle Haltung er¬
fährt, die diesseits und jenseits der Alpen gleiches Ver¬
ständnis findet. Soll noch daran erinnert werden, daß
bei den Heidelberger ReichsfestspislenKleists „Zer¬
brochener Krug" gleich sinn- und wirkungsvoll ins
Programm einbezogenwurde wie sein „Amphytrion" !

Dieses Jahr wird der „Faust " gerade aus dieser
Begegnung von Nord und Süd heraus die große
Sprache des Freilichtspielesfinden. Und neben der nun
schon berühmten Heidelberger „Götz"-Tradition und
Pflege ShakespearescherDichtungen (diesesmal „Der
Widerspenstigen Zähmung ") mögen Eichen-
dorffs „Freier"  wiederum die wundersame reiche
Romantik, die der Heidelberger Schloßhof— gleichsam
als Symbol und Repräsentant der ganzen Landschaft
atmet — zum beglückenden Spiel werden lassen.

Feier und Freude bringt die Begegnung von Nord
und Süd ; Feier und Freude berufen die Festspiele, die
mit dem ganzen weihevollenErnst eines Goethe, mit der
träumerischenLiebe eines Eichendorff, mit dem tollen

W

vio Käste aus Lrvolclzm.

F. A. Thordsen  und viele andere teil. Die Bremer
—Vertreter 'des Lloyd, vom Lloyd-Reisebüro, Herr Pros.
Kippenberg von der ForschungsstelleNiedersachsen im
Ausland —konnten sich davon überzeugen, daß bald das
weite Land und die Tiere und Bäume und Felder
darin heimatlich und mit Jubel begrüßt wurden. Man

Kukvabms: Lowwer,

war in der alten Heimat. Wilkamen in Bremen? —-
Heute werden die Plattdeutschen im Rathaus empfan¬
gen. Am Abend findet dann im Goldenen Saal der
Böttcherstraße ein kameradschaftlichesBeisammensein
statt.

8obwickt-8 s.rri .sri.

Zwei neue NSV.-krliolungsstätten
Übernahme der örtlichen Lrholungspflege durch die NS.-volkswohlsahrt

Nunmehr ist dem Erholungswerkder NSV. auch die
bisher in Händen des Bremer Staates befindlicheEr¬
holungspflege zugeteilt woöden. Bereits ab 18. Juli
werden die beiden bremischenErholungs-Tagesstätten
Ochtumbad und Prießnitzbad  von der NSV.
belegt. Es finden dort schulpflichtige Kinder in der Zeit
von 8 bis 18 Uhr Erholungsaufenthalt und Betreuung.
Den Kindern, die weit von diesen Heimen entfernt
wohnen, werden Straßenbahnscheinezur Verfügung ge¬
stellt, so daß auch Jungen und Mädel aus anderen
Stadtbezirken in den vollen Genuß dieser Erholungs¬
stätten kommen können. Die aufgenommenenKinder,
für die ein je nach Einkommenslageder Eltern ge¬
staffelter sehr geringer Unkostenbeitragzu zahlen ist,
erhalten Mittagessenund Nachmittagskostverabreicht.

Das in der Nähe der VulkanstrahegelegeneOchtum¬
bad kann 8t> bis 9V schulpflichtige Kinder aufnehmen.
Den Erholungsuchendenstehen hier große Rasenspiel¬
flächen, luftige Aufenthaltsräume und das fließende
Bad in der Ochtumzur Verfügung. Während die Auf¬
sicht an Land den geschulten Mitarbeiterinnen der NSV.
obliegt, übernimmt die Vadeaufsichtder Bademeister
des Öchtumbades. Das Bad ist eingeteilt für Schwim¬
mers Nichtschwimmer' "üno' iKlÄnkindst!' ^ (Wassertiefb
40'Zentimeter), so daß gegen Unfälle ausreichendVor¬
sorge,getroffen ist.

Im Prießnitzbad, das Platz bietet für 120 bis 130
Kinder, steht den Besucherneimwon den übrigen An¬
lagen völlig abgeschlossener Raum mit eigenen Zu¬
gängen und Gebäudenzur Verfügung. Im Freigelände
sind ausreichend Turn- und Spielgeräte, ferner ein
Plauschbecken und Duschanlagevorhanden, so daß auch
für die körperliche Ausarbeitung der. Jugendlichenreich¬
lich Gelegenheitist.

Alle Anmeldungenvon erholungsbedürftigenKindern
im Alter von etwa 6 bis zu 14 Jahren , ebenso alle An¬
fragen sind an die zuständigenOrtsgruppen der NSV.
zu richten.

Vorläufig werden diS neuen Heime nur während der
Ferienzeit als Erholungs-Tagesstätten benutzt werdenkönnen. Es besteht jedoch die Absicht, diese Heime, die
eine wertvolle Ergänzung der übrigen ähnlichen Ein¬
richtungen̂ der NSV. darstellen, recht bald so auszu¬
bauen, daß sie während des ganzen Sommers ihrem
Zweck, erholungsbedürftiger Jugend Gesundheit und
Freude zu schenken, dienstbar gemachtwerden können.

_ T
1800 Oesterreich-Urlauber für den Gau. Das Gau¬

amt für Volkswohlfahrt der NSDAP ., Gau Weser-
Ems, hat sich bereit erklärt, im Rahmen der Sonder-
aktion Oesterreichder Hitlerfreiplatzspende in diesem
Jahr noch drei Sondertransporte in Stärke von je

Spaß und glänzenden Witz eines Shakespeares nicht
eine gesellschaftliche„Elite", sondern die Gemeinschaft
seelisch aufgeschlossener deutscher Volksgenossen zur größ¬
ten Lebensmachtund zum vollsten.Lebensglückführen
wollen und jeden aufrichtigen Menschenvon jenseits
unserer Grenzen, wenn er echtem und gesundemdeut¬
schen Kulturwillen Verständnis entgegenbringt, ein be¬
deutsamesund vielfältiges Erlebnis sommerlicher Spiele
in schönster deutscher Landschaftvermitteln werden.

Die Reichsfestspiele— repräsentativ für neues deut¬
sches kulturelles Wirken — sollen mehr als Repräsen¬
tation und großartiges Ereignis sein — sie sollen feier¬
lich und freudevoll bleibender Eindruck einer wahren
Verschmelzung von Landschaft und Dichtungwerden!

Haus icksrbsrt Ksscksr

600 Urlaubern aus Oesterreich durchzuführen. Der erste
Sonderzug mit 600 .österreichischenUrlaubern trifft
am kommenden Sonntag um 15.31 Uhr in Vremen ein.
Von dort aus erfolgt die Weiterverteilung der llr-
lauber in die verschiedenenKreise des Eaugebietes.

flbWed der Jugend-flustauschgruppen
Gesternvormittag trat die unter Führung von Jung-

bannführer Rolf Redeker  stehende Austauschgrupps
der Hitler-Jugend von Vkemen aus ihre Fahrt nach
Japan an. Zur Verabschiedungdieser Abordnung der
deutschen Jugend hatte sich auf dem Hauptbahnhofneben
Führern der.Hitler-Jugend die japanischeAustausch¬
gruppe eingefunden, die ihren deutschen Kameraden ein
überaus herzliches und begeistertesLebewohlund Grüße
an ihre ferne Heimat zuriefen. Mit dem Dampfer des
NorddeutschenLloyd „Gneisenau" ging die deutsche
Gruppe um 13 Uhr in See, während die japanische
Abyrdnnng um 14 Uhr Vremen in Richtung.Hamburg
verließ. Ueber den Beginn der Deutschland- und Japan-
fahri^ die beide in Bremen ihren Ausgangspunkt
fanden, berichten wir ausführlich in .unserer heutigen
Beilage „Junge Gefolgschaft". D

.st

Kaffest.KMo mkk Glücksklee—-
köstlich,aromatisch!

"(.FestlicheTage vo» Rheinsberg." Das märkische
Städtchen Rheinsberg, in dessen Schloß Friedrich der
Große als Kronprinz residierte, begeht vom 5. bis 7.
August «in Rokokofest im Stile der friderizianischen'
Zeit. Auf dem Programm stehen u. a. ein historisches
Flötenkonzertim Schloß, mehrere Freilichtaufführungen
und Tanzdiele in Kostümen des 18. Jahrhunderts , t.

Zeitgenössische Opernwochein Frankfurt a. M. Die
Eeneralintendanz der Frankfurter städtischenTheater
veranstaltet in der nächsten Spielzeit im renovierten
Opernhaus eine Woche zeitgenössischer deutscher Opern.
Zur Aufführung kommen Werke von Werner Egk,
Paül Graener, Carl Orff, Hermann Rentier und
Richard Strauß . i.

„Nichts da für Sie!"
Das kann man jetzt,während der Reife-and Wänder-

zeit auf allen Postämtern im weiten deutschen Vater¬
land erleben, daß der Schalter mit der Aufschrift:
„Postlagernd" und selbstredendauch der Beamte da¬
hinter nicht zur Ruhe kommenvor den hundert und
aber hundert Fragestellern, die vor Ungeduld brennen,
bis sie die sehnlichst erwartete Briefschwftin Händenhalten.

In weltmännischer Haltung, die ihn auch in der
Fremde nicht verläßt, sagt sein Sprüchlein der noble
Reisende auf : Er ist draußen mit dem Wagen Vorge¬
fühlen und kann es sich leisten, seine Uc-ugier hinter einer
undurchdringlichenMaske zu verbergen. Zudem besitzt
er Reiseschecks und Bankverbindungen, die ihn von un¬
liebsamen Zufällen so gut wie «unabhängig machen.

Dagegen die Jugend, die Wanderxr zu Fuß und' auf
Rädern, sie besonders sieht man hier endlos bunte
Reihe machen. Der Reisepaß, von verschwitzten Hän¬
den umklammert, ist ihr einziges Wertstück, bevor ihnen
die postlagerndeSendung ausgehändigt wird. Und da
geschäftliche Briefe nur ausnahmsweise in Frage kom¬
men — wozu ist man denn in den Ferien? — sind es,
etwas anderes bleibt nicht übrig, heimliche Liebesbriefe
oder solche von der Mutter daheim. Oft stehen gerade
diese von allen am höchsten im Kurs, dann nämlich,
wenn sie von der handgreiflichenSorge ums leibliche
Wohlergehenbeschwertsind.

Ich stehe mit ihnen am gleichen Schalter, obwohl
mein Wunsch nur nach ein paar Briefmarken geht.
Aber ich trete gern vor dem Ansturm dep fremdenWan-

dersleute zurück. Dafür habe ich das Vergnügen ganz
umsonst, von den verschiedenenDialekten, die jeweils
mit ihrem Sprüchlein an der Reihe sind, auf die dazu¬
gehörigen Gesichtersowie Art und Inhalt der erwar¬
teten Post zu schließen. Der eine steckt den Brief er¬
rötend gleich in die Tasche, als müsse er fürchten, daß
man ihn samt seinemLiebesbrief durchschaue. Ein an¬
derer hat es eilig, die Nachrichten von zu Hanse zu er¬
fahren, daß er den Brief noch vor dem Schalter er,
bricht und im langsamen Weggehenauch die Umstehen¬
den an dem frohen oder traurigen Inhalt teilnehmenläßt.

Diesem netten blonden Jungen da in der Uniform
der HJ . sieht man es sofort an, daß er gerade eine
schwerwiegende Sendung von der Mutter erhalten hat:Wie er den Brief nach der Größe der Banknote die
er vermutlich, nein, zweifellosenthält, abwägend taxiert,wie er ihn von vorwärts nach rückwärts und wieder
zurück dreht und wendet, daran erkennt man den Glück¬
lichen aufs erstemal.

Manchen sah ich auch schon betrübt von dannen
ziehen, wenn der Postbeamte nur den Kopf schüttelte:
„Nichts da für Sie !" Und mag der Himmel noch so
blau und strahlend sein: Ein dunkler Schatten fällt
auf seinen weiteren Reiseweg, von einer Etappe zur
anderen. Aber dann hat die „Post" — wer anders hätte
auch daran schuld? — doch ein Einsehen und liefert
ihm den gewünschten Brief aus . Und ist auch kein greif¬
barer Reisezuschuß drinnen : eine seelische Wegstärkunghat oftmals größeren als Geldeswerh!
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Kartoffelpuffer mit Fisch, grünem Salat und Gurke
Die Hälfte der Masse roh durchgedrehte Kartoffeln und
die andere Hälfte roh durchgedrehten Fisch vermischen
mit 1 Ei , mit Salz abschmecken. In heißem Fett Puffer
backen. Dazu reicht man grünen Salat mit Gurke , an¬
gemacht in Dickmilch, gewürzt mit Salz , Zucker und
gehacktem Dill , Borretsch und Schnittlauch.

Vollksvl-rtsob -Lkt-Hauev -Irbseli-skt
' im vea -tseben . ü'ram-sn-iverlc

was bietet der deutsche Markt?
Das Marktangebot steht jetzt im Zeichender Haupt¬

ernte aller Eemusearten, es ist alles da, was das Haus-
frauenherz begehrt, ausgenommennatürlich die speziellen
winterlichen Kohlsorteu. Für die Kleingartenbesitzerist
die große Zeit des Gemüseeinkochensgekommen, vor
allem grüne Erbsen und große Bohnen, die jetzt
besonders frisch und zart sind, werden für den Winter-
bedarf sterilisiert. Im übrigen stehen im Marktangebot
Wurzeln und Kohlrabi in Menge und Preiswürdigkeit
obenan, dazu kommt der billige deutsche Blumenkohl.
Um das Einerlei auf dem Mittagstisch zu vermeiden,
wird man nicht immer gedünstetes Gemüse mit
Kartoffeln vorsetzen, sondern einmal einen Gemiise-
auflauf zubereiten, für den sich auch alle Eemüsereste
gut verwerten lassen. Man streicht dazu eine feuerfeste
Form mit Butter aus, gibt das gar gedünstete, abge¬
tropfte Gemüsehübsch angerichtet hinein — am besten
zwei oder auch mehrere Sorten —, gießt eine helle
Tunke darüber, bestreut mit Reibkäse und Vrotbrdseln
und überbäcktetwa 20 Minuten bei Oberhitzeim Ofen.
Ein gutes, zeitgemäßes Gericht ist ein Frikassee von
Blumenkohlund gewürfeltemKonsumfisch; man bereitet
erst das Gemüse mit reichlich weißer Tunke und läßt die
Fischstücke darin garziehen. . Der schmackhafte Blumen¬
kohlsalat ist in vielen Küchen noch unbekannt. Man ver¬
suche ihn einmal, entweder roh geraspeltmit Mayonnaise
oder fast gar gedämpft, zerpflückt und mit der üblichen
Salatmarinade anzurichten. Gerade Blumenkohl, der
nur begrenzt haltbar ist, mutz von der wirtschaftlich
denkendenHausfrau zu ihrem eigenen und zum Nutzen
unserer Volkswirtschaftbald aufgebrauchtwerden, wenn
einmal, wie gegenwärtig, ein günstiges Angebot vor¬
liegt. Der Spltzkohlgeht langsam zur Neige, dafür gibt
es schon ersten Weißkohl. Auch Pfifferlinge werden bei
dem feuchten Weiter reichlich geerntet, sie ergeben trotz
ihres im Vergleichzu anderen Gemüsenhöheren Pfund¬
preises ein sehr billiges Gericht, weil sie sättigend sind
und eine Fleischbeigabeüberflüssig machen. Sehr gut
schmecken sie als Hauptgericht mit etwas geräuchertem
fetten oder gestreiften Speck angebraten. Man läßt sie
so lange schmoren, bis alle Flüssigkeitverdampft ist und
gibt entweder neue Kartoffeln dazu oder vermischtsie
mit Bratkartoffeln.

Auf dem Obstmarktgehen die Erdbeeren langsam zur
Neige. Günstig ist das Angebot an .italienischen
Pfirsichen. Da die deutsche Ernt ? wegen der langen
Regenperiode voraussichtlichnicht allzu reichlich aus¬
fallen wird> muß man sich an die jetzt angebotenen
halten, wenn man Pfirsiche sterilisieren will. — Der
Fischmarktbietet fast,alle Sorten Konsumfisch frisch und
preiswert, daneben auch die ersten grünen Heringe. Als
preiswerte Feinfischegibt es in dieser Woche Rotbarsch
und Knurrhahn.

Kleine Gäste der NSD. Nachdem vor einigen Tagen
65 Schweizer Kinder im -Rahmen des von der NSV.
durchgeführten Kinderaustausches nach Bremen ge¬
kommen sind, um hier einige Zeit der Erholung zu ver¬
leben, treffen am 13. Juli 86 westfälischeCastkinder
in der Hansestadtein. Am Donnerstag wird ein Trans¬
port von Wer IvllO Auslands'kindern aus dem Su-
detengMet erwartet, die in verschiedenenStädten des
Gaues Wsser-Ems untergebracht werden.

Schüler fahren nach Nordamerika. Mit dem Lloyd-
schnelldampfer„Bremen", der am Dienstagmittag die
Ausreise antrat , begaben sich im Rahmen des deutsch-
amerikanischenAustauschdienstes, der mit Unterstützung
des ReichserziehungsministersDr . Rüst und in Ver¬
bindung mit dem Norddeutschen Lloyd in diesem
Jahre zum zweitenmal durchgeführt wird, 15 Jungen
und drei Mädchen unter Führung von Dr. Depken
von der Lettow-Vorbeck-Schule, Bremen, nach den Ver¬
einigten Staaten , um nach einem kurzen Aufenthalt in
Newyork mit ihren amerikanischenAltersgenossen im
Lager von Lakeville zusammenzutreffen. Die Rückreise
geht Wer Boston nach Newyorkund dort nach Bremtr-
haven.

Der Einzelhandel IM mit!
Nie neuen Veiratsmitglieder der kinzelsiandelsabteilung — kameradschastsabend in der Kammer

Anläßlich der durch bremisches Gesetz vom SO. Juli ver¬
gangenen Jahres erfolgten Eingliederung der Kleinhandels-
kam-iner als Ei-mellho-ndels-abteilung in die Industrie - und
Handelskammer Bremen fand am Montag im Sitzungssaal
der Kammer , Contresoarpe , ein Kameradschafts -abend für die
ausscheidenden und neuernannten Betvatsmitglieder statt . Als
Gäste 'bemerkte man u> a . den Vertreter des KrviSIeiters Pg.
Tretow,  Reg . Bürgermeister , SA .-Gruppenführer Böh ru¬
cke r, Senator Bernhard,  Präses Bollmeher  sowie
weitere Dertrster der Partei , des Staates , der bremischen
Wirtschaft und des Handels . Nachdem der Borsitzende der Etn-
zelhandelsabteil -ung und Dizepräses der Industrie - und Han¬
delskammer Bremen , Pg . Kalifen , den Abend mit herzlichen
Bearühungsworten eröffnet hatt «, gab Geschäftsführer Pg-
Scharnhusen  einen Rückblick über den Werdegang der
EinzelhandelSkammor , die am 5. April 1908 errichtet wurde.
Da die Kammer in den sechs Jahren ihres Provisoriums ihre
Existenzberechtigung erwiesen hatte , erhielt sie mit dem
I . April ISIS ehr« endgültige gesetzliche Festlegung . In den
Jahren bis zum Aus-bruch deS Weltkrieges verbesserte sie ihre
inneren Einrichtungen und trat mit großer Tatkraft in die
Bearbeitung der für die von ihr vertretenen Berufe in Frage
kommenden Belange «in. Nach Beendigung des Krieges wurde
die Kammer ISA bei der Neuregelung der damaligen bre¬
mischen Verfassung unter Aenderung ihres Namens in „Klein-
handelskammer " der Handelskammer , -Gewerbekammer und
LandwivtschastSkammer gleichivertdg an die Seite gereiht.
Gleichzeitig erhielt sie das Recht der eigenen Finanzierung
durch Zuschläge zur bremischen Firmen - und Eeiverbeisteucr;
ihre Mitglieberzahl wurde von 18 aus 30 erweitert . Die viel¬
seitigen Arbeiten der Nachkriegszeit brachten der Kaminer eine
weitere Entfaltung ihrer Tätigkeit , die darin zu erblicken
ist . daß sie mittlerweile Mitglied des Teutschen Jndustrie-
und Handelstages geworden war und Vertreter in verschie¬
dene Ausschüsse entsandte.

Durch die Machtergreifung wurde «in« grundlegende Um¬
stellung srsorbeMch . Neue Männer traten an die Spitze und
in den Beirat «in, die in energischer Weise die Kammer-
arbeiten nach den Grundsätzen des Dritten Reiches aus¬
richteten. Die neuen , ties in das Wirtschaftsleben eingreifen¬
den Gesetze erforderten eine vielfältige Mitarbeit der Kam¬
mer , wie z. B . beim Einzelhandelsschutzgesetz, das allmählich
den Charakter eines Berufsgesetzes des Einzelhandels an -ge-
nonimen hat . Im Rahmen der Neuordnung der gewerblichen
Wirtschaft gab das ReichswirtschaftSiniNisterium der Kammer
nicht den Charakter einer Industrie - und Handelskammer in
ihrem Bezirk. Damit fiel die Kammer nicht mehr unter das
Gesetz vom 20. August 1934, das olle Industrie - und Handels¬
kammern Deutschlands der Aussicht des Reichswirtschafts-
mLnisteriums unterstellte . Wie die Detaillistenkammer in
Hamburg war die Kleinhandelskammer lediglich Körperschaft
des öffentlichen Rechts (nach bestehendem Landesbrauch ) ge¬
blieben . Um nicht künftig in der Lust zu schweben, waren
beide Kammern — übrigens die einzigen als amtliche Einzel-
handelsvertretung existierenden Kammern — gezwungen,
zwecks Anschlusses Verhandlungen mit den örtlichen Indu¬
strie- und Handelskammern aufzunehmen . Nach Erzielung
eines für die beteiligten Kreise befriedigenden Abschlusses
wurde die KleinhandeMammer durch bremisches Gesetz vom
20. IM 1937 mit Zustimmung der Reichsregierung als Cin-
zelhandelSabteiliing in die Industrie - und Handelskammer
Bremen eingegliedert , und zwar wird sie- mit eigenem Vor¬
stand und Beirat wie in bisheriger Weise den Schriftverkehr
mit allen Dienststellen und den ihr angeschlossenen Betrieben
weiterführen.

Anschließend sprach Präses K -a -Ilsen  den ausscheidend« !
Beiratsmitgliedern (Staatsrat von Hagel, P . Erunitz , K.
Hagomnnn , W- Haüke, O. Hennings , C. Hinrichs , y . Jür¬
gens , G. Keh'lenbcck, E . Löbe, K. Müller , E. Nutzhorn , I.
Pädersen , W . Sch-appe und C. Schütte , beide aus Bremer-
haven) seinen aufrichtigen Dank aus und richtete den Slppell
an die . neuen BoiratSmitglieder , stets einsatzbereit für die
Aufgäben der nationalsozialistischen WirtschastSvoictik einzu¬
treten . Nach der Zustimmung des Reichswirtschaistsmiuisters
hat der Präses der Industrie - und HarwelÄkammer Bremen,
Pg . Bollmeher,  folgende Ernennungen ausgesprochen:

1. für den Vorstand  derEinzelhandelSabteilung : Heinmch
Kamen zum Vorsitzenden, Beruh . Cbeling sen. zum stellv.
Vorsitzenden, Hans Vofteen zum stellv. Vorsitzenden; 2. für
den Beirat  der EinzolhanbelSabtsilung : s.) aus Bremen:
1. Christian Wsndt,  Kolonialwaren - und Feinkosthandlung,
Schwachhauser Heerstraße 6; 2. Georg Sauerborn,  Taba -k-
warenhandlnng , Domshos 11; 8. Richard Holst  i . Fa . Holst
6: Bremer , Kleiderstoffhandlüng . Vor dem Steintvr 108/155;
4. Ferdinand Kinski,  Linoleuinhandlnng , Papenstraße 4;
5. Bernhard Ebeling  jr ., Eisenwaren -, Haus - und Küchen-
gsrätshandlung , AnSgaritorstraße 21; 6. Werner Hoitz,
Drogerie , Woltmershauscrstvaße 486; 7. Heinr . Tiefer¬
mann,  Aut -ohanidlung , Hohenzollernstraßc 98; 8. Johs.
Klebow  i . Fa . Kern L Klsbow, Kohlenhandlung , Breiten-
weg 6; 9. Georg Weiler  i . Fa . Otto Weller , Papier - und
Schreibwarenhandlung , Dovemorstraß « 25; 10. Diedrich
Kniggs  i . Fa . Louis -Kni-gge, Koffer- und Leberwaren-
handlung , Sögestraße 48; 11. Ernst Fricke,  Rundsunk-
handlung . Ostertorsteinweg 73; 12. Georg Schmidt  i . Fa.
Herrn . Werner , Juwelen -, Uhren -, Gold - und ' Silberwaren-
handlung / SchüMkorb 25; 13. Bernhard Beinvs  i . Fa.
Mohrenapotheke . Rheinstraße 51; 14. Heinrich Krufe,
Spedition und Fuhrn >erkSbesitzer, Steinstratze 8; 15. Bernhard
Fromm,  Blumengeschäft , Osterstraße 1 v; 16. Hugo Iahn,
Inhaber der Gaststätte „Zum Senator ", . Fcdelhöven 7;
17. Willy Schmalz,  Inhaber der Konzert - und Eesellschafts-
häussr „Eenrralhallen " und „Parkhaus ", Düsternstraße 4;
18. Hermann Vollmer,  Besitzer von „Hillmanns Hotel ",
Herdentorstsimweg 51; b) aus Bremerhaven : 19. Karl Hersen,
Papier - und Kontormöbelhandlung , Bürgernieistcr -Smidtstr.
108; 20. Johannes von See , Kolonialwaren - und Feinkost¬
handlung , Fährstraß -e 14: 21. Hermann Suffrian,  Besitzer
von „Tannes Cen-tralhoiel ", Mitielstratze 8; v) aus Vegesack:
22. Johann Scharring Hausen,  Kolonialwaren - und
Fischhandlung , Hasenstvaße 15; 23. Friedrich Diedrich,
Besitzer des „Hotel zur Weser ", Rohrstvaßc 8.

Gleichzeitig hat der Reichs- und Preußische Wi-vtschasts-
rninister Heinrich Kalifen zum Dizepräses der Industrie - und
Handelskammer Bremsn ernannt.

Im weiteren Verlaus des KwmeradschastsabcndS nahm
Regierender Bürgermeister SA .-Gruppensührer Wöhmcker
das Wort und hob insbesondere hervor , daß sich der Bremer
Industrielle und Wirtschaftler ebenso wie der Einzelhändler
durch sein anständiges Denken und Handeln auszeichnen müsse,
dann erst sei der Ehrentitel „königlicher Kaufmann " verdient.
Präses Bollmeher hob in seiner Ansprache die tveidere
Selbständigkeit der EinzelhandelSabteilung hervor , die einen
Teil der Gemeinschaft der bremischen Wirtschaft darstellt und
mit an der Lösung gleicher Ausgaben teilnehmen muß . Senator
Bernhard  forderte den bremischen Einzelhandel aus, durch
seine Auslagsn und Geschäfte als Propagandisten für das neue
Deutschland aufzutreten und Webber für den Fremdenverkehr
zu sein. In vorgerückter Stunde nahmen außerdem noch
Staatsrat von Hagel,  Präses Kalifen  und Syndikus
Ulrich  das Wort . A

lagesfragen des Wirtsgewerbes
Im großen Saal der „I a c o b i h a l l c" hielt die Be¬

zirksgruppe Bremen des Gaststätten - und BÄjerbergungs-
gewerbes gestern eine gutbesuchte Mitgliederversammlung ab,
die Bezirksgruppenlsiter Pg . Jah 'n mit herzlichen Begrü¬
ßungsworten eröffnete . Durch das Ableben von Johann
Clären  ist das bremische Wirtsgewerbe von einem schweren
Verlust betroffen , denn der Verstorbene war stets ein ein¬
satzbereiter Mitarbeiter . Nachdem Fachschastswaltcr A. Wilke
den Vorsitz übernommen hatte , erfolgte die Verlesung der Nie¬
derschrift der letzten Versammlung ; die einstimmig genehmigt
wurtw . Mit besonderem Nachdruck wurde aus den deutschen
Gaststättentag hingewiesen, der in diesem Jahr in Wien statt¬
findet . Sodann berichtet« Pg . Hugo Iahn über die Tagung
des Schankgewerbes in Hamburg und gab verschiedene
wichtige Mitteilungen bekannt . In Auskunft dürfen aus Tisch¬
billards weder Bier noch Geld ausgespielt werden , ebenso
sollen Gaststätten um nicht mehr als 25 Quadratmeter ver¬
größert werden . Besondere Beachtung verdient wiederum die
Konzessionssrage. Danach soll die Erlaubnis , Gaststätten lei¬
ten zu dürfen , nicht mehr an frühere Handwerker erteilt wer¬
den, die das 40. Lebensjahr noch nicht vollendet haben . ES
find Fälle bekannt , daß bereits gegebene Konzessionen auf¬
gehoben wurden , wo diese Voraussetzung nicht gegeben war.
Anschließend hielt Polizeiobermeifter Barth  einen lehr¬
reichen Vortrag über die Polizeiverordnung betr . Etnrich - .
tung und Betrieb von gewerblichen Getränkeschankanlagen.
Mit der Besprechung verschiedener gewerblicher Fragen fand
die Tagesordnung ihren Abschluß. ß '

Sudetendcutscher Heimatbund . In der Domschänke fand ein
Heimatabend statt , der dem Dichter Robert Hohlbauin  ge¬
widmet war . Einige seiner Gedichte und der Roman „Grenz-
land " zeigten Gemüt und Kraft dieses sudctendcutschen Kämp¬
fers . Mit einem politischen Bericht beleuchtete ein Lands-
mann die Lage in der Heimat . Die Tschccho-Slowakei feiere
zwar ihr zwanzigjähriges Bestehen, doch ständen die Sudeten-
.deutschen und auch andere Volksgruppen verbittert abseits.
Die Wahlen hätten bewiesen, daß trotz leerer Versprechungen,
Terror -und Unterdrückung das Sudetendeutschtmn seine Eini¬
gung gefunden Habs. So hätten sich die sudetendeutschen
studentischen Korporationen , die Erzieher , Aerzte, Turn - und

Sportvcrbände der Sudetendeutschen Partei unterstellt . Der
Welt wäre nun der Beweis geliefert , daß Konrad Hcnlein der
Sprecher der Sudetendeutschen ist. Bei den Schuleinschreibun-
gen habe es sich gezeigt, daß die sudetendeutschen Eltern ihre
Kinder nicht mehr in tschechischeMinderheitsschulen schicken
wollen . So seien iiy Hultschiner Ländcher, mehr als 1500 Kin¬
der wieder in die deutschen Schulen umgemeldet worden . Das
rcest aller Deutschen in Komotau habe rund hunderttausend
Sndetendeutsche vereint und sei auch gefilmt worden . Der
Film sei bereits von Amerika und Deutschland gekauft worden
und : es bestehe die Aussicht, dieses Fest nachträglich in Bild
und Ton zu sehen. Anschließend wurden Paß - und Deviscn-
sragen besprochen und einigen neuen Mitgliedern die Aus-
weise ausgehändigt.

Erfolgreiche Bremer Hunde in Dortmund. Auf der großen
internationalen Ausstellung von Hunden aller Rassen zu Dort¬
mund am 10. Juli wurden die folgenden Riesenschnauzer der
Ortsfachschaft Bremen für Schnauzer und Pinscher e. V . mit
den höchsten Auszeichnungen bewertet , und zwar (Offene Lei¬
stungsklasse) „Bärbel v. Erolland ", 7388, Züchter und Besitzer
R. Rudolph , Brenien -Grolland , mit der Note „vorzüglich"
1. Preis und (Offene Klasse) „Tasso v. Utbremer Ring ", 7655,
Züchter Aug . Genseke-Bremen , Besitzer Aug . Beckmann-Bremen,
mit der Note „vorzüglich " 1. Preis.

Hohes Alter . Frau Luzia
Stichhan,  geb . Viehmeyer,
Hastedter Heerstr . 60, kann am
heutigen Mittwoch in selten
geistiger und körperlicher
Frische ihren 89. Geburtstag
begehen.

kin Kind fährt Eisenbahn
Wie ganz anders als der Erwachsenereist das Kind!

Reisen kann man das überhaupt nicht nennen, es ist ja
os viel mehr, dieses Flügelspannen der Kindesseelevom
einen zum anderen Ende der Welt. Und wenn es nur
die Entfernung von einer Schnellzugstationbis zur an¬
deren wäre. f

Denn Kinder reisen wirklich mit Gott- Mit seinem
Auge sehen sie, wofür die Menschenlängst mit Blind¬
heit geschlagen sind, nämlich Wunder über Wunder, an¬
gefangen vom heranbrausenden Lisenbahnzug, der sie
wie im Märchen davonträgt, bis zu den Ferienerleb-
nissen mit Blumen, Bäumen und Tieren. Es braucht
dazu kein Kursbuch, keine Fahrkarte (für die es we¬
nigstens nicht aufzukommenhat) , keine Aoteladresseund
keinen Reisepaß. Weil für alles das die kluge Voraus¬
sicht der Erwachsenengesorgt hat.

Und doch— das Schönste ist die Eisenbahnfahrt. Ich
mußte heute daran denken, als in die Elektrischeeine
freundliche, einfache Frau mit einem ebenso netten,
schüchtern vor sich AnlächelndenMädchenvon etwa zehn
Jahren stieg. Sie fuhren zum Bahnhof und trugen bei
sich einen Pappkarton nebst einem lose verpacktenPup-
penwägelchen, das ein daneben sitzender älterer Mann
unter die Sltzbank verstauen half. Einem lebhaft ge¬
führten Gespräch entnahm ich, daß das Kind von seiner
Tante wieder zu den Eltern aufs Land zurückgebracht
wurde, von wo es erst vor kurzem in die Stadt , um
hier seine Ferien zu verbringen gekommenwar. „Und
es ist hier doch so schön!" sagte die Frau mit gütiger
Stimme und suchte dem Mädchenzum letzten Male das
Törichte seiner Abreise klarzumachen. Aber das Kind
wäre auch mit den lockendsten Persprechungenvermutlich
nicht umzustimmengewesen, so glücklich strahlten seine
Augen im Vorgefühl der wenn auch noch so kurzen
Reise. Ich glaube, es hatte bloß dem Eisenbahnfähren
zuliebedie Ferien in der Stadt zu verbringen gewünscht
und für diese kurze Freude von ein paar Stunden das
schmerzliche Heimweh von Tagen und Wochen hin¬
genommen.

Oh, ich konnte mich sehr gut in die Lage des Kindes
versetzen! Erinnerte es mich doch plötzlichwieder an
mein eigenes kindlichesFerienerlebnis, das genau so
endete. Eisenbahnfähren war mir das Höchste, ihm
opferte ich auch die erste wochenlangeTrennung von
Zuhause oder einen Ferienaufenthalt bei der Groß¬
mutter aus dem Lande. Vier Stunden hin und zurück,

dauerte im ganzen die Bahnfahrt , natürlich Bummel¬
zug, aber vier ewiglange Wochen Fremde sollte ich da¬
für als Kaufpreis zahlen. Die Mutter , die mich hin-
begleitet hatte, fuhr schon am gleichen Abend wiederheim — die Tränen rollten mir heiß über die Backen,
und vor Schluchzenerstarb mir jedes Wort des Ab¬
schieds, als ich sie hinter den letzten Häusern des Dorfes
verschwindeniah. Dann kamen einige ganz erträgliche
Tage. angefüllt mit Staunen und Städterunwissen über
ländliches Leben, für das mir der vertraute Umgang
mit den Tieren Inbegriff aller Freuden war . Aber
bald klagte ich ihnen mit Teilnahme heischenden Wor¬
ten mein Leid, schlich heimlich in den Stall , um der
guten scheckigen Kuhmutter mein Heimwehvorzuweinen,
oder suchte im Hllchnerh-of Verständnis für ein armes
verlassenes Kind zu wecken. Nur Phhlax, der Hofhund,
erwiderte sichtbar meine Gefühle, indem er mir win-

Alles andere tue ich lieber als rückwärts einsteigen,
weil ich doch im Rücken keine Augen habe und den
Kopf gewaltig oerdrehen muß, um etwaige Hinder¬
nisse nicht zu übersehen, an denen ich mich stoßen könnte.
Aber ich füge mich natürlich der Vorschrift gerne, so
wenig ich auch einsehen kann, daß sie gerade heute,
wo doch alles vorwärts geht, so stark überstand nimmt.
Und obendrein fände ich es viel bequemer, wenn ich
genau sehen könnte, wohin mich meine Schritte führen,
als im Krebsgang langsam und- vorsichtig, immerfort
eines Rückenistohes gewärtig, in einen Raum zu ge¬
langen, in dem mich vielleicht Gefahren umlauern,
denen ich bei normaler Gangart noch hätte ausweichen
können. Ich sehe nicht ein, welche Vorteile mit dem
Rückwärtsgehen verbunden sein könnten. Außerdem
mußte ich kürzlichbemerken, daß man mich deswegen
auslacht«, und daß andere es mit der Vorschrift ,so
genau nicht nahmen wie ich, der ich gerne alles so
tue, wie es mir gesagt wird.

,,Man muß auch ein bißchendenken können", sagte
mir jemand, dem ich mich anvertraute , „man muß vor
allem überlegen, was mit der Vorschrift gemeint ist.
Rückwärts einsteigenheißt nicht, rückwärts gehend ein¬
steigen, sondern einfach hinten einsteigen". Aber ich

selnd mit der feuchten Schnauze Gesicht und Hände
leckt» und auf Schritt und Tritt an meiner Seite blieb.
So viel männlichen Stolz hatte ich aber bereits, daß
ich die wahre Ursache meiner Traurigkeit mich nicht zu
nennen getraute und erst, als die Großmutter mit einer
darauf abzielenden Frage in mich drang, bejahte ich
mit einem abgrundtiefen wortlosen Aufschluchzen.

Dann wolle sie der Mutter doch gleich schreiben, daß
sie mich abhole, sagte sie begütigend und wischte mir
die Tränen fort. Schon zwei Tage später, es war ge¬rade die Hälfte des verabredeten Aufenthalts ver¬
strichen, erschien die Mutter als mein wahrer rettender
Engel- Ich rechnete es ihr hoch an, daß sie mich nicht
ausschalt, sondern wie den verlorenen Sohn liebevoll
in ihre Arme schloß. Aber erst, als ich im Zuge saß,
konnte ich wieder lachen und sogar ausgelassensein, dennnun wiederholte sich der schönste Teil meines Ferien-
besuchs— das Eisenbahnfähren. Diese Liebe ist mir
bis zum heutigen Tage geblieben, wenn auch die An¬
sprüche nach Güte und Länge des Reifens entsprechend
gestiegen sind.

ich sagte, daß ich das nicht einsehen könne. Denn es
hieße doch auch nicht, vorwärts einsteigen, wenn man
vorne einsteigen solle. Daran-f entgegnete mir der an¬
dere, man dürfe auch nicht zuviel denken. Immer komme
es darauf an, dem Sinne nach das Richtige zu tun.

Immer kommt es.darauf hinauf, daß man einerseits
ein bißchen denken, andererseits aber auch nicht zuviel
denken soll. So sind die Leute nun einmal, und die
Sprache muß darunter leiden. Bon ihrem Hund ver¬
langen sie, daß er ihnen aufs Wort folge, aber sie
selber machen sich kein Gewissendaraus , weniger zu
tun als ihr Hund und ein schiefes Wort geradezu¬
biegen. Da komme mit, wer will.

Sehr ärgerlich ist nur dabei, daß sie immer in der
Mehrzahl sind. Gerade auf das falsch« Wort pflegen
sie sich zu einigen, als ob sie gerade darauf gewartet
hätten. Vorwärts z. V. heißt nach vorn«, rückwärts nach
hinten, abwärts nach unten. Aber man scheut sich heute
nicht, nach vorwärts, nach rückwärtszu gehen oder nach
aufwärts oder nach abwärts zu schauen. Dabei geht
doch alles so gut vorwärts . Ich kann nicht begreifen,
warum es gerade mit unserer Sprache nach rückwärts
gehen soll.

Rückwärts einsteigen! / L ^ °°

kaiistl ^ '

Mittwoch , 13. Juli : 5.45 Weckruf, Morgenspruch , Wetter.
5.50 Stadt und Layd ; Tagesfragen zur Ernährungswirtichast'
8.0» Leibesübungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn ! 8.30 Mor^
gennulsik. In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten. 8.00 Wet¬
ter , Haushalt und Familie . 10.80 So zwischen eis und
nvöli . Daiwisckcn : Unsere Altersehruna . 11.40 Bauer , n»>
Ernährung 11.50 Meldungen sür die Binnenschitjahrt ; Bin¬
nenlands - und Seewetterbertcht . 12:00 Musik zur Werkpause
13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am

SSL "-KOS

15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Markt-

M L

bericht deS Reichsnährstandes . 15.25 Jean Sibelius (Schall¬
platten ). 16.00 Es geht aus Feierabend . 18.00 Von Schützen,
Perücken und Harnisch . Bilder erzählen ein Stückchen Kultur-

-SS
gcschichte. 18.15 Flötemnusik . 18.45 Wetter , Hafendienst.
19.00 Erste Abendmeldungen . . 19.10 Der Liebeslotse. Eine
abenteuerliche Seesahrt mit Musik und Gesang bei steifer
Brise . 21.00 Stund « der jungen Nation : Tänze großer Mei¬
ster. 21.30 Drei Walzer (Schallplatten ). 22.00 Nachrichten
und Witterungsvorhersage sür die Zeit vom 13. bis 19. Juli.
22.28 Halbzeit bei den Internationalen Tennismersterschasten.
22.35 Musik aus Wien . 24.00 Nachtmusik.
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Immer noch steht unser Wetter unter dem Einfluß der
schon seit Wochen vorherrschenden atlantischen Wirbeltätig-
Lit , wobei durch den ständigen Wechsel von wärmeren und
kühleren Meeresluftmassen «ine sehr unbeständige Witterung
zustande kommt. Ein Abschluß dieser Unbeständigkeit ist vor¬
läufig noch nicht zu erwarten , da schon wieder Anzeichen
für neue Wirbelbildungen über dem Ostatlantik vorhanden
find, die das Wetter am Mittwoch und Donnerstag beein¬
flussen werden . Mit wesentlichen Temperaturänderungen ist
nicht zu rechnen.

V !Usr » ngstakoHs vom 12 . 1838

Vorhersage sür den 13. Juli : Mäßig « Winde aus West
bis Nordwest , stark veränderliche Bewölkung , einzelne Regen¬
schauer, keine wesentliche Temperaturänderung.

Aussichten sür den 14. Juli : Bei mäßigen Winden aus
westlicher Richtung wechselnd wolkig, zeitweise bedeckt, vor¬
übergehend Regen, nur mäßig warm.

MK ÜM
NSDAP.

Achtung ! Politische Leiter!
Antreten der Bereitschaft z. t>. V. und zusätzliche PM -tische

Leiter sowie sämtliche Lrtsgruppen -AuEld -un-gsleitor am
Donnerstag , dem 14. 7„ 20.30 Uhr , Schlachthofstraß «, Eingang
Schlachthos.

' NS .-Frauenfchast
Ortsgruppe Westen. Morgen , DoKnerstäg , tzoemnen alle

ZelkensrauenschaMeiterinnen um '17 Uhr zur Geschäftsstelle,
Landwehrstvcchs 53. - . . - .

NS .-Bolkswohlfahrt
RSB .-Ortsgruppe Neustadt -Nord . Unsere Betreuten werden

eingeladen , am 13. IM , 15 Uhr , an der Schaustellung der
Artisten aus dem HohentorstzKatz teilzunehmen . Ausweise sind
mitzunehmen . Unkosten sind nicht damit verbunden . Die
Au-Kgabe der Gasmasken findet iiäch wie vor jeden Dienstag
statt.

NSV .-Ortsgruppe Altstadt . Unsere Betreuten haben Ge¬
legenheit , an einer Sondervorstellung der Seilkünstler auf dem
Hohentorsplatz am 13. Juli teilzunehmen . Der Eintritt ist
frei . Mitzubringen ist der Ausweis vom Winterhilsswerk1937/38.

NSKOV.
AdF .-Fahrt nach Liibberstedt am 31. Juli . In Verbindung

mit Her NSG . „Krast -durch Freude " wird a-m Sonntag , dem
31. Juli , eine Fahrt nach Lübbevstedt, Waldhaus Lii-blbcrstedt,
veranstälist . Hinfahrt : ab Bremen 8.25, an Lübberstedt 9.15.
Rückfahrt : ab Süvberstedt 19.16, an Bremen 20.04 Uhr . Die
Kästen sür Hin - und Rückfahrt betragen 1.50 NM ., für Mit¬
tagessen und Kasse« 1.80 RM . (Mittagessen : Kalbssrtk-asse«,
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TeAiiehmer , die nicht essen wollen , können Karten , die nur
lückfahii berechtigen, erwerben . Fahr - und
beim Kaineradsch-afts - und Un-teralbtei-luiigs-

sür Hin - und Rückfahrt berechtigen, erwerben . Fahr - und
EsssiE-arten sind 5 ' ' s ", s"
führcr erhältlich . Der Kartenverkauf wird spätestens am 15.
ds . Mts . geschlossen. Es ist däher notwendig , sofort Karten

rn. Eine Ausammeickunst der Kviegerhinterbliebenenzu erwerben.
findet wegen dieses Sonntags in diesem Monat nicht statt.

Richard-Wagncr-Ausstellung in Leipzig. Aus Anlaß
des Richard-Wag-ner-Gedenkjahresveranstaltet das Leip¬
ziger StadtgeschichtlicheMuseum zur Zeit*eine Ausstel¬
lung „Richard Wagners Sippe vom Urahn zum Enkel".
Die Ausstellung zeigt die Verbundenheit des Geschlechts
Wagner mit seiner sächsischen Heimat auf. Die Schau
bleibt bis zur Beendigung der Vayreu-ther Feftspiele
geöffnet.

Wieder Vineta-Ausgrabungen auf Wollin. Auf der
Insel Wollin werden auch in diesem Sommer wieder
Ausgrabungen durchgeführt, die der sagenhaften Stadt
Vineta gelten. Vor allem sollen auf dem Marktplatz
der Stadt Wollin umfangreicheGrabungen unternom¬
men werden, da vermutlich hier die Fundamente des
Rathauses von Vineta, dem geschichtlichen Jomsburg,
zu finden find. Bekanntlich wurden bei -den früheren
Ausarabungsarbeiten -auf Wollin bedeutendeFunde aus
der Mkingerzeit getätigt . t.

Ein d'Annuncio-Museum in Pescara . Die Stadtver¬
waltung von Pescara , dem Geburtsort des Dichters, will
das Andenkenan Gabriel.d'Annuncio durch ein Museum
ehren. Das Innere von d'Annuncios Geburtshaus soll
in den ursprünglichenZustand zurückversetzt werden. Das
Museum wird persönliche Gebrauchsgeg-enstände des
Dichters, Erinnerungsstücke, Manuskripte und di« Erst¬
ausgaben von d'Annuncios Werken beherbergen, t.

D»lo Langank , aus der Opcrnschule Philomena H°rbst-La
Tour Brenien -Hambur -g wupde an die Volksoper Haniburg
verpflichtet . , ^

„Mcmmert so heißt das
^vfic^en^Woler und Eins " (Schulze!

der „Hcimatlcse

-ludo-ls Schwach , Oldenburg in Oldbg .). Es hat den L>oyn
^ ^ Êand bekannten „Bteminertvaters " Dr . h. «-

Otto Lsetze zum Vers-asser. Bitt einer kleinen Gesellschaft,me einer Emi -aduna des ?i» lslvo», !8 -.„i- ve- Knscl
- — zum weriayer . Adl-t einer kleinen Eeselliqaii,
Ae einer Eml -abung des Jnselvogts zur Besichtigung der Insel
^emmert sveutng gefolgt ist, erleben auch wir die Geschichte,remng gesorgt ist, erleben auch wir die Goschichic
r " Memmerts und werden mit dem reichen Vogellebcn und
der Pflanzenwelt vertraut gemacht. Wir hören , wie Win-d und
-Wäger, in immerwährendem Wechsel, ihre aufbauende undwieder zerstörende Arlvit n- k-n wir— " i imnierwanrenloem Wechsel, ihre aufbauende unv
wieiwr zerstörende Arbeit verrichten . Bewundernd stehen wir
vor den Männern Otto Leege und Sohn . Was der Meiiuneit

, !st ..ihr Werk, das sie in jahrzehntelanger , zähe«s.H "-«.' ' ' r e' oas Iie IN MrMnM -anger , zayrr.
^bslt goschalfskm haben . Viele Fobos und ein herrliches Pci-
oiD der S -eesch-pal 'be vertiefen eindrucksvoll die srifcherr
ErzLMun-gen,
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ver neue kjausi,altsplan des Vremer
Landkreises

In Anwefenhe -it der Gemeindevorsteher des -bremischen
Lindgebietes fand gestern im Landherrnamt , Dechanat-
ftrrße, unter dem Vorsitz von Regierunggrat Bohrens
eine mehrstündige Besprechung statt , die dem Haushalts¬
plan 1938 galt . Die Einnahme -seite des ordentlichen
Haushalts sieht eine Gesamtsumme von 840 386 Mark
vor, während im vergangenen Jahr 808 000 Mark ver¬
anschlagt worden waren . Die Bcrwaltungseinnahmen
stehen mit 37 350 Mark zu Buch und haben sich im Ver¬
gleich zum Vorjahre um das Dreifache erhöht . Die all¬
gemeinen Haushaltseinnahmen werden mit 456 036
Mark beziffert , während für das Vorjahr 391338 Mark
angegeben werden . Die Land st ratzen zweiter
Ordnung und die Kreisstr -aßen werden
eine weitgehend « Verbesserung  erfahren.
Die anteiligen Kosten der Landgemeinden sind für die
Landstraße zweiter Ordnung mit 25 500 Mark angege¬
ben, während sie für die Kreisstraßen 21500 Mark be¬
laufen. Im Gegensatz zum letzten Haushaltsplan sind
weitere Einnahmen nicht aufgeführt . Die Ausgaben des
ordentlichen Haushalts sind äug 540 386 Mark festgesetzt,
während 1937 eine Summe von 773 623 Mark aufge¬
zeichnet war . Nahezu 300 000 Mark sind für die allge¬
meinen Haushaltsausgaben eingesetzt , dagegen persön¬
liche Ausgaben nur mit 67 800 (53 973) Bkark und sach¬
liche Ausgaben mit 34 288 (2700 i . V .) Mark . Für die
Landstraßen zweiter Ordnung sind 70 000 Mark im
Haushaltsplan vorgesehen , sie bilden fast das Doppelte
der für die Kreisstratzen eingesetzte Summe . Als letzter
Titel sind die Meliorationsarbeiten aufgeführt , für die
gzgOO Mark ausgeworfen sind . Im außerordentlichen
Haushaltsplan ist die Regulierung und Neupflasterung
der Stromer Landstraße mit 1 Mill . Mark angesetzt.

Her Z2. lote im Straßenverkehr
Testern gegen 19 Uhr stieß «lin Radfahrer, der aus

d« Langemarckstratze kam, beim Einbiegen in die Erlen-
stratze mit einem Bremer Kraftwagen zusammen. Trotz¬
dem ärztliche Hilfe sofort zur Stelle war, verstarb der
Radfahrer kurze Zeit nach dem Unfall.

In allen kreisen pslanzenschuhstellen
Durch das Gesetz zum Schutze der landwirtschaftlichen

Kulturpflanzen ist der Pflanzenschutzdienst geschaffen
worden, zu dessen Aufgaben die allgemeine öffentliche
Aufklärung über das Auftreten und die Bekämpfung
oou Krankheiten und Schädlingen der Kulturpflanzen,
die Durchführung der Vekämpfungsmatznahmen und
ihre technische Ueberwachung , die Ileberwachung der
Kulturen sowie der Vorräte von Pflanzen und Pflanzen-
erzeugnrssenauf den Befall mit Krankheiten und Schäd¬
lingen usf. gehören . Der Reichsernährungsminister hat
jetzt Richtlinien für den Pflanzenschutzdienst erlassen.
Leine oberste Leitung und Verwaltung obliegt dem
ReichSbauernführer . Die Finanzierung erfolgt durch den
Reichsnährstand . Für Förderung der im Reichs - und
Landesinteresse liegenden Arbeiten des Pflanzenschutz-
diensteswerden jedoch vom Reich und von den Ländern
Beihilfen zur Verfügung gestellt . Die Durchführung -des
Wanzenschutzdienstes liegt den Landesbauernschaften
ob. In jeder Landesbauernschaft ist mindestens ein
Wanzenschutzamt einzurichten , das nach Bedarf Hilfs¬
stellen schaffen kann . In jeder Kreisbauernschaft soll
nach Möglichkeit nebenamtlich eine Kreisstelle des
Wanzenschutzdienstes eingerichtet werden . Der Reichs-
bauernführer ruft einmal jährlich eine Tagung des
TeutschenPflanzenschutzdienstes ein , auf der die Fragen
der praktischen Durchführung des Pflanzenschutzes be-
Mochen werden.

-auswirtschastliche Berufsausbildung
wird neu geregelt

In Unkenntnis der Bestimmungen sind häufig auf
Erund der Einführung des weiblichen Pflichtjahres An-
«lbungen der Haushaltungsschulen verschoben worden.
Der Präsident der Reichsamstalt für Arbeitsvermittlung
uud Arbeitslosenversicherung hat deshalb in einem Er¬
ich nochmals klargestellt , daß alle Berufe , zu denen der
Besuch der Haushaltungsschulen in besonderem Matze ge¬
hört, die Ableistung des Pflichtjahres nicht erfordern.
Es sind dies -alle landwirtschaftlichen , pflegerifchen , sozia¬
len und sozialpäd ^ ogi 'schen Berufe . Im Verläufe der
Berufsberatung soll dies klar zum Ausdruck gebracht
werden, denn gerade zu diesen Berufen sollen die jungen
Mädchen nach wie vor nach Möglichkeit besonders hin¬
gelenkt werden . Jin Einvernehmen mit dem Reichs-
erziehungsminfster wird gleichzeitig angekündigt , datz
demnächsteine Neuregelung der hauswirtschaftlichen Be¬
rufsausbildung zu erwarten ist , aus der sich eine Reihe
Aufstiegsmöglichkeiten m den Hauswirtschaftlichen Be¬
rufen ergeben wird.

Vertreter von versandgeschästen
Eine Aenderung der Gewerbeordnung

Der Reichswirtschaftsminister hat eine Verordnung
erlassen, die hinsichtlich des Gewerbebetriebes im Umher¬
zieheneine Aenderung -im Interesse der Versandgeschäfte
bringt. Die Versandgeschäfte arbeiten sowohl mit
Boten als auch mit Vertretern , die die Kunden zur .Er¬
langung von Bestellungen aufsuchen . Das Arbeiten mii
Vertretern war durch die Röichsgewerbeordnung bisher
gewissen Einschränkungen unterworfen , über die aller¬
dings die wirtschaftliche Entwicklung inzwischen hinweg¬
gegangen ist. Die überholten Bestimmungen der Ge¬
werbeordnung sind daher jetzt den tatsächlichen Verhält¬
nissen angepaßt worden . Das Aufsuchen von Waren¬
bestellungen durch Vertreter von Versandgeschäften ist
nunmehr im Wandergewerbebetrieb auch dann erlaubt,
wenndabei Ratenzahlungen bewilligt werden , bei denen
der Ligentumsvorbshalt gemacht wird . Der Waren-
vertrieb soll sich im wesentlichen nur auf Artikel er¬
strecken, die für den Haushalt von Bedeutung sind. Die
genannte, Betriebsart durch Verfandgefchäfte ist beson¬
ders für die Landbevölkerung von Wichtigkeit.

Gleichstellungder Facharbeiter- und Kausmanns-
Wllsenpriisung mit der handwerklichen Gesellenprüfung,
-bach dem preußischen Gesetz über die Berufsschulpflicht

31. 7. 23 ist vom Besuch der Berufsschule befreit,
"wr das Abschlußzeugnis einer anerkannten Fachschule
»worden hat oder eure Ausbildung nachweist , die den
besuch der Berufsschule entbehrlich macht oder das
oiugnis über die bestandene Gesellenprüfung vorlegt,
^r Wortlaut dieser Bestimmung gab zu zweifeln
Eatz , ob auch die von den Industrie - und Handels-
BAmnn abgehaltenen Facharbeiter - und Kaufmanns-
Mhusenprüfungen darunterfallen . Wie die Arbeits¬
gemeinschaft der Industrie - und Handelskammer mit-
eut, hat sie den Reichsminister für Wissenschaft,
TAnhung und Volksbildung um eine Klarstellung
geoeten, die in einem Erlaß an die Regierungs-
pra>wen1en vom 15. 6. 38 erfolgt ist . Danach sind auch
^ . ».aharbeiter - und Kaufmannsgehilfenprüfungen der9-1 ,-̂Efung gleichgestellt, auch sie befreien also den
"yrilng vom weiteren Besuch der Berufsschule.

14 i n « « i s s
(flle I>jgr kolgonäv» Ilittvilunßen Aeliüren

rumKaroitzvnteil !) , ^

, ^ rgclstm,de Dom: Donnerstag , 18.1S Uhr. An der
^ug . Duckwitz. Werke von Bach, Krebs undrger. Eintritt frei,

kin lestamentkann jederzeit widerrufen werden— Deshalb keine Scheu vor frühzeitiger
flbsassung des Testaments

Das Gesetz gibt dem Erblasser das Recht , das Testa¬
ment im -ganzen oder einzelne darin enthaltene Verfü-

jederzeit zu widerrufen . Es erleichtert diese
öglichkeit zudem noch außerordentlich durch folgende

Bestimmungen über die Form des Widerrufs.
Grundsätzlich muß der teilweise oder völlige Widerruf

eines Testaments durch ein neues Testament erfolgen.Es ist aber nicht nötig , daß dieses Widerrufstestament
-auch dieselbe Form des ersten Testaments hat . 2 'st z. V.

- - - - - - - Ifojarda » -erste Testament vor Gericht oder vor einem .
errichtet und dem Amtsgericht zur Aufbewahrung über¬
geben worden , so kann der Widerruf in einem privat¬
schriftlichen Testament erklärt werden ; dieses braucht. . . . . , . . . M
dem Amtsgericht nicht eingereicht z-u werden . Der Erb¬
lasser kann also in einer Urkunde oder auch in einem
Brief erklären, daß er das vor dem Notar T errichtete
und beim Amtsgerichtin P in Verwahrung befindliche
Tö^ ament widerrufe.iese Erklärung mutz allerdings die ernste Absicht der
letztwilligen Verfügung erkennen lassen und muß von
Anfang bis Ende selbstgeschrieben , mit Ort und Datum
versehen und eigenhändig unterschrieben sein . Der Erb¬
lasser kann dabei sofort bestimmen , welche neuen Anord¬
nungen für den Fall seines Todes gelten sollen , er kann
aber auch zunächst von jeder neuen Testamentsbestim¬
mung absehen . .

.Ferner sieht das Gesetz vor , daß ein vor dem Richter
oder Notar errichtetes Testament schon dann als wider¬
rufen gilt , wenn der Erblasser es aus der amtlichen Ver¬
wahrung zurllckerhält . Er kann diese Rückgabe jederzeit
verlangen . Das Testament darf nur ihm persönlich aus¬
gehändigt werden . Hat er es erhalten , so ist -es dauernd
ungültig geworden , einer besonderen Vernichtung oder
eines Widerrufs bedarf es -dann nicht.

In Verwahrung des Amtsgerichts können auch Pri-
vattestamente gegeben werden . Auf den Widerruf dieser
findet die eben erwähnte Vorschrift aber keine Anwen¬
dung , sie gelten also durch die Rückgabe noch nicht als
widerrufen , sondern bei ihnen muß Der Widerruf aus¬
drücklich erklärt werden.

Der Widerruf eines solchen Testaments kann aber
nicht nur . wie oben erörtert , durch -ein neues Testament,
sondern auch dadurch erfolgen , daß der Erblasser die
Urkunde in der Absicht der Beseitigung vernichtet . Das
Vernichten muß aber durch Zerstörung des Stosses der
Urkunde geschehen, also durch Verbrennen , Zerschneiden,
Zerreißen usw . Bloßes Wegwerfen , Zerknittern , Zusam¬
menknüllen genügt nicht.

Endlich kann das Testament auch dadurch widerrufen
werden , daß der Erblasser , in der Absicht , es aufzu¬
heben , an ihm Veränderungen vornimmt , durch die der
Wille , eine schriftliche Erklärung aufzuheben , ausge¬
drückt zu werden pflegt . Die Veränderungen müssen also
auch nach den sonstigen Verkehrsgewohnheiten geeignet
sein , eine schriftliche Erklärung aufztcheben . Hiernach
genügen also z. B . einschränkende Randbemerkungen
oder eine Durchstreichung des Datums mit Bleistift oder
kleinere Fassungsänderungen als Widerruf nicht . Viel¬
mehr muß es sich um Dukchstreichungen der ganzen Ur¬
kunde oder der Unterschrift , um Einreißen der Urkunde,
Herausschneiden oder Abschneiden eines Teils des Tex¬
tes , Entfernung eiNds aufgedrückten Privatsiegels , An¬
bringung besonders auffallender Stichworte oder Zei¬
chen wie „ungültig " , „annulliert " oder ähnliches han¬deln,

Es bestehen hiernach mehrere Möglichkeiten , die in
einem Testament erklärten letztwilligen Bestimmungen
aufzuheben oder abzuändern , so daß die für den Todes¬
fall vorgesehenen Regelungen jederzeit den sich verän¬
dernden Verhältnissen angepaßt werden können . Diese
erleichterte Widerrussmöglichkeit sollte deshalb die lei¬
der noch weit verbreitete ' Scheu gegen die Abfassung
eines Testaments überwinden . Sie sollte vor allem Ver¬
anlassung sein , die Pflicht zu bedenken , daß ein Testa¬
ment in gefunden Tagen , in Ruhe und Ueberlegung und
im Vollbesitz der Geisteskräfte abgefaßt werden soll. Nicht
aber erst dann , wenn eine ernste Krankheit das Leben
bedroht und wenn Schmerzen und Aufregungen ' ein«
sorgfältig « Prüfung der Verhältnisse erschweren.

0 . N.

Die flufgaben des Neichsmütterdienstes
Die Schulungsarbeit des Deutschen Frauenwerks

(Reichsmütterdienst ) hüt sich seit ihrem Bestehen in
erfreulicher Weise weiterentwickelt und den Beweis
erbracht , daß der Reichsmütterdienst seinem Aufgaben¬
gebiet , das den gesamten Pflichtenkreis der Hausfrau
und Mutter umfaßt , vollauf gewachsen ist. Diese Fest¬
stellung trifft der Reichsinnenminister in einem Erlaß
an die Landesregierungen , worin er die Schulungs-
arbeit des Reichsmütterdienstes gegen die Hauswirt¬
schaftlichen Fachschulen der Gemeinden abgrenzt . Das
Ziel des Reichsmüttördienstes , so sagt der Minister,
bleibt , durch einheitliche Zusammenfassung der Unter¬
weisung in Hauswirtschaft , Gesundheitspflege , Kinder¬
beschäftigung und Heimgestaltung den angehenden
Hausfrauen und Müttern die weltanschaulichen und
fachlichen Grunderkenntnisse zu vermitteln , deren sie
für ihren verantwortungsvollen Pflichtenkreis in
staatspolitischem Interesse bedürfen . 2n dieser Arbeit
steht der Reichsmütterdienst unter meinem besonderen
Schutz. Der Reichsführer und der Stabschef der SA.
haben die Arbeit des Reichsmütterdienstes durch den
Abschluß besonderer Abkommen über die Bräuteaus-
bildung und Schulung der Mütter ihrerseits anerkannt.

Die Erziehungsarbeit des Reichsmütterdienstes stelle
in ihrer Einzigartigkeit ein Arbeitsgebiet des Frauen-
werkes dar , das von keiner staatlichen oder kommuna¬
len Stelle in dieser Form wahrgenommen werden
könne . Um Überschneidungen mit Lehrgängen der
kommunalen Fachschulen , die zu unerwünschter Zersplit¬
terung führen , zu vermeiden , hält der Minister es für

notwendig , die gegenseitigen Arbeitsgebiete nach fol¬
genden Gesichtspunkten Aap abzugrenzen:

Die hauswirtschaftlichen Fachschulen der Gemeinden
hätten einmal die Aufgabe , den Fortbildungsunterricht
der schulpflichtigen Jugend in den Fach - und Berufs¬
schulen auszubauen und durchzuführen ; weiter läge
ihnen die Ausbildung für hauswirtschaftliche Berufe ob.
Demgegenüber habe der Reichsmütterdienst die Auf¬
gabe , Mädchen und Frauen im Alter von mehr als
18 Jahren für den Pflichtenkreis der Frau und Mutter
vorzubereiten , und zu ertüchtigen . Der Minister ersucht,
dies bei Aufstellung der Lehrpläne -der kommunalen
Fachschulen zu beachten und wünscht im übrigen , daß die
Schulungsmaßnahmen des Deutschen Frauenwerks
möglichst gefördert werden.

Die Tarifordnungen für den öffentlichen Dienst . In
unserer gestrigen Ausgabe veröffentlichten wir die Er¬
läuterungen des Reichstreuh -änders zu den neuen Tarif¬
ordnungen . Nachstehend bringen wir -ergänzend die Aus¬
führungen des Reichstreuh -änders über die Kranken-
bezüge.  Die Dauer der Krankenbezüg -e ist für An¬
gestellte von 13- auf 16 Wochen und für Lohnempfän¬
ger von 16 auf 26 Wochen erhöht . Dadurch ist -erreicht,
daß sich bei Lohnempfängern die Zahlung einer etwai¬
gen 'Invalidenrente unmittelbar an die Zahlung der
Krankenbezllge anschließt . Außerdem werden Lohn¬
empfängern nach K 15 Abs. 1 To . V die Krankenbezüge'
-bereits Kam ersten Krankheitstage -an gewährt , (bisher
im allgemeinen drei Karenztage ) . , ,

Wer sorlcdl äts Hsiikcks Arbsilukroal
öffentliche Betriebe erstmalig im

Leistungskamps/ von Seorg Körner, Leiter der Lochämter„knergie,
Verkehr, Verwaltung"

Der Gedanke des Leistungskampfes der Betriebe ist
die Steigerung der Eemeinschastsleistung unter Aus¬
schaltung kapitalistischer und marxistischer Antreiber-
methoden . Wenn heute der Ruf an die deutsche Volks¬
wirtschaft ergeht , im Interesse des Volkes und für das
Volk eine Leistungssteigerung  zu erzielen und
sich den Zielen des Vierjahresplanes bedingungslos ein¬
zufügen , so gilt .das auch für die öffentlichen Betriebe
und Verwaltungen . Da dieser Gedanke , wie jeder des
Nationalsozialismus , ein sehr neuer Gedanke ist, ist der
Leistungskampf in der öffentlichen Hand energisch von
den Stellen der Partei vorgetrieben worden . Der Lei-
stungsiampf der Betriebe bedeutet keine verstärkten
marxistischen Lohnerböhungsmethoden , sondern ist das

Mittel zur höchsten sozialen Gestaltung
und zur Schaffung einer neuen Sozialordnung . Diese
Prinzipien aber gelten nicht nur für die Privat¬
wirtschaft,  sondern auch für die öffentliche Hand.
Im Zuge dieser Entwicklung durften natürlich keine
Experimente in den staatswi -chtigen Betrieben und Ver¬
waltungen -gemacht werden . So kam es darauf an , die
Bedenken zü beseitigen , Erfahrungen zu sammeln und
für den öffentlichen Dienst gemäg der Staatsstruktur
besondere Richtlinien  aufzustellen.

Reichspost - und Energiebetriebe  waren
die ersten , die gemeinsam mit der Partei erfolgreich
den -Versuch unternahmen , auch die öffentliche Hand
einzuschalten . Es war sicher, daß hier nicht überstürzt
gehandelt werden durfte , denn die Etatgestaltung der
Gemeinden und des Staütes . der Aufbau des öffent¬
lichen Personalkörpers , die Autorität des Staates er¬
forderten ein langsames Anrollen . Nachdem die Erfah¬
rungen gesammelt waren , hat der Beauftragte
für den Vierjahresplan,  Generalfeldmarschall
Güring,  auf Anregung des Leiters des Reichsfach¬
amtes Energie — Verkehr — Verwaltung
den Weg zur Beteiligung vollkommen freigegeben.

Die Zusammenarbeit des Amtes Soziale Selbstver¬
antwortung und des Fachamtes Energie — Verkehr —
Verwaltung mit den zuständigen Behörden und Mini¬
sterien hat nun zum Ziel , möglichst sämtliche Betriebe
am Leistungskampf teilnehmen zu lassen . Die Anmel¬
dungen in den öffentlichen Betrieben erfolgen durch
den Betriebs - oder Dienststellenlei -ter mit dem Be¬
triebsobmann durch die zuständigen . Kreisdicnststellen
des Fachamtes Energie — Verkehr — Verwaltung beim
Gauobmann , so daß auch hier festgestellt wird , daß es
der Freiwilligkeit und dem Idealismus des einzelnenBetriebsleiters und seiner Gefolgschaft in die Hand ge¬
geben ist , an der Erstellung ihrer Betriebsgem -einschaft
selbst eigene Hand anzr »gen . Es darf hierbei
nicht das Geld ausgezeichnet werden,
sondern die Gesinnung wird ausgezeich¬
net!  Die Ueberprüfung des Betriebes bezieht sich auf
die nationalsozialistische Haltung , auf die Verwirk¬
lichung der Betriebs - und Leistungsgemeinschaft , auf die
Unterstützung der Bestrebungen und Ziele der Partei
und der 'Deutschen Arbeitsfront , sei es der Verufswett-
kampf , sei es „Schönheit der Arbeit " , „Kraft durch
Freude " , Durchführung des Leistungsprinzips , Förde¬
rung vpn Talenten und die Durchführung von Sicher¬
heitsmaßnahmen , die bis in den Luftschutz hineingehen.

Um eine gemeinsame Arbeit zwischen den Partei¬
dienststellen und den Behörden zu erreichen , sind in den

Eaufachgruppenbeiräten des Fachamtes Energie — Ver¬
kehr —. Verwaltung die Fachexperten — Behörden -ver-
treter in der öffentlichen Han -d wie auch die entsprechen¬
den Bearbeiter der Deutschen Arbeitsfront — zusam¬
mengefaßt , um im Rahmen des Fachamtes Energie —
Verkehr — Verwaltung die

Auslese und die Prüfung über die würdigstenBetriebe
vorzunehmen . Es wird auch anzustreben sein , daß in den
vom Leistungskampf berührten Zweigen des öffentlichen
Dienstes jeweils ein Sachverständiger den Beiräten an¬
gehört , um alle Momente gerecht berücksichtigen zu. kön¬
nen . Außer der Beurteilung von s-eiten der Dartei , wie
sich eine solche Betriebsgemeinschaft in den Rahmen der
Ziele der Bewegung eingefügt hat , bleibt noch die Be¬
urteilung durch den für den Bereich des Fachamtes
Energie — Verkehr — Verwaltung wirkenden Neichs-
treu -händer für den öffentlichen Dienst übrig . Betriebe,
die den gestellten Anforderungen entsprechen und wür¬
dig sind, erhalten das „Gaudiplom für hervor¬
ragende Leistungen"  durch den Gauleiter der
NSDAP . überreicht.

Die höchste Stufe der Auszeichnungen dieses Kampfes
um die soziale Gestaltung in der öffentlichen Hand ist
der „NS, - M ust e r b e tr i eb " ? Eine Auszeichnung,
die durch den Führer selbst  verliehen wird . Hier
werben in Zukunft die mit dem Eaubi -plom ausgezeich¬
neten Betriebe in die engere Wahl genommen un -d
durch den Neichsfachgruppenbeirat des Fachamtes Ener¬
gie — Verkehr — Verwaltung dann über den Reichs¬
organisationsleiter der NSDÄP . dem Führer zur Aus¬
zeichnung vorgeschlagen.

Da der Nationalsozialismus keinen Unterschied macht
in der Art der Arbeit und des Ortes der Arbeit , son¬
dern allein maßgebend die Ehre der Arbeit und des
schaffenden Menschen ist, wird der Leistungskampf im
öffentlichen Dienst über die Betriebe hinaus auch die
allgemeinen Verwaltungsdieuststellen befruchten und
ihre Vüroräume ebenfalls mit jener Atmosphäre des
sozialen Willens erfüllen , die alle als nationalsozia¬
listische Lei -stungsgemeinschaft erstreben und empfinden.

Wir haben die Zuversicht , nachdem durch den General-
fel-dmarschall Pg . Eöring  un -d die Vorschläge des
Fachamtes Energie — Verkehr — Verwaltung die Bahn
frei gemacht worden ist, daß sich die öffentlichen Be¬
triebe und Verwaltungen in regster Weise an einem der
nationalsozialistisch prägnantesten und edelsten Wett-
kämpfe beteiligen werden und damit der Sicherung des
sozialen Friedens , dem Aufbau einer neuen sozialen
Ordnung , der inneren Stärkung des Volkes und seiner
Leistungsertüchtigung und auch der Schaffung einer
neuen Gesellschaftsordnung dienen.

Sie Veuksche Arbeitsfront
Mittwoch, rS, Juli

Ortswoltung Ncustadt-Nord: Titzu-ug sämtlicher Dlock-
obmärmerder Zelle 06, 20.30 ldhr, bei Morschallek. vsterstr 30.

Krciswaltung, Abt. Frauen: Ardcits-bcfprcchu-ng mit den
Detrielbsfra-uemvatteriniien der Ga-siftübton, 16 Uhr. Wilhe-lm-
sLecker-Hmis, Zi-m-mer 301, 3. Stock.

Krciswaltung, Abt, Frauen: Arbeitsbesprechungmit den Be-
i-mebsiraueirwait«ri-nnen der F-achabteilung „Der Deutsche
Handel". SO Uhr, Saal 1, 1. Stock Wil -hel-nr-Deckcr-HauS.
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Die TNotorrad-Sechstagefasirt begann
kber ein Nennen als eine läeiändefabrt— Deutsche Irojchäenmannschast gesprengt

Zum dritten Male ist jetzt die Umgebung von Llandriüdod
Wells der Schauplatz der internationalen Motorrad -Techstage-
fahrt , die mit dem Kamps um die Internationale Trophäe
der Nationalmannschaften die international bedeutendste Prü¬
fung dieser Art im Motorradsport ist. Schon nahe zwei
Wochen vorher war die deutsche Streitmacht mit ihren vierzig
Fahrern in England eingetroffen und hatte sich im Don-ing-
ton -Park mit der Strecke vertrant gemacht, die für die ab¬
schließende Eeschwindigkeitsprüsung vorgesehen ist. Es war
aus der Hinfahrt nicht alles glatt gegangen ^ in Hock van
Holland waren ausgerechnet die DKW .-Solomaschinen unserer
Trophäen -Mannfchast schwer beschädigt worden und erheblich
verbeult in England angekommen . Die drei Fahrer Scherzer.
Dcmmelbauer und Fähler waren damit zur Untätigkeit ver¬
urteilt ; aber die Maschinen wurden rechtzeitig hergerichtet , und
bei der Abnahme war alles wieder klar.

In den letzten sechs Jahren gab es um die Trophh fast nur
noch ein Duell England — Deutschland . Die Teutschen wollen
versuchen, den Pokal zurückzuerobern , und sind zur allge¬
meinen lleberraschung mit drei Nö -cern -DKW .-solo - und
einer 600er BMW .-Seitcnwagenmaschine mit Krauß und
Müller erschienen. Die „Kleinen " sind in der Ecschwindig-
keitsprüsung günstiger daran , da entsprechend niedrigere
Durchschnitte verlangt lverden. Neben England ist noch die
Tschecho-Slowakei vertreten.

Gleich auf der ersten Etappe gab es eine Entscheidung . An
einer Bergaufsahrt verstopften steckengebliebene Fahrer einen
Hohlweg, und es gab unfreiwillige Aufenthalte . Unser Ge¬
spann holte nach einer grandiosen Fahrt von Krauß den
Zeitverlust bis zur nächsten Kontrolle auf und erledigte die
430 Kilometer ebenso wie Scherzer, Fähler und Demmelbauer
straspunktfrei . Der tschechischeSeitenwagensahrer Juhan war
hängengeblieben , schasste .die Zeit nicht und erhielt Straf¬
punkte . Ebenso erging es dem englischen Gespann von
Waycott , der gleichfalls zu spät das Ziel, erreichte. Krauß
zeigte eine Glanzleistung, , denn auch er war 12 Minuten aus¬
gehalten worden.

Die zweite Tagesstrecke der Internationalen Motorrad-
Sechstagefahrt glich wieder mehr einem Rennen als einer
Geländefahrt , denn die geforderten Durchschnitte waren so hoch
bemessen, daß nach irgendeinem unfreiwilligen Aufenthalt,
wie einem Reifenschaden oder dergleichen, geradezu verwegen
und tollkühn gefahren werden mußte , um die Zeit wieder¬
gutzumachen . Die deutsche Mannschaft sür die Internatio¬
nale Trophäe war an diesem Tags vom Poch verfolgt.

Die Teilnehmer fuhren am Dienstag früh bereits um 7° Uhr
wieder mit Autobus ab Marktplatz in Bu -mevhaDen zmn
Fischereihafen Wesermünde -Geestemünd«, mn einer Fischauk-
tion beizuwohnen , die für die Binnenländer ein ganz unge¬
wohntes Bild bietet und deshalb mit dem größten Inneres c
verfolgt wurde . Erstaunen erweckte selbstverständlich der Welt
größter Fischereihafen Wssermünde -Gcestemünde . Außerdem
wurden mehrere Fischerei-Großbetriebe wie Raucher - und
Marittieranstglten und Fisch-Konservenfabriken mit großem
Interesse besichtigt. Hieraus brachte „der große Brzider " die
Gardekameraden und -Kameradinnen wieder zurück zum
Columbus -Pier , um Gelegenheit zu geben, der Abfahrt des
Schnelldampfers „Bremen " kdizuwohnen , die gleichfalls von
den Gästen aus dem ganzen Reiche mit Begeisterung , verfolgt
wurde , ebenso wie die anschließend« Besichtigung (zumal noch
kurz vor der Abfahrt ein französisches Auto übernommen
werden mußte ) des Uebersee-Passagierdarnpsers „Kolumbus ".

Mit dem genreittschaftlichen Mittagessen in Deutschlands
bester Fischküche, im Fischereihafen-Restaurant , fanden die
beiden Tag« an der Wesevmnndung ihren Abschluß. Auf der
Rückfahrt nach Bremen wurde noch in Vegefack dem Garten¬
lokal „Stvandlust " zwecks gemeinschaftlicher Kaffeetafel ein
Besuch abgestattet , und dann ging es heimwärts zum Stand¬
quartier in Bremen zum „Kehraus " des 10. Earde -Radler-
Troffens . ' ü

Hanna Beitstst siegte
Der dom Korpssührer des NT .-Fliegeikorps veranstalte,

2. Scgclslug -Ziclstrcckcnwcttbewcrb wurde am Dienstag z,,
endet . Eine Spitzengruppe von acht Segelflugzeugen hat den
Endslughascn Breslau erreicht ; die übrigen Teilnehmer blieben
wegen der überaus schlechten und unbeständigen Wetterlage
die den ganzen Wettbewerb begleitete, aus der TeilstreckeWit!
tenbcrgc —Brandenburg zurück.

Ergebnisse: 1. Flugkapitiin Hanna Ncitsch (DFS .) 321 «
737,7 Flugkilometer ; 2. NTFK .-Obertruppführ -r Schmidt
(NSFK .-Gruppe 1k) 312,4k Punkte ; 3. NSFK .-Obertruppstjhrer
Bcck( NSFK .-Gruppe 15) 311,8k Punkte ; 4. Wicsehöscr (KIz,.
5. NSFK .-Obcrtruppsiihrer Fick (NSFK .-Gruppe 2); z.
NTFK .-Tturmsührer Hosmann (NSFK .-Gruppe 4); 7. NSFtz.-
Sturmbannsiihrcr Wagner (NSFK .-Gruppe K); 8. NSFtz.-
Obertruppsiihrer Huth (NSFK .-Gruppe 3).

Kreisgruppe 3üd in Weid

Zur gleichen Stunde , als den Engländern nach langen
Beratungen am Grünen Tisch die 24 Strafpunkte vom ersten
Tage gestrichen wurden , hatten die Deutschen ein Pech nach
dem anderen . Demmelbauers 175-ccm-DKW wollte nach dem
Tanken nicht inehr anspringen — anscheinend halte er un¬
brauchbaren Brennstoff erhalten und zur Untersuchung wurde
vorsichtshalber eine Probe entnommen . Scherzer hatte
Schwierigkeiten gleicher Art und mutzte seine Maschine ins
Ziel schieben, und auch Fähler verlor durch Bauen in der
Nähe des Zieles viel Zeit . Krauß wurde sür seine grandiose
Fahrt am Bortage schlecht belohnt . Seine Maschine hatte
diese Ucberbcanspruchung noch nicht ganz ausgehalten ; der
Rahmen am Seitenwagen brach und der Seitenwagen mutzte
abmontiert werden.

Bremer ITlotorradsiege bei Schotten

Damit war die deutsche Mannschaft durch den Ausfall des
Gespanns gesprengt . Da auch dem Tschechen Juhan der
Seitenwagen abgerissen wurde , ist auch dieses Team ge¬
sprengt und praktisch nur noch England im Wettbewerb.
Es gab außerdem eine Reihe von Ausfällen , nachdem sich
das Feld schon am ersten Tag » stark gelichtet und 19 Fah¬
rer ausgegeben hatten . Knies auf der kleinen Fichtel und
Sachs überschlug sich mehrere Mal , kam aber mit Quetschun¬
gen davon . Schlimmer war der Sturz des NSU -Gespanns
von Walter , dessen Beifahrer Preiß verletzt ins Kranken¬
haus gebracht werden mußte . Ausgeschieden ist auch Julius
von Krohn , der angefahren wurde und dabei eine Armver¬
letzung erlitt . Sein Ausfall führte zur Sprengung der deut¬
schen Silborvasen -lZ-Mannschaft und des Zündapp -Fabrik-
teams.

Nach den Erfolgen bremischer Motorradfahrer in Nürnberg
wurde am letzten Sonntag das Motorradrennen bei Frankfurt
a . M . „Rirird mn Schotten " gestartet , an dem sich ünedervmii
Brevier Motorradrennfahrer mit Erfolg beteiligten . Es gelang
diesmal dem NTKK .-Mann ' Ekich Beckr in der 500er Lizenz-
Klasse den vierten Preis auf BMW . zu gewinnen . Die 16 Kilp-
nrcter lange Rundstrecke mit den vielen Kurven und Spitz¬
kehren stellte bei dorn schlechten Wotter und demzufolge nasser
Fahrstrecke an die Fahrer höchste Ansprüche, so daß der N„ n-
dendnrchfchnitt des Bremers wit 97,8 Kilometer über » ins¬
gesamt acht Runden als sehr Anerkennenswert anzusprechen
sein dürste , zumal die vier Preisträger in dieser Klasse den
ua-chsol-gcndel» weiteren zwanzig Fahrern weit vorausilagen.

In der 500«r--Aus,veiMasse wurden 38 Nachwuchsfahrer ge¬
startet . Durch den schlechten Start gelang es dem Bremer
Heinrich Grimme sich nur auf den .siebten Platz vorzuarbeiten,
ebenfalls auf BMW . Ein dritter Bremer Teilnehmer , der Mo¬
torradfahrer Emigholz aus DÄvcett« in der 350er-Klasse hatte
leider wegen Benzmvevlust bei günstiger Placierung auszu¬
scheiden. 11

Schießen im NS.-Beichskriegerbund

lour de Lrance vor den Pyrenäen
Die Tour -de-France -Faihrer erledigten am Dienstag ihre

siebente Tagesstrecke von Bahonue nach dem nur 115 Kilo-
meter entfernten Pa -u, wo sie heute an einem Ruhetag noch
frische Kräfte für die kommenden schiveren Bergfahrten über
die Pyrenäen sammeln können . Die Etappe verlief so wenig
kgmpfreich wie kaum eine andere zuvor . Erst auf den letzten
20 Kilometern wurde es doch ein Rennen , als der Träger
des Gelben Trikots Leducq von einem Reifenschaden betroffen
Wurde. Lesueur stellte zwar Leducq seine Maschine zur Ver¬
fügung , aber blitzschnell hatte Wengler seine Chance erkannt
und zog mit einem kraftvollen Spurt allein davon . Ver¬
zweifelt fuhr °der Dieleselder an der Spitze im 40-Kil«n,eter-
Tempo dahin uird nur Middella -mp und Visiers holten den
Ausreißer ein . Den Endspurt gewann Hollands Meister Mid-
deltamp vor Wengler.

Ergebnisse: Bayon -ne—Pa -„ (115 Kilometer ): 1. Middelkamp-
Holland 2:51:W, S. Wengler -Tc.utschlanb, 3. Visier-Belgien
(gleiche Zeit ), 4. Berrcndero -Spanien 2:51:33, 5. Frecha-nt-
Frankreich , 8. Bini.

Gesamtwcrtung : 1. Leducq 43:00:55, S. Wengler 43:01:08,
3. Maserus 43:01:46, 4. Rossi 43:01:55 — die übrigen Deut¬
schen: 12. Weckwling 43:03:31, 39. Scheller 43:12:04, 50. Haus-
wald 43:10:40, 51. Heide 43:SV:S6.

worden war . Die letzten acht im Frauen -Einzel sind wie folgt:
Sperling , Ulstein , Schncider -Peitz, Stevenson , Horn , Co„ -
querque , Lum und Jedrzejowska , also drei Teutsche neben
fünf Ausländerinnen.

Ergebnisse Frauen -Einzel : Sperling — Eraze 6 :3, 6 :0. —
Lmnb — Fabian 6:2 6:2. Jedrzejowska — Hopmann 5:7.
6:2, 6:2. — Couquerque — Whnnc 1:6, 6:3, 3:6. — Horn
gegen Pierceh 6:l , 6:0. — Ulstein — Enger 1:6, 6 :2, 6:0. —
Samel — Stephenson 3:6, 12:10, 6:2. — Scott — Schneider
6:2, 5:7, 8:6.

Männcr -Toppel . Henkol-Metaxa — Morh -Peten 7:5, 6 :3,
7:5. — Evpsevt -Redl — Hebda-Sphch-olla 6 :4, 6:3, 5:7, 6 :2. —
Tlozinski -Baworowski — Gulcz-Stats 6:4, 2:6, 7:5. 6:3. — Petra-
Lesü-ar — Bartkowiak -Beuthner 6:1, 6:3, 8:6.

Frauen -Doppcl . Miller -Heine — Morphew -Krans -Wolf 6 :1,
6:3. — Jedrzejowska/Volkmer -Andersen — Hamel/Heidtmann
(ohne Spiel sür Bol-kmer-Anderse-u), da die Polin verletzt ist.
Ob Frl . Jedrzejowska die Einzel Iveiterspielt ist noch nicht
bekannt.

Der Kreisverband -Bremen im NS .-Reichskriegerbund
(Khsfhäuserbnnd ) e. V. hat den Kreisverbands -Wettkamps um
die Ehrenpreise des Reichskriegerfllhrers und um den Wandcr-
«ihrenprels des NSRKB . in 9 Gruppen durchgeführt . , .An
dem Wettkampf haben sich 156 Mannschaften mit je 4 Schützen
und 7 Einzel-schützen beteiligt , von denen 23 Mannschaften in
Klasse 2). gewerkt wurden . Geschossen wurde mit Klein-
kaltberbüchse, Entfernung 50 Meter , 16 Schutz liegend frei¬
händig auf 12er Kartonringicheibe ohne Anzeigen.

Den Titel „Meistermannschaft in Klasse ^ des Kreisver¬
bandes Bremen " errang die 5. Mannschaft der Kamerad¬
schaft des Nes.-Jnf .-Regt . 75 mft 438 Ringen . Die schützen
waren : Halter 115 Ringe , Stelljcs 111 Ringe , Osmers
107 Ringe tin-d Anton Wagschal 105 Ringe . Den Titel „Mei¬
stermannschaft in Kchss« 8 des Kreisverbandes Bremen " er¬
rang die zweite Mannschaft der Kameradschaft Shem. 75er
mit 386 Ringen . Die Schützen waren : Bliesering 106 Ringe.
Herm . Tüsing SO Ringe , Lingstedt 93 Ringe und Wehrst
88 Ringe . Den Titel „Meisterschütze des Kreisverbandes Ire-
men " errang der Schütze Haller , Res.-Jns .-Regt. 75, mit
115 Ringen . Beide Meistermannschaften und der Meister¬
schütze müssen nunmehr an dem am 4. September 1938 aus
den Schießständen der Bremer Schützengilde in Eröpelingen
stattfindenden Landesgebictswettkampf des Landesgebiets
Nordwest teilnehmen.

Tliederrsiein gegen Sruppe Donau
Die Barde-Badler an der Unterweser

Deutsche Segeisiege in kiel
Der zweite Tag der 4. Internationalen Pokal -Wettfahrten

aus der Kieler Förde brachte der deutschen Mannschaft mit
Oberleutnant z. S . Koppenhagen und Leutnant z. S . Chri-
stiansen einen weiteren Erfolg . Bei recht frischer Brist wurde
das deutsche Boot diesmal weit sicherer Siegei : vor .Italien
und Holland als am Vortage.

Ergebnisse der zweiten Wettfahrt : 1. Deutschland 1:58,36;
2. Italien 2:02,44; 3. Holland 2:03,28; 4. England 2:03,33:
5. Frankreich 2:04,10; 6. Estland 2:07,06. Ferner Schweden,
Rumänien , Türkei und Dänemark . Polen gab aus.

Mit einem großartigen deutschen Erfolg schloß auch die
dritte Wettfahrt um den Marincpokal . Bei leichterem Wetter
als an den Vortagen brachten Oberleutnant z. S . Koppen¬
hagen und Leutnant z. S . Ehristiansen nach gutem Start das
deutsche Boot bald in Führung , die sie im Verlaus ständig
vergrößerten . Oberleu nant Salata kämpfte sich aus dem Hin¬
teren Felde zwar zum Schluß gut nach vorn , wurde aber auch
diesmal nur Zweiter . Nach einem Ruhetag am Mittwoch
geht Deutschland mit einer kaum noch zu erschütternden
Spitzenposition mit 33 Punkten vor Italien mit 16,5 Punkten
und Holland mit 9,54 Punkten in die vierte Wettfahrt am
Donnerstag.

Ergebnis : 1. Deutschland (Oblt . z. S . Koppenhagen ) 1:53.26;
2. Italien 1:53,58; 3. England 1:54:52; 4. Frankreich 1:54,53'
5. Holland 1:55,23; 6. Estland 1:55,31.

Die annährend 200 Kameraden und Kameradinnen der
allen Bundesgarde des früheren .Deutschen Radfahrer -Bundes
-bzw. Bundes Dei,tscl>er Radfahrer , die als -Gäste , der -Bremer
Bundesga -rde in den. Tagen vom 8. bis 12. Z-u-li 1938 in
unserer Vaterstadt Bremen zueilten, lernten hier in der n-ord-

.luesldeutzschon-. Acke unseres Eroßdeutschlauds - neben . den
SehenAvürdi -gkeiten Bremens auch die der Lüneburger Heide
imh die an der Unterweser mit einer -Seefahrt nach Helgoland
kennen . Die Helgo-la-iidfalhrt erfolgte nach den am Sonntag
abgewickelten Hafenrundfahrten , den Besichtigungen mit einen,
-Spazievgang durch den Bürgevpark und dem .kameradschaft¬
lichen Bei-sani,nsnsein mit m-nsU-alischen Darbietungen in
Bremen am Montag früh um 6.45 Uhr wieder mit den Ge-
sellschafts-omntbusstn nach Bremerhaven zum Evlumbus -B^hn-
-hof mit dem Dampfer „Roland " des Norddeutschen Lloyd um
9.15 Uhr . Die Hel-golandf-ahrt stand ganz i-m Zeichen des
alten Schi-sferlicdes : „Eine Seefahrt die ist lustig , eine See-
s-abrt die ist schön . . ."

Nach der Rückfahrt von Helaolaird wurde in den von Bre - -
mer-havener Sportkameraden beschafften Hotels .übernachtet.

Anis dem Platze dgs Berliner SV . 18K2 in Schmargendors
stauben sich am Montag die Atiswahlm -aunscha-stcn . der SA .-
Gruppen Berlin/Brandcubiirg und Niederrhein im Vorschlüß-
rundenkamps zu den Reichswottkämpsen der SA . gegenüber.

-Die westdeutschen SA .-Männer, ' în deren .Reihen.HierNational-
spieler Braselmann unb,Eifler u . a. wirkten^ siegten durch
bessere Mannschastsarbeit ' kuapps aber nicht unverdient mit
7;5 (3:4) . Toren , obgleich die Brandenburger Els stark ' war.
Dst ' Nicb-ervhem -Äusivahl trifft nun im Endspiel am kommen¬
den Wochenende im Berliuer Oltzmpio -Stadi -on im Rahmen
bet Reichswettkämpse der SA . auf die Gruppe Donau,
während Bcrlin/Brandenbiirg uiüi Hessen um den dritten
Platz küinpsen. _ _

Pctcr Riedel übertraf alle USA -Meister . Nach zweiwöchiger
Dauer wurden Amerikas Meisterschaften im Segel-fliegen i-n
Elmira abgeschlossen. Bester Segelflieger war der Deutsche
Peter Riedei.

Nuvolarj . fährt Also Romeo. Heim großen Preis von
Deutschland wird Navokavi einen neuen Alfa Romeo (3 Liter)
steuern und voraussichtlich mit Mariu -a das itakicni-sche Werk
vertreten.

kin widerstandsfWges Seschlecht
Neichswettkämpse der Sfl. vom 15. bis 17. Juli in Verlin— Nicht Höchstleistungdes einzelnen

sondern Linsah in der Mannschaft

Vudge/TNako in Belgrad besiegt
Donald Budge wurde in Belgrad vor 3000 Zuschauern

neuerdings besiegt. In einem aus-opstrungsvollen Kampf , der
fast zwei Stunden währte , behielt der mit äußerster Energie
kämpstnde jugoslawische Davispokalspieler Knkuljevic mit
15:13, 7:5 die Oberhand . Budge hatte vorerst seinen Gegner
unterschätzt, bot aber dann alle Kräfte aus, ohne jedoch den
Sieg erzwingen zu können . Der erst heute morgen von Eng¬
land zurückkehrte jugoslawische Meister Vuncec fertigte den
Amerikaner Mako 4:6, 6 :3, 9:7 ab.

lenmsmeisterschasten in Hamburg
Die letzten noch ausstehenden Spiele , im Männer -Einzel

endeten mit Siegen von Eöpsevt und Testremeau . Göpstrt
behielt gegen Dalles mit 6:8, 6 :4, 6:3, 6:4 die Lberha -nd.
Einen sehr schweren Kampf hatte der Franzose Testremeau
gegen den starken Polen Dphchala zu bestehen. Ergebnis : 1:6,
6:2, 8:6, 2:6, 6:1 sür Testremeau.

Warmes sonniges Wetter ohne viel Wind zeichneten den
Dienstagnachmittag aus . Das Programm war den Frauen
vorbehalten , die im Einzel wie im Doppel cvhsblich gefördert
werden sollen. Es gab fast ausnahmslos « schnelle Siege der
Favoritinnen . Fra -u Sperling und Marie -luise Horn benötigten
zusammen 55 Minuten , um ihre Gegnerinnen Gra -ze bzw.
Pierceh zu überspielen . Hart war allerdings der Kampf , den
die Polin Jedrzejowska gegen Frau Hopman zu bestehen hätte.
Damit sind bereits sechs von den letzten acht ermittelt , dar¬
unter befinden sich zivei Teutsche, ein sehr erfreuliches Er¬
gebnis , um so mHr , als Marivlui -se Horn nicht einmal gesetzt

Wenn in den Tagen vom
15. bis 17. Juli auf den
allen Deutschen zum Begriff
gewordenen Kvmpfstättcn des
Olympischen Stadions in
Berlin die zweiten Reichs-
wcttkämpse der SA . abrollen,
werden Zehntausende , ja
Hunderttausend « wieder aus
die Ergebnisse dieser Kämpfe
warten , und eS wird in
jedem deutschen Gau Jubel
aufklingen , den die Mittei¬
lung einer besonderen Lei¬
stung seiner Vertreter er¬
reicht. Zutiefst ist gerade die
SA ., als die erste politische
Kampftruppe des Führers,
dank ihrer kämpferischen und

' aktivistischcn Kräfte im Lolk
verankert , und aus diesem
Grund ist sie in allererster

Heickswettkämpfe
Beelin .18.-1? .) utiW2S

Linie berufen , die Wehrhaftmachung des deutschen Volkes füh¬
rend voranzutreiben . Die Ziele, die die SA , mit der Pflege
der Leibesübungen aus ' der breitesten Grundlage verfolgt , sind
eindeutig vom Führer festgelegt und absolut klar . Das deut¬
sche Volk zu der Erkenntnis aufzurufen , im nationalsozialisti¬
schen Staat mit seinen in der Geschichte unseres Vaterlandes, ch , - -bisher ohne Vergleich dastehenden Ausgaben eine regelmäßige
Pflege der Leibesübungen , die der Schaffung eines wider¬
standsfähigen Geschlechts dient , in harmonischen Einklang mit
einer geistigen Höherentwicklung zu bringen , erfordert die
Anspannung aller Kräfte.

Zoo km über morastige Waldwege
Schwere5. sauerländische6eI8ndefa>irt — Lin Bremer leilneljmer erzählt

Im Sauerland war am Sonntag was los . 500 Fahrzeuge
aller Gattungen einschließlich Lastwagen schweren Kalibers
haben sich dem Starter gestellt. Der Ecsamtstart dauerte
etwa zwei Stunden , dann beiand sich das ganze Feld aus der
Strecke. Aber auf was sür einerl Das Sauerland hat 's in
sich. Jedoch was hier geschluckt werden mußte , ging Welt
über das hinaus , was der einzelne sich unter der 5. Sauer-
ländischen Geländefahrt vorgestellt hatte.

Der Veranstalter (die Motorgruppe Westfalen) hatte sich
ohnehin die redlichste Mühe gegeben, aus der ca. 310 Kilo-
meter langen Strecke auch jede Schikane zur Schulung der
Fahrer ausfindig zu machen. Ununterbrochen bevg->
auk und bergab , kreuz und quer über Wege und Psade , die
vor dieser Veranstaltung noch kein Automobil gesehen hatten.
Und dann die Bodenwellen am lausenden Band bei denen
mancher Stoßdämpfer und manche Feder ihren letzten Stoß¬
seufzer von sich gab. Es war überhaupt alles dran . Eerölll.
Steilaus - und Abfahrten , eine Wafserdurchfahrt , Hohlwege mit
den tollsten Sachen gespickt, nur «ine Fahrzeugbreite zu¬
lassend, Spitzkehren, die mit dem besten Willen und Können,
ohne einmal aus engstem Raume zurückzusetzen, nicht zu
nehmen waren . Und dann der zu sahrende Durchschnittl

Die Mvtorgruppe Westfalen hatte die Fahrt ausgezeichnet
Ausgeklügelt, Unter normalen Verhältnissen war alles in

Ordnung . Aber Petrus hatt« sein Wort mit in die weise
Waagschale des Für und Wider geworfen , »nd dafür gesorgt
daß die Wege zu 80 Prozent (das andere waren richtige
Straßen ) grundlos ausgeweicht waren . Die berühmte Rote
Erd« war zu brauner Äise geworden , und da nützte weder
Fahrkunst noch die Güte des Fabrikats . Schieben, Schieben
und nochmal Schieben, das war die Devise. Und wer sich
nun überall „durchgclogen" hatte , den ereilte das Geschickaus
irgendeiner der sechs Etappen in der Form , daß er eine
hofsn-ungAvs verstopfte Strecke frei machen mußte . „Si -lbevne"
und „Goldene" starben hier einen Heldentod , und wenn der
Veranstalter die vermutlichen „Goldenen " und „Silbernen"
verteilen will , wird er die Zeiten noch einmal revidieren
müssen.

Gegen 17 Uhr rollten die ersten Fahrzeuge , über und über
mit Dreck verkrustet , in Sagen ein. Wer seinen Wagen ohne
Schaden über die Strecke brachte, war sichtlich stolz. Das
mancher ausgeben mußte , ist schade, aber bei solch einer Zweck-
veranstaltung nicht zu vermeiden . Der Bremer Motor-
sturiii 18/hs 62 hatte zwei Fahrzeuge entsandt , die mit der
Spitzengruppe wieder in Hagen eintrafen . Oberscharführer
Renzelmann  mit Beifahrer Battels  aus Hansa 1700.

iGeländespvrtwagcn . NSKK .-Mann Hü necke mit Bci-
sahrer Nudolph  aus serienmäßigem Hansa 1100.

SA . und DRL . in engster Kameradschaft
Wir wissen, daß es bis zu dem von uns gesteckten Ziel noch

ein weiter Weg ist. Diejenigen , die künstlich eine Gegner¬
schaft heraufbeschwören wollten , haben den Sinn und den Wert
der sür unser Volk so wichtigen Arbeit , die SA . und Rcichs-
bund sür Leibesübungen gemeinsam leisten, nicht verstanden.
Allein die Tatsache, daß der SA --Obergruppcnführcr von
Tschammer und Osten sowohl als "Leiter des Hauptamtes
„Kampsspiele der SA ." als auch als Führer des Rcichsbundes
die Richtlinien sür die körperliche Ertüchtigung des deutschen
Volkes gibt, ist Beweis genug , daß hier eine Arbeit auf ein¬
heitlich ausgerichteter Basis geleistet wird , die sich in ihrer
Endauswirkung segensreich für das gesamte deutsche Volk ge¬
staltet.

Wiederholt hat auch der Stabssiihrer der Obersten SA .-Füh-
rung , SA .-Obcrgruppcnsührcr Herzog, mit Nachdruck betont,
daß die SA . nicht gegen den Rcichsbund für Leibesübungen,
sondern mit ihm in engster Kameradschaft arbeiten wolle. Und
wer guten und ehrlichen Willens ist, der kann die Entwicklung
ganz klar verfolgen . SA . und Rcichsbund dienen beide mit
ihrer ganzen Einsatzkrast der Nation.

Das Beste sür die Gemeinschaft
Die Ausgabengeb-iete sind getrennt und nach den Verein¬

barungen , die letzthin zwischen d-er Obersten SA .-Führung und
dem Reichsbund sür Leibesübungen getroffen wurden , fest und
zielweiscnd umrissen . Während der Reichsbund aus einer brei¬
ten Grundlage zur Pflege der Spitzenleistung schreitet und die
Schulung der deutschen Mannschaften sür die nationalen
Kämpfe im besonderen pslegt, strebt der Wille der SA ., die
Hunderttausende im deutschen Vaterland für den Gedanken der
Leibesübungen aktiviert hat , anderen Zielen zu. Die Wehr-
ertüchtigung des deutschen Mannes , die über die Härtung des
einzelnen im Leistungskamps mit den Kameraden erreicht
wird , soll vor allem den Willen bei-m einzelnen wachrufen,- in
ocr Gemeinschaft, der Mannschaft , sein Bestes zu geben, da
wiederum nur die Mannschaft den schärfsten Anforderungen
gerecht werden kann , deren Männer nach gründlicher Einzel-
schulung ihr ganzes und bestes Können zum Wohl der Ge¬
samtheit - einsetzen.

So Wird hier der Wille des einzelnen zur Gemeinschaft ge¬
pflegt »nd ei» Ehrgeiz erweckt, dcp sich nicht in der Erziclung
eigener Höchstleistungen erschöpft, sonder» der im Gefühl , sei¬
ner Mannschaft mit ganzer Kraft gedient zu haben , die letzte
Vollendung findet.

Das Ziel : Wehrcrtiichtigung
Die Einzelkämpfer und Mannschaften , die auf den Kampf¬

bahnen des Rcichssportfeldcs in Berlin , auf . der Wchrkampf-
bahn des Spandaucr Exerzierplatzes oder im Erunewald ihre
Kräfte in den Tagen vom 15. bis 17. Juli messen werden , sind
die Ausorwkhltcn aus den Hunderttansenden von SA .-
Mknnern aus Stadt und Land , die sich neben ihrem beruf¬
lichen Einsatz und dem in erster Linie maßgeblichen politischen
Einsatz — insbesondere bei den letzten Wahlen , die dem Füh¬
rer die größte Vcrtrauenskundgebung des deutschen Volkes
brachten — auch körperlich weiter schulten und für den höch¬
sten Einsatz vorbereiteten . Und diese zweiten Reichswettkämpse
der SA ., die wiederum in der Hauptstadt des qroßdeutfchen
Reiches stattfinden und die zum ersten Male auch die Beteili¬
gung der SA . Oesterreichs bringen werden , sind -der Ausdruck
der, Jahresarbeit der SA . aus dem Gebiet der Leibesübungen
untr Wehrertüchtigung.

Sie werden unzweifelhaft zeige», daß die SA . in ihrer
kämpferischen Haltung sich weiter verbessert hat und mehr
und mehr dem Ziele zustrebt , auch den letzten deutsche» Mann
sür den Gedanke» der Wehrhaftmachung »nd Wchrhast-
erhaltung zu gewinnen.

In der Leinestädt Abseid wurden im städtischen Stadivii die
Kreisgruppenspiele der Kreise Lünebuvger Heide, Hannover
Braunschweig -Hildesl ^ im, Harz , Göttingen und teiliveisc auch
Osnabrück ausgetragen . Neben den reinen KreisgruppsnM,
len tm Fau -stball nnd Korlbball wurde im Rcchmendieses TM-
dages das Endspiel der Staffel Süd der Fau -stball-Gauklosie
ausgetragen -, das der MTV . Bvaun -schweig gegen den Tll.
-Hannover mit 42:31 (20:18) gewann . Im übrigen bel>err-scht«
im Fau -stball der Tkl . Hannover das Feld . der von vier Kreis-
grnppen -siegcn allein drei errang . J -m einzelnen wird berichiel-

Fauktball Männer II : Zwischen den Mannschaften MTL
Braunschwoig , TA. Hannover , AtTV . Celte und Polizei W-
tingen entwickelten sich spannende Kämpfe , aus denen schließ¬
lich die TKö .-Mannfchast , die in Schüttler einen übcrrozen-
den Rückschläger hatte , als Sieger l^ rvorging . MTV.
war nicht angetreten , so daß es statt der vorgesehenen. 10 m,r
6 Spiel « in dieser Klasse, gab . Dlc Ergebnisse sind: MTB.
Bra -nnschweig — Polizei Eöttingen 46:25 (22:12), MTg.
Brannschweig — MTV . Cclle 53:31 (17:12), Tkl. Hannover
gegen Polizei Göttingen 51:23 (22:14), Tkl . Hannover gegen
MTV . Celle 54:27 (28:13), AiTV . Celle — Polizei Göttinqa,
40:42 (22:22), Tkl . Hannover — M-TV. Braunschweig 41M
(21:15).

Faustball Männer III : Der vorjährige Teutsche Meister die¬
ser- Klasse, TKH ., hat noch keinen Bezwinger gesunden. Eine
haushohe Niederlage mußten die Göttinger Polizisten ein¬
stecken, nicht viel besser erging es dem Osnabvücker TV. Tie
„Männer um Battermann " werden auch diesmal im Eou
sichere Sieger werden . Die Ergsbnisse der Spiele sind: Tll.
Hannover — Polizei Gottingsn 69:6 (32:4)!, Osnabvücker TB.
gegen Polizei Göttin -gen 48:38 (18:19), TN. Hannover gegen
Osna -brücker TV . 53:19 (26:9).

Faustball , Frauen : In der Klasse I kämpften zwei hervor¬
ragende Mannschaften um den Endsieg , den der vorjährige
Gamneistcr MTV . Braunschweig diesmal dem Tkl. Hannover
überlassen mußte . Tie Eindecker Turnerinnen sielen dagegen
etwas ab. — In der Klasse II hielt sich der MTV . Bremn-
schweig dafür schadlos und nahm dem TKH . den Sieg ab. Tie
Ergebnisse der Frauenspiele : Klasse I : MTV . Brannschweig
gegen Eindecker Tb . 57:34 (27:22), Tkl . Hannover — Eindecker
Tb . 54:26 (26:15), Tkl . Hannover — MTV . Braunschweig
42:36 (15:21). — Klasse II : MTV . Brannschweig gegen Tli.
Hannover 40:36 (18:21).

Korbball , Frauen : Die beiden Mannschaften aus Hannover
und Brauuschlveig die erst in diesem Jahre das Korbball¬
spiel ausgenommen haben , zeigten ganz annehmbare Leistun¬
gen. Die erfahrene Osnabrücker - Schwarz -Wciß -Mannschasl
konnte nur knapp sich durchsetzen. Als das Endspiel gegen
Braunschweig noch unentschieden ausging , war ein Entschei¬
dungsspiel nötig , das Osnabrück mit 6:1 für sich entschied.
Die Ergebnisse : MTV . Brannschweig — MTV . Hcrrenhausc»
3:2 (1:1), Schwarz -Weiß Osnabrück — MTV . Herrcnhauscn
3:0 (2:0), MTV . Braunschweig — Schwarz -Weiß Osnabrück
1:1 (1:0), Schwarz -Weiß Osnabrück — MTV . Braunschweig
6:1 (3:0).

Weltmeisterschaft im Halbschwergewicht
Zwischen dem deutschen Europameister Adolf Heus» und

dem amerikanischen Weltmeister im Halbschwergewicht Zohn
Lcwis wurde ein Mcistcrschaftskampf fest abgeschlossen. Tie
Begegnung wird am 11. September in der Berliner Deutsch-
landhalle veranstaltet . Lewis wird vorher noch im August
gegen seinen Herausforderer Al Gaincr antreten . Für den
Fall , daß er seines Titels verlustig geht, besteht bereits ein
Vorvertrag sür den neuen Wckmstetster. Der Kampf Heus»Vorvertrag für den neuen Wcklftüeister. Der Kampf Heus»
gygen Lcwis . ist die erste Boxweltmeisterschast, die auf deut¬
schem Boden veraNstöltet wird , ünd die erst« injdeü schweren
Gewichtsklassen, die in Europa ausgetragen wftid.

Der nächste Bremer Salopprenntag
.Der zweit« diesjährig « Galopprennt -a-g in der Bahr , der im

Monat August stattfinden wird, , hat jetzt festere Gesielt
angenommen . -Nachdem die erst« Veranstaltung dieses Zahns
i-m Juni sowohl sportlich, pn« hinsichtlich der Besucherzahl,
überaus erfolgreich verlies, soll diesmal im Zuge des Wieder¬
aufbaus bremischer Rennen ein Erfolg aus der ganzen Linie
erzielt werden . Der Au-gust-Renntag wird , solveit sich aus den
inzwischen vom Bremer Rennvcrein herausgegebenen Aus-
schreibungen ersehen läßt , das J -un-itrefsen in jeder Weise
überbieten . Angeregt durch das bereitwillig « Mitgehen der
Bremer und der nicht minder vennsportbegcisterten Bevölkerung
des lvol-ten Umkreises der Stadt , hat der Verein nicht nur das
Programm qualitativ erheblich reichhaltiger ausgestalte!,
sondern auch durchweg die Rennpreiss beachtlich erhöht. Wie
bei allen sportlichen 'Großveranstaltungen herrscht auch m
Rcnnspovt die bekannte Wechselwirkung zwischen Angebot und
Nachsinge. Gut ausgestattete Rennen ziehen, wenn nichi
ungewöhnliche Umstände , wi« beispielsweise unglückliche
Terminwahl , vorliegen , regelmäßig Klassepserde und hervor¬
ragend« Reiter an . solchemKlassesport Pflegen immer Besucher-
massen zuzuströmen und schließlich kommt so der Verein al-
Beranstalter ebenso aus seine Kosten, wi« der Züchter, der die
sehr aufschlußreichen Rennergcbnisse nach allen Regeln seiner
schwierigen Kunst auswerten kann . Neben einigen wertvollen' " .blute, . " ' ' "Halbblmen -tscheidungcn, die man bei keinem Bremer Renniag
missen möchte, wurden diesmal drei allgemeine , also sür
Vollblüter vorg-rsohene Rennen ausgeschrieben . Es handelt sich
ausschließlich um ' Prüfungen aus der Flachen. Das „Nord¬
deutsche Flachrennen " führt über die deutsche Meile, dir
„Roland -Preis ", ein Ausgleich , über 2000 Meter und do-
„B .-C.-Hcye-Erinner -ungsrennen " als Fliegerprüsung Air
1200 Meter . Jedes Rennen ist mit 2400 RM . ausgestattet, die
Sieger lvevdcn jeweils 1400 RM . hiervon erhalten . Insgesamt

rit 3000 RM . für die Placierten übrig . Es ist 1".bleiben somit
erwarten , daß diese ansprechenden Preise ihre Wirkung a»l
die deutschen Reunstollbesitzer picht verfehlen werden. Dr
Bremer Rennvcrein ist bestrebt , den Rang , den Bremen srühcl
im dmvlschen Galoppsport bekleidet hat , in raschem, wagk-
muügem Ansturm zurückzugewinnen . Wenn zunächst auch die
deutschen Rennställe durch fleißige Abgabe von Nennungen a»>
Wlcberanfbaniverk mitwirken müssen, so ist für den Endersvlz
doch schließlich das Echo entscheidend, das der Rennvcrein M
seine Anstrengungen innerhalb der Bevölkerung zu sink»
hofft nnd sicherlich auch finden wird.

Pferdesport
Rcnncrgebnisse

- Harzburg , 12. Juli (Gig . Drahiibericht): 1. R.: 1. Major
;s Gnädiges Fräulein (E. v. Bresinski); 2. Aurel;rt sHvnkrlllednsj-oi- 07  Hts

Rcnncrgebnisse
Bad -s

Viebi-gs uinaruges brau,ein tos. v. Brepniriz ; -----
3. Herkules ; 4. Großmeister - Tot . 27, Pl . 14, 23, 42,
Einkansswet -t« 304:10. — 2. N.: 1. Hptm . W. Kaup-i--
LaiN'padius (Besitzer); 2. Antoniazzo ; 3. Whist . Tot. 40- V,
14, 13, Ä>. EimaufAvelte 108:10. — 3. R.: 1. Dh. WestlM-
Boreas (H. Westhoff); 2. Favors Prinz ; 3. Kampfspiel. To>-
59, Pl . 21, A2; 17. Eiulausswclte 598:10. — 4. R.: 1. Kovallen--
schule Hannovers Quintili -an (Lt. v. Egan-Kricgm,
2. Bang -ali ; 3. Nußknacker. Tot . 15, Pl . 11, 15, 12. Ewlyust'
wett« 80:10. — 5. R.: 1. Dr . K. Gräsenkämpers Gra M -I
(K. Narr ); 2. Montebello ; 3. Schneekönigin . Tot . 31, Pl. 1--
12, 13. Einlansswette 44:10. 6. R.: 1. C. Pan -ses Mail -sie W-
Siessey); 2. Stoiva ; 3. Bastkorn . Tot . 55, Pl . 14, IS, 12-? '":
laufAvcite A0 :10.' — -zUu " i . ' G .' Reinickcs Mserat>
(K. Narr ) ; 2. Rin -tin -tin ; 3. Genoveva . Tot . 31, Pl- 12, l"
15. Einl -auss-wct-te 44:10. '

Unsere Voraussagen : ,
Ktescld (Beginn 15.15 Uhr ): 1. R.: Weltsiiede - All-m-"

— F. D.; 2. R.: Amen — TiiwS — Eoldhawk ; 3- R.: d>m>
— Ea -strecht — These; 4. R.; Mnqr — Royal P -mta>w" 7
Aguns ; 5. R.: Orianda — Dhammo — Vaterlandsliebe ; "-
'̂ LeHe rw'bE — Lebensart ; 7. R.: Pyramide —

Lc Tremblay (Beginn 14 Uhr ): 1. R.: Aoshuwam -7 ^
quante — Li-anon ; 2. R.: Najok — Montserrand - Mag««,
3 R.: 'Tilrempt — Alrisk — Florinett «; 4. R.: Talma
Alallah — Bucheur ; 5. R.: R-Hombe — Swan Song — '
6. R.: Tricameron — Rurik - Serval . ^

Hamburg (Beginn 16 Uhr): 1. R.: Hanseat - Bardame
Erna v. Lurup ; 2. R.: Boy V.Eurup - Schill -
3. R.: Dagmar — Peter Rubens — Nakive Zim; 1- a-,
meister — Feldstecher — Adolf v. Viehorn : 5. R.:
Bullerich —" Peter Holn — Eratorah . '

Nagnhild -Hvegcr, die mit ihren zahllosen Rekordenc>>>- )
Weli-berülhmlhcit geworden ist, scheint nicht gewillt, 7
der großen Sonja Heute zu gehen. Die Dari-in hat ein
oiicu-angebot aus , .Amerika evhai-len und abgelehnt.
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errsg^ n, unlösbar schienen und dann , nur nach der
Lage der Akten, von einem scharfsichtigen Manne
entschieden werden konnten . Es ist sensationell , welche
kleinen sicherenMerkmale den Täter überführen obgleich
alle Anzeichen auf ander « Personen weisen. Nie darf
der Kriminalist voreingenommen von dem äußeren
Anschein sich leiten Lassen.

Besitzen wir selbst das Zeug zu einem wirklichen
KrimmMsten ? Hier können wir unsere Anteiligen-,

Alles , was die Akten zu jenen großen Kviminal-
sallen sagten und zur Sache wichtig ist, berichtet unsere
neue Serie . Erst LSveils in der nächsten Nummer zeigen
^/ . üse wSstche Schlußfolgerung , die auch in der Wirk¬
lichkeit den währen Täter überführte.

Nur die Namen der handelnden Personen haben Iv-ir
aus nalzeliegenden Gründen geändert . Und die nüchtern-
lMte Sprache der Akten zu einem zeitlich richtigablaufenden Geschehen umgebildet.

7oüeElett / ü> WMam K,üen
Auslösung

Für die Strecke von der Station Asts bis zum Haupt-
lazer, wo man William Arden aufgriff, braucht man
zu Pferde drei Tage Lei normalem Ritt . Das Gericht
nahm an, daß William Arden nach dem Mond am 17.
früh mit Hilfe beider Pferde die Strecke bis zum 19.
früh habe schaffen können. Dann habe er die Pferde in
einem Fluß abgeschossen und seinen Revolver fortge¬
worfen. Der Mord kann aber nicht'vor dem 18. Juni
mittags geschehensein. Nach den Kenntnissen jedes
europäischen Arztes wächst nach dem Tode eines Men¬
schen sein Bart noch eine ganze Zeit lang weiter. Den
Zeugen fiel übereinstimmenddas sauber glatt rasierte
Gesichtdes Opfers auf. Nach dieser genauen Zeitbestim¬
mung des Mordes, müssen wir den Angaben des hier
verurteilten Angeklagten glauben, der unmöglich in
der zur Verfügung stehenden kurzen Zeit die Strecke
von der Station Asts zum Haaptlager hätte zurück¬
legen können.

Die Schlußfolgerungführte zur Aufhebungdes Todes¬
urteils, die Ehre des Verdächtigenwurde in allen Tei¬
len wiederhergestellt. Aber erst zwei Jahre später sollte
durch Zufall der eigentliche Täter erkannt werden.
KameradenWilliam Ardens gewahrten in der Hand
eines Eingeborenen einen Revolver, .den sie als die
seit dem Mord verschwundene Waffe erkannten, aus der
der tödliche Schuß abgegeben worden war. Der Ein¬
geborene wurde festgenommenund nach einem Kreuz¬
verhör gestand er die Tat. Als Fanatiker der indischen
Freiheitgalt ihm jeder englische Soldat als sein Kriegs¬
gegner. Er hatte sich unbemerkt der Station genähert
und, als er Jack Arden so ruhig und ahnungslos an
sünemPlatz sitzen sah, suchte er in den anstoßenden
Wumen nach einer Schußwaffe. Er trug keine bei sich,
da es verboten ist, sich diesen einsamen Wachtstationen
mit l>er Waffe in der Harkd zu nähern . Der Inder hatte
ehofft , damit die ganze Station zu vernichten . Zu

.einer Flucht hatte er sich der Pferde der beiden Sal¬aten bedient.

M/ A—M/ttoneMebe imM»ueM §fee/r
„Nun nehmen Sie sich doch mal zusammen, Mann,and erzählen Sie langsam nacheinander, was geschehen

ist. Wir sind ja schließlich dafür da, den Missetäter zu
fangen!"

„Ach, wenn Sie es nur täten ! Gerade während ich
hier allein bin , und die ganze Verantwortung habe.
Ich bin ganz verzweifelt !"

„Glaube ich," sagte der Beamte lakonisch und schal¬
tete dos Gesprächauf das Diktaphon, das nun leise
schnarrte. Der Kollege am Tisch gegenüber sah auf.
Das leise Summen des Diktaphons hat so seine be¬
sondere Bedeutung' in Scotländ Pari ».Als das Gespräch geendet hat erhebt sich der Kom¬
missar langsam. Legt den Hebel des Diktaphons herum.Sinnt.

„Sie sind so freundlich, mich zu vertreten. Ich muß da
einmal selbst hin. Einbruch in die Villa McEreen, Sie
kennen diesen seltsamen Millionär , der selbst für uns
kein unbeschriebenes.Blatt mehr ist. Er macht gerade
eine Reise nach der Südfee, verstehenSie . . . und in¬
zwischen wird bei ihm eingebrochen. Mit Kleinigkeiten
haben sich die Einbrecher nicht abgegeben, sicher nicht.
Sein Hausmeisterhat eben angerufen."

„Sie haben das Gespräch aufnehmenlassen, — haben
Sie gegen den HausmeisterVerdacht?"

„Für so dumm halte ich wahrlich niemanden. Der
Alte ist allein im Hause, ist für dessen Bewachungver¬
antwortlich — das wäre sogar dümmer, als es diePolizei erlaubt."

Nach einiger Zeit hält der Polizeiwagen vor dem
prächtigen, schloßähnlichen Gebäudedes Börsenspekulan¬
ten Mc Green. Er gehört zu den reichsten Londoner Bür¬
gern, und deshalb nennt man im allgemeinen seinen
Namen nur mit besonderer Hochachtung. McEreen stiftet
auch stets ckllerleifür wohltätig« Zweck«, Heime und
Krankenhäuser, um seinen Namen immer wieder etwas
aufzupolieren, wie man zu sagen pflegt. Leider hatte
Herr McEreen es öfter nötig, „aufzupolieren". Dies
mußten sich die Beamtpn vor Augen halten, als sie dieVilla betraten.

Zittrig kam ihnen der Hausmeister entgegen . Er war
noch im Ngchtanzng und Morgenrock. So führte er die
Beamten in die Raume im ersten Stock des Hauses , in
denen Einbrecher gehaust hatten . Und wie ! Einem
unter Tapeten geschicktversteckten, eingebauten modernen
Eeldschoank waren sie mit Schneidebrennern zu Leibe
gegangen Schreibtisch und Vüsett waren erbrochen. An
verschiedenen Stellen der Zimmer war der Kalk von den
Steinen geschlagen , wahricheinlich auf der Suche nach
dem eingebauten Tresor . So hatten die Verbrecher vier
wundervolle , kostbar ausgestattete Gesellschaftsräume in
ein Trümmerfeld verwandelt . Und so vollkommen , daß
selbst die an allerlei gewöhnten Beamten einigermaßen
erstaunt waren.

Der Kommissarsah sich um:

„Der Hausmeister. . . ? Ah, Mr . Jonningsen, sie
haben davon gar nichts gehört? Hier ist ja der Teufel
los gewesen! Sie waren zu Hause?"

„Ich schlafe im dritten Stock, man hört nicht viel dort,aber . . ."
„Bitte , sprechen Sie nur ."
„Ich bin soeben erst aufgewacht, ich bin vollkommen

benommen. Es ist fürchterlich!"
„Sie sagten, daß Sie in den letzten acht Tagen krank

waren und das Bett nicht verlassen hätten. Außer Ihnen
hatte kein Mensch Zutritt zu der Villa. Wer hat sich
denn um Sie gekümmert? Einen Arzt hatten Sie nicht?"

„Doch! Meine Braut war bei mir, sie kam jeden
Morgen. Wir wollen doch im nächsten Monat heiraten,
Herr Rat !"

Der Beamte überhörte das „Herr Rat" geflissentlich.
Er trat an das Fenster und sah in den Garten hinaus,
die Unordnung in den Zimmern schien für ihn bereits
an Interesse verloren zu haben.

„Eine wundervolle Aussicht hier — wollt« der Him¬
mel, wir hätten auch nur einen einzigen grünen Baum
vor unserm Dienstzimmer.. — Ah, so. — Sie wollten
heiraten! Nun kommt Ihnen die verdammteDiebstahls¬
geschichte dazwischen, gerade wo Herr McEreen mal. auf
einen Sprung in London eingetroffenist! Peinlich!"

Das Erstaunen des Hausmeisters war echt: Herr
McEreen in London? Er habe doch erst gestern aus
Sän Franzisko geschrieben! Der Beamte überhörte die
Antwort — er war ein mit seinen Gedankenoffenbar
höchst sprunghafterHerr!

„lob bin soeben erst unkAervacllt , ivk bin vollkommen benommen . Hs ist kiircbtorlicb !" Asiclinung : Uisgsr.
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(Schluß)
Vertchen hatte Angst, „links" in die groß« Stadt

hineinzufahren. Es ist aber alles gut gegangen, und
wir landeten in dem von uns in Aussicht genommenen
und sehr zentral gelegenenHotel. Früher einmal wohl
recht gut und sogar elegant, hatte es die traurigen
letzten' 29 Jahre ganz besonders zu spüren bekommen.
2hm sah man so recht die Not an, die nach dem lln-
gliicksfrieden von St . Germain über unsere deutsche
Ostmark gekommenist. Heute sind alle Hotelis, auch
unseres, gut besetzt; also ist zu êrwarten, daß in 2—3
Jahren alles ganz anders aussehen wird. Die durchge¬
machten Leiden sind uns besondersin Wien, und zwar
aus Schritt und Tritt aufgefallen: die Leute sind zu
bescheiden, sogar knauserig geworden, ängstlich und ohne
Selbstbewußtsein, ober immer wieder hört man das
große Vertrauen zum Führer. „Das wird unser Adolf
ichon wieder machen", sagte mir ein Taxichauffeur. Mit
solchenVertrauen ist alles zu erreichen.

Große neue Städte lernt man am schnellsten zunächst
dadurch kennen, daß man eine Rundfahrt mit einem-
Autobusmächt; danach kann man dann Entdeckungs-
Zuge aus eigene Faust unternehmen. Also geschah es
auch in Wien. Herrlich ist Schloß Schönbrunn und die
Aussicht vom Kahlenberg auf die untenliegende Welt¬
stadt. lind schon ging es wieder hinein in die Alpen.
Ais St. Pölten noch eben die Donau entlang, dann
ab nach Mariazell, einem idyllisch gelegenen Wall¬
fahrtsort, wo man schon wieder hoch in den Bergen
rst. Hier Mittagsrast. Weiter nach Hieflau. Apf diesem
lLege wollte unser Pucki plötzlich streiken. „Papi , wie
weit ist es eigentlichbis zur nächstenBahnstation?"
»Meso, warum?" „Ja , Pucki will nicht mehr die Berge
rauszjchen." Das war sonderbar, denn sonst macht er
as überall spielend. Eine schön« Bescherung. Weit und
«reit kein Haus zu scheu, geschweige denn «in Dorf oder
^ahn. Also eine kleine Ruhepause, dann liebevolles
Zureden. „Pucki, Du wirst doch nicht," und endlich hat

E? doch geschafft. Zum Glück fanden wir im nächsten
uiorj eine Reparaturwerkstatt, wo Bertchen ihr Leiden

klagte. Es wurde aber festgestellt, daß Pucki nichts fehlte,
nur war er mit dem österreichischen Futter, einer Mi¬
schung von Benzin und Spiritus nicht zufrieden ge¬
wesen, «tu Punkt, den norddeutsche Autofahrer beachten
müssen. Die Pause wurde zum Jausen benutzt, und
weiter gings durch dieses herrliche Tal nach Hieflau
und dann hinein in einen Glanzpunkt der Reise, in
das Gesäus«. In Estatterboden blieben wir zur Nacht.
Der Eindruck der 2990 Meter hohen, sehr schroffen
Felsen ist überwältt^end. Diese Tour aus häufig schma¬len, aber nicht gefährlichenStraßen immer in Tälern,
kann man nur ' empfehlen.

Ein Wort zum Essen in der Ostmark. 2m großen und
ganzen ist es wie bei uns : Eine Menge neuer Be¬
zeichnungen, aber es steckt gewöhnlichetwas zu Hause
Gewohntesdahinter. Forellen gibt es überall und nicht
zu teuer. Weine und Biere sind durchweggut, dagegen
wäre wir von dem berühmten Wiener Kasse« eigentlich
enttäuschtund freuten uns, als wir im Altreich unser
Kännchenwieder bekamen. Die Preöe sind im Durch¬
schnitt wie bei uns. In einigen Kapiteln könnensichdie neuen Landsleute noch nicht richtig an die Mark
anpassen; das wird aber sicher in kurzer Zeit anders.

Am nächsten Morgen über Liezen, Bad Ausser, Jschl
zum Wolsgangsee. Wir wollten doch einmal im Weißen
Rößl essen, was am Sonntag, den wir gerade erwischt
hatten, wicht ganz leicht ist, denn natürlich strömenaus
denn Altreich, das schon nahe ist, große Menschenmassen
nach diesem reizenden Punkt. Eine Rundfahrt um.die
Seen des Salzkammergutes, die einen ferneren Höhe¬
punkt bedeutet hätte, mutzten wir sparen, denn der
Urlaub ging zu Ende. Also nur an den Seen entlang
nach Salzburg zur Jause. Hier fuhr Veilcheneinem an¬
deren Wagen nach um die Ecke und natürlich falsch
und wieder einem Polizisten in die Arm«. „Fräulein,
links um den Pudding, sonst gibts a Himmelfahrt".
Sie sind doch nett, die Oesterreich«!. In Königsseezur
Nacht. Diesen Glanzpunkt mußten wir mitnehmen und
haben es nicht bereut. Don Rodolfo uns Jda hatten
diesen Teil noch nicht gesehen und waren begeistert. In

.der Nacht leistete sich unser Pucki das Vergnügen , aus
einem Reifen die Luft abzublasen . Immerhin besser
als auf der Fahrt.

Jetzt hieß es schnell nach Hause. Also München bei¬
seite gelassenund über Reichenhall,, ein Stück aus der
herrlichen Alpenstraßs, dann Autobahn bis Rosenheim
und dann direkt nordwärts auf mäßigen Straßen bis
Landshut. Am nächsten Tag Regensburg, Nürnberg -
und' 223 Kilometer Autobahn nach Naumburg. Noch
einmal wollte Pucki zeigen, was er konnte, nämlich
außer glänzender Fahrt uns «ine richtige Reifen¬
panne bescheren. Bei 99 Kilometer Geschwindigkeit das
bekaunte und >o sympathischzischende Geräusch» zum
Glück am Hinterrad. Die beiden Mädel mußten ran
umd haben es wieder glänzend gemacht; in kurzer Zeit
konnte es weitergehen. Nun hatten wir aber zwei Reffen
kaputt und keine Reserve, ein unbehaglichesGefühl.
Gut kamen wir aber bis Naumburg und die Mercedes-
Station hat uns gut, prompt und' billig einen Reffen
geflickt. Der andere war auf der Autobahn total zer¬platzt und hinüber.

In Naumburg abends noch einmal ordentlich Abschied
von der Tour gefeiert, und am nächsten Morgen über
Eisleben, Aschersleben, Goslar nach den heimatlichen
Penaten, wo Mutti uns rührend in die Arme schloß.
Stark 400 Liter Benzinverbrauchhatten wir. Pucki hat
es glänzend gemacht, und Vertchentrotz ihrer Rekord¬
leistung von 3299 Kilometer sogar zwei Pfund an Ge¬
wicht zugenommen, was wir bislang trotz liebevollstenAiffpeppelnsnicht hatten erreichenkönnen.

Wagen aus allen deutschen Gauen sahen wir ; in der
Ostmark mindestens ebensoviel aus dem A'llreich wie
aus der Ostmark selber. Am meistenwar natürlich IL.
vertreten, dann  IIII , das Rheinland, Bayern, recht viel
Schlesierund Ostpreußen, aber nur «in Bremer, umd
das war der unsrige. Den letzten irasen wir aus der
Hinfahrt in Thllrimgenund den ersten wieder im Harz,
wo wir ihn mit dem Hamburger Schlachtrufbegrüßten,
da Bremen sich«inen solchen noch nicht zugelegt hat.
Mehr Unternehmungslust, Ihr Bremer!

Durch eine Verhandlung vor dem Zivil-Gericht von
Birmingham ist man auf einen Unfall aufmerksamge¬
worden, der in seinen Wirkungen in der Geschichte der
Medizin wohl einzigartig ist. Ein Arbeiter, Alfred
Barnes, war in einer Maschinenfabrikbeschäftigt. Er
geriet mit der Hand in eine Maschine hinein. Drei Sin¬
ger mutztenamputiert werden. ,

Aber das waren nicht die einzigen Folgen jenes Un¬
falls. Kurze Zeit nach dem Unglück stellte sich bei Bar¬
nes, der erst 45 Jahre alt war, eine Vergreisung ein.
Die Haare fielen zum größten Teil aus. Die neu nach¬
wachsenden Haare wurden vollkommen weiß. Aucĥsonstwurde Barnes in einem Monat zu einem Greis. Seine
Freunde erkannten ihn auf der Straße nicht mehr wie¬
der. Unter diesen Umständenkonnte er auch keine neue
Beschäftigungmehr finden. Er klagte also gegen die Fa¬
brik auf eine entsprechende Entschädigung.

Als man neutrale Sachverständigeheranzog und sie
aufforderte eine Schätzung des Alters des Alfred Bar¬
nes zu versuchen, gaben diese sein Alter um 70 Jahre an.
Das Gericht billigte Barnes also eine einmalige Ent¬
schädigung von 26 Pfund Sterling und eine wöchentliche
Pension von drei Schilling 11 Pence zu. Doch nun kommt
das Merkwürdige: seitdem die Entscheidunggefällt ist,
wachsen die Haare Alfred Barnes wieder vollkommen
schwarz nach. Auch sein sonstiger Gesundheitszustand
bessert sich von Tag zu Tag. Da jedoch die gerichtliche
Entscheidungauf Lebenszeiten gilt, kann Barnes in
Ruhe seiner neuen Jugend entgegensehen. gpv.

„Ihre Braut hatte selbstverständlich alle Schlüssel zum
Hause, ihr gegenüber gab es ja kein Mißtrauen, nicht
wahr?"

Der Hausmeister nickte nur. Denn schon wieder kam
eine neue, kurze Frage, so freundlich-interessiert, so
leichthin gestellt, als liege dahinter nicht der kon¬
struierende, nach Zusammenhängentastende Geist eines
Kriminalisten. Ja , er würd« sonst immer morgens um
sieben Uhr aufwachen. Warum diesmal nicht? Ob
er da wohl von seiner Braut gestern abend eine
Medizin bekommen hätte?

Es war so. Aber kein Schlafpulver, er kenne die' Me¬
dizin. Ein Rest stände noch im Glas. Aber da läge ein
großer Wattebauschan der Erde und ein so eigentüm¬
licher Geruch wäre im Zimmer gewesen, daß er, mit
dumpfem Kopf erwachend, das Schlimmste befürchtet
hätte. Nur dieser Umstände wegen wäre er, böser
Ahnungen voll, sofort nach unten gestürzt, ünd hätte
seine Befürchtungenim schlimmsten Maße bestätigt ge¬
sehen.

Lü/ow/o/m-- -
„Bitte, schreiben Sie zu Protokoll:
In dem Zimmer des Hausmeistersfanden sich Spuren,

die einwandfrei daraus hinweisen, daß er mindestens
drei Tage bettlägerig war. Die ' Medikamente mü den
verschriebenvon Dr. Bank, Westerroad 97 und gekauft
aus der konzessioniertenApotheke117. Der Rest der
letztgenommenen Medizin in änliegendemFläschchen mit
dem Zeichen MEE 6.

Am Fußboden fand sich ein Wattebauschvon 14 Zen¬
timeter Durchmesser(Anlage McE 7) der unzweifelhaft
nach.Chloroform roch. Der Hausmeistererklärt dazu zu
Protokoll:

„Meine Braut ,verließ mich, um heimzukehren, als ich
bereits sehr müde war. Ich bin gleich danach einge¬
schlafen, es mochte 10.30 Uhr abends gewesen sein.
Offenbar bin ich dann von den Dieben, die sich in der
Oertlichkeit sehr genau ausgekannt haben müssen,
durch den Wattebauschso sehr betäubt worden, daß ich
eben erst aufwachte, gtgen Mittag , kurz bevor ich die
Polizei anläutete. Ich habe von der Tatsache, daß ich
betäubt wurde, keinerlei Ahnung!" Auf Befragen er¬
klärt der Hausmeister, daß er lediglich als Nachwirkungder Betäubung einen schweren Kopf und starke Kopf¬
schmerzen habe."

Der Kommissar hatte das Protokoll von einem seiner
Assistenten aufnehmen lassen, mit dem er dann einen
schnellen Blick wechselte . Er war ganz offensichtlich
schlechtgelaunt . Das ging sogar so weit , daß er sich selbst
gar nicht mehr für den Tatort interessiert « und das
Haus verlassen wollte . Da wurde er in die Keller des
Hauses gerufen . . .

Hier lag, schwer gefesselt, ohnmächtig, eine junge,
26jährige Frau , mindestens mußte sie seit mehr als
12 Stunden so gelegen haben. Der Kommissar schnitt
ihr die Fesseln durch. Sie hatten verdammt hart in das
Fleisch eingeschnittenund den Blutkreislauf gehemmt.
Bernehmungsunfähigwurde die Frau ins Hospital ge¬
schafft. Die Fesselung war ein Zeichen unglaublicher
Roheit — halb so fest hätte auch noch reichlich genügt.

Als der Arzt ihre Vernehmung gestattete , gab sie der
Polizei in Gegenwart des Mediziners folgende Er¬
klärung ab:

„Als mein Verlobter krank wurde, gab 'er mir die
Schlüssel zu der Villa — und ich weiß, daß er dies
eigentlichnicht gedurft hätte. Aber konnte ich ihn ohne
Hilfe dort oben liegenlassen? Ich ging später als
sonst. Als ich, die Schlüssel in der Hand, die Treppe
nach unten kam, sah ich drei dunkle Gestalten, die die
beiden Eingangstüren mit Gewalt erbrochen hatten.
Ich wollte schreien, aber die Stimm« versagte mir vor
Schreck und Angst. Meine Knie zitterten, ich vermochte
nicht zu flüchten. Da hatten mich die drei auch schon
entdeckt. Einer stürzte sich auf mich, packle mich und rief
dann seinen Kollegen zu: „Da haben wir noch eine
schöne Ueberraschung. Nun bring doch mal einer von
euch schnell Stricke aus dem Wagen. Wenn das Mädel
hier vorher schreit, dann werfe ich es die Treppe hin¬
unter, daß es sich das Genick bricht."

„Ziemlichrohe Burschen", nickte der Kommissarernst.
„Bitte überlegen Sie sich genau alles, was geschah, jede
Kleinigkeit kann von Bedeutung sein. Wie ging es nuwweiter?"

„Als der Dritte neben uns stehenblieb, schrie' ihn der,
der mich hielt, an, er solle machen, daß er wach oben
komme, damit der Hausmeister nicht erst Krach schlage.
Die EHIorosormflasche solle er nicht vergessen. . .

„Darauf stürzte dieser Mann Nr. 3 sofort in die
Höhe. Er wußte ganz genau, wo das Zimmer Ihres
Verlobten lag?"

„2a", bestätigte das Mädchen. „Ich wollte versuchen,
mir die Gesichter zu merken, aber dazu war es zu dun.
kel. Dann kam schon der andere Verbrecher mit den
Stricken, ich wurde gefesselt bis ich schrie— und dann
steckt« man mir den Knebel in den Mund. So verschnürt
brachteman mich in den Keller und von diesem Augen¬
blick an sah und hörte ich nichts mehr."

„Das alles ist ja ganz schön erfunden, mein Fräulein,
aber jetzt möcht« ich bitte einmal die Wahrheit wissen!"

„Sie haben mich nach den Vorgängen gefragt — mehr
weiß ich nicht, und verschwiegen habe ich auch nichts. . ."

„Das soll also bedeuten, daß Sie nicht nur Mit¬wisserin, sondern auch Helferin und Mittäterin der Ver,
brecherwaren! Pech für Sie, mein Fräulein , denn das
spricht sich immerhin in einigen Jahren Gefängnis mehraus."

„Ich verstehe Sie nicht, Herr Kommissar ! Sie wissen
doch, daß ich in Kürze heiraten will , mein Verlobter
hat eine gesicherte Stellung , wir höben keinerlei Sor¬
gen — da werde ich doch nicht alles aufs Spiel setzen
durch eine gewagte Sache !"

„Sie sprechen gut, wahrlich— und dennoch lügen Sie'
Ueberlegen Sie sich das gut, in zwei Stunden bin ich
wieder bei Ihnen und wir unterhalten uns noch einmal
Inzwischenwird niemand zu Ihnen kommen, damit Sie
in Ihren Gedankennicht gestört werden!"

Der Arzt verließ mit dem Kommissar zusammen das
Krankenzimmer : „Ich verstehe nicht, wie Sie zu der An¬
nahme kommen, daß das Mädchen die Unwahrheit saqt'
ich finde keine Lücke in ihrer Erzählung ." '

(Aufklärung und Fall vier folgen .)
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Der Angler an der Grenze/ Erzählung
von Joachim pabst

Die Grenze war ein schmalerFluß. Die Dörfer der
beiden Länder lagen sich gegenüber und wurden durch
eine nicht sehr breite Brücke verbunden. Ein Zoll¬
häuschen stand mitten auf der Brücke. Dort hatten sich
die Zollbeamten von diesseits und jenseits des Flusses
eingerichtet. Es war eine trostlose, ärmliche Gegend.
Die Landschaft herum war niedrig, und die Bauern
hielten einen Hügel für ein Gebirge. —

Ein feiner Regen, wie er in diesem Lande nicht
selten ist, sprühte nieder als ich an dem Fluß entlang-
ging. Der Leinpfad war schmal und aufgeweicht, so
daß ich darauf achten mußte, nicht auszugleiten. Hinter
einem mannshohen Weidenbuschsaß ein Angler. Er
hatte einen Regenmantel an und Fausthandschuheaus
Segeltuch. Neben sich auf den Boden hatte er ein
großes blaues Taschentuchausgebreitet, auf dem küm¬
merlich und grün ein paar tote Fischchen lagen.

„Sitzen Sie schon lange hier?" fragte ich ihn.
„Einige Zeit, brummte er. Ich konnte nicht fest¬

stellen, ob er sich über mich ärgerte oder ob er des
Regens wegen den Mund nicht aufmachte. Seine Art
reizte mich und ich wollte ihn frozzeln.

„Ist das alles, was Sie bisher gefangxn haben?"
„2a , das ist alles." —
Die Ehrlichkeitdes Mannes verblüffte mich. Ich selbst

bin Angler und ich habe noch nie mit 'einem Menschen
zusammengesessen, der, wenn er eine Angel auch nur
drei Tage hintereinander in der Hand gehalten hat,
gesagt hätte, er habe nur drei ärmliche Fischchen aus
dem Wasser geholt. Entweder war der Mann weniger
als ein Anfänger, oder er war ein Philosoph. Daß er
kein Anfänger war , zeigte seine außerordentlich gute
Angelaustüstung. Also mußte es ein Philosoph sein,
der sich die grausamste Ehrlichkeitgegen sich selbst zum'
Prinzip gemacht hatte. Diese Ehrlichkeit also hatte
derart groteske Ausmaße angenommen, daß er die
heiligen Rechte eines Anglers, nämlich andere, über
seinen Fang zu belügen, in krasser Selbstverleugnung
aufgab. Aehnliches dachte ich, und wollte in meiner
stillen Betrachtung fortfahren, als ich bemerkte, daß der
Mann unruhig wurde. Er sah zu mir aus, und fragte
in einem Ton, der einige Schattierungen freundlicher
war als eben, ob ich nicht einen Augenblicklang seine
Angelrute halten wollte, er habe keine Würmer mehr
und wollte sie aus dem Hause holen, das einen Stein¬
wurf entfernt von der Stelle lag, auf der wir standen.
Ich erklärte mich bereit und hielt die Rute. Der Mann
ging schnell davon.

„Was machen Sie da, fragte er."
„Ich stricke Strümpfe."
„Antworten Sie mir auf das, was ich Sie gefragt

habe, oder . . ."
Nun konnte ja jedes Kind sehen, daß ich eine Angel¬

rute in der Hand hielt. Ich wollte das dem Zollbeamten
sehr freundlich auseinandersetzen. Aber ich habe von
dein Tage an, an dem ich für ein Päckchen Zigaretten
Strafe zahlen mußte, eine gewisse Scheu ' vor Zoll¬
beamten, so daß ich ihm jetzt sehr kleinlaut erklärte:
„Ich angle." —

„So", sagte er, „was angeln Sie denn?" —
Da ich ganze Schuheanhatte, hoffte ich nicht ein paar

alte Latschen aus dem Wasser zu ziehen. Ich hatte
gerade die Absicht das dem Beamten zu sagen, aber ich
sah die Strenge seines Gesichtesund sagte bescheiden:
„Ich angle Fische."

„Reizend", sagte er, „ganz reizend. Sie angeln also
Fische." —

Von der Brücke her kam ein Mensch den Leinvfad
entlang auf mich zu. Ich sehe nicht sehr gut und konnte
erst nach einiger Zeit erkennen, daß es ein Zollbeamter
war. Er schritt weit aus und schien es eilig zu haben.

Ich wußt« nicht, was dabei reizend sein sollte. Ein
Fisch zum Beispiel, der sich meinen Haken ins Maul
gebissen hat, würde dieses Spiel bestimmt nicht reizend
finden. Aber die Sache war mir nicht ganz geheuer.
Besonders der leise Unterton in seiner Stimme mißfiel
mir, deshalb zog ich es vor, nicht weiter zu scherzen,
sondern erzählte ihm die Geschichte von dem Mann,
für den ich die Angel hielt, und der ja gleich wieder¬
kommenmußte. Und nun geschah etwas, was mich in
unglaubliches Erstaunen versetzte. Der Zollwärter
glaubte mir nicht. Er wollte mich verhaften und mit¬
nehmen. Als ich ihm erklärte, daß ich nicht wisse, wie
er dazu käme, wurde er sogar höhnisch. —

„Gut," sagte er, „ich werde mich hier hinter den
Busch setzen und warten , bis dieser „andere" — o, wie
höhnisch sprach er das Wort aus — wiederkommt. Aber
glauben Sie nicht, daß ich länger als eine halbe
Stunde warte . Dann sind Sie dran." —

Dieser Satz, „dann sind Sie dran" erregte in mir ab¬
stoßendeGefühle. Er erinnerte mich an meine Schul¬
zeit, da war ich meistens „dran" und — blamierte mich.
Ich hatte auch heute das Gefühl, mich entsetzlichzu
blamieren. Wofür hielt mich der Kerl eigentlich?
Glaubte der, ich wollte hier Minen legen oder irgend
einem Schmuggler dort drüben Zeichen geben? Ich
verstand das alles nicht, auch hatte er mir verboten,
die Angel aus dem Wasser zu nehmen. Meine Arme
waren ganz steif geworden. Der Beamte hatte sich
hinter den Busch gekauert und wartete. Ich sah auf die
Uhr und wartete auch. " ' ' ' ".

du „dran", das bedeutete, du, mein Junge , wirst dich
blamieren. —

Es war widerlichzuwarten . Es war eine erschreckende
Ungewißheit! ich begann zu frieren. Als ich mich etwas
erholen wollte, rief mir der Mann hinter dem Strauche
zu: „Sitzenbleiben!" — Ich hörte einen Hahn knacken.
Ich kann nun einmal das „Hahnknacken" nicht aus¬
stehen, besonders dann nicht, wenn ich weiß, daß der
Mann, der ihn knacken läßt, einen Karabiner in der
Hand hält . Ich begann außergewöhnlich stark zu
frieren. Ich sah auf die Uhr, es waren noch zehn
Minuten Zeit. Langsam wurde mir die Angelegenheit
unheimlich. Wo blieb der Kerl nur?

Er wollte doch sofort zurück sein. Aber er kam nicht.
Vielleicht fand er die Würmer nicht gleich oder . . .
Ja , dieses „oder", ich fühlte, daß sich über mir etwas
zusammenballte. Die Zeit rückte immer weiter. Ich
hatte die Hoffnung allmählich aufgegeben. Ich war
ganz still geworden, so Laß ich den Atem des Zoll¬
beamten hinter dem Strauch hören konnte.

Da auf einmal sah ich jemand den Leinpfad entlang
kommen. Es war mein Mann . Ich hätte -vor Freude
schreien mögen. Aber ich schrie nicht, sondern setzte mein
gleichgültigstesGesicht auf und bewegte mich nicht. Der
Mann kam zurück, nahm mir die Angelrute aus der
Hand und entschuldigtesich kaum bei mir, daß es so
lange gedauert hatte. Es schiel sogar, als lachte er
innerlich über mich, daß ich so dumm gewesenwar, die

Angelrute so lange zu halten . Lach du, dachte ich, lab
du! Habe die Würmer nicht gleich gefunden", sagte er.

„Dachte ich mir." —
„Ist sonst noch etwas vorgefallen?"

" „Nein," log ich. —
„Da legte sich die Hand des Zollbeamten auf seine

Schulter. „Kommen Sie, kommen Sie," sagte er, „ich
habe hier eine volle halbe Stunde auf Sie gewartet."
Der Mann wurde bleich. Genau wie mich, fragte der
Zollbeamte den Mann , was er da angle. Und der
Mann antwortete genau so kleinlaut wie ich, „Fische."

„So —", sagte der Zollbeamte und riß die Angel
aus dem Wasser. An der Angel hing ein kleiner
Gummiball, nicht größer als ein Päckchen Tabak. „Und
zufällig verlieren Sie dann beim Angeln den kleinen
Ball, den die da drüben dann herausfischen. Mit
Eeldschmuggel verdient man mehr als mit Fischen.
Da lohnt -es sich auf die kleinen Grünlinge hier den
ganzen Tag zu warten." —

Dann spannte er den Hahn seines Karabiners und
ließ den Mann auf dem Leinpfad vor sich hergehen.
Mich ließ er stehen. Ich war empört, daß der Zoll¬
beamte sich nicht bei mir entschuldigthatte. Aber was
will man machen, er hatte ja einen guten Fischzug
getan.

Als die beiden so auf dem glatten Leinpfad dahin¬
gingen, mußte ich daran denken, wie schrecklich es wäre,
wenn der Beamte ausglitte . Der gespannte Hahn des
Karabiners . . ' . Der Mann vor ihm . . . Oh, nicht
weiter denken. Hoffentlichgleitet er nicht aus. Dabei
ging ich weiter, geriet in eine Pfütze und glitt aus.

Es hatte aufgehört zu regnen und ich beschloß, min¬
destens eine Woche lang nicht zu angeln.

Grausige Begegnung/ Von Larleton Veals

In Popayan , am Fuße der 800 Meilen langen
Straße , die hinauf über die Anden nach Ecuador führt,
zeigte mir der Drogist des Ortes drei Menschenköpfe.
Sie waren etwa von Orangengröße, schwarz, mit
langen Herunterwallenden Haarsträhnen. Ihre Lippen
waren mit weißer Pflanzenfaser zusammengenähtund
sie hatten sämtlicheinen finster drohendenAusdruck. Ich
konnte für 25 Dollar- meine Wahl treffen.

„Sie werden von den Jivaro -Jndianern drüben im
Oriente angefertigt." sagte der Drogist. „Zu dem Zweck
haben sie ihre Eigentümer umgebracht. Das ist so
Brauch bei ihnen. Sie sind noch wild dort drüben. Es
gibt dort einen Stamm, die sogenannten Phantom-
Indianer , die noch kein Weißer jemals zu Gesicht
bekommen hat. Jedenfalls belegt die Regierung von

Nach einer Viertelstunde hörte . Ecuador Sie mit einer Strafe von 400 Dollars, wenn
ich, wie der Zollbeamte sich räusperte. Das bedeutete:
Die Hälfte der Zeit ist rum, das bedeutete, gleich bist

Sie im
werden.

Besitz eines dieser kostbaren Köpfe betroffen
Diese da habe ich herausgeschmuggelt."

Melancholie im lila Hütchen
Mit dem lila Hütchenund den bunten Strohblumen

darauf sah das Mädchen sehr unternehmungslustig aus.
Es mußte ein Lust sein, mit diesem Kind des Sommers
ins Grüne hinauszufahren, Kaffee zu trinken, etwas zu
tanzen oder in einem Strandbad zu plantschen und
dann am Abend selig und müde in die Stadt zurückzu¬
fahren und sich auf das nächste Beisammenseinmit ihr
zu freuen. Der etwas melancholische Zug um ihren
Mund schien solche Hoffnungennicht zu mindern, -ja, er
gab der jungen Schönheit etwas Unsagbares, das so¬
wohl zum Mitleiden als auch zum Mitfreuen einlud.
Sicher hatte sie irgendwann etwas Schweres mitge¬
macht. Oder war es nur , weil der letzte Bus , der sie

„Ja ", seufzte sie nur , und es war nicht auszumachen,
ob sie dabei an den andern dachte, mit dem sie sich hatte
treffen wollen und der nun irgendwo im Grünen ver¬
geblich auf sie wartete. Daß sie aber auch solch«in Pech
haben mußte und ihr elektrisches Bügeleisen gerade
heute Kurzschlußmachenmußte. Dabei kein Feuer im
Ofen, und sie konnte doch nicht mit ungsbügeltem Blüs-
chen gehen. So war der Autobus fortgewesen, als sie
kam. Aber sollte sie darum jetzt mit einem wildfremden
Menschen losfahren? Und ihren Gustav sitzenlassen?
Nein, das würde sie nicht tun, mochte der andere noch
so süß reden. Richtig schwach wurde man dabei. Nun
'ragte er sie auch noch, ob st« einsteigen wolle in seinen

zum Stelldicheinmit ihrem Freunde bringen sollte, ohn« Wagen. Himmelherrgott, warum hatte Gustav keinen
sie abgefahren war ? War sie darum so ärgerlich, daß sie
verwegen mit. dem Fuße aufstampfte? Aber sie stand
ihr gut, diese Mischungaus Verwegenheit und Melan¬
cholie. So gut, daß der junge Mann, der eben in einem
nagelneuen Auto an ihr vorüberfuhr, vor sich hinsagte:
Donnerwetter, ist das ein leckerer Balg. An der nächsten
Ecke machte er Kehrt, um noch einmal an der Schönen
vorbeizufahren . . . Da sie immer noch allein war , wagte
er es, ihr zuzunicken. Da er ein Lächeln auf ihrem Ge¬
sicht gesehen zu haben glaubte, hielt er den Wagen an
und wartete, bis sie näherkam, um sie anzusprechen. Mit
etwas Nebensächlichem begann er das Geplänkel, doch
bald schon ging er aufs Ganze. Er wies auf den herr¬
lichen Himmel, und wie verlockendes fei, an solchem
Tage irgendwo draußen zu sein und unter wiegenden
Bäumen zu sitzen. Die weißen Wolkenüber sich Hinjagen
zu sehen. Das kräuselnde Wasser vor sich. Glückliche
Menschen wie Fische darin.

Wagen! Aber sie stieg nicht ein. Noch einmal fragte der
andere, lind es war schon ein Bitten.

.Wohin fahren Sie denn?" fragte sie' und ärgerte
sich schon, daß sie sich so weit vergessen.

„Wohin Sie wollen," antwortete der glückliche Auto¬
besitzer.

„Nun gut, fahren Sie mich zum Heidekrug."
„Fabelhaft", sagte er und drückte auf den Anlasser.

Und dann sausten sie auch schon an den grauen Häusern
der Stadt vorüber. Die Melancholie war aus ihrem
Antlitz vollkommengewichen. Das Verwegene hatte den
ganzen Platz darin ausgefüllt und ihrem Lachen etwas
Uebermütiges gegeben. Wenn sie doch jetzt jemand sähe.
Aber besser nicht, vielleicht würde man es Gustav zu¬
tragen, und wer weiß, wie er das auffaßte. Besser, wenn
sie ihm selber sagte, was sie erlebt.

Der Wagen sauste mit 80 Kilometer aus der Stadt
heraus . Schon umfingen sie die weißen Birken, mit

denen die Landstraße zu beiden Seiten besetzt war. Ein
Helles, grünes Dach, durch das die Sonne neckisch blin¬
zelte, wölbte sich über ihnen. Zur Seite grüßten die
Felder. Hoch stand das Körn, beglückend nahe die kleinen
Fachwerkhäuschen, vor denen die Leute sagen in hellen
Hemden. Das Mädchenballte die Fäuste und trommelte
vor Freude auf dem Lederpolste? ihres Sitzes.

„Eefällt's Ihnen ?" fragte der junge Mann am
Steuer.

„2a," sagte das Mädchen, und der Glanz auf ihrem
Antlitz zeigte, daß sie die Wahrheit sagte. Drüben lag
schon dgr Heidekrug.

„Sollen wir weiterfahren?"
„Bitte nicht!"
D'er Wagen hielt. Der junge Mann half ihr beim

Aussteigen. . '
„Ich danke Ihnen auch für die schöne Fahrt ", sagte

das Mädchen.
„O bitte," antwortete er, „das Vergnügen war ganz

auf meiner Seite ."
„Sie glauben nicht, wie mich das beruhigt", lachte sie,

und es .lag etwas Spitzbübisches in ihrem Lächeln.
„DarfZch vorausgehen und einen Platz reservieren/'

fragte er.
„Oh, danke!" antwortete sie, und nun hatte das

Spitzbübische in ihrem Gesicht vollkommen die Oberhand.
„Ich werde erwartet ." Damit reichte sie ihm flüchtig
die Hand und rauschtedavon.

Mit offenem Munde sah er ihr nach. Irgendwo in
der Tiefe des Gartens erhob sich unterdes ein junger
Mann und ging auf das Mädchen mit dem lila Hüt¬
chen zu.

„Da bist du ja, und wie reizenddu aussiehst," sagte er.
„Pech", sagte der andere und stieg wieder in seinen

Wagen.
Als er abfuhr, lag um seinen Mund ein Zug leichter

Melancholie. Uricb Orisar

Das genaue Verfahren, wie diese Köpfe zum Ein¬
schrumpfengebracht werden, wird noch immer vor dem
Weißen geheim gehalten. Nase, Ohren und alle Gesichts-
züge werden unter Beibehaltung des Ausdrucksund
des Erößenoerhältnisses zum Schrumpfen gebracht. Die
Aehnlichkeit bleibt erhalten. Einen dieser Köpfe in
der Hand zu halten, ist genau so, als betrachte man
jemandes Gesicht durch. das umgedrehte Ende eines
Fernrohres . Die Wissenschaftler in Südamerika zer¬
brechen sich den Kopf, wie das wohl gemacht wird. Wie
es möglichist, die Schädelknochen herauszunehmenund
doch ein erkennbares Gesicht zu erhalten. Die Indianer
wollen nichts ausplaudern. Und die schweigsamen
Köpfe« werden weiter aus der dampfenden Dschungel
an der Westseiteder ecuadorianischenAnden geliefert.

In einer Schenke An Quito wurde mir ein Kopf
angeboten, der mich in meiner Ablehnung schwanken
ließ. Er stammte von einem jungen Mädchen, dessen
Augen friedvoll geschlossen und dessen Lippen nicht
vernäht waren. Der Ausdruck dieses Kopfes war der
eines vollständigen Friedens. Er ruhte in seinem
Kissen aus langen seidigen Haaren. Das Haar fühlte
sich an wie ein. Streicheln. Ich legte diesen Kopf weg,
denn ich wußte, er würde mich selbst im Schlaf ver¬
folgen, wenn ich ihn mitnehmen würde.

Es gibt eine Geschichte, die man die ganze Westküste
von Südamerika hinauf und hinunter zu hören
bekommt und von einem deutschen Wissenschaftler
handelt, der entschlossen war, das indianischeGeheimnis
um jeden Preis zu erforschen. Er war ein schon
älterer Mann, kahlköpfigwie ein Ei, mit einem marti¬
alischen Schnurrbart. Sein bester Freund war der
Leiter einer der Kiistenschiffahrtslinien, ein Engländer,
der dem Deutschen oft freie Fahrt gewährte. Bei einer
dieser Fahrten winkte ihm der deutsche Wissenschaftler
zum Abschied und sagtx, er begebe sich in den Oriente.
Er stieg in Callas, Perus aus und drang nach Jquitos
vor — und zwei Jahre lang hörte man nichts mehr
von ihpi.

Eines schönen Tages, als das Schiff des Engländers
im Hafen Won Callas lag, kam ein Junge mit einer
Botschaft an Bord. Sie stammte von dem Besitzer des
Kuriositätenladens des Ortes : Würde der Engländer
bitte im Laden vorbeikommen? Der Engländer tat
das ziemlichzögernd. - -

„2a " sagte der Händler, „hier haben wir ihn!"
Der Engländer hielt den Kopf seines alten Freundes

in ber Hand. Während er kein Haar auf dem Schädel
hatte, bestand alles klebrige fast ganz aus einem
Schnurrbart . Die Jivaros können- das Menschenhaar
nicht zum Schrumpfen bringen.

„Wieviel wollen Sie dafür anlegen?" fragte der
Kuriositätenhändler.

„Um Gottes willen!" schrie der Engländer und floh
zurück auf sein Schiff.
(H.US üsm üusliselieii übersetzt von Taus L. ^Vüxenseil)
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(82. Fortsetzung)
Der Senator hatte die Anschriftenvieler Afrikaner

ermittelt , die meisten antworteten auch, aber niemand
wußte von öiner Frau Lena Hoffingott. „Es bleibt
wirklich nur die Annahme," sagte der Senator resigniert
hu seinem Sohn, „sie ist in Afrika geblieben, oder sie
ist . - .", er sprach es nicht aus. ,

„Es wäre sein Todesurteil," antwortete der Sohn.
„Extrablatt ! Extrablatt ! Der Friedensvertrag unter¬

zeichnet!" Mechanisch hatte Thomas das Blatt
genommen. Er versuchtezu lesen. Furchtbar war das
" ' . siealles. Dann erschrak er und schämte sich. War nicht auch

dies furchtbar, daß er das allps lesen konnte wie ein
Unbeteiligter? Daß sich vor ihn immer' wieder als
einziger Gedanke und als einzige Aufgabe die Frage
stellte: Wo sind Lena und Christoph? Da ging er nun
seit Monaten täglich denselben Weg zu den Behörden,
die Beamten kannten ihn schon, sie wußten alle, was er
wollte, verwiesen ihn hierhin, dorthin — Treppen,
Korridore, Vürotüren . . . Und hatten doch alle in den
Mienen die Ueberzeugung von der Nutzlosigkeitihres
Tuns stehen. „Vielleichtfragen Sie einmal aus Zimmer
124 nach, im zweiten Stock. . ."

„Nein, bedaure, da sind wir nicht zuständig; vielleicht
versuchen Sie es beim Nachweisamt für Uebersee-
vermißte . . ."

Man notierte wieder einmal seine Adresse, versprach
ihm Bescheid zu geben, sobald man etwas in Händen
habe. Er brauchte sich wirklich nicht jeden Tag herzu¬
bemühen.

Ein anderer Beamter kam hinzu und sah das Extra¬
blatt . „Darf ich es einmal lesen?"

Mechanisch hielt Thomas es ihm hin. Bald standen
sechs, acht Männer beieinander und diskutierten erregt.

„Immerhin," beschloß der Mann, der das Blatt von
Thomas genommenhatte, „es ist Frieden in der Welt.
Das ist dre Hauptsache."

Der Beamte gab ihm das Blatt zurück: „Das ist auch
für Sie gut. Nun wird die Abwicklung bald in Ordnung
kommen. Er hatte heute besonderesMitleid mit dem
arnien Teufel. Lena Hoffingott? „Kommen Sie doch
noch einmal mit in das Nachweisamtfür Ueberseever-
mißte, Herr Hoffingott, mir ist etwas eingefallen."

Wieder das Blättern in der Kartothek, dem die oft
erlebte Enttäuschungfolgen würde. Da sah der Beamte
auf : „Seit wann haben Sie einen deutschen Paß ?"

„Seit ich Soldat bin."
„Aber geheiratet haben Sie noch als Oesterreicher?"

Thomas nickte. Worauf wollte der Mann hinaus „Es
ist nämlich," sagte der Beamte leise, „da sind manche.
Meldungen aus der Schweiz direkt nach Wien gelaufen."
Die Miene des Beamten wurde während des Blättern?
plötzlich gespannt und dann sehr ernst — zitternd hing
Thomas' Blick an seinem Mund, glitt dann auf die
Finger des Beamten herab, der mit dem Blättern
innegehalten hatte.

Er nahm eine Karte heraus, ging langsam zu einem
hohen gelben Aktenschrank. Bevor er aber hineinlangte,
drehte er sich noch einmal um: „Wollen Sie nicht Platz
nehmen, Herr Hoffingott . . ."

„Nein, danke schön. . ." Thomas' brennende Augen
folgten unverwandt den langsamen Bewegungen des
Beamten . . .

Von einem blauen Aktendeckel wurde der Bindfaden
gelöst.

„Eine Meldunaist eingetroffen, nach langen Umwegen
Wien, von dem englischen Hospitalschifsüber Bern und

„Liverpool" . . ."
„Und?" Weit öffneten sich Thomas' Augen.
Der -Beamte streckte dem abgehärmten, zermarterten

Manne die Hand hin:
„Ihre Frau ist seit zweieinhalb Jahren tot . . . Hier

steht es, die Leiche ist vom Schiff aus ins Meer versenkt
worden . . . aber vom Kind steht kein Wort da, das
scheint zu leben . . ."

„Was ?" Thomas war erbleichendeinen Schritt auf
zitternden Knien zurückgetreten, als habe der Mann ihn
gestoßen, die Frage sprang heiser vor, als wollte sie
eine furchtbare Gewißheit aus dem Zimmer und aus
dom Leben verjagen.

„Im Sommer sechzehn über die Schweiz gemeldet,
vom Auswärtigen Amt bestätigt, beglaubigt und . . ."

Mit offenem Mund und irren Augen schüttelte
Thomas den Kopf,.nein, er konnte kaum mehr stehen, so
zitterten seine Knie. Und da :n griff seine Hand
mechanisch nach dem Papier , das ihm der Beamte hin¬
gelegt hatte. Lesen konnte er nichts, die Buchstaben

verschwammeriin seinen Augen zu Nebel . . . Jetzt
mußte er sich setzen. Mechanisch tastete seine Hand einige
Male nach rückwärts ins Leere, bis sie die Stuhllehne
traf — der Beamte stand still am Fenster — aus dem
Nebenraum drang Schreibmäschinengeklapper— irgend¬
wo in der Stadt draußen schlug eine Uhr . . . eine
Jungenstimme schrie: „Extrablatt ! Neues Extrablatt !!
Ausführlicher Bericht aus Versailles!"

„Und — das — das Kind, bitte — Herr — Herr —
das Kind . . ."

Der Beamte überflog nochmals die Papiere . . .
„Nein, über ein Kind liegt keine Meldung vor. Es

soll . . ." — er schüttelte den Kopf —. „Da steht ein
Vermerk, aus dem gar nichts zu entnehmenist, es sollte
einem deutschenWaisenhause überwiesen werden. Wir
werden uns darum kümmern, Herr Hoffingott. Fragen
Sie doch bitte in den nächsten Tagen wieder einmal
nach."

Mit walkenden Knien stand Thomas auf der Straße.
Leute gingen vorüber — junge Frauen , einige lachend,
andere ernst, aber die lebten alle . . .

„Extrablatt ! Extrablatt ! Wie der Friedensvertrag
unterzeichnet wurde!" Eine rasch angezogene Bremse
knirschte. „Können Sie denn die Augen nicht aufmachen
auf der Straße ? Sind wohl besoffen, was ?" Ein
wütendes Gesicht fiel zurück in den Wagen.

In den nächsten Tagen, in denen Thomas Hoffingott
im Pierschen Hause lag, krank und von Fieber geschüttelt,
nur an die Vergangenheit denkend und ohne Kraft , die
Gegenwart zu erkennen, saß Peter Pier fast immer bei
ihm und dachte in die Zukunft. Furchtbar war alles,
was da mit Deutschland und in Deutschland geschah.
Daß dies nimmer das Ende sein konnte, dafür würden-
jene sorgen, die das Geschick an tausend Gräbern hatte
vorbeigehen lassen. Mitunter , wenn Thomas klar
erfaßte, was mit ihm -geschehen war und wo er sich
befand, sprach Peter Pier laut von diesen Aufgaben der
Zukunft: „Wofür hätte uns denn das Schicksal bewahrt?
Damit wir das Elend im Lande ansehenund Volk und
Reich beweinen sollen? Ich glaube nicht. Nein, damit
wir das Verlorene und Vertane wieder herbeischaffen." -

Dann warf sich Thomas wohl unruhig hin. und her,
seine Gedanken kehrten heim, ruhten sich aus und
begannen den Weg in die Zukunft einzuschlagen, auf
dem sie seinem Knaben Christoph Hoffingott zu begegnen
hofften.

Die Geschichte wird zu ihrer Zeit aufstehenund reden;
und wenn sie geredet hat, so kommt alles vorhergegan¬
gene Geschwätz nicht mehr in Betracht.

sirieckricb Oottlisb Klopstoclc.

samen Dinge, wenn er selbst sie nicht kannte? Aber es
war sehr schwer, er hatte ihn ja nicht, er wußte nicht
einmal, ob er noch lebte. -

So nahm er denn das Suchen in den Schicksalsgriiftcn
der Aemter wieder auf. Tag für Tag uud Woche um
Woche ging er wieder zu den Behörden, wurde hierhin
und dorthin geschickt, sah mit stets erneuter Enttäuschung
Kopsschütteln und Achselzucken. Aber der Thomas^vtuiuiuiiein uno rraveizuaen. eroer oer .̂yoinu-
Hoffingott, der sein Kind suchte, war ein anderer als
jener Mann, der sein Weib auffinden wollte. Jetzt warver jene Lveiv aufluven Ivouie . um-
in dem Mann wieder etwas von der liebesstarkenund
erfdlgsicheren Hartnäckigkeit, mit der er einst um Grund
und Boden gerungen hatte.

„Thomas, ich habe ihn."
Der Senator , eigentlich nur noch der Konsul Pier,

aber für all die tausend Arbeiter trotz ihres
revolutionären Gebarens und aller verordneten
Unistürzlerei der Senator , stürzte ins Zimmer, das
Thomas gerade verlassen wollte, um zum Dienst zu
gehen. Er hatte eine Arbeit übernommen, die Peter
Pier ihm- angetragen hatte : draußen das kleine
^amiliengut der Piers wieder instand zu setzen.

In Thomas' Augen stand die bange Frage : Ist es
auch wirklich wahr?

„Hier, -zweimal zurückgefragt. Bis zur Bestätigung
verheimlicht, um unnötige Aufregung zu vermeiden.
Gesund und munter und ganz in der Nähe."

„Marinewaisonhaus Lübeck!" lächelte der Senator.
„Der Apparat eines guten Hauses funktioniertenoch,
soviel Sand die Brllder in ihrem Wahnsinnins Getriebe
«warfen hatten. Wir hätten ihn schon länger, aber die

. " " "" . «kein ' "«itung des Waisenhauses konnte reinen Hoffingott in
Deutschlandermitteln?'

siari

„Er überwindet's, Vater," berichtetePeter Pier , ,er
gesundet." '

Nach einigen Tagen ging Thomas wieder vor das
Haus. Das Leuchteneines fernen Landes lag um ihn
der sich bemühte in die Zukunft zu sehen. Wie wollte
er auch seinem isohn den Blick richten für diese bedeut-

eiiniiiein.
„Marinewaisenhaus Lübeck!" Thomas sprach die

Worte aus wie einen heiligen Namen.
„Sie können ihn noch heute holen, Thomas! Bringen

Sie ihn am Nachmittag her zu uns. Und dann wollen
wir in Ruhe überlegen, was geschehen soll." „

„Sie tonnen ihn noch heute holen —, den Jungen. . .
Ein glücklicher Mann ging in Lübeck durchs Holsten-

tor, über die Travebrückean den alten Handelsspeichcr»
vorbei, auf deren rotem Gemäuer warmer Sonnenschein
lag, wie auch die Elan -' ' ' er' im Wasser hellauf
funkelten und die satten F .i der Schiffsbäuche bunt
und froh waren an diesem n-.erbarcn Tag.

Fortsetzungfolgt.
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Getreide und Futtermittel
Berlin, 12. Juli . Am Dianstag bewegte sich die Um&atz-

tatigkeit iro Berliner Getreide verkehr nach wie vor in ver¬
hältnismäßig ruhigen Bahnen . Von Mahlgut war vor allem
neuer Weisen für A-ugustheferung begehrt , jedoch hielt sich
die Abgabeneigung hierfür in ziemlich engen Grenzen.
Roggen wurde hingegen reichlicher zum Verkauf gestellt,
fand aber weniger Beachtung . Am Ind 'ustriegetrei 'deanarkt
erstreckte sich das Interesse wieder hauptsächlich auf zwei¬
zeilige Wintergerste , die nur wenig erhältlich war . während
vorzeitige Ware hur bei Verliegen guter Muster ausgenom¬
men wurde. Am Futtergetreidema ^kt erfuhren die Einkaufs-
möglichkeiten bei unvermindert guter Aufnahmeneigung
keine Ausweitung , Am Mehlurarkt trat keine Veränderung

Newvork, 12. 7. 1Mals loko
welz . Rvv. I. 91 . 12' Mehl n. Pr.
Weiz. Hw. I. 92 .621s| Mehl h . Pr.

Chikago, 12. 7.
. Gerste loko —
Weiten fest
}Uli 731t—S
September 74h- L.
Dezember 77H- 76.8

Mais
Jui.
September
Oezember
Hafer
Juli

77.76 I
4.60
4.70 |

fest
6. .60
61.87H61.75

fest
27.87

Engt. Fracht
jKont. Fracht
September
Dezember
RoggenJuli
September
Dezember

2/9—3/1
12—18

L6.87H27.87‘i
fest
66 .00
64.12%
66.12^
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Reicfisdurchschnltts*
preise für 50 kg

Lebendgew. In RM Zahlder
Märkte

1938
Juni Juli-

13.—18. 20.—26. 27.-2.7. 4.- 9.
Ochsen, vollfl. (b) ' 15' 39.2 39.4 39. 1 39.2
Kühe, vollfl. (b) 15 36.8 36.8 36.7 36.7
Kälber, mittlere(b) 15 56.1 56.0 56.1 56.1
Schw., 100-120 kg (c) 15 61.8 61.8 51.8 51.8
Chlkaso, 12. 7. Schweine
leldit.n. Pr 9.75 | schw. n. Pr.IsicU, h. Pr. 10.06 | schw. h. Pr.

8.75 I Zufuhren
9.25 I Im Westen

14003
48000

imi*

Salzheringe
Bremen, 12. Juli . (Fangirreldungen der DHG.) Ankünfte:

, Elsfleth: Hagen mit 591 Kantjes . — Vegesack : Ente mit
741 Kantjes *, Kuckuck mit 788 Kantjes ; Habicht mit 753
Kantjes; Ibis mit 636 Kantjes ; Oldenburg mit 811 Kantjes;

: Edward mit 670 Kantjes ; Wellgunde mit 605 Kantjes . —
Leer: Martha mit 204 Kantjes ; Adeline mit 496 Kantjes . —
Emden: Essen mit 694 Kantjes ; Bramfeldt mit 925 Kantjes.
—Glückstadt : Frija mit 873'/r Kantjes . — Insgesamt;
13 Schiffe mit 8787V* Kantjes.

Seefische
Am 12. Juli landeten in Wdsermünde 8 Dampfer insge¬

samt 455 000 frische Seefische . Davon kamen 2 Dampfer
von Island - mit 195 000 kg , meist Goldbarsch , Kabeljau und

• Seelachs. Fünf Dampfer brachten aus der Nordsee 145 000 kg,
■meist Heringe , Seelachs und Kabeljau . Ein Dampfer kam

von der Bäreninsel mit 115 000 kg, meist Kabeljau , Schell¬
fisch und Seelachs . Drei Hochseesegler stellten 4500 kg
Schollen und Feinfisch zur Versteigerung .. Die außerhalb
der Verteilung stehenden Fischsorten zeigten keine Ver-

1 Änderungen gegen den Vortag . Nordsee : Heringe 5—7V«.
Kabeljau I 10- 13'/-, II 8—10, Wittling 5, Seelachs ' I und II
i. Island : Kabeljau I und II 7, Seelachs I . und II 7,
Lengfisch 5V*—7*/*, Goldbarsch 7—8, Austernfisch 10—11. —
Biireninsel: Kabeljau I und .II 7; Schellfisch I und II 10,
Seelachs 7. Austernfisch 12'/r.

Warenmärkte
Hamburg , 12. Juli.

• Reis: .Der Handel liegt nahezu ohne Umsatz . Für den Ex¬
port vorliegende Anfragen {ährten nach zu keinen Abschlüs¬
sen. Man , nennt die bisherigen Forderungen . Im Osten
stagniert der Handel fast völlig . Auch dort schließt man
auf letzte Preise.

i Gewürze : Bei - mäßiger Nachfrage und anderseits nur ge¬
ringem Angebot blieben die Preise ohne Veränderung.

Hülsenfrüchte : Es kommt meist zu kleinen .Bedarfskäufen,
die zu den bisher geltenden •Preisen getätigt würden . In
Linsen sind die Zufuhren außerdem sehr klein . Erbsen sind
weiter gefragt , in guten Qualitäten aber .so ziemlich ge¬
räumt . Auch gute grüne Erbsen finden schlank Aufnahme.
Preise wie bisher.

Kautschuk : ruhig . Sheets loko 71/*, per Aug .-Sept . Vh*,
per Sept .-Okt. 7Vs Pence für 1 lb.
Network. 12. 7.

Baiimwollsnatöl Ilull!September
8.60
8.70

Oktober
Oezember

8.71
8.73

New ork, 12. 7.
Terpentin | Terpentin 28.25 Terp. Sav. 23.25

Newvork, 12. 7.
Petroleum

1Petr. SWC.
| Petr. SWT.

16.25
12.25

Mid. Conti.
Pens. Rohöl

1.16
1.17Ü1.80

Schmalz
Ghlkago, 12. 7.Schmalz.

Tendenz: lest
IUI, 9.3

| September1Oktober
1 DezemberI Januar

9.40 B
9.50 e
9.37j*B

Newyork
Schmalz
Talg, lose

9. 10
5.12&

Kaffee
Bremen, 18. Juli . Tn Ermangelung von einführbarer Ware

hielt sich das Geschäft in engen Grenzen . Geber eine neue
Einkaufsmöglichkeit kohimbischer Kaffees verlautete nichts.
Die vorliegenden Offerte ^ zeigen durchweg eine Erhöhung.

™H?J nbup*’ 12. Juli . Man beschränkt sich im Handel amPlatze und nach dem Inland meist auf den Abschluß klei¬
ner 1 osten . Das Transitgeschäft verläuft befriedigend . Die
ir1*- k?  * a W1® bisher . Die Geschäftstätigkeit mit den
Markten drüben ist ebenfalls sehr ruhig . Veränderungenwerden nicht gemeldet . •

Hamburger Kaffceterminbörs©
Superior Santos , in Pfennigen für »/» kg netto.

, a be } mindestens 250 Sack l- 14 700 kg netto)
S^ r iNeuer Kontrakt ): Juli 31 B 29 G, September

30B 28G. Dezember 30B 28G. März 30 B 28 G. Mai 30 B 28 G.
New^ork, 12. 7.

Tendenz: k. siet.
Santosloko
lull
September

7.60
6.98 i
6 . 10

Dezember 6 . 27 r lull 4 . 20 6
M8rz 6 .35 r September 4 .32
Mal 6 . 40 n Oezember 4 . 36
Tagesums. 12000 März 4 . 40

Mal 4 . 42
Rio loko 4 . 75 Tsgesumt. 2000

Viehmfirkte
' Hamburg , 12. Juli . Auftrieb : 1090 Kälber , 834 Schweine.
Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Kälber : Doppellender bester
Mast bis 78. Kälber : a) bis 63, b) bis 57, c) bis 48.' d) bis
38, Schweine: a) 54»/*, bl ) 53*/*, b2) 52'/* c) 50'/*, d) 47*/..

r Sauen und Altschneider 51'/- EM.
Berlin, 12. Juli . Der Markt stand im Zeichen sehr geringer

. ßchweinezufuhren . Wenn auch der Fleischbedarf während
der Ferienzeit geringer ist , waren die Bestände schnell zu

. festen Preisen geräumt . Es waren aufgetrieben ? 679 Rinder,
2016 Kälber , 3461 Schafe , 3902 Schweine . Es wurden bezahlt:
Binder 22—44, Kälber 38—63, Schafe 20—50, Schweine 471/-
bis 54'/*, Sauen 49'/-—54V, EM.

Köln, 12. Juli . Auftrieb : 1184 Rinder , darunter 99 Ochfcen,
>164 Bullen, 685 Kühe , 236 Färsen , 1419 Kälber , 124 Schafe
. (Lämmer und Hammel ), 1806 Schweine . Marktverlauf : Rin-
■der: zugeteilt , Ausstich über Notiz , Kälber und Schweine:
zugeteilt, Schafe : belebt . Preise : Ochsen : a) 45, b) 41,
c) 36; Bullen : a) 43, b) 39; c) 34; Kühe : a) 42—43, b) 38 bis
39, c) 32- 33, d) 23—25; Färsen : a) 44, b) 40, c) 35; Kälber:
a) 63. b) 57, c) 48, d) 38; Lämmer nnd Hammel : b2) 48—52,
Schafe: a) 42, b) 34—38, c) 27; Schweine : a) 57. bl ) 56. b2)
55, c) 53, d) 50, Sauen : gl ) 54 RM.

■ Schlachtviehpreise an deutschen Märkten

Newyork , 12. Juli . Am Kaffoeterminmai 'kfc lösten die Ah-
schwächungen in Le Havre und die Preisermäßigung in
Santos -Lökoware so-wie Berichte über wärmere Witterung in
Brasilien Abgaben europäischer Firmen und GlnttsteMumgen
aus . Andererseits mangelte es*an Kauflust für die späteren
Sichten . Im Verlauf trat dann allerdings im Zusammenhang
mit Anschaffungen des Handels eine Teilerholung ein.

Kakao
Hamburg , 12. Juli . Rohkakao:  Die Tendenz ist weiter

stetig . Marktgängige Sorten bröckelten nach den letzten
Erhöhungen zum Teil leicht ab, während für Edelkakaos
etwas höhere Forderungen genannt wurden . Die Verschif¬
fungen an der Goldküste nehmen ständig zu und stiegen im
Juni auf 40 150 t gegen 37 679 t im gleichen Monat’ des Vor¬
jahres . Das Inlandsgeschäft verläuft unverändert ruhig.
Accra g. f. loko 23 sh, Accra g. f. Haupterute per Juli -Aug.
22 sh cif , Lagos faq Haupternte per Juli -Aug . 22 sh cif,
Sup Thomö auf Approbation per Juli -Sept . 26 ah 6 d cif,
Sup . Bahia monatl . Abladung per Juli -Aug .-Sept , 25 sh 6 d
cfr , Plant . Trinidad erste Marken per Juli -Aug . 32 sh cfr,
Sup . Epoca Arriba per Juli -Aug . 41 sh cfr , Machala per
Juli -Aug . 40 sh cfr für 50 kg netto unverzollt . — Kakao¬
halbfabrikate  sind nach wie vor gut beachtet.
tNewyork, 12. 7. gut beh.
lull 8.18 I Oktober 8.23
September 6.17 | Oezember 5.31

Itanuar
| März

6.37
8 . 46

Zucker
Magdeburg , 12. Juli . Gemahl . Melis prompt für 10 Tage

31.50, Juli -Aug . 31.47V* und 31.50. Tendenz : ruhig.
NetWork, l2. 7 Kohzucker stetig
lull 1.80/82* INovember 1.93 2 . 00/01 '

2.03/04*
n| März.

September 1.89/bO* j Januar 1.96/97*] Mal
*) Geld- und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 12. Juli . Metalle . ELektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Eiektrolytkupfernotiz ) 55V« RM für
100 kg.

Original -Hütten -Aluminium , 98—99»/«, in Blöcken 133, des¬
gleichen in Walz- oder Drahtbarren , 99% 137, Feinsilber
(1 kg fein ) 37.20—40.20 RM.

Kupfer 49V*, Blei 19'/*, Zink 18V*. Tendenz : stetig.
. Berlin , 12. Julii. Der Londoner Goldpreis beträgt für eine
Unze Feingold 141 sh 2V* d gleich 86.7019 RM. für ein Gramm
Feingold demnach 54.4794 Pence gleich 2.76753 RM.

Hamburg , 12. Juli . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt 40.20 B,
37.20 G» Hüttenrohzink nom. 18V« B, 18V« G.

London, 12. Juli.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis• 70—71
Chinas , per * 40—41 n
Quecksilber *

in % per Flasche 278—278/6
Platin * (p. 28 Unz.) 7.26
Wolframerz cif*

(sh per Einheit) 47—60 n
Nickel. Inland. *

(per Tonne) 180- 185
do. ausl. * (per ») 180—185
Weißblech I.C.Cukes
20X14 (ob. Swansea*
(sh per box oi 108 Ibs)
Küpfersulfat
(ob. * (per t)
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, (ob. Middles-
borough* (sh oer t)

Kadmium fob. London
(sh per lb)

Silber
Barrensilberprompt
Feinsilber prompt
Barrensilberaut Lief.
Feinsilberaut Lief.
Gold (sb und Pence

per Unze)
* Inakt. Notierungen

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: willig

Standardper Kasse 37 93-38 06
do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Elektrolyt
best selected
Streng sheets
Elektrowirebars

38.26—31

42H- 43>L
42̂ —43^74

43.50

Zinn (per Tonne)
Tendenz: k. stet.

Standardper Kassa 189- 189'4
do. 3 Monate 190- 190X
do. Settl. Preis 189

Stralts* 192.75

Blei (per Tonne)
Tendenz: willig

ausi. pr. offlz. Preis 14.60—66
do. entf. Sicht oft. Preis 14.69—76
do. Settl. Preis 14.60

Zink (per Tonne)
Tendenz: willig

gewöhnt, pr. off. Preis 13.62'.—69
do. entf, Sicht off. Preis 13.87S—93
do. Settl.-Prels 13.62^
Aluminium (per t)Inland* 100
Ausland* 100

21.50

18

3/0£n

19.37!?
20.87!$19.19
20.69

141,U

London , 12. Juli . Am freien Markte wurde heute GoM
im Werte von 1 220 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
Hl sh 2Vr d per Unze fein verkauft.
Newvork , 12. 7.
El. Kupf. I. 9.20 Bl Blei, löko 4.90 | Weißblech 5.35
30/90 Tage 9.20 B Zink loko 4.75 Roheis. N. 2 23.60
Zinn, loko 42.55 | 8llb. ausf. 42.75 | do.N.2p!ain 22.25 .

- Die britische Stahlerzeugung
London , 12. Juli . Die britische Erzeugung an Preß - und

Gußstahl belief sich im ersten Halbjahr auf 5 926 500 t gegen
6 338 400 bzw. .5 743 400 t in den entsprechenden Zeiträumen
der Jahre 1937 und 1936. Zurzeit leidet die Stahlerzeugung
unter Saisoneinflüssen . Im Juni arbeiteten nur 97 Hochöfen
gegen 105 im Mai, und zwar sind im Juni neun ausgeblasen
und einer angeblasen worden . Die Roheisenproduktion be¬
lief sich im Juui auf 5 300 800 t.

Die Aluminium G. m. b. H., Rheinfelden , hat eine neue
große Werksanlage in Betrieb genommen , wodurch eine Er¬
höhung der Produktion von ca. 34 000 auf 23 000 t Roh-
aluraiüium pro Jahr ermöglicht wird . Die Gesellschaft be¬
sitzt damit die bedeutendste Aluminium -Bauhütte in
Deutschland.

Neubauten für die Welthandelsflotte
15 Schiffe mehr, aber 19928 BRT weniger auf deutschen Werften in Arbeit
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Nach dem Schiffbau-Bericht von Lloyd’s Register
für das zweite Vierteljahr 1938 waren am 30, Juni in
der Welt 801 Handelsschiffe mit 2826 902 BRT im
Bau. Die im Bau befindliche Tonnage war jum 67 794
BRT geringer  als Ende März und um 55 958 BRT
geringer als vor 12 Monaten. Die Angaben für Juni
1938 schließen 7 Schiffe mit 3727 BRT ein, auf denen,
die Banarbeiten eingestellt sind.

Auf deutschen  Werften waren Ende Juni ins¬
gesamt 147(Ende Juni des Vorjahres 132) Schiffe mit
396 953' (416 881) BRT im Bau, darunter 55 (59) Dampfer
mit 110 813(114198) BRT und 90 (73) Motorschiffe mit
284 300(302 683) BRT. Dazu kommen 18 (8) Schiffe mit
37 715(40 358) BRT, die bei Ranziger Werften auf Sta-

Erste Deutsche Walfang-Gesellschaft
in Wesermünde

Die Erste Deutsche Walfang-Gesellschaft, 1933/34 in
Weser münde  gegründet , wurde später von der
Birma Henkel & Cie. in Düsseldorf übernommen Und
der Sitz der Gesellschaft nach Hamburg verlegt. Ge¬
gen diese Sitzverlegung hatte seinerzeit die Stadt We¬
sermünde beim Bremer Landgericht Einspruch erho¬
ben, dem auch, stattgegeben wurde. Henkel & Cie.
legten bei der Berufungsinstanz, dem Hanseatischen
Oberlandesgericht, Einspruch ein. In der Verhand¬
lung am 8. Juli hat das Oberlandesgericht Ham¬
burg  das zuerst ergangene Urteil aufgehoben und
die Klage der Stadt Wesermünde abgewiesen. Nach
diesem Urteil wird der Sitz und Betrieb, der Ersten
Deutschen Walfang-Gesellschaft zunächst in Hamburgverbleiben.

Eine schriftliche Begründung des letztergangenen
Erteils liegt noch nicht vor. Es bleibt auch abzuwar-
ten>welcheStellung das Reichsgericht  zu die¬
sem Urteil einnehmen wird.

Polnischer Walfang?
Gdingen, 12. Juli . Nach einer Meldung des pol¬

nischen Handelsblattes „Dziennik Padgoski“ wurde
dem Regionalkomitee für die Planung des Küsten¬
aushausein Plan des Fischereiamts in Gdingen vor-
!?mgt, der den Bau von sechs Walfängern mit einerKochereivorschlägt. Ferner soll nach diesem Plan
jhe Fis e h e r ei f 1o 11e Polens um das Zwanzig-

n vergrößert werden. Irgendwelche amtliche
fciellungnahina zu diesem Plan ist noch nicht bekanntgeworden.

pel liegen. Unter den Schiffhauländern steht Deutsch¬
land hinter Großbritannien und Irland , das einen Bau-
hestand von 222 Schiffen oder 1,037 Mill. BRT aus¬
weist an zweiter  Stelle . Es folgt Japan mit 290 332
BRT, Holland mit 280 816 BRT, USA mit 166 870 BRT,
Italien mit 136 785 BRT, Schweden mit 114 675 BRT
und Dänemark mit 107 075 BRT. Fast die Hälfte der
auf deutschen Werften in Bau befindlichen Tonnage
— nämlich 184 540 BRT (33 Schiffe) — sind für aus¬
ländische Rechnung  bestimmt . Damit haben
die deutschen Werften zur Zeit die meisten Auslands¬
aufträge in Arbeit. Es folgen Großbritannien und
Irland mit 154107 BRT sowie Italien mit 94 550 BRT.
Außerdem waren auf deutschen Werften 16 (16) Tan¬
ker  mit 155 150 (158 090) BRT im Ban. Die meisten
Tanker (35 oder 291 842 BRT) liegen auf den Werften
Großbritanniens und Irlands auf Stapel. Insgesamt
befinden sich 111 Tanker mit 926 510 BRT auf der Welt
in Bau.

Unter den Neubauten für die Welthandelsflotte be¬
finden sich 8 Großschiffe  von über 20 000 BRT,
darunter 1 auf deutschen Werften. Zahlenmäßig über¬
wiegt das Motorschiff mit 474 Neubauten Aigen 281
Dampfer oder 1,805 gegen 0,998 Mill. BRT.

Angefangen  wurden im zweiten Vierteljahr ins¬
gesamt 272 Schiffe mit 715 540 BRT, darunter 58 (52)
Schiffe mit 152 541 (161 832) BRT auf deutschen Werf¬
ten. Von den Neubauten sind 34 (36) oder 103 271
(131019) BRT Jlotorschifi'e.

Abgelaufen  sind in der.gleichen Zeit 302 Schiffe
oder 848 180 BRT, davon 51 (46) Schiffe mit 119 537
(122 217) BRT auf deutschen Werften. Hiervon waren
29 (22) oder 97 951 (96 540) BRT Motorschiffe.

Ende Juni waren ferner 813 Schiffsantriebsmaschi¬
nen mit 2981 526 PS nn Bau, darunter 222 bzw. 466 277
PS auf deutschen Werften. Von den 813 Antriebs¬
maschinen sind 1,941 Mill. PSi Oelmaschinen (492),
0,767 Mill. Wellen-PS Turbinen- (86) und 0,372 Mill PSi
Kolbenmaschinen (235).

Mehr als 56°/° der im Bau befindlichen Gesamtton¬
nage steht unter der Aufsicht von Lloyd’s Register.
Von dieser werden 0,919 Mill. BRT, d. h. nahezu 89%
der dort im Bau befindlichen Tonnage in Großbritan¬
nien und Irland und 0,676 Mill. BRT in anderen Län¬
dern gebaut.

Die Abschlüsse der Köln -Dttsseldorrer Selilffahrtsgruppe.
Die Preußisch - Rheinische Dampfsohiff-
fahrtsgescllschaft , Köln,  berichtet über den
Verlauf dee Geschäftsjahres 1937. daß im Personenverkehr
eine Mehreinnahme von etwa 10*/i zu verzeichnen war . Im
Güterverkehr war eine das Jahr hindurch anhaltende Stei-
eerung zu beobachten , die sich allerdings im wesentlichen
mengenmäßig auswirkte , während die Frachteinnahmen

unbefriedigend blieben . Auf der Kölner Schiffswerft Ber-
ninghiaus wurde ein Neubau  in Auftrag gegeben (es
handelt sieh u.rn das Kxnreßmotorsohrff ,,K ö 1n". das in
diesen Taigen in Dienst gestellt wurde ). — Bei 1.42 (1.26) Mill.
RM Einnahmen  aus Personen - und Güterverkehr und
0.3t (0.16) Mill. RM Abschreibungen stellt «ich einsobi.
4104 RM Vortrag der Reingewinn auf 80 Kil (46 104) RM, aus
dein eine Dividende von 5Vi (3) zur Verteilung gelangen
«VW. Dne D>a m t* f wc h 4 f f f a li r t fig e s1 e V1s o h flft
für den Nieder - und Mittelrhe .in , Düssel¬
dorf,  weist für 1037 1.37 (1.23) Mill . RM Einnahmen aus
Personen - und Güterverkehr aus . Nach -0.21 (0.16) Absehr,
u. Wertberichtig , verbleibt einschließlich 5816 RM Vortrag
ein Reingewinn von 7öIM (46 645) RM, aus dem gleichfalls
eine Dividende von 5'/: (3) •/• verteilt werden soll.

Verlnstabseliluß der Kon. Mlj . „De Schelde “. Die Ko-
ninklijke Mlj . „De Schelde “ schließt 1937 erneut mit einem
einem Verlust von 0.55 Mill . hfl .. Im Bericht wird das
Jahr als schlecht bezeichnet . Die Schuld wird in der Tat¬
sache gesucht , daß die Werft hauptsächlich noch Aufträge
aus der Krisenzeit zu erledigen hatte , die damals bewußt
mit Verlust liereingenommen wurden . Dank einiger kloi-
nifrer neuer Aufträge konnte der Verlust dem Vorjahr
gegenüber jedoch gedrückt werden ; der Verlust betrug 1936
0,625 Mill . hfl . Die GeseUschaft*liat überdies den Regierungs¬
kredit voll ausgenutzt . Hierbei wurden die rückständigen
Zinsen und Tilgungen aufgerechnet . Mit den Zinsver-
pflichtungen ist man jedoch 1937 erneut im Rückstand ge¬
blieben . Für 1938 verfügt das Werk über reichliche Auf¬
träge , doch seien noch verschiedene verlustbringende dar¬
unter . Der Wert der am 31. 12. 37 in Arbeit befindlichen
Aufträge wird in der Bilanz auf 12,63 fim Vorjahr 6,17)
Mill . hfl beziffert . An Aufträgen für 1938 waren am Ende

des Geschäftsjahres gebucht : Zwei Zerstörer für die nieder¬
ländische Marine, - 18 Dornier -Wasserflugzenge für die
niederiändisch -indtseüc Marino (in Zusammenarbeit mit der
Aviolanda ) uhd einige Schiffs - und sonstige Dampfkessel.
„De Schelde “ ist nicht nur die einzige noch mit Verlust
arbeitende niederländische Großwerft , sondern hat auch in
dem Konjunkturjnhr 1937 kaum einen Fortschritt in der
Besserung seiner Finanzlage gemacht.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Anerekommene Seeschiffe am 12. Juli
Helene , dtsch ., von Archangelsk , D. Oltmann , Krages,

Holz. 'Diana , dtSch., von Köln , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 6. Stückgut . Sannanger , norw ., von Malm, Gottfr.
Steinmeyer , liöcliling , Erz . Lindenau , dtscli ., von Dublin,
Nie. Haye & Co., Schlachthof , Vieh . Capulin , amerik ., -von
Hamburg , Dasco , Hafen II , Schuppen 17. Oscar Friedrich,
dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5,
Stückgut . Optima , dtsch ., von ßaumo , Lab . & Stadtl .»
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 11. Juli

Orlanda , dtsch ., nach Abo, Lab . & Stadtl ., Stückgut.
Themis , dtsch ., nach Hamburg , D. G. Neptun , Stückgut.
Walmer Castle , engl ., nach Hamburg , Southampton , Carl
Scholle , Stückgut . Asphalion , engl ., nach Rotterdam,
Australien , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Schwabenland,
dtsch ., nach den Azoren , Habai . Siena , ital ., nach Ortona
Madre , Gebr . Specht , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekouiinen am 12. Juli

ML Tic (Folkers ), von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a,
Stückgut.
Bremen -Stadt abgogangen am 12. Juli

Lloydleichter 127 (Meyer ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Aar 2. Lumme 4 (81553), Optima 4 (81649). Carl

Claußen 4, Alk 6 (81893), Diana 6, August 8,- Nixe 10 (82289),
Arucas 3. Astarte 3. Oscar Friedrich 5, Ostara (Dock).

Hafen II : Apollo 11 (80263), Heidelberg 13 (81733). Glücks-
bürg 17 (81734), Wildenfels 12 (85376), Buenos Aires 14 (85339),
Petropolis 18 (85490), Capulin 17.

Ilolzhafen : Herrn . . Sauber (Steinbr . & Berninghausen ),
Thielbeck (Log. & Wardenburg ), Theseus (Becker & Otten ).

llohentorsbafen : Angeln (Finke & Bünemann ), Peter Vieth
(Lud . Sehmedes ), Harald Schröder (Meyer ).

Indüstriehaien : Hildegard , Valdano , Travemünde , San¬
nanger , Prernuda (Gebr . Röchling ), Vittorio Veneto (Kohlen¬
handel ), Hanna Cords . Forelle , Eifel , Längssee » Helene
(Krages ), Lindenau (Schlachthof ).

Getreide -Anlage : New Broklyn (DukdalbtzZ).
Werft : Saale , Regensburg.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Columbus , Este , Sierra Cordoba , Gneisenau.
Hamburg : Augsburg , Fulda , Hameln , München , Nienburg,

Saar , Schwaben.

Schiffshewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 11. an Osaka . Berlin

11, ab Southampton ; Bremen 12. ab Bremerhaven . Der
Deutsche 11. ab Bremerhaven . Donau 11. ab -.Schanghai
nach Dairen . Dresden 11. Fayal pass , nach Cristobal . Elbe
9. ab Los Angeles nach La Libertad . Ems 10. an . Ant¬
werpen . Erlangen 30. an New Orleans . Inn 9. ab Manaos
nach Para . Isar 12. ab London nach Hamburg . Komm.
Johnsen 11. 53 Grad 55 Min. Nord , 4 Grad 40 Min. Ost pass.
Potsdam 11. ab Schanghai nach Yokohama . Sierra Cordoba
12. an Bremerhaven . Stuttgart 11. ab Nordkap nach Troll¬
fjord . Ulm 11. an Los Angeles.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft .Hansa *' . Bremen.
Falkenfels 11. von Rangoon . Freienfels 10. von Karachi nach
Hamburg . Geierfels 11, Gibraltar pass . Hohenfels 12. in Ma-
sulipatam . Lahneck 11. von Vigo nach Hamburg . Reichenfels
12. in Antwerpen . Rolandseck 11. Ouessant pass . Rotenfels
32. in Rotterdam . Trautenfels S. in Port Said . Weißenfsls
11. in Rotterdam.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Andro¬
meda 12. Holtenau passiert nach dem Rhein . Ariadne
12. in Rotterdam . Bellona 31. von Santander nach Bre¬
men. Bessel 11. in Palma de Mallorca . Castor 12. in Stettin.
Ceres 12. in Königsberg . Diana 11. in Bremen . Electra 12.
von Malmö nach Gotenburg . Elin ' 12. Lobith pass , nach
Rotterdam . Flora 12. in Hamburg . Fortuna 12. von Bremen
nach Kopenhagen . Gauß 11. in Malaga . Iris 11. in Köln.
Juno 32. in Rotterdam . Jupiter 12. in Köln . Klio 11. von
Vigo nach Sevilla . Leander 11. in Pasajes . Medea 12.

Holten »« paw . nach Rotterdam . Merour 12. von Kciin nach
Rotterdam . Najade 11. Holtenau pass , nach dem Rhein.
Nereus 12. Hultenau pass , nach Bremen . Nichc 12. Holte¬
nau pass , nach Bremen . H. A. Nolze 11. in Nonkoping.
Orest 11. von Drontheim nach Bergen . Pax U . von Kiel
nach Kopenhagen . Priamus 11. von Köln nach Eotteivlam.
Rhea 11. von Kopenhagen nach Gdingen . Sirius 12. in Ham¬
burg . Stella 12. von Rotterdam nach Köln . - Themis 12.
in Hamburg . Vesta 11. von Oporto nach Lissabon . Vic¬
toria 12. Emmerich pass , nach Köln . Vulcan 12. von Dan-
zig nach Bremen . Oscar Friedrich 12. in. Bremen.

Argo Reederei ' Richard Adler & Co, Bremen . Butt 12.
in Memel. Condor 12. von Riga nach Jakobstad . Drossel
12. von Holtenau nach Wesermünde . Elster 30. in Ham¬
burg . Falke 32. in Le Havre . Fink 12. m Kopenhagen.
Ganter 12. von Holtenau nach Rotterdam . Geier 32. von
Tallinn nach Helsingfor «. Hecht 32. in Rotterdam . Ibis 33.
von Newcastle nach Bremen . Meise 32. in Boston . Oma
11. von Hernösand nach Bremen . Optima 32. in Bremen.
Orla 31. in M;inty1uoto . Rabe 32. in Antwerpen . Reiher
32. in Hamburg . Schwalbe 32. von Antwerpen nach Riga.
Strauß 12. in Wiborg . Zander 12. von Middlosbrough nach
Kopenhagen.

Deotsche Levant «*Ltn1e G. m. b. H. (Atlas Levante -Linie
A*G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A*G, Ham¬
burg ). Achaia 13. in Tunis . Athen 12. 300 Seemeilen westl.
Pentland . Delos 11. in Triest . Ithaka 11. von Poti nach
Hopa . Morea 11. in Mersin . Sivas 11. in Morpliou . Sofia
12. in Antwerpen . Tinos 12. in Rotterdam.

Uuterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Fechen-

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf-
häfen : Hansa 15. in Cuxhaven fällig . Kellerwald 11. an
Boston . Lübeck 10. an New Orleans . — Westküste Nord¬
amerika : Vancouver 7. ab Lds Angeles . Tacoma 11. ab
Le Havre nach Antwerpen . — Mittelamerika , Westindien:
Sesosttis 11. an Antwerpen . Caribia 10. ab La Guayra
nach Trinidad . — Westküste Südamerika : Hermonthis 10.
ah Supe . Roda 11. an Antwerpen . Poseidon 11. Vlissimren
pass , nach Nordenham . Amasis 11. an Valparaiso . — Sud--
rffrika , Australien , Niederländisch -Indien : Wuppertal 11. ab
Las Palmas nach Adelaide . Heidelberg 10. an Nordenham.
Staßfurt 10. rfn Bremen . Essen 11. an Port Said . Freiburg
31. Ouessant pass , nach Amsterdam . Leuna 11. ab Sydney.
Kurmark 31. ab Marseille nach Le Havre . — Ostasien : Neu¬
mark 12. Vlissingen pass , nach Rotterdam . Oliva 10. ab
Singapore nach Port Swettenham . Nordmark 11. ah Dairen
nach Yokohama . Preußen 10. ab Singapore nach Colombo.
Duisburg 10. an Cebu. Sauerland 11. an Manila . Kulmer-
land 10. ab Schanghai nach Hongkong . —• Vergnügungs¬
reisen : Milwaukee 11. ab Bergen nach Norheimsund . Oceana
11. an Hamburg . — Trampfahrt : Baden 12. ab Vlissingen
nach Kanada.

Hamburg ' Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Antonio Delfino 11. Fernando Noronha pass . General Ar-
tigas 11. Ouessant pass . General San Martin 12. Cap
Finistere pass . Monte Sarmiento 12. St. Vincent pass.
Asuncion 10. in Montevideo . .Britsum 11. in Bahia . Entre-
rios 12. von Antwerpen nach dem La Plata , Dover pass ..
La Coruna 11. St . Vincent pass . Madryn 11. Ouessant pass.
Otiuda 11. von Angra dos Reis nach Bremen . Parana 10.
in San Nicolas . Petropolis 11. in Bremen . Rio de Janeiro
13.*Ouessant pass . Santos 30. in Rosario . Vogtland 11. St.
Vincent pass . ^Vinsum 9. in Paranagua .* — Vergnügungs¬reisen : General Osorio 12. in Rio de Janeiro . .Wilhelm
Gustloff 12. Ouessant pass . — Bemerkung : Monte Pascoal
läuft Bremerhaven an.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 11. ab
Southampton . Wadai 11. an Lagos . Livadia 4. ab Las
Palmas . Ingo 10. ab Duaia . Urundi 9. ab Las . Palmas.
Ilmar 1. ab Lobito . Tübingen 5. an Kogo . Wagogo 11. an
Lobito . Wolfram 9. ab Takoradi . Muansa 11. ab Las Pal¬
mas . Warnern 6. ab Monrovia . Kamerun 10. Ouessant pass.
— Süd- und Ostafrika : Tanganjika 9. ab Marseille . Watussi
6. ab Las Palmas . Usambara 6. ab Durban . Njassa . 8. ab
Aden . Windhuk 6. an Durban , Ubena 8. ab Daressalam.
Adolph Woermann 12. an Suez . Everene 28. 6. ab Wal¬
fischbai.

H. C. Horn , Hamburg . Claus Horn 9. Azoren passiert
nach Ciudad Trujillo . Heinz Horn 11. in Antwerpen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederei , Hamburg.
Tenerife 10. in Casablanca . Oldenburg 11. in . Portimao.
Rabat 11. von Hamburg nach Antwerpen . Sebu 11. von La
Coruna nach Santander . Gran Canaria 11, von Antwerpen
nach . Hamburg . Santa Cruz 11. von Lissabon nach Casa¬
blanca . Porto 12. Dover pass.

Warled Tankschiff Rhedcre ! G. m. b. H.t Hamburg.
Gedania 11. in Hamburg . C. O. Stillfnan 10. in Aruba.
Orville Harden 10. in Las Piedras . F . H. Bedford jr . 11.in Le Havre.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Franciska Hendrik Fisser 11.
in Goole. Konsul Hendrik Fisser 11. von Hoek van Hol¬
land nach Botwood . Martha Hendrik Fisser 10. in Emden.

Fischdampferbeweernngen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Flensburg , Franz Westermann,
Bussard . Adolf Kühling (Island ). Deutschland . Main , Bären¬
insel ), Bürgermeister Smidt , Rosemarie (Nordsee , Heringe ) -

Am Markt gewesene Dampfer: Falkland (Bäreninsel)
August Bösch, Ernst Gröschel (Island ), Portland , Salzburg
Möwe, Carl Kämpf , Plauen (Nordsee , Heringe , Fladen¬
grund ).

In See gegangene Dampfer : Eisenach , Württemberg, Saar*
Antares , Spessart , Hellbrock , Karlsburg (Nordsee , Heringe ),
Else Wilhelms (Island ), Stuttgart (Weißes Meer ), Bremer¬
haven , Hannover (Island ), Ad. Vinnen , Brandenburg , Erfurt,
Hochkamp , Fürth (Nordsee , Heringe ).

Hochwasserzeiten
Ontergchiede geeen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min.,MnvJan V, nn * Qß lf 1 OXJ TT»_ __ 4 fti .» i„ ir.Nordenham 35 Min., Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Min.Datum . Bremen -Stadt Vegesack ■ ßremerhav.13. Juli 4.17 36.25 3.57 16.05 3.57 14.0514. Juii 4.55 17.00 4.35 16.40 2.35 14.4015. Juli 5.29 17.32 5.09 17.12 3.09 15.12

BInnenachirfahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden bafen Hameln Minden10. Juli 1.26 2.06 1.25 3.7711, Juli 1.22 3.93 1.32 1.7312. Juli 1.26 2.04 1.28 1.79
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Boeuf 61 Borke
Wärmelieben (Bohnen, Toma.
ten, Gurken). Bei Erdbeeren
hütetB. die Frucht vor Schmutz.
B. schützt empfindliche und frisch
gesetzte Pflanzen gegen Frost,
Verunkrautung und Austrock¬
nung. Geeignetes Vodenbedek-
kungsmateriäl: Torfmull, strohi¬
ger kurzer Dünger, Holzwolle.
Boeuf, franz.. Rind, entbehr¬
liches Fremdwort, ebenso wie
die BezeichnungVoeuf ä la
mode für geschmortesRind¬
fleisch.
Bohnen, f. Hülsenfrüchte.
Bohnen- .»der. Psefserkraut, be¬
liebte GewürzpflanzeAussaat
Ende April und später, gedeiht
überall. Unentbehrlich zum
Würzen von Bohnen. Getrock¬
net und gerieben dienen die
Blätter als „Deutscher Pfeffer"
zum Würzen von Sotzen und
Braten.
Bohnerbürste« werden mit einem
alten Kamm durchgekämmt und
mit Seifenwasser unter Sodazu,
satz ausgewaschen. Verklebte Bor¬
sten lassen sich mit Terpentinöl
lösen.
Bohnern, das Einreiben und
Glätten von Holz-, Linoleum-
und Parkettfuhböden mit Boh¬
nerwachs. Man bedientsich da¬
bei zweckmähigeines Knie¬
rollers.
Bohnerwachs, Mischung aus
Wachs und Terpentin. Die Qua¬
lität ist um so besser, je weniger
Wasier die Mischungenthält.
Bohnerwachs wird dünn aufge¬
tragen und fest eingerieben.
Bohnerwachsflecke lassen sich mit
einer Mischung von Spiritus u.
Aether entfernen, die aber

feuergefährlich ist und vorsichtig
gehandhabt werden mutz.
Bologneserhund, ein Zwergspa¬
niel. kräftiges und vornehmesTier.
Bolus, Bol, ein sich fettig an-
fühlendor Ton, der zur Entfer¬
nung von Fettflecken verwendet
wird. Der Ton wird dazu als
dicker Brei aufgestrichen. Al;
sogen. Siegelerde dient Bolus
auch als Mittel gegen Durchfall.
Bonbon, franz. Wort mir der
Bedeutung„gut-gut" entspricht
dem süddeutschen Wort „Eur-
sel", auch Zucker-Klümpchen, be¬
steht aus gefärbtem und vielfach
mit Fruchtsäften aromatisiertem
Zucker.
Bonifazrus, männl. Vorname,
mit der Bedeutung„Wohltäter"
nach dem Apostel der Deutschen,
dessen angelsächsischerName
Winfriedwar.
Vor, nichtmetallisches Element,
bas in der Form von Vorwasser
zu kühlendenUmschlägenver¬
wendet wird. Borax. Bor¬
natriumsalz, dient als Reini¬
gungsmittel. da es Wasser weich
macht und Fette löst.
Bordeaux, französische Rot- od.
Weißweine von vollem Geschmack
und mit wenig Säure die aus
der Gegend von Bordeaux stam¬men.
Bordüre, entbehrliches französi¬
sches Fremdwortfür Borte, Be-
iatz, Einfassung.
Boretsch, genannt Gurkenkraut.
Blätter dienen als Salatwürze.
Aussaat erfolgt ab März den
ganzen Sommerhindurch.
Borke, bei vielen Pflanzen Be¬
zeichnung für Rinde, in einigen

Stiem » A -ngeigen _ _ _
bis 30 mm Höhe gewähren wir einen ermäßigten  Grundpreis
von 8 Pfennig je mm. Stsmet 3 c *iung
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Werners Schwesterchen ist an¬
gekommen.
^ In dankbarer Freude

Z Mini Beyer
geb. Wegner

Edu Veyer

11. 7. 1938

Frauenklinikz. Zi . Stadt.

Lsstecks
so versiideri

24 tsiÜF
nn 3S-

ttüksksll
kisckioknaöel3

Heute entschlief sanft nach schwerer
Krankheit mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater und
Onkel

Mrtz Lamermeler
Lokomotivführer i . R.

im 74. Lebensjahre.
In stillem Schmerz , im Namen aller

Angehörigen:
Marie Lanwermeier

verw . Bischofs
Bremen , den 12. Juli 1638

Lüneburger Straße 26
Die Aufbahrung erfolgte im Vserdi-

gungs -Jnst . „Pietät " , Humboldtstr . 1Z0;
zugedachte Kranzspenden bitten wir ' dort
niederzulegen-

Die Trauerfeier findet am Freitag,
dem 15. Juli 1938, vormittags 11 Uhr,
in der Kapelle des Riensberger Fried¬
hofes statt.

Trauer-
Drucksachen

I_I
liefert schnell u . preis¬
wert  die Druckerei der

Miller Zeitung

Nach schwerem Leiden ver¬
starb unser liebes Frauen-
werksmitglied , Frau

Eil»Tie>je
Ostcrdeich 198ck

Ehre ihrem Andenken!
NS .-Frauenschast

Ortsgruppe Hastedt
Fvauenwerks - und Frauen-

schastSmitglieder treffen sich
am Donnerstag , 14. Juli,
8.45 Uhr , vor der Kapelle
des Hastedter Friedhoses.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahm « beim
Hinscheiden unseres lieben
Vaters

Hermann Mhlftede
sagen wir allen , sowie
insbesondere Herrn Pastor
Hackländer , unseren herz¬
lichsten Dank.

Familie Mahlstede.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden meines lieben
Mannes sage ich allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Ber-
tuleit , sowie den Berufs-
kamevaden der Reichsbahn
und der NSDAP ., Orts¬
gruppe Findorff , auf diesem
Wege meinen innigsten
Dank.

HeleneWehling
geb. Bethge

Bremen , im Juli 1938
Covvehstraß« 9

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer - lieben
Entschlafenen , Frau

, Lina" ' ,
geb. Stumpf

sagen wir hiermit allen,
insbesondere Herrn Pastor
Coorssen, unseren heimlichsten
Dank.

Fra« Stumpf
und Angehörige

wer hat denn schon
wieder meine

Vremer Zeitunĝ

Aenneir § /s ckrsseer „ Zc/rkac/rke -ll/ " ?
Lr ist ckas berts Tsra/rs/r cla/ür,
ckaü ^ aksr ssrere Fsrvo/ierks Kitts Le-
i-ic/rrerLtatillirK uerck k/ntsr/raltunK
au « cksr „ Lronrer ^ sitirng " l/srt,
ras/ / sie / ür / sckeer skroas örrerKt,
uvr/aLLaneü akctuekk rr/rck urs/zs/t/K.

Verreist;
llp . Mkli . llSkl?

14. Juli

M !. ll ? . Mkl !. vilü NK88
Llswarckstraüs 22

Von äer ksiss Zurück:
llp - MKÜ. « «

Hautarzt
Laknliokstraüs 33
,4b 14. llali

llp . lNkll . 1.8 !,
tlb 14. stall '

Sr . mög . iWWNI,
^ugsvarLt
/) w Oobbsn 89

HP. NI6Ü.
XinstsrarLt
bisust .-Oontrsscarps 152

Korsellkaus

kokieldorea. Lcks NLken

rrsucks sponUsn
kricke ? ol8tsrmöbel
ckurcii Niro Scllönllsitunck ttattvsrkslt.
UvrrUcksSloNs. kksslsnckscksrleiisn

I-cm̂ lsmcrrcricstraÜs152

LtsUsncuigsdots

Kin <lerv » c>genlr »trrilr
sucht für Hannover und Oldenburg

sinsötukrtöll Vertrslsr
Angebote unter S 51S16 erwünscht.

üii § Ls « kvsse § ker
für das Gcmeindckrankcnhaus
in Hcmelingen .sofort gesucht.

Angebote sind an den Bürger¬
meister in Hcmelingen zu
richten.

Kontoristin
für Sten ., Schreibmasch . und
sonstige leichte Büroarbeiten.

Donändt st ratze 42

Vsglick«

. iWiilei ' -

»len
nocii

öralcs - Osclssclott - siioeclsrisicim
Vremsrksvvn

ll. 8l !sIl!KIIilWlIl . „ kUMa"
Uock MMelZvilpLN- VSgkLM - MMSMSl - fspgs8.00 -.00 11.W 14.00 Ukr«18.00 I7.ro is.ro Utir

ttsü nlckl in 0 ssötirt nur 8onnt. u. klitlw.

k4orgsn Vonnsritag

SsÄsnsr SsrNSN
mit clsm groksn Xsissrbr . 12.45

vaeli
clsn

Ulir, küclclcsktr21 Ulir
Srvks « sksn - kunelksXrtsr»
sb Ksiss sbrllLlcStsgllcki 10, 12, 15 unci 17 Ukr

kür Lstrisds » unü 8oncks etc »beten
Empfsklsn wir urissrs groksn ^skrgsstscinffs
Kvnntsg Lroks Lssssket
G e « ^ „ kotsi ^ Lsnrt " O

Veesns
mit clsm grüktsn nsusstsn
Worsr - kskrgsstrckift/
-̂ bfZkrt Ksissrbf . 8.00 Utir, KUcklcslircs . 21.20 Ukr^skrpssiL sd Krsmsn L.- kd/i, sd brsmsrd>svsn 1.L0fskrksrtsn im Vorvsrlcüuf

ksscisrsl , icsissr.
dwcks . ir.: 51S S2o . W 5ckrsii, « r

sictisocUsi'
klsikt

Ksuts  Froüos

SsNolltvettdlLLön
I) Lutaiig 2VULr
IXsicii 5ciciIsk

KGVL«
Original öromvr LsvsokrE »-
Ooslrtütto in, Orogsgong

5is trlnicsn ^ort liirsn !"ts !go
iän ^sf kisrgrog , î «igc>Iün6sr!

888  Olog8 , kcis !- !,ilcörsl
>MM» ^üiirsn 5is liifsn ousvörtigsn

M össucii c!oi-tii!n. Dos vo r̂üg-
W  licks örsmsk- !>1nivrt - 6 !s
^ kronr luokreksors»

WW 8onnt . u. dlin« . 4 Ist,
ilSllMMSI 'llM

TEMVerULLN
vüirokirp ^ irK

Mliksg- unli aiienllsssen
NkieHüsllige Spkisklisi 'lß
8sls für KI. Ostrisdstssts

d/lotai-dootLfskrt .. 50 kucierboots
prsctitvolls SsrtsnsOlsgsn

dsr 8 pislv / issstci s l n s r loo . K.: 4 58 S7

Sküngi'lüiel'-
siliasli

Lanitätshaus H

fkÜMSNN
Nachs. Gegr. 1887
Knochenhauerst

M.16/17
Berkaussraum

stir Damen
Lieferant

für Krankenlager

Vermietet»
»ovsotor

krdl. möbl. Zim.
Margaretenstr .' 8

F .Einzelpers Pass.
2'/--Z.-Woh . m. K.
Angab. u . R 5687

Kuiitviitlir

Möbl . Zimmer m.
Hzg. Hamcr , Tau-
roggenerstr . SOI

Junger Radfahrer
und Lagerarbeiter

sofort gesucht.
Leunig

Kornstr . SS

IMWÜilkk
zum 25. Juli.

Alter Poftlveg 224

Pcrf . Friseuse
Aushilfe 15. 7. b.
15. 8. A. Mittag.

Lahnstrahe 10K

Bei Stellenge¬
suchen keine

Original-
Zeugnisse

einschicken.
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Borsalbe

Gegenden Deutschlands auch für
die Vlutkruste , die sich Wer
einer Wunde bildet.
Borsalbe , weiße Salbe , die Bor¬
säure enthält , wird als desinfi¬
zierend bei Hautabschürfungen,
Entzündungen und Verbrennun¬
gen aufgetragen.
Borsäure , borsaures Natrium,
dient zu 2 v. H. in Borwasser
ausgelost zu kühlenden Um¬
schlagen.
Vorschtsch, Votschwine , Name
eines russisch-polnischen Natio¬
nalgerichtes . einer Suppe , die
aus durchgeseihten , gekochten
roten Rüben ( roten Beten ) ,
Fleischbrühe , saurem Rahm u.
Fleischklötzchen besteht.
Borsten , dicke Tierhaare , die zu
Besen , Bürsten usw . verarbeitet
werden . Zusammengedrückte Bor¬
sten behandelt man mit Wasser¬
dampf , die Reinigung wird erst
mit heißem , dann mit kaltem
Wasser vorgenommen , weichge¬
wordene Borsten härtet man
durch eine Alaunlösung.
Borten , bichtgewebte Bänder
zum Besatz oder zum Einfassen
von Stoffen . Gold - und Silber¬
borten bürstet man mit Spiri¬
tus ab und läßt sie auf einem
weichen Tuch trocknen . Tressen
sind Borten , die auf beiden Sei¬
ten das gleiche Muster zeigen.
Böser Blick, besonders in Süd-
europa verbreiteter Aberglaube,
wonach es Menschen geben soll,
deren Blick Unheil ' bringen
könne.
Böses Wesen , volkstümlicher
Ausdruck für Epilepsie , fallende
Krankheit , fallende Sucht.
Lösliche Verlassung liegt vor.

62Bouillonwürfel
wenn ein Ehegatte sich gegen
den Willen des anderen in Lös¬
licher Absicht von der häuslichen
Gemeinschaft fernhält oder sich
weigert den anderen in die
häusliche Gemeinschaft aufzu¬
nehmen . Bösliche Verlassung
liegt nicht vor , wenn der Ehe¬
gatte das Recht hat , die häus¬
liche Gemeinschaft zu verwei¬
gern , z. V weil er auf Schei¬
dung zu klagen berechtigt ist.
Bösliche Verlassung ist Schei¬
dungsgrund jedoch ' mutz zuerst
auf Herstellung der häuslichen
Gemeinschaft geklagt werden.
Erst wenn nach der Verurtei¬
lung der Ehegatte ein Jahr
lang gegen den Willen des ande¬
ren Ehegatten dem Urteil nicht
Folge leistet , d . h. zurückkehrt,
kann auf . Scheidung geklagt
werden . Auf Herstellung der
häuslichen Gemeinschüft braucht
nicht geklagt werden , wenn der
Aufenthalt des Ehegatten unbe¬
kannt oder im Ausland ist . Hat
dieser Zustand ein Jahr lang
gedauert , so kann auf Schei¬

dung geklagt werden.
Boudoir , aus dem Französischen
stammendes entbehrt . Fremd¬
wort für ' ein elegantes Damen-
zimmer , das gleichbedeutend ist
mit „Schmollwinkel " ,
Vouillabaisse , berühmte Suppe
französischer Fischer aus der Ge¬
gend von Marseille , wird aus
mancherlei Seetieren und Ge¬
würzen gekocht.
Bouillon , franz ., kochende Flüs¬
sigkeit , entbehrliches Fremd¬
wort für Fleischbrühe.
Bouillonwürfel -- Fleischbrllh-
würfel enthalten Fleischextrakt.
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»leserWeggang ohne Schranken
Nsl siel- 'ne Gefahrenstelle!

Darum lieber freund sei helle,
S ° i»0  Du al« gahrer schlau!
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Dir .Fiel««", lieber Freund, gib«chr.
Hat viele glücklich schon gemacht.
Willst Du Erfolg«, überleg.
Dotz Kleinanzeige stets Dein Weg!

Verksut
Llöbel

Etz- u. Scklasiim . Ookvv u. gorcke
und Kleinchkeiten,
Heimustr . 293 Pi .I>öoI6iInvsI., „aa.aav

b Schasse Dir
' Rastplätze in

, Deiner Woh¬
nung — es gehört
ja so wenig dazu,
oft nur ein Sessel,

eine Leselampe,
ein Klubtisch und

eine gemütliche
Ecke ist da . . .

und alle
Klein-Möbcl

sind ja heute so
preiswert

Haus der Leistung

Langcnstr . 137/38
Sofas , 1 Bett¬

stelle mit Matr„
! Kinderhcckbctt-
stclle, gebraucht,

Prangenstr . 72
Ehaisel , 18, Couch
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sWŴ llloup.Inio klalsnU « roN.-kssm.g.gg-̂
ks. fangm. ülLlMSstk. 21

^IlAemein68

287clheeNMLg
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sikkienkapital und Neseiveii .
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Vol-rflirfor-e
tebensoerstcherunss ' flktrrngeselllchost
ssamdur» »a See fllster

Zugeflogen : 1 Wellensittich. Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121- . —
Dem Tierheim des Bremer Tier-
schuHvcreins übergeben : 1 Foxterrier,
1 ' Schäferhündin , 1 Jagdhündin,
1 Schäferhund ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Nachstehend werden die durch die
Anordnung der Hauptvereinigung
der deutschen Getreide - und Futter-
mittelwirtschast vom 1. Juli 1938
(RNVBl . S . 215 ff.) sür das hiesige
Preisgebiet festgesetzten Lerbraucher-
hvchstpreise für Erzeugnisse der
Schälmühlen - und Kanee-Ecsay
industrie bekanntgsmacht.

Ueberschreitungen der festgesetzten
Höchstpreise werden auf Grund der
mqtzgeblichen Bestimmungen ge¬
ahndet.

Bremen , den 9. Juli 1938.
Der Senator für die Wirtschaft

als Prcisbildungsstelle.
1. Schälmiihlenerzeugnisse : je 500 x-

Graupen , grob und Grütze
(lose) . 0,24

Graupen , Mittel und Flocken
(lose) . 0,26

Graupen , sein und feinst«
(lose) . . . . . . . . 0,28

Hasernährmittel * (lose) . . 0,30
Hasernährmittel * (in

Paketen ) . 0,52
Hasernährmittel * (in X -Ics-

Paketen ) 0,58

* Mit Ausnahme von
präparierten Hafermehlen
(Kindernährpräparaten ).

2. Kafsce-Ersatzerzeugnissc:
Malzkaisee (lose) . . . . W
Gerstenkassce (lose) , . .
Roggenkasfee (lose) . h,zz
Malzkasjee (in )4°kxi-Pakeicn) ,h,jz
Malzkasfee(in 14-Icßi-Pakcten) )>,ii

Das Elektrizitätswerk weist dar¬
aus hin , datz vom 15. Juli 1938 hfz
aus weiteres in dem Stadtgebiet,
begrenzt durch Österreich, Lüne¬
burger Strahe — St , Jürgcn-
strajze, Eisenbahn Remberiistraße,
Contrescarpe , Bleicherstrabe werk¬
tags in der Zeit von 7 bis 15 Uhr
Kabelmesjungen vorgenommen wer¬
den. Hierdurch können ' kurze Un¬
terbrechungen in der Stromver¬
sorgung erfolgen.

Stromabnehmer , sür die in dieser
Zeit ein kurzzeitiges Ausbleiben
des Stromes ohne vorherige Ver¬
ständigung untragbar ist, werden
gebeten, dem Elektrizitätsiverk davon
Mitteilung zu machen, damit der
Zeitpunkt für das Abstellen verein¬
bart werden kann.

11. 7. 1938.
Stadt . Elektrizitätswerk Bremen.

Im Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Albert d,
Goessel Gesellschaft mit beschränkte!
Haftung ist Termin zur Prüfung
nachträglich angemeldeter Fordern«
gen aus
Donnerstag, den 18. August IM

8 Uhr,
im , Eerichtshause hierselbst, Erd¬
geschoß, Zimmer Nr . 53, angchtzt.

8. 7. 1938.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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Ob im Osten oder Westen,
Sie brauchen nicht erst „in die
Stadt zu lausen , Die Bremer Zei¬
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U .Huskauschgruppe verließ Seulschland
feierliche Verabschiedung in Vremen in vegenwart des japanischen Jugendführers und von Vberbannführer Neck

Sie japanischen Nameraden starteten rur veutschlandsabr»
Deutsch« HJ .-Führer fahren jetzt ihrem bisher

größten Erlebnis entgegen und stehen vor ihrer
bisher größten Aufgabe . Mit dem stolzen Bremer
Schnelldampfer „Eneisenau ", der schon so oft die
seutsche Flagge in fremdländischen Häfen zeigte
und der überall , wo er bisher anlegte , Bewun¬
derung erregte , fahren dreißig Hitlerjungen nach
^apan . Und unser Jungbannfiihrer Rolf Redeker
M ihr Führer . Wir , seine Kameraden , empfin¬
den es .als eine .ganz besondere Auszeichnung.

Mit dem Lloydsonderzug wurde von Bremen aus
die Fahrt angetreten . Zum Abschied hatte sich die
japanische Austauschgruppe auf dem Bahnsteig
eingefunden . Tadellos ausgerichtet stand sie da.
Man merkte es den japanischen Kameraden nicht
an , welche Gedanken sie bewegten , als st« vor den
HJ .-Fiiihrern standen , die doch in ihre schöne Hei¬
mat fahren . ^ 2n kurzen Ansprachen tauschten die
Führer der beiden Gruppen noch einmal herzlich«
Grüße aus . Jungbannfiihrer Rolf Redeker betonte,
daß sich in der kurzen Zeit . die die deutsche Gruppe
mit den japanischen Jugendführern zusammenge-
wesen ist, «in gutes Verständnis zwischen ihnen ent¬
ständen ist. Sakutaro Asahina  bat die deutsche
Abordnung , der Jugend seiner Heimat zu berichten,
daß Japans Jugendführer überaus glücklich seien,
die Verbindung mit der deutschen Jugend aufneh¬
men und pflegen zu können . Dann bestiegen unsere
Kameraden den D-Zug . Schnell wurden die Fen¬
ster geöffnet . Händedrllcke mit vielen deutschen

Kameraden und Freunden wurden gewechselt. Und
kurz bevor das Zeichen zur Abfahrt des Zuges kam,
holten die Japaner bisher versteckt gehaltene
deutsche und japanische Fähnchen ans Tageslicht.
Sie schwenkten diese Fahnen und sangen dazu ein
Lied ihrer Heimat . Unsere deutschen Kameraden
dankten dafür mit einem kräftig ausgebrachten
japanischen Gruß . Da aber war es vorbei mit der
ruhigen Haltung der Männer aus bem^ Fernen
Osten . Jauchzend vor Begeisterung riefen sie unseren

sMMW

Dor 8tabsloitoi ' «los Oebistss blorcksoe, Obsebannkübi vr ksek , voradsebivilot sied von blinisterialrat
^sadina , navdckvm er äsn japanisvden Kameracken eine zute kvis « xv >viisnekt bat . t^ukn.: Ledwickt.

ZkCiSLS

Deutschen wieder Grüße zu und — der Zug rollte
schon — als letzter Gruß der HJ . wird den Ja¬
panern noch lange der schmissige Kampfruf in den
Ohren dröhnen : ,,Zicke-zacke-zicke-zacke hoi -hoi -hoi !"

Auf der Fahrt nach Bremerhaven haben wir uns
dann der Reihe nach in die verschiedenen Abteile
begeben , um uns mit unseren Japanfahrern zu

V

unterhalten . Schneidig « Kerle hat die HJ . ausge¬
sucht, die erstens körperlich auf Draht sind, die zwei¬
tens im Dienst für den Führer schon lange ihren
Mann gestanden haben und die drittens auch in
ihrem Wissen weit über dem Durchschnitt stehen.
Unter der deutschen Abordnung befinden sich Schü¬
ler , Techniker , kaufmännische Angestellte , Handwerker
und hauptamtlich in der HJ . tätige Kameraden.
Alle Japanfahrer haben sich natürlich in der letzten
Zeit sehr eingehend mit Japan beschäftigt . Sie ha¬
ben Vortrüge gehört , Bücher gelesen und wohl
hundertmal mag ein jeder auf Landkarten die
Reiseroute der „Eneisenau " verfolgt und dabei ge¬
nau geprüft haben , welche besonderen Sehenswür¬
digkeiten sie allein schon auf ihrer fünfwöchigen
Fahrt zu sehen bekommen . Da ist zunächst mal der
Aufenthalt in Rotterdam , dann in Southampton,

Die «Ivntsel «, ^ .ustauseiiKruppv ist noeli vi» »mi auk ckvm Deeü cker „Onvisenan " vor .luiiüchann-
tüliror Kolk kockvbvr null Lannknilrep lla »s 1-antvrba .cbei : iUlAvtrvton . Knin .;. Lvwwoi -,

der nächste angelaufene Hafen ist Genua , nachdem
natürlich erst die Biskaya — vor der alle wegen der

.bewegten See etwas Respekt haben — durchführen
und die Straße von Gibraltar durchquert winden.
Dann wird es tropisch heiß werden :^ ?n Port Said,
Colombo , Singapore , Hongkong , Schanghai und
Kobe legt die „Eneisenau " gerade zur heißesten
Jahreszeit an . Pokohama ist das Endziel der
Dampferfahrt . Unter den vielen hundert Menschen,
die dort zum Empfang sein werden , befinden sich
sicherlich auch einige Bremer . Unsere Abordnung
ist natürlich nicht nur wissensmäßig auf ihr « Auf¬
gabe vorbereitet worden , auch die Ausrüstung ent¬
spricht den Anforderungen der langen Reis«. Außer
der schneidigen blauen Marschuniform mit weißem
Lederzeug führen unsere Hitlerjungen einen
weißen , sehr leichten Tropenanzug mit sich. Ueber-
haupt ist an alles gedacht worden . Um Devisen zu
sparen führt die Gruppe in ihrem Gepäck sogar
einen Karton Zahnpasta und ein Kistchen Schuh¬
krem« mit sich. Es ist eben alles vorhanden , was auf
einer solchen Fahrt gebraucht wird . Selbstverständ¬
lich hat Scharführer Dr . Woltersdorf,  der als
ärztlicher Betreuer die Fahrt mitmacht , einen Me-
bikamentenschrank in seinem Gepäck, der die wich¬
tigsten Arzneien birgt . Das Amt siir Gesundheits¬
führung in der R2F . hat gemeinsam mit dem
Tropen -Hygienischc » Institut bei der Ausrüstung
beratend zur Seit « gestanden . Ein Mann mit einer
Filmaparatur gehört natürlich auch zu den Mit-
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ves«ch- es lungoolksilms „feindlicheUfer"
und des Vebietsoufmarfchfilms

Während die Kameraden des deutschen Hitler¬
jugend -Marschblocks die Ausreise nach Japan von
Vremerhaven aus antraten , nahm die Abordnung
der japanischen Jugendfiihrer in den letzten Stun¬
den ihres Bremer Aufenthalts Gelegenheit zu zwei
aufschlußreichen Besichtigungen . Ani frühen Vor¬
mittag fuhren sie mit ihren Fahrtbetreuern aus dem
Stäbe der Reichsjugendführung und dem Führer
des HJ .-Eebiets Nordsee hinaus zu den Atlas -Wer¬
ken. wo sie unter sachkundiger Führung einen leben¬
digen Einblick in den Betrieb eines bremischen
Schiffbau - und Maschinenwerkes erhielten . Ihr « be¬
sondere Aufmerksamkeit galt hier den Einrichtun¬
gen der Musterlehrwerkstatt des Betriebes . An¬
schließend begab sich die Abordnung mit ihren ja¬
panischen Führern Ministerialrat Asahina,  Graf
Watanabe,  dem Verbindungsfiihrer der ja¬
panischen Jugendorganisationen zur Reichsjugend-
führung , Dr . Kondo . Dr . Kotuka  und Lora-
taro Kimura,  sowie den Vertretern der Reichs-
jugendführung , dem Stabsleiter des H2 .-Grbiet «s
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arbektern Rolf Redckers . Hinzu kommt , daß alle
HI .-Flichrcr mit gute » Foto -Apparaten ausgerüstet
sind. Ein wichtiger Mann der Abordnung ist Ee-
folgschaftsführcr Jürgens.  Dieser Kamerad war
über 12 Jahre in Ostasien . Er ist also mit den Sit¬
ten und Gebräuchen des Gastlandes gut bekannt.
Er wird dem Führer der Abordnung ein guter Be¬
rater .sein. Bis ins kleinste ist die Japanfahri vor¬
bereitet worden . Das bewiesen schon die paar Stich¬
proben . die wir gemacht haben . Bannführer Hans
Lauterbacher.  Haupireferent im GA .-Amt der
Reichsjugendführung , hat die genauen Reisepläne
ausgearbeitet.

Eine kurze Zeit nur nahm in Vremerhaven die
" )Mon . - - -Paß - und Zollkontrolle in Anspruch . Dann konnte

an Bord gegangen werden . Sogar ein Berliner
HJ .-Fiihrer mußte , als er das mächtige Schiff vor
sich liegen sah , neidlos anerkennen : „Det is ja janz
jroß !" Groß « Augen aber machten alle Hitler¬
jungen , als sie die prächtige Einrichtung des
Schiffes und die schönen vierbettigen Kabinen
sahen . Nur Touristenklasse und doch so pikfein.
Auf solch einem Schiff läßt sich leben . Man kann
sichs bequem machen und kann Sport treiben . Jeder,
der Rolf Redeker kennt , weiß schon jetzt , daß seine
Kameraden trotz der guten Lloyd -Verpflegung keine
Fettpolster anlegen werden . Rolf wird schon für
Bewegung auf den großen freien Decks und den
lange « Promenaden sorgen . Uns schien es , als wenn
er schon gleich beim Betreten der Schiffsplanken die
Läng « der Promenadendecks für Langstreckenläuf«
usw . abschätzt«. An Bord arbeiteten erst mal die
Fotografen und «iu Mann von der Ufa . Unsere
HJ .-Fiihrer wurden tüchtig gefilmt . Hoffentlich be¬
kommen wir die Aufnahme » bald in der Wochen¬
schau zu sehen?

Noch einmal wurde mit den zum Abschied ge¬
kommenen Kameraden zum Appell angetreten.
Bannführer Hans Lauterbacher erinnert « die Ka¬
meraden an ihren Auftrag und gab dann folgendes
Telegramm des Reichsjugendruhrers bekannt . „Vor
meiner Abreis « grüße ich euch herzlich und wünsche
euch gute Fahrt . Denkt daran , daß ihr im Aus-
land das deutsch« Volk und Reich verkörpert . Heil
Hitler ? Baldur von Schirach ."

Rolf Redeker anwortete dem Reichsjugendführer:
..Vcim Verlassen des deutschen Reichsgebiets grüßen
Dich die Hitler -Jugend -Kameraden , die das große
Glück haben . Deutschland und die deutsche Jugend
in Japan vertreten zu dürfen . Wir danken Dir
für den ehrenvollen Auftrag , mit dem Du uns ent¬
sandtest und geloben , uns des Führers und der
Hitler -Jugend würdig zu erweisen ." .

An Stabsführer Lauterbacher iandte der Fahrt¬
leiter folgendes Telegramm : ..Wir treten die Reise
nach Japan an mit der Erinnerung an Deine an
uns gerichteten verpflichtenden Worte . Wir haben
den starken Willen , daß Japan in uns das Gesicht
der Hitler -Jugend sieht. Unser Dank gilt Dir für
Deinen persönlichen Einsatz zum Gelingen der
Fahrt ."

Nach dem Verlesen der Telegramme war es für
uns Begleiter Zeit . das Schiff zu verlassen . Trom¬
peter schmetterten Signale : „Besucher von Bord !"
Mächtig dröhnt « dann die Schlffssirene . Kaum hatt«
der letzte Begleiter den Steg verlassen , als auch
schon der lange Arm des -Krans die letzte Ver¬
bindung zum Land hob und auf den Kai legt «. Die
Trossen und Haltetaue wurden losgeworien.
Schlepper nahmen sich der „Eneisenau " an . Der
Koloß legte ab . Hoch von Deck her klangen die Lie¬
der der Nation . Die Hände erhoben sich zum
Gruß . Und als danu schon von weither
das fröhliche „Mutz i denn " zum Lande schallte, da
riefen wir den scheidenden Kameraden noch einmal
laut unser « guten Wünsch« zu. Solange die ..Enei¬
senau " in Sicht blieb , verharrten wir agü der
Columbuskaj «. Unser « Gedanken aber blieben bei
den Kameraden , die uns im fernen Land vertreten,
die Sendboten sind der heutigen Jugend , die Mittler
sind zwischen zwei großen Völkern.

Nordsee . OLerbannfü 'Hrer Reck,  und OLerstamin-
führer Körber  zu einer Sondervorstellung inee
Mctropoltheatcr , wo sie von Kreissitnistellenleiter
Fischer  begrüßt wurden . Die beiden erfolg¬
reichen Filme „Feindliche Ufer " und „HJ .-Gebiets-
aufmarsch 1937 in Bremen " wurden nach dem Spiel
eines Fanfarenmarsches vorgeführt . Lebhaftes
Echo fand bei den japanischen Jugendführern vor
allem der Bildstreifen vom Eebietsaufmarsch . in
dessen Ablauf verschiedentlich die damals am ' Auf¬
marsch teilnehmende japanische Jugendführer -Ab-
ordnung mit ihrem Führer , Graf ^Hutara,  ge¬
zeigt wird . während Deutschlands bester Jungvolk-
film .feindliche Ufer " von den meisten wohl im
Bildmäßigen erfaßt , in der Idee jedoch nicht rest-
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Der Führer der japanischen Austauschgruppe der
Jugend . Ministerialrat im Unterrichtsministerium,
Sakutaro Aiahina , übergab uns zur Uebermittlung
an die bremische Jugevd vorstehenden Gruß . Die
Schriftzeichen heißen in deutscher Ueberfetzung:

„Herzliche Grüße a« die Bremer junge » Kame¬
raden . Austauschgruppe der japanische » Jugend¬
führer . Sakutaro Asahina ."

Die japanischen Schriftzeichen sind bekanntlich von
oben nach unten und bei der letzten Reihe be¬
ginnend . zu lesen. So bedeuten die ersten vier Zei¬
chen der vierten Reihe „Bremer "" . Die vierte und
dritte Reih « enthalten den Gruß , die zweite Reih«
enthält die Bezeichnung der Austauschgrupp «. In
der ersten Reih « folgt die Unterschrift . Das letzte
Zeichen dieser Reihe ist tzas geschriebene Siegel des
Führers der Austauschgruppe.

Unsere Jugend , die sich oftmals mit den Schwie¬
rigkeiten der deutschen Sprache plagt und häufig
bei Schulaufsätzen eine .eigene " Schreibweise ein¬
führt , die dem Lehrer allerdings nicht gefällt , wird
an der Wiedergab « der japanischen Echristzeichen
erkennen , daß man sich auch in anderen Ländern
ganz gehörig auf den Hosenboden setzen muß . um
das Klassenziel zu erreichen . So muß z. B . der ja¬
panisch« Volksschule ! 1260 Cchriftzeichen sicher be¬
herrschen . Mit zunehmendem Alter hat sich der
junge Mensch noch weitere Schriftzeichen einzu¬
prägen . den erst mit 3000 Schriftzeichen kann man
in Japan auskommen . Wer aber die Absicht hat,
gehobenere Stellungen einzunehmen , muß lein
Wissen allein in der Schreibkunst auf 5000 bis 6000
Zeichen erweitern . T

los aufncnoiiiincn wurde . Das war nicht awders zu
erwarten , da die meisten Mitglieder der Abordnn »,,
zuni ersten Male in Deutschland weilen und ihr
Hineinleben in den Geist der deutschen Jugend¬
organisation nicht von heute auf morgen geschehen
kann . Dazu kommt , daß außer den Fahrtleitern
noch niemand der deutschen Sprache so weit mächtig
ist, um die kurzen eingestreuten Dialogworte zu ver¬
stehen . Die ausgezeichnete Vildauffossung und der
Schwung der lleberblendungen jedoch fanden volles
und beifallsfreudiges Verständnis . Mit einem Vor¬
trug des Fanfarenzuges wurde die Morgenvor-
stellung geschlossen. Am Ausgang des Theaters
nahm die japanische Abordnung nochmals Auf¬

stellung mit der Front zum Fanfarenzug , der unter
Führung von Fanfarenzugführer Jaügitz  einen
prächtigen Abschiedsmarsch erklingen ließ . Dann be¬
gaben sich die Japaner wieder mit ihren Führern
.zum Hotel.

0er flbschied von Sremen
Am Nachmittag trat die Mannschaft der dreißig

japanischen Jugendfiihrer vor dem „Nordischen Hof"
zur Verabschiedung an . An der Spitze hatte wieder
der Fanfarenzug des Jungvolks Aufstellung genom¬
men nnd sein tadelloses Spiel hatte in wenigen
Augenblicken «ine größer « Anzahl von Passanten
angelockt . Vor dem Hotel stand bereits der große
Omnibus , über dessen Kühler die japanische Natio¬
nalflagge gespannt war , mit einem Anhänger be¬
reit . um die Gäste nach Hamburg zu bringen.

Die Abichiebsworte sprach der Stabsleiter des
HJ .-Gebietes Nordsee , Oberbannführer Reck . Er
hoffte und wünscht« mit seinen Worten , daß sichdie
japanischen Jugendfiihrer -als Gäste der Rords «e-HJ.
und der Stadt Bremen wohlgefühlt haben mögen.
„Da Sie nun Ihre Deutschlandfahrt fortsetzen , be¬
gleiten Sir " , so sagte Oberbannführer Reck, „meine
und der Kameraden des Gebietes Nordsee herzlichste
Wünsche für lchren weiteren Aufenthalt in unserem
Lande ." Ministerialrat Asahina reicht « dann
dankbar und freundlich lächelnd dem Oberbann¬
führer die Hand . Oberstammführer Körber ver¬
abschiedete sich mit einigen Worten von den japani¬
schen Kameraden und überreichte ihnen zur Er¬
innerung an ihren Aufenthalt in Bremen ein
Szenenbild aus dem Tonfilm des Bremer Jung¬
volks „Feindliche Ufer ".

Nach herzlichem Händeschütteln und Abschieds¬
worten bestiegen dann unsere japanischen Kame¬
raden ihren Omnibus und begeistert schwenkten sie
immer wieder die Fähnchen der beiden Nationen,
die sich in diesen Tagen durch ihre Jugend in treuer
Kameradschaft die Hand reichen.

Oberbannführer Reck begleitete 'mit zwei Stabs-
mitgliedern die Gäste bis zur Reichsautobahn , wo
er sich nochmals von Ministerialrat Asahina , Graf
Watanabe . Dr . Kondo . Dr . Kotuka und Torataro
Kimura und den übrigen Führern verabschiedete.

Von VkLLien aus , wo sie sich noch einmal mit
der deutschen Austauschgruppe trafen , haben hie
dreißig japanischen Jugendführer nun ihre Deutsch¬
landfahrt angetreten . Hoffen , nnd wünschen wir,
daß die Tage in Bremen mit dazu beigetragen ha¬
ben . die Freundschaft zwischen der deutschen und
japanischen Jugend noch enger zu gestalten.

roo MSSel des vom.
fuhren ms Sommerlager

Gestern vormittag traten in der Schlachrhosstraße
200 Mädel des VDM . an . um von hier aus ihrem
großen Ferienerlednis entgegenzufahren . Die Ma-

Sachsa Heiudel , die in Bad Sachs« Heimunterkunft beziehen
werden , hatten sich vor Antritt der Reis « einer
mehrmaligen ärztlichen Untersuchung zu unter¬
ziehen . um von vornherein jeder Ansteckungsgefahr
vorzubeugen . Noch am Tage vor der Abreis « er¬
folgte die letzte Untersuchung . Mit munterem Ge¬
sang marschierten die Mädel zum Bahnhof , auf den
Biirgersteigen begleitet von ihren Angehörigen , die
ihren Töchtern und Schwestern gute Ratschläge,
noch mehr Erfrischungen und viele gute Ratschläge
mit ' auf den Weg gaben . In tadelloser Disziplin
wurde der Zug bestiegen . Nur wenige Minuten
dauerte , es . bis jedes MA >el keinen Platz hatte.
Kaum war das große Gepäck verstaut , als auch
schon Musikinstrument « hervorgeholt wurden ^ die

lthnfa ^ „ - - -die lange Bahnfahrt kürzen helfen sollten . Fröh¬
liche Zurufe und jubelnder Sang klang aus dem
langsam abfahrenden Zuge . — Jetzt , wo dies« Zei¬
len gedruckt auf dem Frühstückslisch liegen , haben'
die Müdes sich in Bad Sachs« schon eingewöhnt,
sie haben schon ihre » ersten Dienst hinter sich und
werden jetzt vielleicht dabei sitzen ihren Eltern auf
Postkarten zu versichern , daß es ihnen ganz herrlich
geht . C>
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sprechen in unseren Lagern
/ » eie/r LorrrrnerLe/t/aKorn , clsr 1// . rorrcl in ckiezarn / a/rre , ufta ber -aikL bertc/rter,

vorn / *r-eri6 - rrnck / ' r-o/raKanriaarnk clar- Kerc/rsjnSonek/ü/irunK Kernernsarn mit rier-
/isie/tL/rro/raSanckalairunK ckar eine -4Lrion,, -cklre XLrn/,/er - 5/rree/ren
Lnr lilcinresiKe/ii/rrt.

Es gibt manche Begriffe , denen die Zeit ein
Feind ist. 2n zwanzig Jahren werden sich viele
für Alte Kämpfer der Partei halten , die erst
lange nach ihrem Sieg zu ihr gestoßen sind, und
es wird dem Laien wenig ausmachen , ob einer
dann 25 oder 28 Jahre lang das Abzeichen der
NSDAP . trägt . Die drei Jahre Unterschied schei¬
nen bedeutungslos , sofern man nicht an ihren
Inhalt denkt.

Wenn die Hitler -Jugend in ihren Sommer¬
lagern Männer der Alten Garde zu ihren Jungen
sprechen läßt , will sie diesem Inhalt ein Denkmal
setzen, das nicht übersehen wird . Es haben viele
große Männer der Bewegung schon gesagt , daß
die Erinnerung an die Kampfzeit der Partei ihre
beste und einzige Sicherheit fiir die Zukunft ist.
Wenn die Partei einmal vergißt , daß ihr nicht
immer die Sonne gelacht hat , daß nicht immer ihr
Wort ein Befehl war , daß nicht immer ihr Ab¬
zeichen geachtet und geehrt wurde , dann versiegt
ihr revolutionärer Kraftstrom , mit dem sie das
Schwungrad ihrer Aufbauerfolge antreibt . Die
Partei arbeitet nicht nach Gesetzen, die in der
Beschaulichkeit der bürgerlichen Ruhe geboren
wurden , sondern ihr hat der Führer ihre Ziele
in Stürmen gesteckt, in denen ander « zerschellt sind.
Die Hitler -Jugend will den Ursprung dieser Ziele
nicht vergessen lassen . Noch hat sie das Glück, in
der Partei ein paar tausend Kameraden zu be¬
sitzen, die davon erzählen können . Das dauert
nicht mehr lange , denn in 30, 40 Jahren ist die
Generation der Kampfzeit ausgestorben . Wie wir
heute von einem Vermächtnis des großen Krieges
und seiner Soldaten reden , muß es dann für die
Partei das Vermächtnis ihrer Kampfzeit geben.
Die Jugend von heute muß es ehren , wachhalten
und vererben . Dazu , muß sie es kennen . Wie der
Krieg keine Sache der Theoretiker war und in
den Sturmtruppmännern lebendiger fortlebte als
in den Ctappensoldaten , so ist auch die Kämpften
der Partei allein die Sache derer , die dabeiwaren.
Es ist heute nicht immer sehr erfreulich , wenn man
sieht , wer alles den Nationalsozialismus in Erb¬
pacht genommen haben will , und es kann einem
leid tun , wenn man still und bescheiden daneben
die wirklichen Träger der kämpferischen Vergan¬
genheit unserer Partei entdeckt. Das Sprichwort
stimmt nicht immer : Wessen das Herz voll ist. dessen
strömt der Mund über . Bei manchem klappernden
Maulwerk ist das Herz überhaupt nicht beteiligt,
und manches Herz , das die selbstlose Hingabe an
unsere Sache fast sprengt , hat noch nie ein lautes
Wort für sich gefunden . Darum ist die Aktion der
Hitler -Jugend , die sie zusammen mit der Reichs¬
propagandaleitung durchführt , so besonders zu be¬
grüßen : weil die Jungen Echtes und Falsches von¬
einander trennen lernen und ihnen das beste Bei¬
spiel gezeigt wird , nach dem sie ihr eigenes Leben
einsatzfreudig , aber bescheiden formen sollen.

Das Sommerlager ist der beste Ort für solche
Zwiesprache . Weit von allen Ablenkung «» der Um¬
welt , von der mau beim besten Wille « nicht be¬
haupte « kau », daß sie schon in allen ihren Aeuße¬
rungen unsere » Ideale » nahekommt , stehen die-
Jungen hier nur unter dem Einfluß ihrer Orga¬
nisation . Wer von morgens bis abends die Fahne
über sich hat , wer zu jeder Stunde Kameraden um
sich weiß , wer Tag für Tag im Rhythmus seiner
Kolonne marschiert , der hat am ehesten ein offenes
Herz für die Männer der Alten Garde , denen die
Fahne , die Kameradschaft und ihre Gemeinsamkeit
das Leben bedeutet . Die Jungen werden mit Er¬
schütterung sehen, wie unlöslich die alten Partei¬
genossen der Bewegung verhaftet sind, und sie wer¬
den begreifen , daß einem alten Parteigenossen
seine Partei nehmen , ihm seinen Lebenssadeu zer¬
schneiden heißt . Sie werden außerdem verstehen,
warum die Partei ihrer Alten Garde immer wie¬
der große Ehren erweist : aus Dankbarkeit , weil
kein Ehrenzeichen getragen wird . an dem nicht
Leid und Not hängt , und aus Selbsterhaltung,
weil keiner der Bewegung treuer sein kann als
der Altgardist.

Mitunter werden die Jungen den Kopf schüt¬
teln . Daß es Zeiten gab , in denen sogar Kinder
erschlagen wurden , weil ihre Vater Hitler an¬
hingen ! Daß einmal Partei und Polizei Tod¬
feinde waren ! Daß Verbrecher frei herumliefen,
aber die Freunde des Vaterlandes im Kerker
saßen ! Daß wir einmal keine Flugzeuge , keine
Tanks , keine Schlachtschiffe hatten ! Dieses ver¬
wunderte , ungläubige Kopfschütteln dürfen die
Männer der Älten Garde dann als ihren schönsten
Dank betrachten . Was ihnen noch grauenvoll vor

Augen steht, klingt der Jugend heut « schon wie
eine llnglaublichkeit . Das haben sie erreicht . Die
nachgekommen «» Theoretiker können wohl Ursachen
und Wirkung analysieren , aber sie haben keinen
aktiven Anteil an dem Umsturz gehabt , der sie zum
Mitreden berechtigt . Die Aktion der Reichsjugend¬
führung zollt dem Vorrecht der Alten Garde aus
diesem Gebiet eine verdiente Anerkennung , Sie
bindet durch die Berichte dabei Tradition und
Zukunft besser miteinander , als es Bücher könnten.
Die Jungen und die Alten sitzen sich Auge in
Auge gegenüber , und wer Fragen an den anderen
hat , braucht auf seine Antwort nicht lange zu
warten.

Die Alten wollen ja nicht als Lehrmeister Init
dem erhobenen Zeigefinger vor der HJ . tränenden

Auges etwa das Hohelied der schönen alten Zeit
singen . Im Gegenteil . Sie wissen am besten , wie
schlecht, faul , korrupt und ungesund die Zeit ' war
in der sie als einzige Adolf Hitlers Fahne trugen,
und sie freuen sich am meisten darüber , daß die
junge Generafton aus dem Dreck glücklich heraus
ist. So gerne sie an ihre harte Zeit zurückdenken,
so sicher werden sie auf die Frage : „Wollt ihr sie
wiederhaben ? " ' mit einem klaren Nein antworten.
Das Bild , das sie entwerfen , ist ein Vorbild nur,
was die Haltung und den Charakter der wenigen
Männer angeht , die gegen den Zeitenstrom zu
schwimmen wagten ; sonst will es abschrecken. Die
Alte Garde erinnert sich und die Jugend nicht mit
der Wehmut .früher war es schöner" , wohl aber
mit der Hoffnung , daß es nie so wiederkonimt.
Die Hitlerjungen werden ihnen nach der Lehre
ihrer Sommerlager mit vermehrter Achtung ent¬
gegentreten , weil sie nun eine Vorstellung davon
bekommen haben , wie schwer es war . aus dem
häßlichen Gestern zu dem schönen Heute zu kom¬
me« . —üor.

WesrdeutschlkmÄfaljrl der vremer 6).
Die Westdeutschlandfahrt der Bremer Hitler-

Jugend , die in der Zeit vom 22. Juli bis ein¬
schließlich 5. August , durchgeführt wird , hat überall
eine so freudige Zustimmung gefunden , daß in
ganz kurzer Frist bereits mehr Meldungen vor¬
lagen , als überhaupt berücksichtigt werden konn¬
ten . Das ist ein schöner Beweis dafür , daß unsere
jungen Kameraden hier von der Wasserkante wohl
wissen , was das Land zwischen Ruhr und Saar
für sie und für uns alle bedeutet . Im Rheinland
hat die deutsche Geschichte seit Jahrhunderten , ja,
man kann sagen seit zwei Jahrtausenden , ihre
Brennpunkte , im Rhein -, Ruhr - und Saarland
trägt die deutsche Wirtschaft ihr stolzestes' Gesicht.
Deutsche Volksgenossen aus allen Gauen , .aber
auch Besucher von jenseits der Grenzen suchen
hier Erholung und Entspannung , sehen die Kohle
zu -mächtigen Halden wachsen , die Feuer der Hoch¬
ofen gen Himmel lodern und den Verkehr auf
dem Rhein und längs seiner Ufer unaufhörlich
fluten . Heilquellen sprudeln Gesundheit aus der
Tiefe , die Hänge der Flüsse tragen die köstlichsten
Weine , und auf den Höhen lohnt dem Wanderer
die heilsame Luft und die bezaubernde Aussicht
von einer der zahlreichen Burgen alle Mühen . Die
Dome von Straßburg , Speyer , Worms , Mainz und
Köln lassen uns bewundernd und staunend vor
diesen gewaltigen Baudenkmälern einhalten . Die
Römerbauten in Trier , das Eutenbergdenkmal in
Mainz , das Lutherdsnkmal in Worms , sie sind
ebenso Zeugen einer großen Vergangenheit wie
das Niederwalddenkmal , die Festung Ehrenbreit-
stein oder das schlichte Kreuz auf der Eolzheimcr
Heide in Düsseldorf , Hier ist die Erinnerung an
Albert Leo Schlageter und die Ruhrbesetzung noch

zu frisch, als daß wir vergessen könnten , wie oft
schon unser westlicher Nachbar seine Machtgelüste
auf deutsches Land gerichtet hat . Wie der Blick
von der Höhe des Drachenfels herrlich über die
nördliche Rheinlandschaft schweift, so erschließt üch
uns ein Bild nicht minder packender Größe , wenn
wir vom Niederwald Hinunterschauen auf eine
Gegend , die die Natur kaum eigenwilliger gestalten
konnte , wenn sie uns einen Stern von drei Wasser-
läufen mit prächtigsten Ufern und Städten hin¬
zaubert.

Geschichtliche Ereignisse aller Zeiten auch beute
noch unseren Volksgenossen zu einem Erlebnis zu
gestalten , dazu kann jede Stunde dienen , die wir
zu einer Stunde der Sammlung und des Gedenkens
machen wollen . Eine Fahrt aber , und gar eine
Fahrt zum deutschen Westen , bietet hierzu ganz
besonders Gelegenheit . Um ein solches Wollen und
Können ist es etwas ganz Großes , und die „stei¬
nerne Sprache " unserer Denkmäler , unserer Dome,
und Burgen , unserer Stadttürme oder Rathäuser
ist ein herrliches Zeugnis , das die Freunde und
Kenner »deutscher Vergangenheit ihren „Lesern"
vorlegen können . Wer auf einem solchen Hinter¬
gründe der deutschen Vergangenheit den deutschen
werktätigen Volksgenossen am Hochofen, im Berg¬
werk , im Verkehr des Wasser - oder Schienenweges,
im Weinberg oder irgendwo am Webstuhl des ge¬
waltigen ' Bedarfs schaffen steht, wer ihn nach
Feierabend oder am Sonntag begleitet auf seinem
Erholungsweg in den Grünanlagen oder den
nahen Wäldern , der bringt von einer solchen Fahrt
unvergängliche Eindrücke mit und auch die Er¬
kenntnis , daß man das Wandern , wie wir es hier
verstehen wollen , schon zu Haufe lernen muß.

fldolf-Mtler-Marsch I9ZS
Am 15. Juli beginnt der Adols -Hitler -Marfch

der deutschen Jugend 1838. Am Ehrenmal des
Hitlerjnngen Hans Mallon bei Bergen auf Rügen
wird als erste des Reiches die Marscheinheit des
Gebietes Pommern mit ihren Vannsahnen in
einer Feierstunde verabschiedet.

Die Feierstunde der Verabschiedung der Marsch-
einheit des Gebietes Pommern der Hitler -Jugend
am Ehrenmal des gefallenen Hitlerjungen Hans
Mallon bei Bergen auf Rügen ist der Auftakt
zu jenem alljährlichen gewaltigen Sternmarsch
der deutschen Jugend nach der Stadt der Reichs¬
parteitage , Nürnberg , und nach Landsberg am
Lech, der in der Welt nicht seinesgleichen hat . In
allen deutschen Kauern schultern in den kommen¬
den Wochen die Besten der jungen Generation des
nationalsozialistischen Deutschlands dje geweihten
Vannsahnen der HJ .. um sie zum Führer zu tra¬
gen . Zum erstenmal nimmt in diesem Jahre auch
eine Marscheinheit von 60 Teilnehmern aus der
befreiten Ostmark mit ihren Fahnen am Bekennt¬
nismarsch teil . Hitlerjungen aus Kärnten , aus
Tirol , aus Wien , aus Steiermark werden als
Boten der glücklichen befreiten österreichischen

Jugend mit ihren Fahnen zum ersten Male frei
und ungehindert 4hren Führer begrüßen . Der Adols-
Hitler -Marsch stellt insgesamt eine gigantische
Leistung dar . 2000 Hitlerjungen im Durchschnitts¬
alter von 17 Jahren legen mehrere Tage lang
täglich etwa 23 Kilometer Marschstrecke zurück. Die
Gesamtstrecke dieses Sternmarsches beträgt zusam¬
mengerechnet etwa 12 200 Kilometer , entspricht
also einem Viertel des Erdumfanges . Dazu kommt,
wie im Vorjahre , nach den großen Festtagen in
Nürnberg der Marsch von Nürnberg nach Lands¬
berg am Lech zu der Festung , in der der Führer
einst das Buch des Nationalsozialismus „Mein
Kampf " schuf; diese Strecke wird von sämtlichen
Marschteilnehmern in einem großen geschlossenen
Marschblock zurückgelegt.

So treten in diesem Jahre zum vierten Male
aus den Gauen des alten Reiches und zum eisten
Male aus allen Gauen eines größeren Deutsch¬
lands Abordnungen der Jugend mit ihren Bann¬
fahnen ihren Bekenntnismarsch an , der zugleich
Zeugnis ablegt von der Kraft , der Härte und dem
stählernen Willen der jungen Generation unseres

Volkes.



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Mittwoch , den 13 . Juli 1938

Neue Augsburger Kattun
Die GV der Neuen Augsburger Kattunfabrik , Augs¬

burg. beschloß die Verteilung einer Dividende von
8 (6) »/., wovon 2 ■/» an eien Auleihestock fließen . Die
GV genehmigte ferner die Erhiihung des Grundkapi¬
tals von 1,5 auf 3 Mill , RM zwecks Erwerb der
Anlagen und Vorräte der Spinnerei und
Weberei am 8 p a r r e n 1 e c h Kahn & Arnold
in Augsburg.  Die zu vereinigenden Betriebe
waren schon seit 100 Jahren mehr oder weniger eng
miteinander verbunden und hatten bereits jahr-
jehntelang in gemeinsamem Besitz der Firma Sehüpp-
ler & Hartmann , der Vorgängerin der heutigen Neuen
Augsburger Kattunfnhrik , gestunden . Neu gewählt
ln den Aufsichtsrat  wurde Geheimer Kom¬
merzienrat Dr . Walter G. Clairmont -Augsburg , bis¬
heriges Vorstandsmitglied der Gesellschaft.

Aus dem Uebernahmevertrag  wurden fol¬
gende Einzelheiten , bekannt : Die Spinnerei und We¬
berei am Sparrenlech Kahn & Arnold überträgt
lastenfrei , ihren ganzen Immobilienbesltz mit sämt¬
lichen bebauten uhd unbebauten Grundstücken , aus¬
schließlich der Privatanwesen , und dem gesamten
Zubehör gegen Ueherlassung von nom . 645 000 RM
jungen Aktien im Gegenwert von 799 000 RM der
Neuen Augsburger Kattunfabrik . Die Spinnerei und
Weberei am Sparrenleeh Kahn & Arnold verkauft
den ganzen Mobiliarbesitz (50 456 Spinde  l n und
1135 Stühle,  darunter 376 automatische Stühle ) ge¬
gen nom. 855 000 RM neue Aktien der neuen Augs¬
burgerKnttulii 'abrik zum Anreehnungskurs von 124 »/«.
Dteso jungen Aktien werden von der Spinnerei und
Weberei am Sparrenlech Kahn <& Arnold einem Ban-
kenkotisörtium unter Führung der Deutschen Bank,
Filiale Augsburg , übergehen . Die Neue Augsburger
Knttunfabrlk und . das Baukenkonsortium weihten im
nächsten Jahr die Einführung dieser Aktien an der
Börsevornehmen . Die Neue Augsburger Kattunfabrik
übernimmt die gesamten Warenvorräte , die Betriebs-
uml äiKs ^toffö soAVie 30000 RM Aktien der Süd¬
deutschen Zellwolle  A -G zum Parikurs , eben¬
so. eine Notstaiulskasse mit einem Vermögen von
MO01)0 RM. Gleichfalls wird die gesamte Gefolgschaft
der Spinnerei und Weherei am Sparrenleeh über¬
nommen. Die bisherige Firma Kahn & Arnold wird
als Zweigwerk der Neuen Augsburger Kattunfabrik
ohne Aenderung in der Geschüftsstruktur AVeiter-
geführt-

Großcnhainer 'VVebstuliI - und Maschlnen -Fabrlk A -G,
Großenhain (Sa .). Auch in dem mit dom 31.. Mürz 1938
aligeliuifohen Geschäftsjahr Avar es möglich , den Um-
satz gegenüber dem Vorjahr weiter zu steigern . Diesel*
Erfolg liegt in erster Linie im Exportgeschäft,
das trotz nicht immer günstiger • Preise AvertmUßig
mehr als die Hälfte , des Umsatzes ausmacht . Bei
einemErtrag von k.24 Mill . RM gegen 1.28 Mill . KM
i. V., von dem vergleichsweise 0.31 Mill . RM übrige
Aufwendungen abzusetzen sind , wird nach 0.09 (0.07)
Mill. RM Anlageabsohreibungen einschl . 31006 (18 935)
RM Vortrag ein Reingewinn von 126 016 (100 006) RM
angewiesen , aus dem , wie mitgeteilt , unverändert 6 %
Dividende auf 0.9 Mill . RM AK ausgeschüttet werden
sollen. Das neue  Geschäftsjahr habe die Gesell¬
schaft mit einem zufriedenstellenden Auftragsbestand
begonnen, so daß die AVeiteren Aussichten zuversicht¬
lich Beurteilt werden.

Wirtschaftliche Vereinigung deutscher GasAverke,
ßaskokssyndikat , A -G, Frankfurt a . M. Die Belebung
der innerdeutschen Brennstofflage kam nach dem
Geschäftsbericht für 1937 auch dem Gaskoksmarkt
wgtite. Der Absatz stieg auf 1.253 (1.172) Mill . t . Der
Absatzan Teer stieg uni 15 % auf 0.232 Mill . t , der
Straßenteerabsatz auf 0.23 Mill . t . Der Oelabsatz sei
nach wie vor gut . Für sämtliche fttickstoffverbin-
kyen bestand jederzeit Absatzmöglichkeit . Das

, GwhUftsja.hr 1937 schließt bei einem Rohertrag von
; 611 Mill . RM nach 0.11 Mill . RM Rückstellungen mit

rtßm Reingewinn von 2480 RM ab , der vorgetragen
Verden soll.

' )
Hannoversche Maschinenbau A-G, vornr» Georg Fffes>torff(Hanomag), -Hannover . N-atfh. dem Geschäftsbericht für 1937

*ar die Entwicklung in den Abteilungen Automobil - u«nd
Sehlepperbau günstig . Besonder * in letalerem erfuhr der
Absatzeine wesentliche Erhöhung . Die A u s f u h r konnte
bei Automobilen um 32•/#, bei Schleppern trm fifl•/« gesteigert
werden. Der Ausbau des Werkes wurde planmäßig fort¬
gesetzt. — Nach erhöhten Abschreibungen von ü.'-SO Mill . RM
verbleibt ein Ueberscbuß Von 0.68 (0.77) Mill . RM. der auf
Grandde* Vertrages an den Bochumer Verein für Gußslaibl-
fabrlkatloh A-G, Bochum , aibgeführt wird . Die Gesnimt-
srlrage betrugen 35.4.) Mill . RM. Dem Uminuf »vermögen
von 31.64 (27.90) Müll. RM stehen Verbindlichkeiten von 18.68
(31,84) Mill. R-M gegenüber . Das Anlagevermögen erhöhte
sich um 8.64 auf 25.48 Mill . RM.

Wolff & Co. K. a. A., "Walsrode . Die der I . &. Farben
nahestehende Gesellschaft schließt 1937 einschl . Vortrag mit
einem Reingewinn von 157 735 RiM ab, aus dem laut G'V-
Bescbluß wieder 6 °/o Dividende ausgeschüttet weaHle-n.
hM R ;M gehen auf neue Rechnung . Waren stehen mit 6.36
(3.34), Forderungen mit 3.47 (2.76) und andererseits Verbind¬
lichkeiten mit 14.0 (7.54) Milli. RM zu -Buch . Ablagen
erhöhten »ich auf 6.87 (4.52) Mill . RM. AK unverändert
2.5 Mill. RM.

Kohlen Veredlung tind Scliwelwerke A-G, Berlin . Die mit
einem Kapital von 2;25 Mill . RM nusgp-Stattete Gesellschaft
tfeist für 1937 nach Absetzung der i. V. mit 1.10 Mill . RM
vmeichneten übrigen Aufwendungen einen Rohertrag von
4.55 (g.26) Mill. RM aus .. Nach Abschreibungen auf An-
Ingen von 1.53 (1.74) und andern Abschreibungen von 0.004
(Mfi) Mill. RM 'ergibt sich ein neuer Verlust von 290 915
HM, der sich tun den Verlustvortrag auf 557 571 RM er¬
höht (1. V. verringerte sich der VetiüBtvortrag Um 55 01G
«M erzielten Gewinn auf 266 657 RM).

Eisenbalin-Verkelirsmittel -A-G, Berlin . Die GV nahm den
bekannten Abschluß zum 31. März 1938 zur Kenntnis und
»etzte die Dividende auf 10 (8) #/o für 9 Mill . RM AK fest.
Gleichzeitiggelangt der alte Auleihestock zur Ausschüttung,
Jü» dem 1.51 RM .auf je 100 RM Aktien entfallen . Neu indenA u f s i c h t s r a t gewählt wurde Staatsfinanzrat a. D.
Hans Weltzien, P . E . Yorks (Püllmän -Wagen -Gesellschnft ),
Mwyork. und Ministerialrat a. D. Robert Lenz. Wien.
Die Beschäftigung des Unternehmens in den ersten Mo¬
sten des laufenden Geschäftsjahres war befriedigend . •Die*w,hfrnge nach Kesseln und Normalwagen wird als sehr
reffe bezeichnet , so daß es schwierig war , den Anforde¬
rungengerecht zu werden . Die Ausnutzung der Kühlwagen
ffPUnlteto sich besser als in der entsprechenden Vorjahrs-

Die Tankschiffe*  wurden voll in Anspruch ge¬
nommen. Der Auftragseingang hei den Werken , war gut
nhd sicherte der Gesellschaft Arbeit bis in das Jahr 1939hinein.

DeutschePost * und Eisenbahn -Verkehrswesen A-G (Dapag*
Miiliag), Rerlln -Slaaken . Die GV nahm den Abschluß zum

32. 1937 zur Kenntnis , der nach 0.013‘ (0.015) Mill . RM
'joschreibnngen einen Reingewinn von 0.026 (0.014) Mill.
{!}[ nuswplst. um den »Ich der Verlustvortrag auf 0.03 Mill.K-u ermäßigt . Laut Geschäftsbericht hat sich die Er-
7a.r.',yn£ auf ein befriedigendes Ergebnis im Jahre 1937erfüllt. Auch das laufende Geschäftsjahr habe sich bisher
«ui angolossen. Soweit- beute , die Aussichten zu übersehenund, glaubt die Gesellschaft , auch für 1938 ein befriedigen-
oes Ergebnis in Aussicht stellen zu können , Aus dem
ßufsientsrat  scheidet Major Ferdinand Lindemnnn,
g^ JĴ tadt , ausT Neu gewählt wurde Dr . A. Tettenborn,

Hanauer Gumminehulifabrik A-G, Hanau a. M« Die TTa-
So r Grnnmisehubfabrik wurde am 15. Mai von einemki-ohpw,  BrnmliinglÜck heimgesucht . Nachdem am 20. Juni

Fcilfnbrikntion wieder hpginnen konnte , ist der Wie-
Ger zerstörten Fabrikanlagen nun soweit ge-

2a * die Vollfnbrikntlon wieder auf*5' nom men  werden konnte . Damit sind heute wieder
y U5ft GefolgschaftSmitglieder beschäftigt . Dier o d u k t i o n stellt sich zurzeit auf etwa 11000

^hnhe der verscb ' erlenslcn Sorten und Wird in
p r?:p auf den früheren Stand von durchschnittlich 14 000<nr Tageslierstelhmg gebracht werden.
n^’̂ .' ^ usweis der Deutschen Golddiskontbank . Die Deutsche
fli?. , 'Ä ftntb nnk weist zum 30. Juni 1938 folgenden Status
i^ iJnW den Aktiven sind die Wechsel mit 1019.81 (Mm:ffor." i ’ ^'‘hatfcweehsel und unverzinsliche Schatzatnveifuvrt-
47?nf Helchs und der Länder mit 57.41 (58,05). Kasse mit
.„l/JG uthaben  bei der Reicbsbnnk und auf Post-
(â ^ KOntomit. 8.04 (3.72). eigene Wevtnaniere mit *308.86
unri' T- ^Vr7'GiHige Forderungen ' unzweifelhafter Bonität
n. "’.amdität gegen Kreditinstitute mit 31.61 (28.11). Schuld-
“.is 4111,34) und dauernde Beteiligungen mR unv.
weil« 1 verzeichnet . Unter den Passiven ist ein
▼nn der Verpflichtungen aus Solawechseln
Mill Mill. RM am Ende des Vormonats auf 686.22
Wro A‘ 7npi  Stichtag des 30. Juni festzustellen . Daneben
Iftl-n fJL RHinhî er 9*101 (893,59) und sonstige Passiva

'• ,u (103 .,:-,) Mill. RM.

■Mai,n?'°in’ Der Internationale Zinnausschuß gab für
sfhiät.*?. en̂ e Ausfuhrziffern der an dem Plan zur Re
kaum, v"*, ‘Ier  Zinn Produktion beteiligten Länder be
livili *A lÄflGerlänrhseh-Ostindien 1620 t . Nigeria 993 U Bo-
5IGL v ^ Malaya 3781 t, Siam 1130 t, Belgiech -Kongo* 1 ranz °sj8ch-4ndochina 130 t.

Prager Unterdrückungsmethoden
Die Nöte der sudetendeutschen Textilindustrie

Die wirtschaftliche Erbschaft (1er willkürlich aus
der ehemaligen Donaumonarchie herausgeschnittenen
Tschecho -Slowakci war von vornherein mit einer hohen
..strukturellen “ Hypothek belastet ; In langen Zeit¬
räumen gewachsene 1 Lebensadern zerschnitten ; Indu¬
striezweige , die sich ergänzten , durch (Irenzen und
Schranken auseinandergerissen ; Erzeugungs - und Ab¬
satzgebiete voneinander getrennt . Die tscheeho -slowa-
kischo Textilindustrie hat dieser Erbschafts -Hypothek
von je den schwersten Zoll zu leisten gehabt ; sie
wurde die ain meisten leidtragende Industrie . Kein
anderer Zweig hat die Folgen der Pariser Unfriedens-
Verträge so zu spüren bekommen . Warum ? — Weil
die Textilindustrie der heute von rund 15 Millionen
Menschen bewohnten Republik weit mehr als jedes
andere Gewerbe auf die Gesainthedürfnisse der ein¬
stigen Doppelmonarchio mit ihren rund 50 Millionen
Einwohnern zugeschnitten war . Ein „Struktur¬
wandel“  also ohne gleichen auf engem Raum!

Beim Anschluß Oesterreichs an das Reich witrde
vielfach angemerkt , wie unheilvoll die Trennung der
österreichischen Spinnereien und Veredelungsbetriebe
von den böhmischen Webereien zumal der Seiden¬
industrie gewirkt hat , wie nur ein äußerst freiheit¬
licher Veredelungsverkehr den tiefen Hiß schlecht
und recht verstrich — zum Schaden freilich der wei¬
ter entwickelten Donauweberei , die des Klagen » über
die zollfreie tschecho -slowakische Einfuhr ausznriisten-
der Gewebe keim Ende fand und deren Aufhebung
immer wieder gefordert hat ; ebenso zum Nachteil an¬
derer Lander , die auf den Wiener Umschlag angewie¬
sen waren (man denke an die Schweiz ) ; zum Schaden
schließlich auch des österreichischen Staatssäckels,
der niemals unter Ueberfluß gelitten hat . Doch ist
der Vorgang beispielhaft dafür , wie sich die wirt¬
schaftliche Verwachsenheit alter Reichstelle der Do¬
naumonarchie noch lange nach dem Umsturz von
1918 deutlich offenbarte.

Die Textilindustrie der Tschecho -Slowakei mit ihrem
den Bedarf des Landes weit übersteigenden Erzeu-
gungsvermügen unterliegt einem unentrinnbaren
Atufnhfzwang  der schärfsten Art , ohne jemals
auf dem Binnenmärkte Ausgleichsmögliehkeiten -für
Weltmarktverluste finden , d. h . ohne .je dem verhäng¬
nisvollen „Strukturwandel " durch das nötige ■innere
Absat -zgeiwieht begegnen zu können . Man bedenke,
daß rund zwei Dritte ] der gesamten Seidenweberei der
Donaumonarchie dem . konstruierten Staate zufielen,
während Veredelung und Absatz nahezu ganz in Wien
verblieben , daß mindestens drei Viertel der . alten
österreichisch -ungarischen Wollindustrie übernommen
wurden , ungefähr der gleiche Anteil an den Baum*
wollsplndeln , rund 90“/» der Banmwollkraftstilhle , etwa
80% der Bauiiiwollveredelnngsittdüstrie , fast restlos
die Band -, Posamenten -, Gardinen - und Spitzenindu¬
strie , über 95% der Flachs - und Leinenindustrie , rund
85% der Juteindüstrie . Das sind Ziffern , die ange¬
sichts des - kleinen Staatsgebildes Von einer Ueber-
ladung sprechen . Lediglich die Hanfindustrie (von
den größeren Zweigen ) und die Stickereiindustrio
(unter den Gruppen der letzten Verfeinerungsstufe ) ,
die ihren Hauptsitz in Vorarlberg hatte , waren nicht
iii solchem Grade an der -Erbschaft beteiligt.

Das ungelöste „Problem"
Der sieh unwillkürlich ergebende AusfuhrzWang um

jeden Preis fand nicht die erhoffte Gegenliebe ln den
übrigen Nachfolgestaaten , mit denen man einst im
gleichen Hause wohnte . Fast überall wuchsen zur
Eigenversorgung junge Industrien auf , ebenso Wur¬
den fast überall schützende Sperrmauern errichtet.
Das ist das „ Problem “ der tseheeho -slowakischen Tex¬
tilindustrie . Es wurde zwar zeitweilig —■so wieder in
der letzten Hochflut des ' Weltmarktrüstungsbedarfs
— gemildert , niemals aber gelüst , trotz mehrfacher
Währungsentwertung nicht . Es kann Voraussichtlich
auch niemals  gelöst werden — die " „Struktur " -
Störungen sind , eben zu stark —, zumindest nie ohne
oder gar gegen die mitteleuropäischen Nachbarn , von
denen die großdeutsche Wirtschaft , bislang noch im¬
mer der beste Abnehmer der Tschecho -Slowakei,
sicherlich Weichenstellungen genug besitzt.

Sudetendeutsche Textilindustrie
Indes geziemt es sich , die Dinge auch von einer an¬

deren Seite zu betrachten , die unsere volle Anteil¬
nahme erheischt . Die tschecho -slowakische Textil¬
industrie liegt weit überwiegend auf altem Volks¬
deutschen  Boden , war bis vor kurzem zum größ¬
ten Teil in deutschem -Besitz , beschäftigt in der
Hauptsache deutsche Kräfte . Das gilt besonders für
die Kammgarnspinnereien , für die Wollweberei , die
Bailniwollliulustrie (in Nordostböhmen allein rund
zwei Drittel aller Kraftwehstühle ), für die Band¬
weberei , die sich in Anlehnung an die sächsische In¬
dustrie an der Oberlausitzer Grenze entwickelte , für
die Wirk - und Strickwaren am Fuße des Erzgebirges,
für die Posamentenindustrie (gleich der sächsischen)
im Ei -zgehirge , für die Tiill -, Stickerei -, Gardinen-
Und Spitzenimlustrle (Erzgebirge und Nordostbiih-
men , Ableger der vogtiändisciien Industrie ) ; das gilt

mehr oder minder für fast alle Zweige der Textil¬
industrie , während die Bekleidungsindustrie das Vor¬
recht der Tschechen gebliehen ist . Die nicht abreißen¬
den Nöte der sudetendeutschen Textilindustrie , die im
Grnnzgängertum der Anralnerdürfer zu den benach¬
barten reichsdeutschen Fabriken ein wenig gemildert
werden , sind ein Großteil der wirtschaft¬
lichen Not der » ii (letend « Utsohen . Bevöl-
k e r n n g . üb e r h n u p t !. Dos ist nicht zu verwun¬
dern bei dem Umfang dieses Industriezweiges , der
von außen („strukturell “) bedrängt oder („konjunk¬
turell “) nur selten entlastet wurde , im Innern aber
vernachlässigt wird , Die Textilindustrie Wal- anfangs
nach Betriebszahl Und Beschäftigten die führende
Industrie der Tschecho -Slowakei ; inzwischen mag; sie
von der Metallindustrie ,,dank “ den Rüstungen über¬
holt worden sein ; ihre Wichtigkeit für das gesamte
Wirtschaftsleben steht außer Zweifel ; die Baumwoll¬
industrie wird sogar nach wie vor der umfassendste
Einzelzweig sein . Daran läßt sich ermessen , wie eine
Wirtschaftspolitik , die von Sachlichkeit nicht getrübt
ist , sowohl für die unmittelbar Betroffenen verhäng¬
nisvoll wirken muß , als auch für die tschecho -slowa-
kische Wirtschaft als solche , obwohl auf deren Ge¬
deihen das Staatswesen angewiesen ist . Die Klagen
über die ungerechte Vergehung öffent¬
licher Aufträge  tönon dauernd schrill . Inner¬
halb eines Jahres seit dem 18. Februar li)B7,̂ dein So¬
genannten „Tag des nationalen Ausgleichs “, kamen
ganze 254 öffentliche Aufträge ins sndetendeutsche
Gebiet , davon an deutsche Unternehmen 23%, an
tschechische über 69%, an solche mit deutschem und
tschechischem Kapital 7,5%. Die Ziffern sprechen für
sich selbst . Die Zwecklosigkeit , sich um Staatsbestel-
lungeri zu bemühen , auch wenn die Preisstellung noch
So günstig ist , wird mit tiefster Verstimmung empfun¬
den und gehrandmarkt , Obendrein aber hat sich die
„Weltkonjunktur “, die bis zur Mitte vorigen Jahres
vorübergehend ihre unentbehrliche Stütze lieh , erneut
versagt . Die Ausfuhr schrumpft . Auch der Binnen¬
markt hat sieh Völlig versteift , statt die Ausfnhrfehl-
posten zu erleichtern . Betriebe werden weiter ein¬
geschränkt . Die Arbeitslosigkeit wächst.

Eine neue . schWer .e Krise  drdht , durch in¬
nere Zuspitzung und Ui/ßeres Kraftmeiertum Wahr¬
lich nicht gemildert ! Der Steuerdruck infolge des
übertriebenen Rüstungswahnes (u . a . Erhöhung der
Wärenümsatzsteuer von 6,5 auf 11% ah 1. Januar 1938)
laugt die Wirtschaft aus , mindert di ^ Wettbewerlm-
fähigkeit auf den Außenmärkten , deren Bedarf an
sich schon verringert ist , macht unnötige technische
Anschaffungen und Erneuerungen unmöglich . Der
Allgemeine Deutsche Textilverband , Reichenberg , hat
unlängst die Gründe dafür aufgezeigt ; Er betonte die
dasoinswiohtigo Bedeutung des großdeutschen Mark¬
tes (20% der bisherigen Ausfuhr !) und forderte Hilfs¬
maßnahmen , die einem Versacken Vorbeugen sollen;
billige Ausfuhrkredite , Beleihung von Vefl -eehnungs-
guthaben , Ermäßigung der Kohlenfrachten , höhere
Abschreibungen auf Anlagen , Heranziehung zu Wirt-
schnftsverhiiiidlungen usw . Was daraus wird , steht
dahin .'

Unabweisbare Folgerungen
Zwei wesentliche Folgerungen schälen sieh aus all¬

dem heraus ; Erstens ist der großdetitsehe Absatz für
die tschecho -slowakische Textilindustrie fast so un¬
entbehrlich , wie das tägliche Brot . Uas sollte man in
I ’rag beherzigen ! Die Stellung des Landes Oesterreich
für den Textilaußenhaiidel ergab sich aus lange ein¬
gespielten Beziehungen ; das Aitreith war für die
böhmisch -mährischen Spinnereien und Webereien bis¬
lang ein sehr gewichtiger Kunde ; die Tsehecho-
Slon '-akei zählte zu den ersten deutschen Lieferanten
von ZellWollgespinsteu , Wall -, Baumwoll - und Bast-
fasergarneu ; ansehnliche Posten an Geweben und Ge¬
wirken aifs Baumwolle und besohders aus Flachs,
Hanf und Jute wurden von der deutschen Wirtschaft
aufgenommen . Es ist begreiflich , daß die sudeten¬
deutsche Textilindustrie dem großdeulschen Markte
mit seiner krisenfesten Abnehmerschaft besonders zu¬
getan ist , zumal fast überall sonst in der Welt der
Absatz wenig verläßlich ist und jetzt wieder unter
starkem Druck steht . Solche Tatsachen lassen sich
nicht ans der Welt schaffen ! — Zweitens ist dieses
sicher : Die umfassende sndetendeutsche Textilindu¬
strie hat im Rahmen ' des gesamten Wirtschaftsgefüges
ein zu großes Gewicht , als daß sie ohne Beeinträch¬
tigung der Stnatsgrundlagen im letzten Gliede an
Krücken zu humpeln vermöchte . Wieviel Wasser mag
noch die Moldau hinab ln die Elbe fließen , ehe die
Wucht der . nüchternen Tatsachen zu der heilsamen
Einsicht verhilft , daß die Tschecho -Slowakei in der
Tat —• nicht nur räumlich — attf Gedeih uncUVerderb
ein Bestandteil Mitteleuropas ist , und die sudeten-
deutsche Textilindustrie mit allen ihr zugehörigen
Volkskräften Werte verkörpert , die nur zum Schaden
des Ganzen mißachtet werden können . . Wie die Poli¬
tik , so die Wirtschaft ! Umgekehrt ist der Krebsgang
der Wirtschaft ein Spiegel der Poliiik und darum
Mahner zu neuer Weiehenstelliing in vernünftige und
tragfähige Gleise ! - Dr . A . Niemeyer.

Deutsch - Asiatische Bank
Der chinesisch -japanische Konflikt

Nach dem Belicht der Deutsch -Asiatischen Bank , Schang¬
hai , für das (reschäftsjaln ’ 103/ verursachte der Ausbruch
des chinesisch -japfliiiseilen Konflikts im Juli »uuücli&t inden betroffenen Handelszentren ein fast völliges Erliegen
jeder geschäftlichen Tätigkeit . Nachdem sich die Kämpfe
von den Klistenplätzen in das Innere de« Landes gezogen
hatten , konnten die Geschäfte zwar wieder aufgetto -nunen
werden , indessen bliieh ihr Umfang beschränkt . Soweit
Exportwaren in den Hnfenstiidteu lagerten , konnten sie
wohl verladen werden , ein Naclreoaub au« (lern Hinterlande
wurde aber infolge Abachneiihrng der Verkehrsinöglich-
keiten fast ga.nz unterbrochen . Die Abnahme der Import¬
waren setzte nur zögernd «in , die Käufer - waren zudem
vielfach verschollen oder ins Innere des Landes geflüchtet.
Die Waren batten siefli durch Anwachsen von Lagerspesen,
Zinsen usw . und hei den rfotgelandeten Waren durch zusätz¬
liche Versciiiffungskösten verteuert . Im Gegensatz dazu
waren vielfach in der Zwischenzeit die Preise zuriiek-
gegängen , eo (laß die Abnahme verweigert oder docherschwert wurde . Die Importweohset mußten von den
Banken prolongiert werden , und die Abwicklung werde sich
kaum ohne .Verluste für die beteiligten Firmen vollziehen.
Inder Handelsbilanz Chinas  ist der tleberschuß
der Einfuhr über die Ausfuhr weiter , tvnd zwar von rund
286 Mill . Yiian 1986 auf rd . Itö Mill. Yiimn zuriiekgegangeu.
Deutschland  war an der Einfuhr 'mit lä-M “/• gegen
15.91•/• i. J . -1986 und am Export mit 8.64 (r,.f>4) •/• 'beteiligt.
Welche Entwicklung di© chinesische Währung  nehmen
werde , müsse abgewnrtet werden . Ein Ende des Konflikts
sei noch nicht abzusehen . Die Baointrächtigmig des Wirt¬
schaftslebens durch die bereits eingetretenen Verluste und
Zerstörungen würden sieh je länger desto mehr verschärfen.
Bei Beurteilung der Aussichten für die geschäftliche Betilli-
guug im laufenden Jahr sei deshalb weitgehende Zririick-
hatt .ung geboten . #

Der geschäftliche Aufschwung während der ersten Monate
des Berichtsjahres trug dazu bei . daß das Jahres-
era -ebnis  der Bank nur um ein geringes gegenüber üem
dee Vorjahres zurückgeblieben ist . Zinsen und andere Kin-
nahmen erbrachten 2.61 (1.9t) Mill . Yiian , von denen Verival-
tungsk,Kien 1.61 (1.47). 'Abschreibungen 0 07 (0.1.J) erforderten,
«o daß ein Ueberschuß  von ,106 051 (J7169.1) Y' iian
verbleibt , aus dem, wie mitgeteUt . neben der Vorzugs-
akliendividende ein Gewinnanteils von wieder 23 R,\ f auf
jede Stammaktie von 840 Yiian ausgeschiiltel werden soll . —
Die Bilanz  weist ans (In Mill . Yünn) ; Kapital unv . 3.81,
Rücklagen wieder 2.04. ■Beamten -. Pension -«- und Un' ei-,
stiitznngsfohd -s 0.4-3 (0.35). Kreditoren .10.53 (31.94). Depositen
5,09 3.02). umlantrende Banknoten 0.00 (0.06), Akzepte 0.78
(0.501. Andererseits Kasse 1.62 (1.21), Bankguthaben 5.84 (3.76),
Wechsel 13.78 (18.96), Effekten 2.48 (2.78). Vorschüsse auf
Waren und Waren -verseh -lffmigen 4.79 (4.30), Debitoren 10.17
(31.72). d-a-vOn 17.76 (20.64) gedeckt , rt-nd Gebäude 1.88 (1.44).
Auf d'as Kapital sind nach wie vor 0.105 noeh nicht
©ingewahlt.

Gesicherte Verwertung des ungarischen Welzenliber¬
schusses . Am Montag fand unter Vorsitz des ungarischen
Ministerpräsidenten Imredy ein wirtschaftlicher Minlster-
rnt statt , in dem mitgeteilt wurde , daß es der ungarischen
Regierung in Verhandlungen mit . den einzelnen Import¬
staaten gelungen sei , die ausländische . Verwertung des
überwiegenden Teiles des ungarischen Weizenüberschusses
sieherzusteiien . Durcli die für die Sicherung des Weizens
vorgesehene innere finanzielle Unterstützung will die Re¬
gierung erreichen , daß im derzeiligen Wirlseharisjnhr der
Weizen produzierende Landwirt für seinen in den Handels¬
verkehr gelangenden Weizen etwa 20 I’ongü Je Doppel¬
zentner erhält

Londoner Kolonial -Wollauktion
Preisabschwächungen gegenüber (1er dritten Serie
London , 12. Juli . Am Eröffnungstage der vierten

diesjährigen -Londoner Kolonial -Woll Versteigerungs¬
serie gelangten 8791 Ballen unter den Hammer , von
(lenen im Rahmen der Auktion 7234 Ballen zuge-
schlagen wurden . Infolge der niedrigen Ge¬
bote  kam es häufig zur Zurücknahme von Losen.
Dies galt insbesondere für Slipes . Für Kreuzzüchten
war die Auswahl gut , für Merinos dagegen gering.
Bei zahlreichem Besuch machte sieh rege Kauf¬
lust  geltend , wobei vor allem der heimische Handel
als Abnehmer auftrat.

Apstrnl -Merino -Spinnerfleeces , feine und mittlere
sowie Austral -Meriuo -Spinnerpieces und Hamlelspieces
ließen im Vergleich zu deil Schlußpreisen der vorigen
Versteigerung keine Veränderung erkennen . Ciap-
IÜ/12-Monatswollen würden nicht zupi Verkauf
gestellt . . Feine Nenseeland -Crossbre -ds blieben unver¬
ändert , Neuseeland -Crössbreds , mittlere und grobe
sowie Nenseelaml -Sllpes -Hautwolle gaben ürn 5 bis
7 'A % nach , Puntas kamen nicht an den Markt,
Austral -Scoureds notierten unverändert bis 5%
niedriger , Cap -Snow -Whites gelangten nicht zum An¬
gebot , für YVoschwollen -Merinos und Crossbreds feine
traten preismäßig keine Abweichungen ein , YVasch-
wollen -Crossbreds mittlere und grobe ermäßigten sich
um 5 bis 7 '/• %.

Inag Industrie -Unternehmungen A -G, Berlin , Dank
der stetigen Aufwärtsentwicklung , insbesondere ihrer
inländischen Tochtergesellschaften und der damit
verbundenen besseren Erträgnisse , kann die lnag
nach Abschreibungen von 33 016 (45 648) RM einen
Gewinn von 66 424 RM ausweiseti , nm den sich der
Verlustvortrag von 469 998 auf 403 574 RM vermindert
(i . V. 4290 RM Gewinn , nm den sie.li der - Verlust¬
vortrag auf 469 998 RM verringerte ). Die Umsätze
der inländischen Beteiligungen haben sieh im Ver¬
gleich zum Tiefstand mehr als verdoppelt . Die Erhö¬
hung im letzten Jahre gegenüber 1936 betrug mehr als
10 %. Bei den ausländischen Beteiligungen hat sich
das Geschäft unterschiedlich entwickelt . Die Mehrheit
der Aktien der Gesellschaft befindet sieh im Besitz
der Siemens & Halske A -G, Berlin , und der Slemens-
Reiniger -Werke A -G, Berlin.

Hnlzzellstoff - mul Papierfabriken A -G, Neustadt-
Schwarzwald . In der GV, die über das Ergebnis des
Geschäftsjahres 1936/37 zu beschließen hatte , ergab
sich , daif die qualifizierte Mehrheit des AIi von
1.5 Mill . RM im Zuge der Arisierung in den Besitz
des Fürsten zu Fürstenberg  in Donau-
eschingen übergegangen ist . In den Aufsichtsrat
wurden gewühlt : Prinz Max zu Fürstenberg (Dotiau-
eschingen ), Vorsitzer , überkartimerrat Friedrich Kreu¬
zer (Freiburg i , Br .), stellv . Vorsitzer , Bankdirektor
Karl Butsch (Freiburg i . Br .), Dipl . htg . Oskar Lenz
(Freiburg i . Br .), Direktor Uuldmuyer (lTonau-
eschingen ).

Deutschland nicht mehr Käufer
auf dem brasilianischen Markt

Berlin,  12 . Juli . Der Banco (lo Brasil hat he-
k .lautlich Ende Juni den . Ankauf von Verrcchnungs-
innrk , die aus den deutschen Käufen von brasiliani¬
schen Produkten anfallen , vollkommen eingestellt.
Dadurch ist cs Deutschland einstweilen unmöglich,
gemacht worden , noch weiter als Käufer von Kaffee,
Tabak , Kautschuk , IIolz , Fleisch . Orangen , Bananen
usw . auf dem brasilianischen Markt aufzutreten.
Deutschland ist infolgedessen gezwungen , diese Er¬
zeugnisse , soweit es nicht überhaupt auf sie ver¬
zichtet , aus anderen Ländern zu beziehen , wo daher
bereits größere zusätzliche Käufe von Waren dieser
Art getätigt worden.

Verwaltungsratssitzung der BIZ.
Basel , 12. Muli . Der Verwaltungsrat der Bank für

1titernationalen Zahlungsausgleich trat am Montag
(Zum letzten Mal vor der jedes Jahr einzulegendeii
Dreimonats -Somtnerpause zusammen . Er nahm an
Hand der aus Budapest und Paris vorliegenden Mit¬
teilungen die Berichte des Präsidenten über dis Sta¬
tutenänderung der Ungarischen Notenbank sowie deil
Uebergang zur offenen Marktpolitik seitens der fran¬
zösischen Notenbank zur Kenntnis . IVeiter wurde
mitgeteilt , daß für die ausländische Tranche der
österreichischen . Bundesanleihe von 1930, für die die
BIZ Trouhünderin ist , ab 1. Juli der Zinsschein mit
fünf Sechstel eingelöst wurde ; die schwedische und
österreichische Tranche zum vollen Nennwert . Mit
besonderer Befriedigung berichtete Präsident Beyen
über seine im Juni den Notenbanken von Ungarn,
Jugoslawien und Rumänien abgestatteten Besuche.
Mit diesen Banken , ebenso mit denjenigen der übrigen
osteuropäischen Staaten unterhält die BIZ rege
geschäftliche Beziehungen . Die bis 1. Juli zur Aus¬
zahlung zurlickgeetellte Dividende wird nun den
Aktieninhabern und den langfristigen Einlegern in
Goldfrano tiberwiesen.

Während der jetzigen Verwaltungsratssitzung nnd
der sonntäglichen Aussprache der Notenbaukpräsi-
denten statteten der “Vizepräsident der . Federal Re¬
serve Bank in Newyork , Mr . Knoke , Und der Leiter
ihrer YVirtschaftsalitellung , Mr . Desprey , von Paris
kommend , der BIZ und den hier weilenden Noten¬
bankpräsidenten einen Besuch ab . Ferner Wellte zur
Fühlungnahme mit dem Gouverneur der BIZ der Se¬
kretär der Federal Reserve Bank von Neuseeland , Mr.
Fussel , _in Basel . Der Besuch der beiden nord-amerikanischen Finanzleute  ist um so
bemerkenswerter , als seit der letzten Basler Anwesen¬
heit von leitenden Persönlichkeiteit dieser führenden
amerikanischen Bank mehr als drei Jahre verstrichen
sind.

Der Präsident der englischen Notenbank , Montague
Norman , konnte aus Gesundheitsrücksichten auch
diesmal nicht an der Sitzung teilnehmen , ebenso
waren verhindert der französische Delegierte Marquis
de Vogue und das deutsche Delegationsmitglied
Bankier Frhr . von Schroeder . Die nächste Sitzung
findet am 10. Oktober statt.

Englisch - amerikanisches
Währungsabkommen ?

Washington , 12. Juli . Eine Londoner Meldung , wo¬
nach der demnächst bevorstehende Abschluß eines
englisch -amerikanischen Handelsabkommens von einem
Abkommen begleitet sein werde , das englische Pfund
auf der Basis von 4.86 oder 4.87 zum Dollar ztl stabi¬
lisieren , erfuhr bisher hier keine Bestätigung . Man
ging jedoch nicht soweit , die Meldung zu dementieren,
sondern wies darauf hin , daß die Einigung über die
gegenseitigen Zollsätze naturgemäß eine gewisse Sta¬
bilisierung der wirtschaftlichen nnd damit auch finan¬
ziellen Beziehungen bringen werde , so daß ein neues
Abkommen über die Währungen nicht dringlich sei.
Andererseits steht und fällt der Erfolg des Handels¬
abkommens mit dem Vorhandensein eines stabilen
Währungsverhältnisses zwischen beiden Ländern;
daher ist es nicht ausgeschlossen , daß man parallel
mit dem Handelsabkommen im Rahmen des bereits
bestehenden Dreieckabkommens zwischen England,
Frankreich und Amerika ein Genlemen Agreement
über die bnldmügliehe Stabilisierung des Dollars zum
Pfund eingeht.

Das Ergebnis
der Schweinezählung vom 3. Juni 1938

Naoh Mitteilung des Statistischen Reichsamts hatte die
Sclnveiftea-ätofomg: vom 3. Juni , in der die Bestünde im Haar-
Land, aber noeh nicht die in Deutsch -Oesterreich enthalten
siml, folgendes Ergebnis:

Altersklassen:
Gesamt bestand
.darunter:
Soh1aclitseh wein e

(über Vs Jahr nit)
Jungscliweine
. (S Woclien bis noch
flieht Vs Jahr alt)Ferkel
(unter 8 Wochen)

trüeli 'lig © Sauen
davon Jungsaaien

Bei den Schweine ^ähil-ungen im Dezember 1937 iind Miirtf
1938 war bereits eine Erhöhung der Nachzucht zu erkennen.
Der Bestand an trächtigen Sauen lag bei der März-Zählungnoch etwas unter der Zahl » die l'iir die Sohweinefleisch-
versorgung erforderlich ist . Die Juni -Zählung ergibt , daßdie Nachzucht weiter gefördert worden ist.

D6r Miinderbcfltand gegenüber dem Vorjahr , der im März
hei den Ferkeln noch 20 fl/o und bei den trächtigen Sauen '7*8 •/• betrug , hat sich im Juni bei den Ferkeln auf 7.8%
verringert und bei den trächtigen Sauen sogar in einem

.Mehrbestand von 1.7 •/• verwandelt . Der jetzige Umfang dorSchweinehaltung entspricht noch nicht , ganz dem für die
Schweinefleischversorgun -g nötigen Bestand ; es ist aber
schon jetzt dnrauf zu achten , daß die Zahl der Zuchtsauen
unteo Berücksichtigung ihrer Nachzucht den gegebenen
U*i r t s c h a f t s e i g ö n e n Futterverliältnissen des Einzel¬
betriebes angennßt sein muß . Zur Deckung des Bedarfs an
Schweinefleisch Ist die Ausmästung der zur Zeit auf Mast •
stehend en Schwein © auf ein möglichst hohes Gewicht nachavI3 vor nötig.

Unveränderte Supevphosphatpreise . Laut Mitteilung der
Deutschen Superphosphat -Imhistrie G. m. b. H„ Berlin,,gelten die bisherigen Superphosplratpreise für die Versand-
zeit Herbst 1038 unverändert weiter . Für Aufträge zur Liefe¬
rung im Juli * die den verkaufenden Stellen der Deutschen
Superphosphat -Industrie bis mm  35 » ds. Mts. vorlicgwij
werden die vorjährigen Frühhezugsvergimet -igungen einge-raumt . '

Wertpapiermunniern -Kontrolle hei österreichischen Wert¬
papieren . Mit Runderlaß 88/38 D. St . — Ue. St. gibt der
!1eiellswirtschaftsminister bekannt , daß Wortpapierhändler
für die hoi ihnen ein- und ausgehenden österreichischen
auf Schilling oder Goldschilling lautenden Wertpapiere
Ntimmeriianzeigen an die Reicbsbnnk in dem gleichen Um¬
fange , Avie hei deutschen auf Relch 'smark , Gold oder einen
Sachwert lautenden Wertpapieren zu erstatten haben.

Ausdehnung des deutfteh-iistemlelitsfclien Vorrechmin "-s-
uhkominens auf das Land Oesterreich . Durch Rundcrlnn
86/38 D. St . — 38/38 Ue. St . des Itejcliswirtschnftsministers
Avird das deutsch -chilenische Verrechnungsabkommen mit
Wirkung vom 1. Juli 1938 auf das Land Oesterreich aus¬
gedehnt . Die Vorschriften des Runderlassea 32/35D St —

mV.L (1g.v 3 des Runderlassea 28/37 D. St . —
13/34 Up.  St . finden daher für das Land Oesterreich vondiesem Tage ah Anwendung,

3. 6. 38 3. 6. 37 1038 gegenüber 1037
Millionen Stück Stück •/*

20.60 22.70 — 1900 000 — 8.4

4M 4.60 + 40 000 + 0.9

9.48 10.93 — 1 450 000 — 13.3

4.71 5.11 — 400 000 — 7.81.20 1.18 + 20 000 + 1.7
0.37 0.28 + 90 000 d* 32.1

Für die am 9. Juli vorgenommene zAVeiteAuslosung def
steuerfreien Reichsbahn -Anleihe von 1931 gelten aus jedem
AVertahschnitt alle Schuldverschreibungen mit 3 und 9 als
letztstelliger Ziffer als ausgelost.

Im ersten Halbjahr konnte die SchAveiz ihre Ausfuhr bet
gleichzeitiger Verringerung der Einfuhr erhöhen , so daß
der l’assiysnldo , der im ersten Halbjahr 1937 351 Milt . sfr.
betragen hatte , auf 163 Mill . sfr . zurückging.

Der Verein deutscher Ingenieur © veranstaltet am 29. und
36. .September in Augsburg seine Wissenschaftliche Herbst-
tagung . Auf ihr wird das Thema : ,»Motor und TroibstoiT*behandelt.

Die vierte Reichstngirng des Koichsinnungrfverbnmle « des
Tisclilerliandwerks findet vom 4. bis 7. August in Hamburgstatt

sui.
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c .Börsenberichte.
Still

Hamburg *, 13. Juli . B&i sehr stillem Geschäft machte di©
rückläufige Bewegung am Aktienmarkt weitere Fertsohtitie.
Van Schif fahrtswerten  waren Nordd . Lloyd mit
71l/s am stärksten (um 2 •/#) gedrückt . Hamburg -Süd mußten
auf lüTVi bei kleinsten Umsätzen naohgeben (nuintus V»*/«),
Neptun Dampf wurden unverändert mit 131 bewertet . Ver¬
hältnismäßig fest notierten Hapag , die um 7*°/» auf 70V*
anziehen konnten . Bremer Straßenbahn wurden in kleinen
Beträgen zu unverändert 93 umgesetzt . Am Industrieaikt ien-
markt hielten sich zunächst Besserungen und Kursabschläge
ungefähr die Waage . Hier mußten Verein . Werkstätten hei
einem bezahlten Kurs von 102 sich einen 3prozentigen Ab¬
schlag gefallen lassen . Bremen -Vegesa -oker Fisch wurden
1 % niedriger mit 103 bezahlt , Reis und Handele unverändert
mit 14C5. Angebot lag wieder vor in Bremer Sil -berwaren zu
unverändert 1*58. • Auch Bremer Jute standen zu wieder 136
zum Verkauf . Von Bremer Schiflfbaruiwerteu mußten Atlas-
Werke um l ‘/s •/# auf 105 nachgeben . Bremer Vulkan bewer¬
tete man ohne Abweichung mit 143. Im Fre 'iverkehr setzten
Deschimag ihre Abwärtsbewegung fort undi wurden 1V»
niedriger mit 163 genannt . Geestemüuder Bank 'hatten mit
98 unverändert einigen Umsatz . Am Rentenmarkt
mußten Bremer Alt bei kleinstem Geschäft Va•/# auf 131*/»
zurückgehen . Bremer Umtausöhanleihe war mit 95V« um
Vi°/o gedrückt.

Renten freundlich
Hannover , 12. Juli . Am Aktienmarkt trat eine bemerkens¬

werte Sonderbewegung in Teutonia -Zement ein . Nachfrage
lag von verschiedenen Seiten v-or . Einige Abschlüsse kamen
erst 9l/i °/o höher mit ISO1/« zustande . Im übrigen zeigte das
Akfciengesohäft wieder eine gewisse Lebbaftigflceit . Zu
größeren Umsätzen kam es in Ilscder Hütte zum letzten
Kurs von ÜVI. Unverändert bezahlt wurden Döhrener Wolle.
Norddeutsche Zement und Hannoversche Zement wurden
leicht erhöht , Wiilke-Werke dagegen 1 V» niedriger umge-
setet . Renten  hatten ebenfalls wieder gute Umsätze , vor¬
nehmlich Gold ' -und Liquidationspfandfbiriefe . Abschlüsse
wurden in Landesikrediit , Braunschw reig -Hannover , Braun-
sehweig -Rittersch ’aftliohen Goldpfahdbriefeu ’, Braunschweig-
Bannoversohen und Landeskredit -Liquidationspfandbriefen
sowie in Hannoverschen Boden -Obligationen getätigt.
Relchsanleihe -Altbesitz wurde 'mit . lJl 1/» bezahlt . Einige Um¬
sätze hatten auch Provinzanleihen.

. Uneinheitlich
Berlin , 12, Juli . Die nun schon seit mehreren Tagen zu

beobachtende schwächere ' Haltung der Aktienmärkte bfldeb
auch heute bestehen . Stärkeres Angebot aus den bekannten
Kreisen drückte erneut auf die Notierungen , so daß sich*
abgesehen von ' wenigen Ausnahmen , ■wieder Verluste von 1
bis lVs% ergaben . Wie immer bei einer rückläufigen Kurs¬
bewegung , schloß sich die B'aukemkundsehaft teilweise mit
Abgaben an bzrw. sie bekundete weitgehende Zurückhaltung,
wodurch der Markt naturgemäß nur geringe . Widerstands¬
kraft besaß . Erst auf der ermäßigten Kursbasis zeigte sich
verschiedentlich etwas Aufnahmeneigung . Im Verlauf
war die Kursgestaitung nicht einheitlich , es überwog jedoch
weiter ein eher schwächerer *Grundton . Höher gewertet
wurden Mannesmann um 5/a, Orenstein um 7«, Deutsche
Linoleum , Buderus und Klöckner je um Vs8/«. Vereinigte
Stahlwerke kamen */s °/o höher an . Andererseits büßten
Daimler und. Rheinmetall -Borsig je 5/a, Rütgers */*, Lahmeyer,
Salizdetfurth und Berliner Maschinen je 1> Berliner Kraft
und Licht 17a und Schubert und Sateesr 1*/*•/• ein . Farben

Dollar = 2.491 62.49) RM
Englisches Pfund « 12.28 (12.285) RM

kamen mit 164 (minus V«•/•) zur Notiz . Gegen Schluß wurde
die Tendenz etwas widerstandsfähiger . So beendeten Ver¬
einigte Stahl X, Farben , -Gesfürel und Mannesmann sowie
Kokswerke den Börsentag auf dem Verlaufsfande , allerdings
sah man auch verschiedentlich noch weitere Einbußen von.
Vi bis Vs®/fl. Beispielsweise verloren Lahmeyer V», Berliner
Masobinen und Bekula je Vi°/». Der A'ltbesitzschlußkurs
lautete 131.30 nach 101s/a. Nachbörslich blieb es 6tili.

Am Einheitsmarkt gaben Banken überwiegend Vi•/# her.
Ueberseebauk büßten sogar lVi, Vereinsbank Hamburg Vs•/«
ein . Hypothekenbanken •waren durchweg um Vi bis */s 8/o
rückläufig . Kolonialpapiere neigten , soweit notiert , zur
Schwäche . Sobantung ermäßigten sich gegen letzte Notiz
vom 9. 7. um 2 8/o. Bei per Kasse gehandelten Industrieaktien
überwogen Abschläge von 2 bis 4V«. Braunsohweiger Jute
gaben 6 °/o her . Demgegenüber ergaben sich nur vereinzelt
Besserungen , die 2 bis £ V« betrugen , ßteuergutscheine
blieben unverändert.

''  Am Rentenmarkt ermäßigte sich die Reichsaltbesitzanleihe
weiter anf 1313/s. Das Geschäft blieb still . In Pfandbriefen
und Li quidationspfaudbriefen blieb die Bewegung nur
gering . Von Stadtanleihen gewannen 26er Düsseldorf 7{,35er Elberfeld 0.45. 26er 'GelBeWkireben-Buer '- veribren .' hin¬
gegen */*°/«. Alte Hamburger waren am V* und Erste Deko-
eaan-a um V«V# rückgängig . . Reiche - und Läpderapleihenveränderten sich kaum . Bei den Industrieobligiationen traten
zumeist leichte Rückgänge ein .^Aschlnger stellten sich etwa
Vs°/o niedriger . Harpener verloren 6/a8/#, ferner büßten 36er
AEG . und Basalt Gold je V* sowie FeldmüMe 0.30•/• ein . —
Pri/vätdiekont unverändert 27/«V«,

Still
Frankfurt a. M., 10. Juli . An der . Abendbörse erfolgten

zwar keine nennenswerten Abgaben mehr , jedoch trat ande¬
rerseits auch keine Erholung ein . Die Umsätee blieben
nach wie vor eng begrenzt , da die Zurückhaltung der Kund¬
schaft sowie der Banken an dauerte . .Auf Teilgebieten kam
es noch zu leichten Rückgängen bis etwa V*8/*. Darüber
hinaus ermäßigten sich Sehuckert um V«*/• auf 1667» sowie

Vereinigte Deutsche Metall und MAN um 1V» auf 187 bzw.
129V*. Die Mehrzahl der Papiere gelangte allerdings im
Vergleich zum Berliner Schluß ziemlich unverändert zur
Notiz . So stellten sich Verein . Stahl auf 104, Buderus auf
114, RbeLnstahl auf 139, Gesfürel auf 133V« und Licht -Kraft
auf Ml1/*. I . G. Farben wurden mit 1527« bewertet . Der
Rentenmarkt lag geschäftelos . Kommun aln mschuldung
bewegten sich auf dem Mittagsstunde von 95.70.

■ Schluß fest
Newyork , 12. Juli . Die Umsatz ! l.tigkeit hielt sich. 5n

mäßigen Grenzen . Die Gründetimmumig erwies 6ich zunächst
erneut als schwächer . Zu Beginn Überwegen bei nacht ganz
einheitlicher Kursen ! Wicklung Verluste hie zu 1 Dollar.
Später trat , eine leichte Besserung ein . Obgleich der
Gesohüftsumfang auch im Verlauf keine nennenswerte Aus¬
breitung erfuhr , konnte sich doch allgemein , ausgehend von
der Befestigung am Markt der Stahlnktien , eine Steigerung
anbahnen . Gegen Ende des Verkehrs war die Tendenz bei
lebhafterem Kandel ausgesprochen fest , wobei sich das Kaüf-
interesse namentlich auf StahNaiktien erstreckte , da verlau¬
tete , daß die Stahigesedlschaften mit den Gewerkschaften
über Lphnermäßigungen verhandeln . Schließlich hemmten
aber Glattstelkungen bei abflauender Geschäftstätigkeit die
Aufwärtsbewegung . Die meisten Papiere schlossen jedoCh
mit Gewinnen bis zu 3 Dollar nahezu auf höchstem Tages-
efcande. Die Schluß !enden« "war fest.

Paris , 12 . 7 Hallen 190 .80 Stockholm 920 . 00
London 178 .66 Schweiz 828 . 26 Helsingfors 77 . 26
Newyork 36 . 23 Kopenhagen 794 . 00 Prag 126 . 10
Belgien 613 . 50 Holland 19 . 95% Berlin 14 . 57%
Spanien Oslo 897 . 00 Warschau —■

Kopenhaaen , 12 . 7. Oslo , 12. 7. Stockholm, 12 . 7.
London 22 . 40 London 19 . 90 London 19 . 40%
Newyork 466 . 00 Berlin 163 . 60 Berlin 158 . 75
Berlin 182 . 25 Paris 11 . 35 Paris 10 . 95
Paris 12 . 75 Newyork 406 . 00 Brüssel 67 . 00
Antwerpen 77 . 05 Amsterdam 223 . 50 schw . Plätze 90 . 30
Zürich 104 . 20 Zürich 93 . 25 Amsterdam 217 . 10
Rom 24 . 15 Helsingfors 8 . 90 Kopenhagen 86 . 75
Amsterdam 250 . 60 Antwerpen 69 . 25 Oslo 97 . 60
Stockholm 115 . 65 Stockholm 102 . 85 Washington 394 . 00
Oslo 112 . 70 Kopenhagen 89 . 25 Helsingfors 8 . 60
Helsingfors 9 . 95 Rom •21 . 60 Rom 20 . 80
Prag 15 . 90 Prag 14 . 20 Prag 13. 75
Warschau 86 . 15 Warschau 77 . 00 Warschau 74 . 35

Prag , 12 . 7.
16 . 95

Kopenhagen
London

637 . 50
142 . 75

Stockholm
Poln . Noten

736 . 00
648 . 00

Amsterdam Madrid Belgrad 66 . 00
Berlin 11 . 60 Mailand 150*61 Danzig 643 . 75
Zürich
Oslo

662 . 50
717 . 00

Newyork
Paris

28 . 95
80 . 00

Warschau 543 . 37%

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

Bank-dlsk.Vor¬
kriegskurs

12 . 7.
Geld

1938
Brief

11 . 7.
Geld

1938
Briet

Aegypten 1 Sg . £ 7 20 . 99 12. 665 12. 695 (2 . 57 12. 60
Argentinien 1 P.-P. 6 1. 78 0 . 645 0 . 649 0 . 645 0 . 649
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 13 42 . 21 42 . 08 42 . 16
Brasilien 1 Milreis '7 1 . 33 0 . 145 0 . 147 0 . 145 0 . 147
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 .60 64 . 77 64 .87 54 .79 64 .89
Danzig 100 fi. 4 — #— 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 12. 265 12 . 295 12 . 27 12. 30
Estland 1Q0 e . Kr. 4% 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f. M. 4% 81 . 00 6 . 41 5 . 42 5 . 415 6 . 425
Frankreich 100 Fr. 2Ü 81 . 00 6 . 873 6 . 887 6 . 878 6 . 892
Griechenlam 100 D. 6 81 . 00 2 . 363 2 . 367 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 136 . 95 137 . 23 137 . 02 137 . 30
Iran 100 Rials 20 . 43 15 . 24 15 . 28 15 . 24 15 . 28
Island 100 Isl . Kr. ex 112 . 50 64 . 87 64 . 97 54 . 89 64 . 99
Italien 100 Lire 81 . 00 13. 09 13 . 11 13. 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 716 0 . 717 0 . 715 0 . 717
Jugosl. 100 Din. «X 81 . 00 6 . 694 6 . ?06 5 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . » 6 4 . 58 2 . 471 2 . 475 2,468 2 . 472
Lettland 100 Lats 5 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48,85
Litauen 1Q0 Litas 6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3X 112 . 75 61 . 65 61 . 77 61 . 67 Ql . 79Polen 100 Zloty 4X — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57, 11 . 13 11. 15 11 . 135 11. 15&
Schweden 100 Kr. 2 112 . 60 63 . 23 63 . 35 63 . 25 63 . 37
Schweiz 100 Fr. 'X 81 . 00 66 . 89 67 . 01 56 . 81 66 . 93
Spanien 100 Pes. 5 81 . 00 — —
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 621 8 . 639 8 . 616 8 . 634
Türkei 1 türk . £ 7 18 . 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 1. 049 1. 051 1. 049 1. 051
V. Staat , v. A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 469 2 . 493 2 . 488 2 . 492

Im internationalen Devise-nverkehr konnte sich der Dollar
weiter erholen . In London stellte sich der Dollar auf 493.06
gegen 403.31, in ÄAmsterdam auf lSsl 15/» gegen . 181Vs, in Zürich
auf . unverändert 4377s und in Paris auf 36.29 gegen 36.15.
Der französische Franc schwächte sich hingegen auf 178.65
gegen 178.44 ab . In Amsterdam wurde der französische Franc
mit 5017« gegen 502V« und in Zürich mit 10.0772 gegen 12.097«
bewertet . Der holländische Gulden •veränderte sich nur
unbedeutend . Der Schweizer Franc stellte flieh in London
auf 21.56 (21.597«), in Amsterdam auf 41.56 (41.47) und in Paris
auf 8287s gegen 826. Im Verlauf traten im Vergleich zu
den Frühikursen nennenswerte Veränderungen kaum ein . Der
Dollar stellte sich in London auf 4.9056 (4.9306) und in Zürich
auf 4.377s (4.377s). Das englisch © Pfund notierte du Zürich
21.567: (21.66).

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 12 . 7.
Berlin 73 . 02V;
London 8 . 95%
Newyork 188 . 75
Paris 6 . 01%

Belgien 30 . 76
Schweiz 41 . 55
Madrid —
Oslo 45 . 00
Kopenhagen 40 . 00

Stockholm 46 . 22%
Prag 6 . 29%
Privatdisk . 7 « —7«
Tägl . Geld %
1 Monatsg . %

London , 12 . 7.
Newyork 4,9290
Paris 178 . 71
Berlin 12 . 261'
Spanien 90 . 00 n
Montreal 496 . 43
Amsterdam 8 . 95£
Brüssel 29 . 13%
Italien 93 . 70
Schweiz 21 . 56%
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 .39%
Oslo 19 . 90%
Heisingfers 226 . 75
Prag 142 . 25
Budapest 24 . 75 6

Belgrad 217 . 00
Sofia 405,00 B
Rumänien 664 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 620 . 00 B
Athen 546 . 50
Warschau 26 . 18
Moskau 26 . 13
Lettland 25 . 25
Buen . Airee 16 .00 B
Rio de Jan, 2 . 81 B
Montevideo 20 .37
Mexiko
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/293
Schanghai —/887n

Kobe 1/200 B
Australien 125 . 00 B
Neuseeland 124 . 00
Südafrika 100 . 12%
London auf

Bombay 1/689
Bqmbay auf

London f/587
Buenos auf
.London fS . OO

Prolongä-
tionssatz h
tägl . Geld

Zürldi , 12.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

7.
12. 06%
21 . 66

437 . 37%
74 . 00
23 . 00

240 . 67%
175 . 70
111 . 17%
108 . 35

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfors

96 . 27%
6 . 40

15 . 16
82 . 40
86 . 50
10. 00
3 . 95
3 . 60
3 . 25
9 . 50%

Buen . Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p 1 Mt.
£ p 3 Mte.
$ p 1 Mt.
$ p 3 Mte.

113 . 62%
125 . 87%

3
G

I«

Newyork , 12, 7.
Tägl . Geld 1. 00
Bankakz.
90 Tg . Brief 0 . 43
90 Tg . Geld 0 . 60
Pr. Hand .-

Wechsel
niedr . Satz 1.M
höchst . Satz 1. 00

Wechsel auf Stockholm
London -Qbl. 4 -92£ Oslo

Lond . 60 Tg. Kopenhagen
B'wechsel 4 . 9210 Prag
H'wechse! 4 . 9210 Budapest
Paris 2. 752 8elgrad
Brüssel 16. 92 Athen
Rom 6 . 26% 3apan
Madrid —. — Buen . Aires
Bern 22 . 85 Rio de lan.
Amsterdam 66 . 00 Berlin

25 . 41
24 . 76%
22 . 00

19 . 80
2 . 33
0 . 9056

28 . 75
30 . 66
6 . 90

40 . 18

Ostasiatische Wechselkurse von 12. Juli:
Newyork gegen Japan 287«, London gegen Japan

L2 (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay 1.57«, Kalkutta 1.57«, Hongkong 1.27«, Schanghai

0.8*7«:, Kobe 1.1*7«*. (Telegr . der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Konkurse
Berlin : Kaufmann Curt Silbermann , Blusen -Engros -Ge-

schäft . — Nachl . Kleinrentner Karl Thieme . — Bielefeld:
Klempnermeister Wilh . Oberquelle . — Nienburg (Weser ):
Fa . Karl Boiland in Drakenburg , Inh . Möbelfabrikant und
Tischlermeister Eduard Boiland . — Dresden : Nachlaß Hege¬
meister Franz Richard Schwarz in Helfenberg . — Züllichau:
Frau Else Süßmann , Inhaberin der Fa . Kosterlitz & Co.

Vergleichsverfahren
Oschersleben : Kaufmann Heinrich Günther . — Bean¬

tragt:  Dessau : Frau Margarethe Witschke , Kleinhandel.
— Stuttgart -Bad Cannstatt : Bettfedernfabriken Straus &
Cie. A.-G. in Stuttgart -Untertürkheim . — Dipl .-Ing . Kurt
Großmann , technische Vertretungen in Stuttgart -Untertürk¬
heim . _

Finanzanzeige . Im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe
veröffentlicht die Volksfürsorge  Lebensversicherungs-
A-G, Hamburg , einen Hinweis auf ihren Abschluß für 1937.

Der Stand der Feldfrüchte
Sommerliche Wärme wechselte im Juni mit kühlen Tagen

ab . Dieser zum Teil fast schroffe Witterungswechsel war
vielfach von Gewittern mit ergiebigen Niederschlägen be¬
gleitet . Im ganzen herrschte im Reich kühles und feuchtes
Wetter , das die Entwicklung der Feldfrüchte sehr be¬
günstigte . Nach dem Urteil der amtlichen Berichterstatterhat sich die Niederschlagsverteilung im Vergleich zum Vor¬monat wesentlich verbfessert.

Wie das Statistische Reichsamt mitteilt , wurden im Ver¬
gleich zum Vormonat sämtliche Feldfrüohte besser beurteilt.
Der Stand der Getreidearten ist sowohl im Altreich als
auch in Oesterreich recht gut . Die Begutachtungsziffern
liegen bei sämtlichen Getreidearten näher der Note gut,
wahrend sie noch im Vormonat näher der Note mittel lagen.
Im ganzen Reichsgebiet weisen die Getreidearten einen ver¬
hältnismäßig ausgeglichenen und einheitlichen Stand auf<
Auch den Hülsenfrüchten war das Juuiwetter förderlich;
ihr Stand hat sich im Vergleich zum Vormonat wesentlich
verbessert , obwohl er nicht so ausgeglichen ist wie bei Ge¬treide . ,

Die Hackfrüchte stellen , abgesehen von den Kohlrüben , in
allen Gebieten des Reichs ebenfalls recht günstig . Gegen¬
über der gleichen Zeit des Vorjahres weisen sie etwa den¬
selben Stand auf.

Am meisten sind Feldfutterpflanzen , Wiesen und Viehwei¬
den durch die ergiebigen Niederschläge im Juni gefördert
worden . Während sie noch im Vormonat ' mittel oder sogar
schlechter als mittel beurteilt wurden , liegen jetzt die Be¬
gutachtungsziffern allgemein über dem Durchschnitt . Aller¬
dings ist dabei zu berücksichtigen ^ daß gich dä’s 'Urteil ' schon
vielfach auf den Graswuchs zum zweiten Schnitt bezieht.
... to Altrei <3ffc..-SQwigrtî *Oesterreich isfc.in einigen -Gebieten
mit dem Schnitt  der Wintergerste und des "Winterrög-
gens begonnen worden . In den übrigen Gebieten stehen
Winterroggen und Wintergerste kurz vor der Reife . Bei
Raps ist der Schnitt schon weit gediehen . Die Kartoffeln
stehen in voller Blüte . Die Heuernte , die in diesem Jahr
infolge der Kälterückschläge um etwa 10 bis 14 Tage später
einsetzte , ist durch Regenfälle im Juni verzögert worden.
Jedoch steht sie vor dem Abschluß . Die Güte des Heues '
hat durch den Regen kaum gelitten.

^ *
Die Redchsregierung wird di© ©rforderlichen Mittel bereit - *

stellen , um auch 5<m Erntejahr 1939 die planmäßige Förde¬
rung des Oelflaatenaubaus im  bisherigen Rahmen fort-zusetzen.

Baumwolle
Bremen , 12. Juli . Nordamerikanische Baumwollp u

middling nichts unter lowmiddling nach den BoriiTi*̂ 3' 18
der Börse . Middling loco : 10.56 (10.79). SüQ&cq
Bremen Juli Okt. Dez. jan. . « ärz | 1 ^ -
Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 . 20 Uhr
Heutig . Schluß

10 . 25/21
10 . 03/99
10 . 14/06
10 . 14/06
10. 12/07

1U. 35/30
10 . 16/14
(0 . 23/17
10 . 23/17
10 . 21/19

IU. 45/42
10 . 30/26
10 . 33/32
10. 34/29
(0 . 32/30

lu.uoiai| 10.64"kT
10. 41/39 , oH
O-Wt 10.K

10. 41/40 10.61*
>0. 42/40 1 10 5; X

Abrechnung 9 .95 1U. 10 10 . 20 10.32
10-4I I loTäT

10.14, 10.15, ion9. mm . ,1‘«
Bis 12.30 . . . _ , AV

10.19, Jan . 1939 10.28, März 10.40, Mai 10.49, 10.51.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1939 10.32, 10.41.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 10.11, Dez. 10.19, März in%

10.42, 10.41, 10.40, Mai 10.50. m
Nachmittags bezahlt : Jan . 1939 10.32, 10.30, März 10.41, lo.̂
Bremen , 12. Juli . Der Markt eröffnet © in Uebereinstim

mung mit den allgemein wieder schwächer lautenden Kabel
berichten aus den USA . aibgesohwäoht 22 bis 13 Punkts
niedriger . Das Kaufinteresso nahm jedoch im Laufe dw
Vormittages - wieder zu, so daß sich die Kurse langsam
wieder erholen konnten . Der Markt schloß um 12.30 rfi
sehr stetig ^ bis 7 Punkte über den EröffnungsnotierunireiL
Der Nachmittagsverkehr eröffnet © mit wenig Unterneh!
mungslust ruhig -unverändert bis 2 Punkte niedriger . im*
weiteren Verlaufe zeigte sich einige Nachfrage , so daß d̂a
Kurse langsam wieder vereinzelte Punkte anzogen, bk!
Markt - schloß stetig 1 bis 2 Punkte über den Nachmittag.
Eröffnungsnotierungen . 6
Hamburg , 12. Juli.

Lokoprelse per 15 Tendenz : stetig
Ostindische : Superfine , mgd , Sclnde white rougish Bremer

Klausel 1 . . a 3.85
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 4.35

Newyork 1 Juli Oktb. • Dez. Jan. März Mai
Vor. Schluß I 8.74/— 8 . 71/— 8 .78/80 8 . 78/80 8 .85/— 8.87:88
Heutig . Schluß ^ 1 8 . 79/- 8 . 79/— 8 . 87/— 8 .87/— 8 .93/— 8.96,u

Loko : 8 . 84 (8 . 79)
New Orleans . heutige Not . 8 . 95 vorige NoL 8.88

Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 6000 \ 5000

Schluß stetig
Newyork , 12. Juli . Am Dienstag vermochte das Geschäft

im Baumwodlterminverkehr bei stetigem Grundton rur
langsam in Gang zu kommen . Zunächst bewirkten die
Wettermeldungen sowie die Nachrichten aus Liverpool eher
einen Preisrückgang , zumal Abgaben Liverpool ©? Häuser
sowie Positionslösungen der Platzfirmen angesichts von
57 Juli -Andienungen erfolgten . Das herauskommenda
Material fand aber beim Handel gut Unterkunft , so' daß sieh
bald darauf eine Erholung durchsetzen konnte , da die Kurs.
Steigerungen an der Effektenbörse später auch zu Deckungen
der Platefirmen und Anschaffungen Neworleanser Inter¬
essenten Anlaß gaben . Auch gegen Ende des Verkehrs blieb
die Preisbewegung nach oben gerichtet . Schließlich kam
es allerdings Mer und da noch zu einigen Glattstellungen,
jedoch sehloß der Markt bei Besserungen , von 5 bis
8 Punkten stetig.

London , 12. Juli . Jute . (£ per t cif .) . Tendenz : .ruhig,
Erste Marken Juni -Juli 187i# Brief , Juili -Aug . 161/* bez„
Aug .-Sept . 187« bez., Geld, Sept .-Okt . 187: bez ., Brief , Okt.«
Nov. 187: Brief . — Geringer © Marken Juni -Juli IVh  bez.,
Brief , Juli -Aug . 177« Brief , Aug .-Sept . 1711/!« Brief . — Hanf
Manila (£ per t ). Tendenz : stetig , Grad ,J Juli -Sept, 20Vt
Brief , Grad K Jull -Sept . 207« Wert , Grad L Nr . 1 Juii -Sept,
19 ViWert , Grad L Nr . 2 Juld -Sept . 167« Wert , Grad M Nr. 1
Juli -Sept . 17 Wert , Grad M Nr . 2 Juli -Sept . 17 Wert . —Sisal
(Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya
Nr . 1 faq : Tendenz : stetig . Juli -Sept . 187: Geld, Aug.-Okt.
l 'SVs Geld , Sept .-Nov . 1672 Geld.

Hanf . Der Stand der Hanffelder in Italien  ist weiter
gut . Das in den letzten Tagen sehr windige Wetter hat
zwar einige Felder ungünstig beeinflußt ; im Durchschnitt
dürfte aber unter der Voraussetzung , daß keine Wetterver¬
schlechterungen kommen , mit einem guten Ernteäusfall zu
rechnen sein . Ueber den mengenmäßigen Anteil liegen noch
keine genaueren Schätzungen vor . — In Jugoslawien
ist die Marktlage unverändert . Das Angebot war in den
letzten Tagen etwas reichlicher . Die Ernte entwickelt sich
weiter gut , daher dürfte auch der î rnteertrag gut sein.

Wolle
Antwerpen , 12. 7. Kammzug

Juli
Aug.
SepL
Okt.
Nov,

p. kg belg . Fr. p. Ib. pence
12 . 12 . 1! .

31 .50 31 . 60
31 . 25 31 . 75
31 .75 32 . 00
32 . 50 32 . 75
32 . 75 .33 . 00

23 . 50 23 . 87
23 . 50 23 . 62

-23 . 62 23 . 62
23 ;62 23 . 76
23 . 75 23 . 87

p. kg belg . Fr. p. (b. pencs
12 . , 1t . | 12 . 11.

Dez. 33 . 26 33 . 60
Jan * ' 33 . 60 33 . 75
Fetar. 33 . 50 33 . 76
Ums . 15 000 (bs.
Tendenz : ruhig

23 . 87 23.ä
24 . 00 24.12
24 . 00 24.12
295 000 Ib:,

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 14. Juli beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfet
„Newyork “ über Cuxhaven um 4 Uhr , über Cherbourg 11m12.30 Uhr.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichsamt
errechneten Börsenkenmziiffem stellen eich in der letzten
Woche (4. 7. bis 9. 7.) im Vergleich zur Vorwoche für die
Aktieaikurse .auf 109.75 gegen 109.80 in der Vorwoche und
110.49 im Monatsdurchschnitt Juni , für die 4Vsprozentigen
Wertpapiere auf 99.96 gegen 99.95 in der Vorwoche urd 99.98
im Monatsdurchschnitt Juni.

Reichsbankdiskont 4 */a Weripapierkurse der BZ . vom 12 . Juli
Hanseatische Wertpapierbörse

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen 12 . 7 . 11. 7.
6 Dt. Reichsanl . 27 102 . 00 101 . 90
4 do. do . 34 99 . 60 99 . 60
47 » Dt. Relchs .Sch .35 99 . 75 99 . 75

do. 35 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 Ul . Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

47 » Reichspost 34 I. 100 . 50 100 . 60
4 Bremer Umtausch 95 . 25 95 . 50
Bremen Neubesitz 28 . 25 28 . 26
Hamburg Neubesitz 28 . 25 28 . 26
Disch . Altbesitz 131 . 76 131 .60
Bremen Altbesitz 131 . 37 —
Hamburg Altbesitz 131 .50 131 .62

Kreditanstalten
" schäften

nnd Körper-

47» Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr . v 25 1
4 '/» do . S. 1 U. 3
4V» do. S. 2

. 100 . 37647» do. S. 4
47» do. S. 5
47» do. S. 6
4 ’/,
47»

do. S. 7 J
do . Kom. S. 1 100 . 00 100 . 00

47* de . do. S. 2 100 . 00 100 . 00
47» do. do. S. 3 100 . 00 100 .00
Hypothekenbanken
47 » Hamb . Hypbk. A 100 . 00 100 . 00
5V» do . Liquid . 101 . 37 101 . 50

do . Anteilschein — . — —
47 » Pr. Ctrbd. 28 100. 00 100 . 0
57 » do. Liq. 26 A 2 101 . 37 101 . 50
4v * Pr. Ctrbk. Bod.

Ob). 26/27/28 100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26 — — *t*
Nordd . Steingut 27 101 . 60 101 . 50
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1935 107 . 7U
fäilig am 1. 4. 1936 111 . 70
fällig am 1. 4 . 1937 115 .70
fällig am 1. 4. 1938 119 .70 119 . 75
fällig ab 1. 4 . 41/45 82 . 50 82 . 60
Bank -Aktien
Geestemünder Bank 98 . 00 98 . 00
Hb. Hypothekenbank 104 . 25 1U4. C0
Schl .-Ho).Bk. i. Husum 91 . 00 91 . 00
Vereinsbank 127 . 00 128 . C0
Westhoist . Bank 145 . 00 145 . 00
Eisenbahn -Aktien
Dt. Relchsb .-Vor2.-A. 124 . 25 124 . 62
A-G für verkehr 121 . 25 123 . 12
Bremer Straßenbahn 93 . CO 93 . 00
Hamburger Hochbahn 101 . 25 101 . 75
Schlffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges . 91 . 00 91 . 00
Dt. Ost-Afrlka -Unie
Hapag
Hbg.-Südam . D.-G.
Hansa -Linie •
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brcm .-Veg . Flsch -G.
Br. Ch. Fabrik Hude 162 . 00 162 . 00
Br. Papier u. Wellp . 135 .00
Br. Silberwarenfabr . l 58 *08

70 . 60 70 . 00
127. 60 128 . 00

131 . 00 131 . 00
71 . 50 73 . 60

105 . 00 106 . 50
281 . 00 28t . C0
138 . 00 138 . CO
144 .00 144 . 00
133 . 00 134 . 00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei.
Dt Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkef8br.
Hoistenbrauerei
lutesp . u. Web . Br.
Markt - u. Kühlhall,
Nordd . Steingut

12. 7 . 11. 7.
140 . 00 142 . 00
168 . 00 168 . 00

89 ! 00 8L62
151 . 50 161 . 60
90 . 00 90 . 00

100 . 00 103 . C0
161 . 00 151 . 50

186 . 75
127 . 00 130 . 00
163 . 00 153 . 00
124 . 00 123 . 00
136 . 00 136 . G0
130 . 00 130 . 50
135. 00 135 . 00

12. 7 . 11. 7.
„Nordsee " Dt.Hochs . 127 . 00 127 . 00

KraftNordwestd.
Rheinstahl
Reis u. Handele
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte 3ute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun -Elsenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Mlnen

156 . 00 166 . 00
138 . 75 140 . 00
143 . 00 143 . 00
129 . 60 129 . 00

!28 .*G0 126 !ö0
121 . C0 122 . 00
117. 00 117 . 00
—108 . 75

122 . 00 125 . 00
82 .00 82 . 00

*10.00 110 . 00
23 . 87 24 . QU

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V * Hann. Prov . Ani.

R. 15 99 . 80 99 . 80

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

41/» Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr . S. 5 100 . 37 100 . 37

4V» do . Kom. S. 3 1C0. 25 100 . 0U

Landesbanken
4V* Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16 100 . 00 100 . 00
4V» Hann . Ldkr. G.-

Pf . S . 1 1926 100 . 37 100 . 37
5 1/» do . Llqul . Pfdbr . 101 . 25 101 . 00
4 de . RM Pfdbr . S.6 96 . 25 96 . 25

Ritterschaften
4Vs Brschw . rittl . G.-

Pf. von 29
4 1/» Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4 1/» Calenbg . ritt !«

G. -Pfbr . v. 28
4 1/» do. do . v . 27
4 1/» Ceiler rittl.

Goldpf . C

Stadtschaften
4V» - Preuß . Zentral¬

stadtschalt Pfand¬
brief R 22

100 . 00 100 . 00

100. 37 100 . 37

100 . 25 100 . 25
100 . 25 100 . 25

100,00 100 . 00

100. 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 1/* Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100 . 25 100 . 25

51/* do. Liqui .-Pfdbr . 101. 50 101. 60
4Vs Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 100 . 00 100 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 102 . 60 102 . 60
6 Hackethal Obi. 104 . 60 104 . 60
6 Llndener Brauerei

Obi. 103150 103 . 60
5 Mecti. Linden Obi. 93 . 50 93 . 50
6 Vorw . Zern. Obt. 102 . 00 102 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
4 Brem ritt (Rogg .)

abg . Pf.
4 ceit . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.

SV» Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr . 101 . 25 101 . 26

6*/» Lüdenscheid M
Obi. 104 . 60 104 . 60

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(]e Stück ln RM) 312 . 00 310 . 00
Hannoversche Zern. 118. 25 H8 . 00
Hemmoor Zement —. — 176 .00
llseder Hütte 152. 00 152 . 00
Norddeutsche Zem. 128 . 00 127 . 00
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh . 168 -00 168 . 00
Vorwohler Zement 116 . 00 115 . 00
Wollwäsch . Döhren 171,50 171 . 50
Brschw . Hann . Hvp. a

Bank
Geestemünder Bank

205 . 00 206 . 00
180 . 00 181 . 00
108 . 00 108 . 00
129 . 00 «29 . C0
134 . 00 134 . 00

190. 50 181 . 00
129 . C0 130 . 00

110 . 00 110 . C0
98 . 00 98 . 00

Verkehrs -Aktien
Hildesh . Peiri. Kreisb . 61 . 50 61 . 60
Ueberlandw . Hanm — . — 113 . 00
Maricnborn -Beend . 95 . 50 95 . 60

Relchsschnldbnchforde-
rnngen (mit Stückzinsen)

99 . 00 *99 . 00

96 . 00 96 . 00

96 . 00 . 93,00

ab Ausgabe ) Ausgabe 2
1. 4. Cield Brie) (jeld Brie)

1939 99 . 87 100 . 62
_

—
1940 99 . 87 '100 . 62
1941 — —
1942 —
1943 99 . 25 100. 00
1944 99 . 12 99 . 87
1946 99 . 12 99 . 87
1946 99 . 12 99 . 87
1947 99 . 12 99 . 87 —
1948 99 . 12 99 . 87 -_

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . . I 82 .00 ] 82 . 87
1946/48 . »»»»»*" *» J 62,00 ] 82 . 87

Berliner Börse
Werte
Reichs - deT
Reichsbahn,

99 . 87 99 . 87
99 . 80
1?. 00 12. 00

100 . 62 100 . 62
100 . 62 100 . 62
100 . 70 100 . 70
99 . 80 99 . 80

100 . 00 100 . 00

99 . 87 100 . 00

100 . 00
101 . 62

99 . 87
99 . 40
99 . 76

Festverzinsliche
(Anleihen des
Länder , der _ ___
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Bentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 131 . 30 131 . 62
S Reichsanleihe 27 (02 . 00 101 . 90
4 Reichsanleihe 54 99 . 60 99 . 50
5 >/> int . (Young ) 100 . 50 101 . 60
4V» Pr. St .-A| l. 28 109 . 60 109 . 50
4V » Bayern Sr. 27
4V » Brschw . St . 28
4*/i Dt Schutzgeb.
4 */: Dt. Reichsp . 34
4V» do . 35
4Vi OL Reichsb . 35
4 1/» do . 36
4 1/» Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
4 1/» Bin . Goldsch . 26

1 und 2
Oeffentliche -Kreditanstalten -
4V » Bin . Pfdbr .-A. 100 . 00 100 . 00
OL Komm .-Samm . t 139 . 62 139 . 62
OL Komm .-Samm . 2 —
4 >/i Hann . Landes-

kredit v. 26 S. 1 100 . 37 100 . 37
4 1/» do . Pfd . v. 27

Serie 2 —100 . 37
47 » Oldb.-Br. Stl.

Krd. Pfbr . S. 2 — •— 100 . 37
4 V» do . S. 7
47 » do . Kom, S. 1
5 ' /j do . Liqui.
47 » Pr. Lds .-Pld . R.4 100 . 00
47 » Ldschlti . Zentr.

Goldpfandbr . 99 . 87
4 1/* West . Id. G. (87 ») 99 .40
Schl .-Holst . Id. G. 24 99,75
4 1/» Ostpr . Ig. G. (87i ) 100. 00 100,00
Hypothekenbanken
4 */f Braunschw.

Hann , von 1929 100 . 00 —>•—
47 » Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , Sa 100. 00 100 . 00
47 » Hann . Boden¬

kredit 13 , 14 100. 00 100 . 00
47 » Meininger

Hvpoth . Bank 8 100 . 00 —
4 */» Pr. Centraib . 28 100 . 00 100 . 00
47 » Pr. Hyp. 24 . 1

25 . 2—4 100. 00 100 . 00
47 » Pr. Pfandbr .-

Bank 50 100 . 00 100 . 00
47 » Rhein . Westfäl.

Bdkr. 4 , 6 , 10 , 12 100 . 00 100 . 00
47 » Schlesw -H. tdsch

Gold 30 —
47t Berl . HVP- 15 100. 00 100 . 00
47 » Bi. Hyp. K. 6 >00 -90 100 . 00
5t/t Bl. Ctrbk. Llqu. 100 . 25 101. 25
47 * Pr. Pfbr.

Komm . 20 100. 00 100 . 00
47 » Pr. Ctr.-Bod . 24 100 . 00 100 . 00
4 ‘/» Pr. Ztrst . 19 100 . 00 100 . 00
4 l/i Pr. Ztrst . 20 -21 100 . 00 100 . 00
47t Hann . Pfd . 4

von , 1929 —
47 » do . 5 u. Erw. 100. 37
Kommunai -Obligationen
47t Mein . Hvp.-Bank

Komm . 4, 16 , 21 100. 00 —
4Vt Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100. 00 100 . 00
47 » Rh. Westl . Bdrk.

Komm. 26/27 , 4 -6 100 . 00 100 . 00
Industrie -Obligationen
5 Thür. EL0 . 37 101 . 80

6 Zuckerkredit 103 . 62 103 . 62

Stenergntschelne
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe I! 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberiand
Lübeck -Büchen

Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank

12. 7 . 11. 7.

103 . 76 —
107. 75
111. 76 —
115 . 75 —
119 . 75
111 . 75 111 . 75

101. 26 —
110. 00  —

102. 50 102 . 50
101. 12 101 . 50
107 .00 107 . 12
124 . 12 120 . 87
113 . 50 :13 . 75
120. 00 120 . 2o
—496 . 00

106 . 76 H8 .00
111 . 26 111. 60

Meininger Hyp.-Bank 114 . 25 114 . 75
Oldenbg . Landesbank —. — 92 . 00
Reichsbank 193 . 00 193 . 62

Industrie
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
OL Ton und Stein

133. 00 135 . 25

1Cö!76 I07 !g0

148 . 00 148 . 60

12. 7. 11. 7.
Dynamit Nobel — #_ _ _
Germania Portland — . — 106 . 75
Gebr. Goedhardt 142 . 37 _
Hackethal 132 . 50 134 . 00
Hageda * 117,00 117 . 25
Hoffmann Stärke — 154 . 00
Kötitzer Leder 144 . 00 144 . 00
Kromschröder 107 . 50
Küppersbuscb —
Lindes Eis 168 . 00 166 . 50
Masdi . Buckau 131 . 60 132,00
Maximilianhütte _
Meyer Kaufmann 113 . 50 114 . 00
Miag Mühlen 126 . 12 127 . 76
Mülheim Berq
Nordd . Eiswerke 125 . 00
Nordd . Steingut 132 . 50 —. —
Nordd . Trikot 136 . 60 138 . 60
Nordwestd . Kraft —,_
Phönix Braunkohle in . oo 111 . 50
Rhein . Westf . Kalk 132 . 00
Riebeck Montan 113 . 76 112. 00
Rosenthal Porzellan 98 . 00 99 . 00
Sarottl 122 . 00 122. C0
Schles . Portland 131 . 00 132 . 00
Verein . DL Nickel 170 . 00 171 . 00
Verein . Glanzstoff — — . —
Wanderer -Werke 157 . 50 159 . C0

Roloni &lworte
DL Ost-Afrika 108 . 00 108 . 26
Neu -Guinea — —
Otavi Min. u. Eis -G. 23 . 76 23 . 00
Schantunq 121 . 00 —

Fortlaufende Notierungen
Schluß - Einheitskurs
kurs

AnfangB-
kurs

Dt. Anl . Ausl , scheine
einschl . l/» Ablösungsch.

5«/ , Gelsenk . -Werk
47t Fried . Krupp-RM-Anl.
57 » Mitteid . Stahl
l ’/t Ver . Stahl -GDl.

Accumulatoren -Fabrlk
Ailg . Elektricitäts -Ges.
Aschaffenburoer Zellstoff

Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bembero
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant .-Telegr
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Oeutsch Teleph . u. Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerio AG.
Dortm . Union -Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkchrsm.
Elektr .-Lieferungsge ».

131 . 50
102. 00

101. 76.
98 . 60

115 . 25
122. 00

146 . 76
136 . 87
148 . 12
(57 . 25
137. 50

170*00
113 . 50

108 . 87

20&I25
133. 62
144 . 87
112 . 25
119 . 00
128 . 60
156. 76

143. 75
182. 60
198 . 00

*31 .30
102. 00

101*. 75
98 . 60

216 . 25
(14 . 00

. 122 . 00

146. 26
139. 60
148 . 00
156. 50
136 . 76

17o!gO
114 . 00

109. 12
142 . 75
205 . 00

132 . 75
144 . 87
112 . 76
118. 76
128. 00
167. 25

164*. G0
143. 60
•82 . 60
198. 00

171 . 50 173 . 00

117l00 117. 00

12. 7.

131 . 30
102 . 00
99 . 87

101 .87
,98 . 75

216 . 25
114 . 75
t23 . U0

146 . 00
136 . 37
148 . 00
166. 26
136.00

170!00
113. 62

109 . 12

205 5̂0

132. 76
144 . 75
112 . 25
119. 00
128. 60'
168 . 00

164IC0
143.60
182 . 75
198 . 25

173 . 00

11617&

11. 7.

131 . 62
101 .90
3D. 87

102 . 25
98 . 50

116 . 25
124 . 76

148. 00
136 . 00
160 . 12
168 . 00
138 . 26
192. 00

H&I2G

109 . 00
143 . 26
206 . 50

134 . 25
145. 60
111. 76
119 . 00
128 . 62,
169 . 60

166*26
144 . 50
183 . 26
200 . 00

171 . 00
172 . 00
117 . 26

K Lombardsatz B*/»

Anfangs- Schluß- Einbeitskun
kurs kurs 12. 7 11. 7,

Elektr .-Werke Schlesien _ b_
——

115.00
Elektr , Licht und Kraft 141 . 25 141 . 50 141. 12 142.25
Enqelhardt -Brauerel 82 . 50 82 . 00 82 . 00 82.25

1. G. Farbenindustrie 154 . 00 153. 00 (54 . 00 165.12
Feidmühle Papier 131 . 75 131 . 60 131,75 133.CO
Felten & Guilleaume 129. 87 129. 00 -130. 00 131.00

Gesfürel Loewe & Co. (33 . 75 133. 75 133. 75 135.00
Th. Goldschmidt 133 . 25 133 . 00 132. 60 133.25

Hamburger Elektrizität 151 . 60 151 . 25 151. 12 151.25
Harburger Gummi —. — — . — 184. 25 186.75
Harpener Bergbau 163 . 60 163 . 50 163. 25 164.00
Hoesch -Köin -Neuessen 108 . 50 117. 76 (C8. 50 110.50

Philipp Holzmann 150 . 00 150. 00 160. 60 161.50
Hotqlbetr .-Gesellschaft 92 . 25 92 . 25 92 . 60 S4.M

Ilse , Bergbau 160 . 26 160 . 25 160. 00
Ilse , Bembau Genußsch. 137. 00 137. 00 137. 50
Gebrüder Junohans 115. 00 114. 50 114. 25 115.00

Kall Chemie 148 . 00 148 . CO 147. 25
traiooKalLAschersleben 102 . 37 102 . C0 102.37

Klöckner -Werke 118 . 00 118. 60 118.50 118.25
Koksw . u. Chem , Fahr. 143 . 00 142 . 25 142.76 145.00

Lahmeyer & Co. 124 . 00 122 . 50 123.00 126.«
Laurahütte 16 . 00 16. 00 16. 37 1b.75
Leopoldqrube 130. 00 130.00

Mannesmannröhrenwerke 108 . 62 108. 50 109.37 tlO.87
Mansfeld , AG. f. Bergbau — 144 . 00 144. 00 143.60
Maximilianshütte — 130 . 00 —. —
MetallqesetlschaH 130 . 37 130 . 00 131,00 131.12

Niederlausitzer Kohle 169 . 50 169. 60 169. 00 169.25

Orenstein & Kappel 106 . 25 105. 50 106. 00 1C8.00

Rhein . Braunk . u. Brlk. 223 . 50 223 . 87 224 . 00 225.00
Rhein . Elektrizitätswerk

_.——,_
IIE. 76

Rhein . Stahlwerke 139 . 12 139 . 12 139. 75 140.75
Rhein . Westf . Elektr. 121 . 62 121. 00 121. 60 121.00
Rhein . Metall 128. 76 128. 00 128. 12 130.50
Rütgers werke 145 . 00 144 .25 144. 50 145.00

Salzdetfurth Kall 156 . 00 155 . 00 155. C0 157.60
Schles . Ei. u. Gas Ut . B 131 . 00 130 . 50 130. 60 132.00
Schubert & Salzer 135 . 60 133 . 25 133.75 136.00
Sehuckert & Co. Elektr. 169. 60 169 . 25 169. 25 171.00
Schultheiß -Patzenhofer 100. 25 100 . 12 100. 25 100. 12
Siemens & Halske 197 . 60 197100 197. 75 199.60
Stöhr & Co., Kammgarn 126. 50 127.00
Stolberger Zinkhütte _ _

—%_ —,—

220.60Süddeutsche Zucker 220 . 76 220 . 75 220 . 76

Thüringer Ga9 Leipzig 134. C0 134.00

Vereinigte Stahlwerke 104. 25 104. 00 104.62 105.50
160.60Vogel Telegr . Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
___

163. 00
seioä

103.60
123.00

Westdeutsche Kaulhot 95 . 62 95 . 60 96 .00
Westeregeln Alkali 102. 37 102 . 37 !02 ;8?
Wintershall 121 . 50 121. 60 121.50

Zellstoff Waldhot 144 . 00 144. 00 143. 60 145.00

Banken
Bank für Brao -Industrle 123 . 00 123. 00 123. UU

93.62Reichsbank 193 . 26 193 . 00 193.00

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen
Allo - Lokalb . u. Kräftw.
Ot. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb. Amerika Packetf.
Hamburg -SUdam . Dampf.
Hansd -Linie
Norddeutscher Lloyd

121. 00 120. 60
143 . 25 143. 25
124. 60 124. 50

72,00 72 . 00
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